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Aufgaben der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialforschung und-prüfungist 
als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bun­
desministers für Wirtschaft das technisch-wissenschaft­
liche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für 
Werkstoffwissenschaften, Materialprüfung und Chemi­
sche Sicherheitstechnik. Dieser Komplex stellt in allen 
Industrieländern einen technologischen Schlüsselbe­
reich dar, da Materialien als Konstruktions- und 
Funktionswerkstoffe die Grundlage der gesamten Tech­
nik bilden. Die Materialforschung, die zuverlässige, 
normgerechte und neutrale Prüfung sowie die sicher­
heitstechnische Beurteilung von Werkstoffen, Bauteilen 
und Konstruktionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im 
Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltschutz­
erfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen 
Verwendung von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 
zurück, in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen 
wurde. 1895 erfolgte die Angliederung der im Jahre 1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als 
neue Abteilung der Versuchsanstalt. Im J~hre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 
errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direk­
tor, Adolf Martens (1850-1914). trat u. a. als Entdecker 
des nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und 
als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896-1913) des 
.,Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik" hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, 
das im Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden 
war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
unterstellt. Es bestand als Staatliches Materialprüfungs­
amt (MPA)- bei ständiger Erweiterung seiner Aufgaben­
bereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie 
z. B. der Reichs-Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im 
Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichs­
anstalt (CTR) angeschlossen. Diese vereinigten Institu­
tionen erhielten im Jahre 1954 den Status einer 
Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen .,Bundesanstalt für 
Mater\alprüfung (BAM)" trägt und ab 1. 1. 1987 .,Bundes­
anstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißt. 

Die Aufgaben der BAM wurden durch einen Erlaß des 
Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 1964 
letztmalig festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die 
Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entspre­
chend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die 
Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik 
stetig weiter zu entwickeln. Die Ergebnisse ihrer und 
fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundes­
anstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit 
zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin 
hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines staatlichen 
Materialprüfungsamtes. Auf Antrag steht die BAM 

II 

I ndustriefi rmen, Wirtschaftsverbänden , Verbraucherein­
richtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung . 
Außerdem berät sie Bundesministerien und unterstützt 
Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen 
ähnlicher Zielsetzung des in- und Auslandes, insbeson­
dere den nationalen Schwesterinstituten, arbeitet die 
BAM eng zusammen. Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungslän­
dern eingebunden. Die Mitarbeiter der Bundesanstalt 
wirken in zahlreichen Fachgremien , gesetzgebenden 
Körperschaften und normensetzenden Institutionen an 
der Aufstellung von technischen Regeln und Sicherheits­
bestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik 
Deutschland in internationalen und supranationalen 
Einrichtungen. 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche 
Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes 
sowie einer Reihe weiterer gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer 
Bundesoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen, Richtlinien und 
Auflagen bundesweitgesetzlichen Charakter. Im Rahmen 
der genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die 
Prüfung von Stoffen und Konstruktionen für die 
Zulassung explosionsgefährlicher Stoffe und Spreng­
zubehör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen 
und die Genehmigung der Beförderung von gefährlichen 
Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundes­
anstalt Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechni­
scher Wirkung im zivilen Bereich zu und prüft die Vielzahl 
weiterer Produkte und Gegenstände im öffentlichen 
Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern , darunter etwa 300 
Wissenschaftlern unterschiedlicher naturwissenschaft­
licher und technischer Fachrichtungen, befaßt sich die 
BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen, 
physikalischen und technologischen Eigenschaften von 
Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwi­
schen Stoffkennwerten und Materialverhalten beim 
praktischen Einsatz aufzuklären . Dadurch werden Roh­
stoffe und Werte erhalten, Schäden vermindert und 
Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle techni­
schen Materialien ein : Metalle, anorganische nichtmetal­
lische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische 
Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, Kunst­
stoffe, Textilien, Leder, Papier, Holz, aber auch Verbund­
werkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die 
Untersuchung von Materialien unter den verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, 
tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer 
Art, werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysen­
techniken einschließlich zerstörungsfreier Prüfverfahren 
und Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung 
und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie 
Beratung und Information dient die BAM dem Ziel, die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die tech­
nisch-wissenschaftlichen Erkenntnisse zu erweitern so­
wie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbes­
sern. 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Zulassungen, Nachträge, Änderungen und Anhänge zu Baumustern von Tankcontainern (TC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

1000 Berlin 45, den 05.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 148/TC - 1. Neufassung 

Die Stoffaufzählung - Anhang zum Zulassungschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Tetrabutylortho­
titanat 
Äthyltitanat, 
Lösung in Heptan 

A: vasserfrei 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - 31c 

3 3 b 

Auflagen/ 
Bemerkung 

A, N 

A, N 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. 
Ein Überdruck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks 
erhalten bleiben. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem o. g. 
Zulassungsschein vom 03.03.1987. 

1000 Berlin 45, den 05.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. Y.-D. Mischke 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 162/TC - 2. Neufassung 

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgenden Zeichnungen der Firma 
Umformtechnik Hausach GmbH hergestellt werden (Armaturenänderung) 

701.263.00-2 
701.262.00-1a 

vom 24.10.1989 
vom 20.10.1989 

(Tankcontainer 
(Tank 

250 l) 
250 l) 

Diesem Nachtrag liegt der Prüfbericht des TÜV-Südwest e.V. 
Nr. 311-90-8278 vom 31.05.1990 zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/53 162/TC- 2. Neufassung- vom 17.12.1987. 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. Y.-D. Mischke 

2. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 636/TC 

Die Stoffaufzählung-Anlage zum Zulassungsschein - W'ird um folgende 
Stoffe ergänzt: 
Stoffbezeichnung RID/ADR GGVSee Auflagen/ 

GGVE/GGVS (IMDG-Code) UN-Nr. Bemerkung 

Äthanol 3 3b 3.2 1170 
Methanol 3 - 17b 3.2 1230 
Kupfer-II-Chlorid, 25%ige 
Lösung 6.1 - 68c 6.1 2810 
Natriumhydrogensulfit, 
wäßrige Lösung mit max. 
22 % NaHS0 3 8 - 27c 8 2693 
Ameisensäure mit höch-
stens 98 % reiner Säure 8 - 32b 8 1779 
Ammoniaklösung mit höch-
stens 25 % Ammoniak 8 - 43c 8 2672 
Zinkchlorid, max. 
70%ige Lösung 8 Sc 8 1840 

Die o.g. Stoffe dürfen nur in Tanks mit PTFE-Dichtungen befördert 
werden. 
Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/70 636/TC vom 23.02.1990. 

1000 Berlin 45, den 20.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: Im Attrag: 

~-(/--<- 1/J_ -V. dto_, cJl,k 
Dipl . -Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. w.-D. Mischke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. w.-D. Mischke 
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1. Änderung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 53 325/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s . 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
s taatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mi t Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fass ung der 3. Eisenbahn Gefahrgut5ndcrungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X - , 

- i nternationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
s taatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
a uf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen- Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- in ternationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
ners taatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3 . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- in s besondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Ges etz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02 .1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGB1. II, s. 1009) 

2. Antragsteller: 

Krug Internationale Spedition und Handelsgesellschaft mbH 

3 . Hersteller: 

Vestervälder Eisenverk Gerhard GmbH, 5241 Veitefeld/Sieg 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

6 . 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 19.04.1985 
FC- Nr. 2850/01 

Tankcon tainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herste llers : 2080 ZE 6,0/ 1800/ 13, 3 

- ISO-Typ : 1 C 
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca .• 13 300 l 
- zul. Gesamtgevich t: 30 480 kg, Eigengevicht ca. 3 500 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 4 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee!IMDG-Co.de) : --- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 6 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Tankverkstoff: Z 6 CNDT 17.12 (1.4571) 
- Tankvanddicke : 5 mm 
- g leichvertige Vanddicke in Baustahl: 5,8 mm 
- Dichtungsverks toff: IT PTFE ummantelt 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenö ffnung : C 
- Värmeisolierung: nein, Sonnenschutz : nein 
- Heizung: nein, 

- Zeic hnungen des Herstellers: 

CE - 915/06 vom 10.04 . 1985 (ISO-Tankcontainer ) 
CE - 91511 a vom 19.04.1985 (Rahmen) 
CE - 915/3 b vom 10.04.1985 (Mannloch DN 500) 
CE - 915/4.3 vom 29.01.1985 (Stützenanordnung) 
CE - 915/7.1 b vom 10 . 04.1985 (Tank-Typenschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es vird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderungdes im 
Anhang aufgeführt en St offes geeignet ist und die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 
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7. Nebenbestimmungen 

7 .1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend alle 
2 1/ 2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7 . 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Vervendungszveck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, venn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif ten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 325/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrif thöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7 .4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,53 kg/dm 3 

7.5 Entfällt 

7 .6 Entfällt 

7 . 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und a ufzuzeichnen . 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mi ndestens 10 Jahre aufzubevahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Änderung der Zulassung ersetzt den Zulassungssschein Nr. 
D/53 325/TC vom 12. 07 . 1985 und vird unter dem Vorbehalt de s 
jederzei tigen Viderrufes erteilt . Sie gilt vorerst nur für den 
Tankcontainer mit de r Eigentümer-Nr. KRG 404 020 und längstens 
bis zum 11.07.1995.Vor Nac hbauten nach dieser Zulassung s ind 
die Unter lagen der BAM erneut einzureichen. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr .: D-BAM-157/325/85 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 2080 ZE 6,0/1800/13,3 

1000 Berlin 45, den 15.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Au(t:rag: 
-1 -.· ·c~ 

Im Auftrag: 

.:j?_e.J:;~. 
Dipl.-Ing. A. Ulrich E. Reeck 

Sachbearbeiter: Dipl . -Ing. A. Ul rich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sovie einem Stoffanhang) 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

Stoffbezeichnung 

mit der Zulassungs nu mmer 
D/53 325/TC 
1. Änderung 

RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse/Ziffer 

2315 polychlorierte Biphenyle (PCB) 9 - 2 b 

ungereinigte leere Tanks, die den 
o. g. Stoff enthalten ha ben 

9 - 11 

3 . Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
FÜR DAS BAUMUSTER EINES TANKCONTAINERS 

MIT DER ZULASSUNGSNUMMER 
D/70 327 /TC 

Der Anhang zum Zulassungsschein (Stoffaufzählung) wird um die 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung gefähr­
licher GUter'' in der jeweils gültigen Fassung erweitert. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem o. g. Zulassungs­
schein vom 31.05.1985. 

1000 Berlin 45, den 13.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

{y_·~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1 .74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

tf)- 'J. Jc:..~fzt: 
Dipl.-Ing. V.-D. Mischke 

Anhang: BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter 

2. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 427 /TC 

Der Anhang zum ·~ulassungsschein (Stoffaufzählung) wird um die 
"BAH-Liste; AnfOrderungen an Tanks für die Beförderung gefähr­
licher Güter• in der jeweils gültigen Fassung erweitert. 

Dieser Nachtrag gilt nur im Zusammenhang mit dem o. g. Zulassungs­
schein vom 25.05.1987. 

1000 Berlin 45, den 13.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

{y___-u___ 
Dipl . -Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1. 74 
Transporttanks ; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

f}) -') ~ c/)1-{' 
Dipl.-Ing. V.-D. Mischke 

Anhang: BAM-Liste ; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 688/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Vero rdnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 

2. 

3. 

4. 

5. 

-CSC- vom 10 .02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

Antragsteller: 

LAG -Manufacturi ng Co. N.V., B-3690 Bree 

Hersteller: 

LAG-Manufacturing Co . N.V., B-3690 Bree 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 07.11.1989, 
Nr. AV /917.04211 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers : TCI 20-26-4-1 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite : 2500 mm, Höhe : 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 26 000 l 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 4100 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 3 bar(Überdruck) 
- max . Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1 . 4571 nach DIN 17 441 (Mantel) 
- Tankwanddicke: 3 mm (Mantel) 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Yärmeisolierung : ja , Sonnenschutz: nein 
Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TC 001 vom 21.08 . 1989 (Gesamtzeichnung) 
01-DTC-001 vom 10.04.1989 (Behälterzeichnung) 
02-DTC-001 vom 03.04.1989 (Stirnrahmen) 
02-DTC-002 vom 03.04.1989 (Hinterrahmen) 
06-DTC-001 vom 21.04.1989 (Isolierung) 
03-DTC-001 vom 07.04.1989 (Untenentleerung) 
859/5500 vom 02.01.1989 (Mannloch Fort Vale) 
MC 173 vom 17.08.1989 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7 . 1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen : 2,5 Jahre 
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7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehene~ 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 688/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,27 kg/dm 3 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7 . 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuze1chnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.06.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-354/688/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TC I 20-26-4-1 

1000 Berlin 45, den 26.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 693/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b - , 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2. 

3. 

4. 

5. 

- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

Antragsteller: 

Messer Griesheim GmbH, Werk Siegtal-Euteneuen, 5245 Mudersbach 

Hersteller: 

Messer Griesheim GmbH, Werk Siegtal-Euteneuen, 5245 Mudersbach 

Baurnusterprüfung: 

Prüfbericht des TÜV Rheinland Nr. 915/980948-01 vom 11.07.1990 
in Verbindung mit den gutachterliehen Stellungnahmen 
des TÜV Rheinland Nr. SB 238/83 vorn 15.03.1985, ergänzende 
Untersuchungen Nr. 921/610236/03 Und Nr. 902 083/A vom 
30.11.1989 sowie Schreiben der Fa. Messer Griesheim mit Anlagen 
vom 23.04.1991. 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Tankcontainer Herkules 600 

- ISO-Typ: .---
- IMO-Tanktyp: 
- Tankdurchrnesser: 1000 rnrn/864 mm (außen/innen) 
- Tankvolumen ca. 600 l 
- zul. Gesamtgewicht: 1242 kg, Eigengewicht ca. 500 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 25 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

~'Cß--, 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

I~~~ 
- Prüfdruck: 33,8 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 33,8 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff des Außentanks: 1.4301 nach DIN 17 441 
- Tankwerkstoff des Innentanks: 1.4306 nach DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 5 mrn (Innentank) 

Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks fijr die Beförderung 
gefährlicher Güter") 
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-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,1 mm 
- Dichtungswerksto ff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Yärmeisolierung: Vakuumisolierung, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

794.08131 AC vorn 24.04.1991 (Tankcontainer HerkLles 600) 
794.06636 A vom 23.06.1989 (Armaturenverrohrung) 
794.06602 B vom 20.04.1989 (Verrohrung/Kopf) 
794.08135 EA vom 08.08.1990 (Abnahrneschild) 
794.10892 E vom 20.03.1991 (Arbeitsanweisung) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang aufgeführten Stoffe geeignet ist und die Vorschriften an 
den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 



7. 

7.1 

7.2 

7.3 

Nebenbestimmungen 

Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend nach 
den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. 

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Vervendungszveck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt verden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 693/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Verte für Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R.) und Bruch­
dehnung(~) dürfen dabei die am Baumuster festgelegten 
M1ndestwerte nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. · Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 20.05.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 21.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe l . 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Au7r~g: 

lJL-_'Cc 
Dipl. - Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1 . 74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan; Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang-zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 693/I'C 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Argon *) 
Kohlendioxid *) 
Sauerstoff *J 
Stickstoff *) 

2-7a 
2-7a 
2-7a 
2-7a 

*) tiefgekühlt, verflüssigt 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 694/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
-insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2 . 

3. 

4. 

5. 

- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

Antragsteller : 

Messer Griesheim GmbH, Verk Siegtal-Euteneuen, 5245 Mudersbach 

Hersteller: 

Messer Griesheim GmbH, llerk Siegtal-Euteneuen, 5245 Mudersbach 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des TÜV Rheinland Nr. 915/980948-02 vom 12.07.1990 
in Verbindung mit den gutachterliehen Stellungnahmen 
des TÜV-Rheinland Nr. SB 238/83 vöm 15.03.1985, ergänzende 
Untersuchungen Nr. 921/610 236/03 und Nr. 902 083/A vom 
30.11.1989 sovie Schreiben der Fa. Messer Griesheim mit Anlagen 
vom 23.04.1991. 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Palettentank Herkules 600 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: rr 
- Länge: 1250 mm, Breite: 1050 mm, Höhe: 1930 mm 
- Tankvolumen ca. 585 l 
- zul. Gesamtgewicht: 1346 kg, Eigengevicht ca. 600 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 25 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 33,8 bar (Überdruck) 
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- Berechnungsdruck: 33,8 bar (Uberdruck) 
- Tankverkstoff des Außentanks: 1.4301 nach DIN 17441 
- Tankverkstoff des Innentanks: 1.4306 nach DIN 17440 
- Tankvanddicke: 5 mm (Innentank) 
- gleichvertige Vanddicke in Baustahl: 6,1 mm (Innentank) 
- Dichtungsverkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Värmeisolierung: Vakuumisolierung, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

6. 

7. 

794.06895 AC vom 24 .04.1991 (Tankcontainer Herkules 600) 
794.06803 A vom 06.10.1989 (Pa1ettentank KV 6) 
794.08132 A vom 10.11.1989 (Armaturenverrohrung) 
794.08135 EA vom 08.08.1990 (Abnahmeschild) 
794.10892 E vom 20.03.1991 (Arbeitsanweisung) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang aufgeführten Stoffe geeignet ist und die Vorschriften an 
den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder naoh dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend d<>.1 
nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . Sie dürfen für den Vervendungszveck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 694/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen . 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7.7 Entfällt 

7 . 8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Verte für Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R

0
) und Bruch­

dehnung(~) dürfen dabei die am Baumuster festgelegten 
Mindestwerte nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 
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Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 27.05.2001. 

Festlegung der• Kennzeichnung nachCSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 28.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFCRSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag: 

rv;r_~ ~~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. H.Vaidyanathan 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das BaUmuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 694/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Ziffer 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Argon*' 
Kohlendioxid*' 
Sauerstoff*' 
Stickstoff*' 

2-7a 
2-7a 
2-7a 
2-7a 

*' tiefgekühlt, verflüssigt 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 700/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgu tänderungsverordnung vom 18.06. 1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I , S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
-insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02 . 12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

BG Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 



4 . Baumus t erprüfung : 

Prüf ber i ch t des Germanischen Lloyd vom 13 .08. 1990, FC- Nr . 
2859115 

5. Tankcon ta i ne rdaten: 

- Typenbeze i chnung des Hers t ellers: BG 45-19 

- I SO- Typ: 1 CC 
- I MO-Tanktyp: 1 
- Länge : 6058 mm, Breit~ : 2438 mm, Höhe : 259 1 mm 
- Tankvolumen ca. 14 060 l 
- zul . Gesamtgewi cht: 30 480 kg, Eigengewi cht ca. 6080 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS / GGVE /ADR/RID) : 3, 0 bar( Überd ruck) 
- max. Betriebsd r uck (GGVSee / IMDG-Code) : 3,0 bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck : 4,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff : St E 355 
- Tankwanddicke: 8,0 mm 

gleichwer t ige Vanddicke in Baustahl : 8 ,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: 2,3 mm PFA oder 3 mm PVDF 

Öffnungen unterhalb des Flüss igke its spi egels: ne in 
- Art der Bodenöffnung : C 
- Värmeisolierung : ja, Sonnens chut z : nein 

Heizung : ja, Thermoöl 

- Zeichnungen des Herstellers: 

90-0-7510-00 
90-0-7511-00-01 
90-1-7511-02-01 
90-1-7511-08 
90-2-7511-09-02 
90-2-7510-02 

vom 19.03.1990 
vom 22.02.1990 
vom 22.02.1990 
vom 30 . 03.1990 
vom 22 . 08 . 1990 
vom 21.03.1990 

(Zusammenstellung) 
(Behälter) 
(Mannloch mit Haube) 
(Armaturenausrüs tung) 
(Sicherheitseinrichtung) 
(Fabrikschild) 

6 . Zulassung des Baumusters 

7. 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung des im · 
Anhang genannten Stoffes, geeignet ist und daß die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/ des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind . 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend a lle 

7.2 

2 1/ 2 Jahre den nach den unter 1 . genannten Recht svorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1,0 Jahr 

Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung ents prechen 
bzw . daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5 . aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sich t bar an beiden Längssei ten in Höhe der Mittell inie mit der 
Zulassungsnummer 

D/ 53 700 / TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,17 kg/dm 3 • 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Aus rüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7 . 7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/ GGVS) 
nicht zugelassen . 

7. 8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Aus r üst ungste ile i st von einem 
Sachkundigen oder Sachvers tändigen zu prüfen und aufzuze i chnen . 

7. 11 Ent fällt 

7.12 Abdrucke der Besche inigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
e i nes J ahres e inzureichen. Über Repara t ur en an den nach dieser 
Zulass ung gefer tig ten Tankcon t ai nern sind Aufzeic hnungen zu 
f üh ren und mi ndes tens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Ge ltungsdauer 

Diese Zu l assung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Vide rrufes ertei lt. Sie gilt l ängs tens bis zum 04.06.2001 . 

9. Fest l egung der Kennze ichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr .: D-BAM- 363/700/90 
Hers teller-Iden ti fizie r ungskennzeichen : BG 45-19 

1000 Ber li n 45, den 05.06.1991 
Unte r den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜF UNG 

Fachgruppe 1 .7 
Gefahrgutt anks und 
Fah r zeugtechnik 
I m Auf t rag : 

/ 

~(ß.__, 

Laborator ium 1.74 
Trans por tt anks; 
Zu l ass ungen 
Im Au f trag: 

U ~~ A(!_ 
Di pl.-Ing. A. Ulri ch Dipl .-Ing . U. Pr i cke 

Sachbearbeite r : Di pl.-Ing. A. Ul ri ch, Dipl. - Ing . U. Pri cke 

An lagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Se iten s owie e i nem St offanhang) 

Anhang zum 

für das Baumuster eines Tankcontaine rs 
mit de r Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Schwefelsäure, mit 
höchstens 96 % reiner 
Säure 

D/ 53 700/I'C 

RID/ADR 
GGVE/ GGVS 
Klasse­
Ziffer 

8-lb 

H: Flüssigkeitstemperatur an der Tankwand höchstens 60° c 

1. Rechtsq r undlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
f ür das Baumuster e ines Tankcontainers 

mi t de r Zulassungsnummer 
D/ 70 726/l'C 

Auflagen/ 
Bemerkung 

H 

nationaler Str aßenverkehr nach de r Verordnung über die inner­
s taatl i che und grenzüberschreitende Beförderung gefähr l icher Gü­
t e r auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS ) i n de r Fas­
sung der 3 . Straßen-Gefahrgutändcrungsverordnung vom 18. 06 . 1990 
(BGBl . I , S . 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B. lb -, 

nationaler Sch i enenverkehr nach der Ver ordnung über die in­
ne r staat l i che und grenzüber schre ite nde Bef örderung gefähr licher 
Güter mi t Eisenbahnen <Ge fahrgut verordnung Ei senbahn - GGVE) i n 
de r Fas s ung der 3 . Ei senbahn-Gefahrg ut ände rungsverordnung vom 
06 . 06 . 1990 (BGBl . I , S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationa ler Straßenve rkehr nach de r Verordnung übe r die 
inne r s taatliche und grenzüberschre i tende Beförde r ung gefähr licher 
Güce r auf Straße n ( Gef ah rgutver ordnung Stra ße - GGVS ) i n der Fas­
s ung dec 3 . Stra ße n-Gefahrgu t3nder ungsverordnung vo11 18. 06.1990 
<BGBl. I, S . 1326) 
- ins besonde re §§ l , 6 und Anhang B. lb des ADR -
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1 rn "·rth'lt iona.ler Schienenverkehr nach der Verordnung ül:>er d i e 
Irln ·. ' t -stu~t l i che und gr enzüberscnreitende Beförderung gefähr l i cher 

<~Citc't mi ~ Ei senbahnen (Gefah rgut\·erordnung Ei senba hn - C.C,VE I in 
,J..::r Fa.ssJnq der 3 . Ei senbahn-Gelanrgutänderung sver or dnung vom 
116 . 06 . l99lJ ( B:;Bl. I, S. 10011 
- insbesondere § § l, 6 und Anha r.c X des RI D -, 

Seeverkehr nach de r Verordnung i02r d i e Beförde rung gefähr li ­
cher Güte r mi t Seeschi ffen (GGVSee l i n de r Fassung de r 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30 .06.1989 (B:;Bl. I, S. 12781 
- ins besonde re IMDG-code 

Gesetz zu dem übere inkommen vom 02 .12 .1972 über siche re 
Conta iner -csc- vom 10.02.1976 (B:;Bl . II, S. 2531 in de r Be­
ka nnt.rrBchung de r Neuf as suno vom 02 . 08.1985 (llGBl. II, S.l0091 

2. Antragste lle r: 

3. 

4. 

VAN HOOL, B-2578 Lier-Koningshooikt-Belgie 

Herstelle r: 

VAN HOOL, B-2578 Lier-Koningshooikt-Belgie 

Baumuste rprüfung: 

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 15.10.1990 , 
I>.V/4.9.017.047/l 

5 . Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbeze ichnung des Herstellers: TCIS 20-25/I 

- ISü-Typ: l CC 
- IMü-Tanktyp: l 
- Länge: 6058 mm , Breite: 2438 mm , Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 25 500 l 
- zul. Gesamtgewicht : 30 480 kg, Eigengewicht ca. 4200 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RIDI: 4,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-codel: 4,0 bar (Überdruck) 
- Prilfdruck : 6, 0 bar (Überdruck I 
- Berechnungsdruck: 6,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1 .44 04 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 4,8 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,4 mm 
- Dichtungswerkstoff : PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unte rhalb des FEissigke itsspiege ls: wahl1veise 
- Art de r Bodenöffnung: B, C - wah lwe i se -
- Warmeisolierung: ja , Sonnenschut z: ne in 
- Heizung: ja , Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

433268 Al vom 28.08.1990 (Zusammenstellung! 
60058-500 vom 19.09.1990 (Tank und Tankschildl 
60058-138 vom 04.09.1990 (Rahmenwerk) 
433354 van 14.09.1990 (1\usrüstungsvariantenl 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt , daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind , geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt "'2rden, wenn der für 
die I~üfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dies<.r Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 726/TC 

zu kennzeichnen. 
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Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnumme r sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
BA M anzubr i ngen . 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,29 kg/dm3 

7.5 Die Inbetriebnahme der He izung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestatte t, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährle iste t ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVSI 
zugelassen . 

7.8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf Un­
tenentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. 433354-Variante 
1, 2 bzw. 31 einer Dichtheitsprüfung zu unterziehen. Nach einer 
Umrüstung von Untenentleerung auf Obenentleerung (Ausführung 
nach Zeichnung Nr . 433354-Variante 4, 5 bzw. 6) ist eine Druck­
und Dichtheitsprüfung vorzunehmen. In jedem Fall sind diese 
Umrüstungen durch einen in den Rechtsvorschriften genannten 
Sachverständigen zu prüfen und zu bescheinigen. 

7. 9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im i\nhang aufgeführten Stoffe auch in dicht 
verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, 
blindgeflanschtl befördert werden. 

7.10 Jeder Auf- und i\bbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7. 11 Entfällt 

7. 12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 und 7.8 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen . über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

D1ese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 19.02.2001. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-383 /726 /90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TCIS 20-25/I 

1000 Berlin 45, den 20.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUN:; UND -PRÜFUN:; 

Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

Jtb.COO.i~ 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

InV(;~g~ 

Dipl. -Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter : Dipl .-Ing. A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

Wiese Zulassung besteht aus 5 Seiten sowie dem Anhang "Bi>.M-Liste; 
Anforuerungen an Tanks für d.'.e Befördung gefährlicher Güter" I 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/53 72gJTC 

1. Rechtsgrundlagen 

nati9naler Straßenverkehr nach der Verordnung über die i nner­
staatliche und grenzüberschre itende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverord nung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1ggo 
(BGBl. I, S. 1326) 
- in sbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Vero;dnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenb ah n - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gerahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1ggQ (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

i nternat i ona ler Straßenverkehr nach der Verordnung uber· die 
i ~nerstaat liehe und grenzüberschreitende Beförderung gefähr ·l i eher 
Guter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18 .06.[ggo 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des AOR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderong gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn ~ GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsvero rdnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X de s RIO-, 

Gesetz zu dem Obere inkommen vom 02.12.1g72 über s ichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. !1, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. li, S.1009) 

2. Antragsteller : 

Holvrieka Nirota B.V., NL-8600 AB Sneek 

3. Hersteller: 

4. 

Holvrieka Nirota B.V., NL -8600 AB Sneek 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 30.10.19gO, 
FC-Nr. 5816/04 

5. Tank containerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herste ller s: W 30 S 6332 S 

- ISO-Typ: ---
- !MO-Tanktyp: 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- · Tankvolumen ca. 32 570 1 

(Kammer I ca. 13 480 1; Kammer I! ca. 5350 1; 
Kammer !I! ca. 13740 1) 

- zul. Gesamtgewicht: 32 000 kg, Eigengewicht ca. 5100 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/AOR/RIO): 2 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMOG-Code): bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4401 nach O!N 17 441 
- Tankwanddicke: 3 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4 a, 
- Oichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

7122-4673 A 

7122-4674 B 
7122-4675 B 
7022-331 J 
7022-505 A 
7322-2180 

vom 30.05.1990 

vom 23.05 . 1ggo 
vom 28.05 .1ggo 
vom 28.04.1990 
vom 2!.05.1g90 
vom 30.05 .1ggo 

Zulassung des Baumusters 

(Zusammenbau 30' isolierter 
Wechselbehälter) 

(Binnentank) 
(Armaturen) 
(Bodenabsperrventil) 
(Rahmen) 
(Tankschild) 

Es wird bescheinigt, daß das, nach dem in 4. genannten Prüfbe­
rlcht einschließlich_zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster e1nes Tankconta1ners (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
d1e nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/de s GGVS/GGVE/ADR/RIO/CSC erfüllt s ind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
1st erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2· 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor-
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. . 

Oie Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mi t dem Prüfvermerk versehenen 
Unterl age n herzustel len. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach d1eser Baumusterzulassung nur benutzt werden wenn der für 
di e Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausr üstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent ­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ve~­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tank conta iner mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1 . genannten Rec ht svorschriften und gut 
s1chtbar an be lden Längsseiten in Hö he der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

0/53 72gfTC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
la ss ungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe betr ägt: 
2,45 kg/dm3 bei Befüllung der äußeren Kammern. 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
m1t höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
llchkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Oie Stoffe m1t einem Flammpunkt b1s 55° C s1nd zur Beforderun g 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entf ällt 

7.9 Entfällt 

7. 10 Jeder Auf - und Abbau der Ausrüstungsteile ist von eioem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeich nen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bes timmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
OIN 5004g-3.1A oder C vorliegen. 
Oie Werte für Zugfestigkeit (Rml, Streckgrenze (Rel Jnd Bruchdeh­
nung (A5l dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 si nd der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach die ser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern si nd Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt l ängstens bi s zum 28.04.2001. 

g_ Festlegunq der Kennzeichnunq nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: 0-BAM-388 /72g /90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: W 30 S 6332 S 

1000 Berlin 45, den 29.04.1g91 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

rm Arwag:_ 

~(ß,_ 
!Wag: '-~ 
Oipl.-l~anathan Oipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Oipl.-lng. Vaidyanathan, Oipl.-lng. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-L iste; 
Anforderungen an Tank s für die Befördung gefährlicher Güter") 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/70 732/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- in sbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06 . 06 .1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefä~rlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. St raßen-Gefahrgutänderu ng sverordnung vom 18.06.1990 
(BGB l. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordn un g Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06 .1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO - , 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefä1rli­
cher GUter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See ­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, ~. 1278) 

insbesondere IMDG-Code 

2. Antragste l ler : 

Sehering AG, 4709 Bergkamen 

3. Hersteller: 

Fra nz Richter GmbH & Co. KG, 4730 Ahlen 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

Prüfbericht des RW-TOV vom 07. 12.1990, Nr. 23 909 028 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Schering-Tainer Nr. 6.1 

- ISO- Typ : -- -
- IMO-Tanktyp : 1 
- Länge : 2196 mm, Breite: 1100 mm, Höhe : 1305 mm 
- Tankvolumen ca . 1880 1 
- zul. Gesamtgewicht: 3700 kg, Eigengewicht ca. 880 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/ GGVE / ADR / RIO) : 6 bar (Überdruck) 
- max. Betr iebsdruck (GGVSee/IM DG- Code ) : 6 bar (Ü berdruck) 
- PrUfdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: H II nach DIN 17 155 
- Tankwanddicke: 10 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 10 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung : nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers ~ 

T1K1 100858 vom 14.08.1990 (Schering-Tainer 6.1, 1880 1) 
T1K1 100307/3 vom 20.07 .1990 (Schmelzsicherung 0 65 mm, 110° C) 
TAAK1/43835/1b vom 26.08.1990(Schmelzsicherung 0 65 mm, 325 °C) 
T1K1 082951A vom 29.03.1990 (Fabrikschild) 

6. Zulassung des Baumusters 
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Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefe rt igte Baumu­
ster eines Tankcontainer s (TC) *ur die Beförderuns rler iw 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geignet i st, 
und daß die Vorschriften an den Bau , die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RIO/GGVSee !rfUllt 
sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrü stung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tank schild zu ver ­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit dtr 
Zulassungsnummer 

0/70 732/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
l assungs nummer sind in gl e i cher Schrifthöhe die Buchstaben 
8 AM anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nation alen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE /GGVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfäl lt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf-und Abbau der Ausrüstungsteile ist von e inem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM inne-­
halb eines Jahres einzureichen. Ober Re paraturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind 
Auf zeichn ungen zu fUhren und mindestens 10 Ja hre aufzu­
bewahren. 

8. Gel tu ng sdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.04. 2001. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 19.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.7 

Gefahrguttanks und 
Fah rzeugtechnik 

Im Af,.,trag: 
{)!-: Cß--c_ 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1. 74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

ImAV0~~~ 
Oipl.-lng. rl . Vaidyanathan 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoff~nhang) 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Stoffbezeichnung 

Äthylaluminium­
sesquichlorid 

Äthylaluminiurn­
dichlorid 

Äthylisobutylaluminium­
chlorid 

D/70 732/TC 

GGVS/GGVE 
ADR/RID 

Klasse/Ziffer 

4.2-3 

4.2-3 

4.2-3 

Butyloctylmagnesium, 4.2-3 
20 %-ige Lösung in Heptan 

Butyloctylmagnesiumethoxid,4.2-3 
20 %-ige Lösung in Heptan 

Diäthylaluminium­
brornid 

Diäthylalurninium­
chlorid 

Diäthylaluminium­
hydrid 

Diäthylaluminiumiodid 

Diäthylaluminiumethoxid 

Diäthyl(äthyldimethyl­
silanolato)aluminium 

Diäthyl(methy l äthyl­
silanola to)al uminium 

Diätylzink 

Dibutylaluminiumhydrid 

Diisoputylaluminium­
chlorid 

Diisobutyla l uminiurn­
hydrid 

4.2-3 

4.2-3 

4 . 2-3 

4.2-3 

4.2-3 

4.2 - 3 

4.2-3 

.4.2-3 

4.2-3 

4.2-3 

4.2-3 

Diisobu tyl (methy l - 4.2-3 
silanolato)alumini um 

Dimethylaluminium- 4 . 2-3 
chlorid 

Dipropylaluminium- 4.2-3 
chlorid 

Hexaisobutyltetra- 4.2-3 
aluminoxan , 20 %- ige 
Lösung in Hexan 

Isobutylalumin i u m- 4 . 2 - 3 
dichlorid 

Isoprenyl alumin i um , 4 . 2-3 
70 %-ige Lösung in Hexan 

Kaliumäthylmethyl- 4.2-3 
fluoroaluminat, 42 %-ige 
Lösung in Toluol 

Kaliumäthylisobutyl- 4.2-3 
fluoroaluminat, 40 %-ige 
Lö s ung in Toluol 

Methy laluminoxan , 4.2-3 
30 %-i ge Lösung in Toluol 

Methylaluminium- 4.2-3 
sesquibromid 

Methylalurninium- 4 .2 -3 
sesqu ichlorid 

Methyllith ium, . 4.2-3 
5 %- ige Lösung in 
Diäthyläther 

Natriumbutyläthyl - 4.2-3 
dihydridoaluminat , 
40 %-ige Lösung in Toluol 

Tetraisobu tyldialumi noxan, 4.2-3 
20 %- ige Lösung in Heptan 

Triäthylaluminium 4.2-3 

Triäthylbor 4.2-3 

GGVSee UN-Nr. Auflegen/ 
Klasse Bemerkung 

4.2 3052 C,N,X,Y 

4.2 3052 C,N,X,Y 

4. 2 3052 C,N,X , Y 

4.2 2845 A,N,X,Y 

4.2 2845 

4 . 2 3052 C,N,X,Y 

4 . 2 3052 C,N,X,Y 

4.2 3076 C,N,X,Y 

4.2 3052 C,N,X,Y 

4.2 2845 C,N, X,Y 

4.2 2845 ~.X,Y 

4. 2 2845 N,X,.Y 

4.2 1366 

4.2 3076 C,N,X,Y 

4. 2 3052 C,N,X, Y 

4.2 3076 C ,N, X, Y 

4.2 2845 N,X,Y 

4.2 3052 C,N,X,Y 

4.2 3052 C,N,X,Y 

4.2 2845 A,N,X,Y 

4.2 3052 C, N,X,Y 

4.2 2845 l> , t\,X,Y 

4.2 2845 A,N,X,Y 

4. 2 2845 A,N,X,Y 

4. 2 2845 A,N,X,Y 

4.2 3052 C, N,X,Y 

4.2 3052 C,N, X,Y 

4 . 2 2845 A,N,X , Y 

4.2 2845 A,N,X,Y 

4 . 2 2845 A,N,X,'i 

4.2 3051 N,X,Y 

4.2 2003 N,X,Y 

Stoffbezeichnung GGVS/GGVE GGVSee 
ADR/RID Klasse 

UN-Nr. Auflagen/ 
Bemerkung 

Klasse-ziffer 

T~ibutylaluminium 4.2-3 4 . 2 

Tridecyl aluminium 4.2-3 4.2 

Tridodecylaluminium 4 . 2-3 4.2 

Trihexylaluminium 4.2-3 4.2 

Triisobutylaluminium 4.2-3 4.2 

Triisopropylalumin ium 4.2-3 4.2 

Trimethylalumin ium 4.2-3 4. 2 

Trioctylalurninium 4.2-3 4. 2 

Tripropylaluminiurn 4.2-3 4.2 

Organ ische Lösungsmittel 

Benzin 
Benzol 
Cycloheptan 
Cyclohexan 
Cyclopentan 
Decahydronaphthalin, 
Isomerengemisch mit einem 
Flammpunkt größer 55 °C 
n-Decan 
o-Dichlorbenzol 
Isododecan 
Gasöl mit eie nm Flammpunkt 
zwischen 55 ° C und 61 ° C 
Heptan, 
Isomerengemisch 
Isooctan 
K~rosin (Leichtöl) mit 
einem Flammpunkt zwischen 
2 3 ° C und 55 ° C 
Methylcyclohexan 
(Hexahydrotoluol) 
n-Pentan 
Isopentan (2-Me thylbutan) 
Terpentinoelersatz 
Toluol 
Xylo l (Dimethylbenzol), 
Isomerengemisch 
Tetrahydrofuran 

A· Wasser frei 

3- 3b 
3-3b 
3-3b 
3-3b 
3-3b 
3- 32c 

3-3lc 
3-15c 
3-31c 
3-32c 

3-3b 

3- 3b 
3-3lc 

3-3b 

3-2b 
3-1a 
3-3lc 
3-3b 
3-3lc 

3-3b 

C : Säurefrei (pH-Wert 6,5 - 8,5) 

3 . 3 
3. 2 
3 . 2 
3. 1 
3.1 
3. 3 

3.3 
6.1 
3 . 3 
3.3 

3.2 

3.2 
3. 3 

3 . 2 

3.1 
3 .1 
3.3 
3 . 2 
3. 3 

3 .1 

3051 

3051 

3051 

3051 

3051 

3051 

3051 

3 0 ~1 

3051 

1115 
1114 
2241 
114 5 
1146 
114 7 

2247 
1591 
2286 
1202 

f206 

1262 
1223 

2296 

1265 
12C5 
1300 
1294 
1307 

1056 

N, X, Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

N,X,Y 

A,N,X 
A,C,N,S 
A,N,X 
A,N,X 
A,N,X 
A,N,X 

A,N,X 
A,C,N,X 
A,N,X 
A,N ,X 

A,N,X 

.".., N ; x 
A,N,X 

A,N,X 

A, ~~ ,X 
A,N,X 
A,N,X 
i-..,C , N,X 
A, C,N,X 

A,N,X 

N : Die Tanks sind mit Stickstoff oder e in em anderen geeigneten 
trockenen Gas von 0,5 b&r (Überdruck) zu beaufschl~gen . Ein Übe: 
druck muß bis zur voll ständigen Entleerung des Tanks er~alten 
bleiben. 

S : Schwefelfrei 

X: Tanks, die mit Schmelzsicherungen mit einem Schmelzpunkt von 
325 °C ausgerüstet s ind, dürfen nur für die Beftrderung von reine!~ 

Stoffen der/des GGVS/GGVE/AD R/RID/GGVSee Klasse 4.2 verwe~det 
werde n. 

Rei Gernischen und Stoffen der Klasse 3 ist eine Schmelzsicherung 
~it einem Schmelzpunkt von 110 °C zu verwenden. 

Y: Die Tanks sind zusätzlich mit folgender Aufschrift zu versehen : 
"Nicht öffnen während aer Beförde rung. Selbstentzündlich." 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 53 734/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat·­
lichc und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter aJf 
Straßen (Gefahrgutverordn~ng Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
-insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung üb~r die ir.ner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GütEr 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -
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- intecnationalec Stcaßenveckehc nach dec Vecocdnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung dec 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18 . 06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- ins besondere §§ 1, 6 und Anhang B. 1b des AOR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

2 . Antragsteller: 

Hoechs t AG, 6230 Frankfurt am Hain 80 

3. Hersteller: 

Vesterwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Veitefeld/Sieg 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des TÜV-Rheinland vom 03.12.1990 Nr. 915/980024 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Typ 8 B 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 2520 mm, Breite: ·1950 mm, Höhe: 2435 mm 
- Tankvolumen ca. 4000 l 
- zul. Gesamtgewicht: 10 000 kg, Eigengewicht ca. 2 960 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RIO): 6 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 9,1 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4462 nach TdTÜV-Verkstoffblatt 418 
- Tankwanddicke: 15 mm (Mantel), 10 mm (Böden) 
- gleichwertige Vanddicke in Baustahl: 12 mm (Mantel) 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 

Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

03031-890828-9 vom 13.03.1990 (Tankcontainer 4 m3 ) 

03030-890829-b vom 24.04.1990 (Druckbehälter) 
03030-890830-b vom 24.04.1990 (Mannlochdeckel DN 500) 
03030-890827-b vom 24.04.1990 (Arbeitsbühne) 
016804-700076-0B01 vom 09.02.1990 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4 . genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 
"Rückstand aus der Produktion von p-Nitrobenzoesäure" bestehend 
aus: 
ca. 50 % Nitrobezoesäure 
ca. 50 % Essigsäure 
ca. 5 % Nitrotoluol 
ca. 5 % Cobaltacetat 
ca. 1 bis 2 % Brom und 
< 0,5% Wasser, Stoff der Klasse 8, Ziffer 32b sowie der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 

- Bei der Beförderung des o. g. Rückstandes 1 Jahr 
- Bei der Beförderung der im Anhang genannten Stoffe: 2,5 Jru1re 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 
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7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 734/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des FÜllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7 .ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 23.05.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

1000 Berlin 45, den 24.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

~~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

~~~ 
Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan, Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 7 35/TC 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -



nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Ei senbahn-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- i nsbesonaere § 6 und Anhang X -, 

Ausnahmegenehmigung Nr. E12/89 zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
vom 22.07.1985 (BGBl. I. S.1560), zuletzt geändert durch die Ver· 
ordnung vom 21.12.1987 (BGBl.I. S.2862) 

Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, 5.1009) 

2. Antragsteller: 

Tank- und Apparatebau Sc hwi etert GmbH, 4 7 20 Beckum 

3. Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

4. Ballllu sterprüfung: 

Prüfbericht des Rw-TüV vom 29.11.1990, Nr.: 23 908 329 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 10-8/90 -Doppelmantel-

- ISD-Typ: 1C 
- IMD-Tanktyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 10 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 5100 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): --- bar (Überdruck) 
- PrUfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 441 (Innentank) 
- Tankwanddicke: 5 mm (Innentank) 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,6 mm (Innentank) 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

H 2907/1a 
H 2909/1 
H 2806/1 
H 2941/1 
H 2931/3 

2930/3 

vom 12.10.1990 (Tankcontainer 10 000 1) 
vom 31.07.1990 (Transporttank 10 000 1) 
vom 25.01.1990 (Rahmen für Tankcontainer) 
vom 19.09.1990 (Isolierung eines Tankcontainers) 
vom 12.09.1990 (Armaturenanordnung und 

Schematische Darstellung) 
vom 12.09.1990 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4 . genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu ctieser Zulassung aufgeführten gefährlichen Güter ge­
eignet ist und die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, 
Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/CSC erfullt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen fur die innere Besichtigung betragen: 5 Jahr(e) 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie ctürfen fur den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der fur 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefuhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 735/TC 

zu kennzeichnen. 

Die SchrifUi:ihe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu-
1 assungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen . 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7 . 6 En t fallt 

7.7 Die Stotfe mit einem Flammpunkt bis ss· C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nur in Tanks ohne Schwallwand nach Zeichnungs-Nr. H2910/2 zuge-
1 assen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfallt 

7.10 Jeder Aut- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7 . 12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Au~ 
zeichnungen zu fuhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Ge 1 tungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jeaerzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 22.01.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Z ul assungs-Nr.: D-BAM-393/7 35/90 
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TC 10-8/90 

1000 Berlin 45, den 23.01.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Tr ansportbehä 1 ter 
für Ge fahrgut 
In Vertretung: 

:;;t,·'::ii' ~,,,,,, (c_:~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Di pl.-Ing. Vaidyanathan 

Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

An~··zmn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 735/TC 

Zugelassene Stoffe zur ausschließlichen Beförderung gemäß Ausnahme­
genehmigung Nr. E 12/89 vom 29.08.1989 (GGVEJ 

Stoffbezeichnung 

Polychlorierte Biphenyle (PCB-ölel, 
die mehr als 0,1 rng/kg polychlorierte 
Dibenzodioxine (PCDDJ und/oder 
Dibenzofurane (PCDFJ der Ziffer 17al 
oder mehr als 0,01 rng/kg 2,3,7,8 
Tetrachlorbenzo-1,2-p-dioxin 
(2,3,7,8 TCDDJ enthalten 

GGVE 
Klasse­
Ziffer 

6.1 - 17a 

Ober die im Zulassungsschein unter 7. genannten Nebenbestimmungen 
hinaus sind die Maßgaben der AG NR. E 12/89 vom 29.08.1989 zu beach-
ten. 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 738/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
-insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, · 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code - , 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, s. 1009) 

2. Antragsteller: 

3. 

4. 

5. 

VAN HOOL, B-2578 Lier-Koningshooikt-Belgie 

Hersteller: 

VAN HOOL, B-2578 Lier-Koningshooikt-Belgie 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 05.12.1990, 
AVS/4.9 017.041/01 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCIS 30-28/II/A 

- ISO-Typ: -
- IMO-Tanktyp: 2 
- Länge: 9 125 mm, Breite: 2 500 mm, Höhe: 2 600 mm 
- Tankvolumen ca. 28 500 l (Kammer I ca. 7 000 l, Kammer IJ 

ca. 15 500 1, Kammer III ca. 6 000 1) 
- zul. Gesamtgewicht: 35 000 kg, Eigengewicht ca. 4 400 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG- Code) : 1,74 bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 ba~ (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4439 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 3,02 mm 
- gleichwertige Yanddicke in Baustahl : 4,0 mm 

Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Yärmeisolierung: ja Sonnenschutz: nein 
Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

432 892 
61 028-500 
433 086 

vom 10.07.90 (Zusammenstellung) 
von 07.90 (Tank und Tankschild) 
vom 19.04.90 (Ausrüstungsvarianten) 
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6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7 .1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend al le 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 
Die Fristen für die innere Besichtigung betragen : 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer si nd nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 738/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,47 kg/dm' bei ausschließlicher Befüllung der Kammer II. 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen . 

7.8 Entfällt 

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht 
verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne Berst­
scheibe, blindgeflanscht) befördert werden. 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 11.04.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-392/738/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TCIS 30-28/II/A 

1000 Berlin 45, den 12.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

Dipl. - Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

LJ -~l' Ac.. 
Dipl.-Ing. U. Pricke 



Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Ausvahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 740/TC 

l. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

2. Antragsteller: 

Universal Bulk-Handling Equiprent Ltd, England 

3. Hersteller: 

Universal Bulk-Handling Equiprent Ltd, England 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Lloyd's Register of Shipping vom 25. Sept. 1990; 
Tankcontainer Typ-A{:.proval Certificate No. GB/LR 7249 vom 
01.06.1989 (RID/ADR-'l'C 4) sowie Einzelabnahrrebescheinigungen 
(RID/ADR-'l'C 6) ausgestellt vom Lloyd's Register Industrial Divi­
sion Croydon, UK. 

s. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers.: 24. 0001 IMO 1-'l'C 

- ISü-'I'yp: 1 0: 
- IID-Tanktyp: --
- Länge: 6058 mn, Breite: 2438 mn, Höhe: 2591 mn 
- Tankvolumen ca. 24 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, Eigengewicht ca. 3650 kg 
- rnax. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 4 bar (Uberdruck) 
- rnax. Betriebsdruck (GGVSee/IMrG-Code): --- bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 6 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 6 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff: 316 S 33 nach B.S. 1449; part 2 
- Tankwanddicke: 4, 8 mn 
-gleichwertige wanddicke in Baustahl: 7,2 mn 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wänreisolierung: wahlweise; sbnnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

B 4107/888 vom 31.10.1989 (General-Arrangement) 
B 4101/8810 vom 10.07.1989 (Pressure Vessel-Detail-) 
A 2273/894 vom 05.01.1990 (Heating System Assemblyl 
B 4108/888 vom 31.10.1989 (Frame Assemblyl 
735/00SC vom Dez. 1989 (4 Bar 6-PT Manlid-Fort Vale-) 
629/6340 vom Jan. 1989 <Neckring Assembly) 
E 532/902 vom 04.09.1990 <Nameplatel 

6. Zulassung des BatmUSters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prütbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 

7. 

Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der ffiVS/GGVE erfüllt sind. 

Nebenbestimmmqen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstrralig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prütungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahr(e) 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 740/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe IlUlß mindestens 50 mn betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnurnmer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1' 40 kg/drn3 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/ffiVS) nicht 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimnten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit <Rrnl, Streckgrenze <Rei und Bruchdeh­
nung <As> dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM vtnnerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.02.2001. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 19.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN:; UND -PRtlFIJN;; 

Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und Fahrzeug~bnik: 

Im Auftrag: 

Dl.'-r/.1;-,Ludwig Oberreg1~rat 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium l. 74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
In Vertretung: 

(_y_:.0---_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 
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<Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhangl. 



ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnurrrner 
D/46 741/I'C 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung van 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere LMDG-Code 

2. Antragsteller: 

Fa. Cryolor F-57 365 Ennery 

3. Hersteller: 

Fa. Cryolor F-57 365 Ennery (Tank und Zusammenbau) 
Fa. Peters F-59 178 Hasnon (Rahmen) 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd FC 5826/01 vom 16.101990 

Tank=ntainerdaten: ( dOJ:pelwandig, vakuumisoliert) 

- ~zeichnung des Herstellers: CNT 22000/3,8 

- ISo-Typ: lCX: 
- IID-Tanktyp: 7 
- Länge: 6058 nm, Breite: 2438 nm, Höhe: 2591 nm 
- Tankvolumen ca. 21 300 1 
- zul. Gesamtgewicht: 36 000 kg, Eigengewicht ca. 6 300 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE: 3,8 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMI:x;-code) : 3, 8 bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 6,49 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 6,49 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: des Innentanks: 

Z 5 CN 18.09 (Az) nach NFA 36 209 (Mantel) 
X 5 CrNiN 18 9 nach VDTUv 379 (BÖden) 

- Tankwanddicke: 3,2 nm (lnnentank--Mantel) 
- gleich""'rtige wanddicke in Baustahl: 4, 3 nm ( Innentank -Mantel) 

- Dichtung~kstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -
- öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmefsolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

AOH 40142 B vom 12.10 . 1989 (Abnahmezeichnungl 
AlH 43124 0 van 23.02.1989 (Detailzeichnung) 
AOH 43146 B vom 13.04 .1989 (Rahmen""'rk-Montage) 
AOH 43360 0 van 18.01.1989 (Befestigung-Tank/Rahmenwerk) 
AOH 43477 0 vom 14.04.1989 (Markierung) 
AlH 43143 0 van 01.03.1989 (Betriebsschella) 
A3H 43151 0 vom 01.03.1989 (Typenschild) 

6. Zulassung des Baumusters 
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Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Früfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist 
und daß ·die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, 
Prüfung und Kennzeichnung der GGVS/GGVE/GGVSee erfüllt 
sind. 

7. Nebenbestinmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschrie­
benen Prüfungen zu unterziehen. 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfverrrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt ~den, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnllrrll'er 

D/46 741/I'C 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe l!Ulß mindestens 50 nm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnunmer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7.7. Entfällt 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestinmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit <Rm>, Streckgrenze <Re> und Bruchdeh­
nung <As> dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindest~te 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.02.2001. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 22.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN:> UND -PRUFUN:3 

Fachgruppe l. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

,ljk,.,, 
Oberreg1erungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorilllll l. 74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
In Vertretung: 

&-·~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Anhang) 



Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/46 741/I'C 

Stoffbezeichnung G:JVE/G:NS roJSee Auflagen/ 
Klasse- < IMI::G-<::ode l UN-Nr. Berrerkung 
ziffer Klasse 

Argon *l 2 - 7a 2 1951 

Sauerstoff *) 2 - 7a 2 1073 

Stickstoff *) 2 - 7a 2 1977 

*l tiefgekühlt verflüssigt 

fürZ}J ~~§R1J fj~sST~nS~ t~~X:,Jrs 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 750/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnur.g über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2. 

3 . 

4. 

s. 

- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

Antragsteller: 

Hl Engineering Ltd., Bradford, England 

Hersteller: 

Hl Engineering Ltd., Bradford, England 

Baumusterprüfung: 

Tank-Container Type-Approval No. GB/BEI/280 Amd. 1 
(RID/ADR-TC 4) vom 08.07.1988; Tank-Container Initial Approval 
certificate No.: 013212 bis 013216 (RID/ADR-TC 6) 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 53/304/MC - C 265 036/B 

- ISO-Typ: -
- IMO-Tanktyp: -
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 24200 l 
- zu1. Gesamtgewicht: 36000 kg, Eigengewicht ca. 7100 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 4,5 bar (Überdruck) 

max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 8,7 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 8,7 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 304 S12 nach British Standard 1501 Pt3 
- Tankwanddicke: 4,4 mm 

gleichwertige Vanddicke in Baustahl: 6,2 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 

- Art der Bodenöffnung: B 
Yärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 

- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

C. 265.036/B 
B. 489.021/F 
B. 489.034/E 
B. 489 . 134 
B. 489.040/B 
E. 489.072 
c. 489.140 

vom April 1988 
vom 24.09.1988 
vom 24.07.1988 
vom Aug . 1988 
vom 03.10.1988 
vom 16.09.1988 
vom Sept. 1988 

(General Arrangement) 
(Inner vessel shell) 
(Outer jacket with endframes) 
(Endframes for jacket) 
(Horizontal frame construction) 
(Flow-Diagram) 
(Nameplate) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den 
nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 750/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Verte für Zugfestigkeit (R.), Streckgrenze (R_) und Bruch­
dehnung (A,; ) dürfen dabei die am Baunruster festgelegten 
Mindestwerte nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.04.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 26.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSOlUNG UND -PRÜFUNG 
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Laboratorium 1. 74 4. Baumusterprüfung: 
Transporttanks; 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Al#trag: 

Zulassungen ~ __ Prüfbericht des Bureau Veritas vom 21.12.1990 

Im\Au?-\a~:[\.. bv/ L- ~.:.._..:A..:::V:.:./ 4=. 9:.:..:.::0.:::1.:..7:::. 0~5:.::2c::/.:.0::.:3 ~ fß-:-0--t \1 ~ o v-\( Tankcontainerdaten: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 750/TC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 

Argon' l 2 - 7a 

Sauerstoff' l 2 - 7a 

Stickstoff' J 2 7a 

'l tiefgekühlt, verflüssigt 

Auflagen/ 
Bemerkungen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

1. Rechtsgrundlagen 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 752/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
-insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatl i che und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner ­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

VAN HOOL N.V., 2578 Lier-Koningshooikt-Belgie 

3. Hersteller: 

VAN HOOL N.V., 2578 Lier-Koningshooikt-Belgie 
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6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TM 30-23 

- ISO-Typ: -
- IHO-Tanktyp: -
-Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2300 mm 
- Tankvolumen ca. 22 500 l 
- zul. Gesamtgevicht: 35 000 kg, Eigengevicht ca. ~300 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 2,6 bar(Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IHDG-Code) : - bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankverkstoff: 1.4404 nach DIN 17 441 
- Tankvanddicke: 3,0 mm 
- gleichvertige Vanddicke in Baustahl: 4,0 mm 
- Dichtungsverkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja/nein 
- Art der Bodenöffnung: B, C - vahlveise -
- Värmeisolierung: ja, Sonnenschutz:nein 
- Heizung: ja elektrisch 

- Zeichnungen des Herstellers: 

433505 vom 19.09.1990 (Vechselbehälter 30') 
61048-001 vom 23.11.1990 (Tank und Tankschild) 
TD 846 vom 21.10.1990 (Ausrüstungsvarianten) 

Zulassung des Baumusters 

Es vird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoveit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Vervendungszveck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt verden, venn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Hittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 752/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A H anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzv. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gevährleistet ist. 

7.6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flammpunkt bis 55 °C 
ist die Elektroheizung außer Betrieb zu setzen. 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförde~ung 
im nationalen Schienen - und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7. 8 Die Tanks sind nach einer Umrüstung von Obenentleerung auf 
Untenentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. TD 846 -
Variante 1.A, 1.B, 2.A, 2.B, 3 . A und 3.B) einer Dichtheits­
prüfung zu unterziehen . Nach einer Umrüstung von Untenent­
leerung auf Obenentleerung (Ausführung nach Zeichnung Nr. TD 
846 -Variante 4, 5 und 6) ist eine Druck- und Dichtheits­
prüfung vorzunehmen. In jedem Fall sind diese Umrüstungen durch 
einen in den Rechtsvorschriften genannten Sachverständigen zu 
prüfen und zu bescheinigen. 



7.9 Bei ausschließlicher Vervendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht 
verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil, ohne Berst ­
scheibe, blindgeflanscht) befördert verden. 

7.10 Jeder Auf - und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 und 7.8 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und ~indestens 10 Jahre aufzubevahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 12.06.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-398/752/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TM 30-23 

1000 Berlin 45, den 23.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

(jL_G-, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassung 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl . -Ing.Ulrich, Dipl.-Ing . Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Ausvahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sovie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
ftir das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 753/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06 . 1990 (BGBl. I, 
s. n26l 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

-nationaler Schienenverkehr nach -der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatl i che und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefähr l icher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code - , 

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmac hung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

Vilhelm Schvarzmüller GmbH, A-4785 Haibach 

::_3 :__· ~-'H.:.:e:.:Lc::'' t e ll er : 

Vjlhelm Schwarzmüller GmbH, A- 4785 Hai bach 

4~. ~-B=-a=-· u=-·r:~ us ter prüfur.g : 

5 . 

6. 

Prufber i cht des German i schen Lloyd vom 15.10 . 1990 
FC-Nr . 2883 / 02 

Tankcontainerdaten : 

- Typen bezeichnung des Hersteller s : TC B 6 E 25 

- ISO-Typ: ---
- I MO-Tanktyp : 2 
- Länge: 6 058 mm, Breite: 2 500 mm, Höhe: 2 600 mm 
- Tankvolumen ca. 24 800 l 
- zul . Gesamtgewi cht: 30 480 kg, Eigengevi ch t ca . 3 750 kg 
- max . Betriebsdr uc k (GGVS/GGVE/ADR/R I D): 2 , 5 ba r ( Überdruc~ 
- max . Betriebs dr uck (GGVSee!IMDG- Cod e ) : 1 , 74 bar(Überdr-uc · 
- Prüfdruck: 4 ,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruc k ) 
- Tankwerkstoff: 1.4541 bzw. 1.4571 
- Tankvanddicke: 3 ,5 mm 
- glei chvertige ~anddicke in Baustahl: 4,6 mm 
- Di chtungsverkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeit s spiegels: j a 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Vä rmeisolierung: ja , Sonnenschutz: nein 

He i zung: ja, Dampf 

- Zei chnungen des Herstellers: 

TC 0001 000 0000 0 a vom 26.04.1990 (Binnencontainer B 6) 
TC 0001 650 0000 0 a vom 26.04.1990 (Behälter 2 500 l) 
TC 0001 240 0400 2 a vom 26.04.1990 (Tankschild ohne IMO 2) 
TC 0001 240 0200 2 a vom 26.04.1990 (IMO-Tankschild 

gern. Absatz 13.1. 20 . 1) 

Zula ssung des Baumusters 

Es v ird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genann ten Prüf ­
ber i cht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefer t igte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulass ung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschr ift en 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7 . Ne benbestimmungen 

7.1 Jeder nach diese 1 Baumus ter zulassung herge s tel lt e Tankco11ta ine r 
i st erstmalig vo 1 Inbetriebnahme und dan n ~ ied e r ke h rend al le 

7.2 

7.3 

7.4 

7.5 

7.6 

7.7 

2 l / 2 Jahre den na c h de11 unter 1 . genannten Re chtsvorscl1r ift e n 
vorg eschriebenen PJ· Jfung en zu unterziehe n. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

Die Tankcontai11e r sind nach den mit dem Prtifvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dtirfen flir den Verwendungszweck 
nach dieser Baumuste rzu l assung nur benu t z t we rden, wenn de r f ür 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre AusrGstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnjsse erbracht haben. 

Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. DarGher hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 7 53/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringerl. 

Die höchstzulässige Djchte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,35 kg/dm 3 • 

Die Inbetriebnahn1e der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, venn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungsverkstoffen 
nach TRTC 007 ge'.lährleistet ist . 

Entfällt 

Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 'C s ind zur Beförderung 
im nationalen Schj e nen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelasser1. 385 



/ .8 Entfällt 

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in dicht 
verschlossenen Tanks (ohne Sicherheitsventil , ohne Berst­
scheibe, blindgeflanscht) befördert werden. 

7 . 10 J ed e:- Auf- ur1d Abbau der Ausrüstungstei l e ist von einem 
Sach k undigen o c!e 1· Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7 . 11 Ent fäll t 

7 . 1~ Abdr uc ke der Bes cheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eir1e s J ahres ei r1zureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulass ung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führ e n und mindestens 10 Jahre aufzubewahre11 . 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
llide r· rufes ert e ilt. Sie gilt längstens bis zum 16 . 04.2001. 

9. Fest l egung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulas sungs - Nr.: D- BAM-399/753/91 
Hersteller - Identifizierungskennzeichen: TC B 6 E 25 

1000 Berlin 45 , den 17.04 . 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERI ALFORSCHUNG UND - PRÜ FUNG 

Fachg r uppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahr zeugtechnik 
Im Auf.trag: 

( . (_)·-"<. 
\ )-.... 

Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Labora t orium 1.74 
Trans porttanks; 
Zula ssungen 
Im Auf trag : 

\;\ )~ A~ 
Dipl.- Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter : Ing . H.-J . Maczi ewski , Dipl . - Ing . U. Fr i cke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbe r icht, Anlei t ung zu r 
Auswahl zugelassener St o ff e 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Sei ten sowie dem Anhang '1 BAM-Liste; 
Anforde rungen an Tanks für die Beförderung gefährlicher GU t er " ) 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 754/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung de r 3 . Straßen-Ge f ahrgutänderungsverordnung vom 18 .06 .1990 
( BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X - , 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Fassung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06 . 06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

2. Antragsteller : 

Uhlig Rohrbogen, 3394 Langelsheim/Harz 
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3 . Herstelle r: 

Uhlig Rohrbogen, 3394 Lange l sheim/Harz 

4. Baumuste r prüfung: 

Prüfberi cht des TÜV-Hannover vom 31 .01.199 1 

5. Tankcontaine rdaten: 

- Typenbezeichnung des Hers t ellers: Tankcontainer 2 .500 1/ 
1. 300 0 

- ISO-Typ: 
- IMO-Tanktyp: 
- Länge : 2174 mm , Bre i te: 1400 mm, Höhe: 1810 mm 
- Tankvolumen ca. 2500 1 
- zul. Gesamtgewicht : 5500 kg , Eigengewicht ca . 1500 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ ADR/RID): 6 , 5 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee / IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 21 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: St 52- 3 (1 . 0570) nach DIN 17 100 

Tankwanddicke : 10 mm 
- gleichwertige Vanddi cke in Baustahl: 10 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung : --

Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Värmeisolierung: nein , Sonnenschutz : nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

0-8226 . 00.04-0 vom 29 . 01.1991 (Tankcontainer 0 1300/2500 1) 
1-8226.00.04-3 vom 08.11.1990 (Kesselschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

7. 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist 
und daß die Vorschriften an den Bau , die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

7 . 1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcon­
tainer ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1 . genannten Hech­
tsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen : 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, 
daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung 
entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den 
Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genann t en Rechtsvorschrif ten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 754/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen . Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7 . 4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7 . 6 Entfällt 

7 . 7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen . 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzu­
zeichnen . 

7 . 11 Entfällt 



7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

9. 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.06.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 31.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 757/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat ­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen- Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl . I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06 . 06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, Fachgruppe 1.7 

Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

Zulassungen ~ __ -

~~k 
internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, ffl__:_~ 

Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan, Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

für das~~b~§~&Je~~n~~~~e~l N 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 754/TC 

Stoffbezeichnung 

Magnesiumalkylhalogenide in 
organischen Lösungsmitteln'' 
Natriumtrifluoräthylat, 
ca. 55%ige LÖsung in 
Dimethylformamid 
Lithiumalkyle in organischen 
LÖsungsmitteln' I 
Magnesiumalkylhalogenide in 
organischen LÖsungsmitteln'' 
Diäthylzink, 15%ige LÖsung 
in Hexan• I 
Lithiumalkyle 

'I Organische Lösungsmittel 

Cyclohexan 
Diäthyläther 
Hexan , Isomerengemisch 
Isopentan 
Methylcyclohexan 
n-Pentan 
Tetrahydrofuran 
Toluol 

Auflagen: 

A: Wasserfrei 
B: Bromid- und chloridfrei 
C: Säurefrei (pH-wert 6,5 - 8,5) 

GGVS/GGVE 
ADR/RID 
Klasse-Ziffer 

3-3b 

3-32c 

4.2-3 

4.2-3 

4.2-3 

4.2-3 

3-3b 
3-2a 
3- 2b 
3-la 
3-3b 
3-2b 
3-3b 
3-3b 

Auflage/ 
Bemerkung 

A,N 

A,N 

A,N 

A,N 

A,N 

A,N 

A,N 
A,N 
A,N 
A,N 
A,N 
A,N 
A,B,N 
A,C,N 

N: Die Tanks sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten 
t rockenen Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen. Ein Über­
druck muß bis zur vollständigen Entleerung des Tanks erhalten blei­
ben. 

Die Tanks sind zusätzlich mit folgender Aufschrift zu versehen: 
"Nicht öffnen während der Beförderung. Selbstentzündlich." 

s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2 0 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 0 

- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

Antragsteller: 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4835 Rietberg 1 

HersteUer: 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4835 Rietberg 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Technischen Überwachungs-Vereins Hannover e.V. 
vom 06.02.1991, Bericht-Nr. 3 90.TÜ8 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: KC 450 verzinkt 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 1030 mm, Breite: 1030 mm, Höhe: 1150 mm 
- Tankvolumen ca. 450 1 
- zul. Gesamtgewicht: 1 127 kg, Eigengewicht ca. 268 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : - bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: R St 37-3 nach DIN 17 100 
- Tankwanddicke: 3,012,0 mm (Innen-/Außentank) 
- gleichwertige Vanddicke in Baustahl: 3,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: NBR 
- Tankinnenauskleidung: verzinkt 

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Värmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

PB 33 000 vom 19.12.1990 (Versorgungscontainer) 
33 141 vom 19.12 . 1990 (Typenschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang genannten Stoffe geeignet ist und daß die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 
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7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unte<lagen he<zustellen. Sie dü<fen fü< den Ve<wendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die P<üfung zuständige Sachve<ständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontaine< und ihre Aus<Üstung diese< Zulassung entsp<echen 
bzw. daß die vo<gesch<iebenen Prüfungen den Vo<sch<iften ent­
sp<echende E<gebnisse erb<acht haben. 

7.3 Jede< Tank ist mit dem in 5. aufgefüh<ten Tankschild zu ve<­
sehen. Da<übe< hinaus ist jeder Tankcontaine< mit den übdgen 
Angaben nach den unte< 1. genannten Rechtsvorsch<iften und gut 
sichtba< an beiden Längsseiten in Höhe de< Mittellinie mit de< 
Zulassungsnummer 

D/53 757/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Sch<ifthöhe muß mindestens 50 mm bet<agen. Übe< diese< Zu­
lassungsnumme< sind in gleiche< Sch<ifthöhe die Buchstaben 
B A M anzub<ingen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zu< Befö<de<ung 
im nationalen Schienen- und Straßenve<keh< (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jede< Auf- und Abbau de< Aus<Üstungsteile ist von einem 
Sachkundigen ode< Sachverständigen zu p<üfen und aufzuzeichnen. 

7. 11 Entfällt 

7.12 Abd<ucke de< Bescheinigung nach 7.1 sind de< BAM inne<halb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefe<tigten Tankcontaine<n sind Aufzeichnungen zu 
füh<en und mindestens 10 Jah<e aufzubewah<en. 

8. Geltungsdaue< 

Diese Zulassung wi<d unte< dem Vo<behalt des jede<zeitigen 
\lidenufes eneil t. Sie gilt längstens bis zum 29.05. 2001. 

9. Festlegung de< Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Be<lin 45, den 30.05.1991 
Unte< den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachg<uppe 1.7 
Gefah<guttanks und 
Fah<zeugtechnik 
Im Aufnag: 

Dipl.-Ing. A. Ul<ich 

Labo<ato<ium 1.74 
T<anspon tanks; 
Zulassungen 
Im Auft<ag: 

u '1~ A (?_ 

Dipl.-Ing. U. F<icke 

Sachbea<beite<: Dipl.-Ing. A. Ul<ich, Dipl.-Ing. U. F<icke 

Anlagen: Rechtsmittelbeleh<ung, P<üfbe<icht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 758/TC 

1. Rechtsg<undlagen 

- nationale< St<aßenve<keh< nach der Ve<o<dnung übe< die innerstaat ­
liche und g<enzübe<sch<eitende Befö<de<ung gefäh<liche< Güte< auf 
St<aßen (Gefah<gutve<o<dnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen - Gefah<gutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesonde<e § 6 und Anhang B.lb - , 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner ­
staatliche und g<enzüberschreitende Beförderung gefäh<liche< Güte< 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesonde<e § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner ­
staatliche und grenzüberschreitende Befö<de<ung gefäh<licher Güte< 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in de< Fassung der 
3. StraJSen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- inte<nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsvero<dnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2. 

3. 

4. 

5. 

- insbesonde<e §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Antragsteller: 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4835 Rietberg 1 

Herstelle<: 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4835 Rietberg 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Technischen Überwachungs-Verein Hannover e.V. 
vom 04.02.1991, Bericht-Nr. 490 TÜ 8 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: KC 600 D III F verz. 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 1030 mm, Breite: 1030 mm, Höhe: 1350 mm 
- Tankvolumen ca . 600 l 
- zul. Gesamtgewicht: 1140 kg, Eigengewicht ca . 298 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überd<uck) 
- P<üfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Be<echnungsd<uck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: R St 37-3 nach DIN 17 100 
- Tankwanddicke: 3,012,0 mm (Innen-/Außentank) 
- gleichwertige \landdicke in Baustahl: 3,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: NBR 
- Tankinnenauskleidung: verzinkt 

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Värmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

PB 33 000 
33 140 

vom 19.12.1990 
vom 19.12 . 1990 

(Ve<sorgungscontainer) 
(Typenschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten P<üf­
bericht einschließlich zugehöriger Unte<lagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang genannten Stoffe geeignet ist und daß die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 



7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann ~iederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7 . 2 Die Tankcontainer si nd nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Ver~endungsz~eck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bz~. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 758/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7 .4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7 .10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 19.06.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 20.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

{L~ 
Dipl.-Ing. A. Ulri ch 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl. - Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/17 759/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06 .1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

Antragsteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

Bers teller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des RY-TÜV vom 07.02.1991, Nr. 23 909 065 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: YAB 21-5/90 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 21 000 1 
- zul. Gesamtge~icht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 5 150 kg 

(mit Isolierung) 
- max. Betriebsdruck (GGVS/ADR): 3 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tank~erkstoff: 1.4301 nach DIN 17 441 (Mantel) 
- Tank~anddicke: 4,9 mm 
- gleich~ertige Yanddicke in Baustahl: 6,6 mm 
- Dichtungs~erkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Yärmeisolierung: wahlweise, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

B 287011 vom 16.10.1990 (Yechselaufbau 21000 1) 
H 286611 vom 08.10.1990 (Transport tank 21000 1 - einzellig-) 
R 11.2 vom Nov. 1990 (Halbrahmen 7,15 m mit Absetzfüßen) 
A 8.1 vom März 1990 (Auslauf DN 80) 
H 2917/3 vom 17.08 . 1990 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertig te Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/ADR/CSC erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungsz~eck 
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nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
s prechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/17 759/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,51 kg/dm 3 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7 . 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

9. 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.06.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-401/759/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: YAB 21-5/90 

1000 Berlin 45, den 26.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag: 

{y_·U-. ~g: ~ 

Dipl.-I~dyanathan Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für da s Baumuster eines Tankcontainer s 

mit der Zulassungsnummer 
0/53 761/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S.1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller: 

VAN HOOL, 2578 Lier-Koninghshooikt-Belgie 

3. Hersteller: 

4. 

5. 

VAN HOOL, 2578 Lier-Koningshooikt~Belgie 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Bureau Veritas vom 21.12.1990, 
AV/4.9.017.053/03 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TM 30-31 

- ISO-Typ: ---
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 31 1601 
- zul. Gesamtgewicht: 35 000 kg, Eigengewicht ca. 4 300 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): --- bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4404 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 3,0 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

434157 
61055-500 
434093 
TD 849 

vom 20.11.1990 
Rev.B vom 11.12.1990 
Rev.A vom 27.11.1990 

vom 21.11.1990 

(Wechselbehälter 30') 
(Tank und Tankschild) 
(Entleerung) 
(Armaturen) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser zu ·lassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 



7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen PrUfungen zu unterziehen. 

Die Fristen fUr die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem PrUfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dUrfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 761/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu-­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,23 kg/dm3. 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prUfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
fUhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.03.2001. 

Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-402/761/91 
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TM 30-31 

1000 Berlin 45, den 25.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transport'tank s; 
Zulassungen 

In Vertretung: ::f:'j L ,,.,g 
O~~reg~;u~~t Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. A. Ulrich; Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulas-sung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-L iste"; 
Anforderungen an Tanks fUr die Befördung gefährlicher GUter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
0/22 762/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler St.raßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat ­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße ~ GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güte r 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 

2. 

-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

Antragsteller: 

Industrieverke Saar GmbH, \lerk Hockenheim, 6832 Hoc'<enheim­
Talhaus 

3. Herstelle<: 

4. 

5. 

6. 

7. 

Industrieverke Saar GmbH, \lerk Hockenheim, 6832 Hockenheim­
Talhaus 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Technischen Übervachungs-Vereins 
Südvestdeutschland e.V. vom 19.11.1990, Prüf-Nr. 101/90/211 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Hers tellers : G\IB 116 SFK 

- ISO-Typ: -
- IMO-Tanktyp: -
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2150 mm 
- Tankvolumen ca. 11700 1 
- zul. Gesamtgevicht: 15200 kg, Eigengevicht ca. 4800 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 23 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : - bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 30 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 30 bar (Überdruck) 
- Tankverkstoff: EStE 460 nach DIN 17 102 
- Tankvanddicke: 8,0 mm 

gleichvertige \landdicke in Baustahl: 8,0 mm 
- Dichtungsverkstoff: Oilit 
- Tankinnenauskleidung: -
-Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Yärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

0-7-66-01-02-001 vom 09.03.1990 (Zusammenstellung) 
0-7-66-11-02-001 vom 23.11.1989 (Tank) 
4-7-66-38-00-003 vom 07.05.1990 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es vird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung des im 
Anhang zu dieser Zulassung genannten Stoffes geeignet ist und 
daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/CSC erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend nach 
den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt verden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 
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7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 762/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer s ind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,11 kg/dm 3 (für Tanks ohne Schwallwände). 

7 .5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7. 11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufes erteilt . Sie gil t längstens bi s zum 25 .04. 2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-403/762/91 
Hersteller-Identifizierungskennzei chen : G~B 116 SFK 

1000 Berlin 45, den 26.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFOR SCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auft rag: 

[c____·Cc, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auf trag: 

u .~}Ac.. 
Dipl.-Ing . U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl .-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Kohlendioxid, tiefgekühlt 
verflüssigt 
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D/2 2 762/TC 

GGVS/GGVE 
Klasse­
Ziffer 

2 - 7 a 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 763/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beför derung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgut verordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung de r 4. See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 30.06. 1989 (BGBl . I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code -, 

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2 . Antragsteller: 

Novoktan GmbH, 1831 Döberitz 

3 . Hersteller: 

4. 

~esterwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 ~eitefeld/Sieg 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 27.03.1991, 
FC-Nr. 2889/01 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 2080 Sf 10,0·1600 0·10,9m3 

IS0-Typ: 1C 
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 10880 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, Eigengewicht ca. 3620 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 6,67 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : 6,67 bar(Überdruck) 
- Prüfdruck : 10 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: T/EStE 355 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke : 7 mm 

gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 7,2 mm 
- Dichtungswerkstoff: IT/PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: c 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TC-1254-1b vom 05.03 . 1991 (IMO 1-Tankcontainer) 
TC-1254-3a vom 05.03.1991 (Tank) 
TC-1254-4.1a vom 26.02.1991 (Mannloch, Anschlüsse und Haube) 
TC-1254-7.1a vom 27.02.1991 (Tank-Schilder) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 



Bleitetraäthyl, GGVS/GGVE/ADR/RID-Klasse 6.1, Ziffer 31u); 
GGVSee-Klasse 6.1 UN-Nr. 1649 
sowie der Stoffe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten 
dieser Zulassung zugeordnet sind, geeignet ist und daß 
insoweit die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee;csc erfüllt 
sind. 

7 . Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcon­
tainer ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rech­
tsvorschritten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahr(e) 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungs'zweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der 
für die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, 
daß die Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung 
entsprechen bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den 
Vorschriften entsprechende Ergebnisse erbracht haben . 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 763/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
3,09 kg/dm' 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
- zugelassen 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzu­
zeichnen. 

7 .11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

9. 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 29.04.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr. : D-BAM-404;763/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 
TC 2080 Sf 10,0 • 1600 fJ • 10,9 m3 

1000 Berlin 45, den 30.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSOIUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/17 764/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGB1. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR 

2. Antragsteller: 

Lindenau Fahrzeugbau GmbH, 4200 Oberhausen 11 

3. Hersteller: 

Lindenau Fahrzeugbau GmbH, 4200 Oberhausen 11 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

6. 

Prüfbericht des Rheinisch-Westfälischen Überwachungsvereins vom 
05.04.1991 - Prüf-Nr. 915/970843/1 mit Anlagen 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 1.6-510 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp:- -
- Länge: 2780 mm, Tankdurchmesser: 1600 mm 
- Tankvolumen ca. 5100 1 
- zul. Gesamtgewicht: 10330 kg, Eigengewicht ca. 1150 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3 bar(Überdruck) 
- max . Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440 
- Tankwanddicke: 5,0 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 5,7 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Värmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

105.3c 
5847/SlOb 

105.9a 

vom 05.04.1991 
vom 08.02.1980 

vom 05.04.1991 

Zulassung des Baumusters 

(Tankcontainer) 
(Domdeckel DN 500) 
- Fa. Estner & Schmidt -
(Tankschild) 

Im Auftrag: 

{!) _' c.ß-c 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/ADR erfüllt sind. 

1

.~ A;y~g: d Ä C~ 7. 
rfip:~~ Ing. W. -D. Mi schke -'-----'N'-e"'b:..:e::.:n::.:b:..:e:..:s:..:t:..:i.::m.::m.::u:.:ng.._e=n 

Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl .-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. w.-D. Mischke 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

393 



Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Vervendungszveck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt verden, venn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver ­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/17 764/TC 

zu kennzeichnen. 
Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A H anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubevahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01 .05.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 02.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

~u_, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im 7JJ:ag~ 1 jk~ 
Dipl.-Ing. V. -D. Mischke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. V.-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Ausvahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 3 Seiten sovie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 765/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
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Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl . I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb - , 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn- Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18 . 06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn- Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06 . 06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See-Gefahr ­
gutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02 . 12.1972 über sichere Container 

2. 

3. 

4. 

-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

Antragsteller: 

Hoechst AG, 6230 Frankfurt am Main 80 

Hersteller: 

Vestervälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Veitefeld/Sieg 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 16.04.1991, 
FC-Nr. 5835/01 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: MTH 24 · 19 E 4,5 · 1800 0 
4,75 m3 

- ISG-Typ: -
- IMG-Tanktyp: 1 
- Länge: 2370 mm, Breite: 1950 mm, Höhe: 2240 mm 
- Tankvolumen ca. 4750 1 
- zul. Gesamtgewicht: 8000 kg, Eigengewicht ca. 1990kg 

max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : 3,0 bar(Überdruck) 

Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 

Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 5,5 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,6 mm 

Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

MT- 1190 - 1 c vom 28.03.91 (Zusammenstellung) 
MT 1190 3 a vom 09.01.91 (Tank und Hebenocken) 
MT- 1190 - 5.1 a vom 27.03.91 (Mannloch, Anschlüsse 

Haube) 
MT - 1190 - 7.1 vom 29.10.90 ( Tankschilder) 

Zulassung des Baumusters 

und 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 



vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 765/I'C 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen1 Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen . 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.05.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 06.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auft.rag: 

~0-,_ 
Dip1.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

U-~~Ac:_ 
Dipl.-Ing. u. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing . u. Fricke 

Rechtsmittelbelehrung , Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 766/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
lich~ und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s . 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06 . 06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02 .1 976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

Magyar, 21004 Dijon Cedex, France 

3. Het·st eller: 

4. 

5. 

6. 

Magyar, 21004 Dijon Cedex, France 

Baumusterprüfung: 

RID/ADR-Zulassung F/2976 vom 14.11.1989 
Bericht über durchgeführte Rahmenwerksprüfung Nr. BV.CT.887 
439/C des Bureau Veritas vom 11.04.1988 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CM CHIM 14 220 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp : 
- Länge: 9123 mm, Breite: 2437 mm, Höhe: 2600 mm 

Tankvolumen ca. 32 500 l 
- zul. Gesamtgewicht: 35 000 kg, Eigengewicht ca. 5150 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 2,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 

Berechnungsdr.uck: 4, 0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4404 
- Tankwanddicke: 3,0 mm 

gleichwertige Vanddicke in Baustahl: 4,2 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- ~ärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

06471 vom 14.09.1989 (Zusammenstellung) 
PP 190 vom 16.01.1990 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 
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7.3 Jeder Tank i st mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver ­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gu t 
s ichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zula ssungs nummer 

D/22 766/TC 

zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer si nd in gl eicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen . 

7.4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzv. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Tempera turen ist nur gestattet , ~enn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüs tungsverkstoffen 
nach TRTC 007 gevährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nich t zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7 . 9 Entfällt 

7 . 10 Jeder Auf- und Abbau der Ausr üstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständi gen zu prüfen und aufzuzeichnen . 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abn ahmezeugnisse nach 
DI N 50049-3 .1A oder C vorliegen. 
Di e Yerte für Zugfestigkeit (R.), Streckgrenze (R_) und Bruch­
dehnung (A,) dürfen dabei die arn Baumuster festgelegten 
Mindestwerte nicht unterschreiten. 

7 . 12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach diese r 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.06.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-SAM-405/ 766/91 
Hersteller- Identifizierungskennzeichen: CM CHIM 14 220 

1000 Berlin 45, den 26.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Au~trag: 

LJ---:0--, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

U ~~A~ 
Dipl.-Ing . U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl. - Ing. u. Fricke 

Anlagen : Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"SAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 767/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- na tionaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgut vero rdnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3 . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02 . 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl . II, S. 1009) 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 . 

7.1 

Antragsteller: 

Magyar, 21004 Dijon Cedex , France 

Hersteller: 

Magyar, 21004 Di jon Cedex, France 

Baumusterprüfung: 

RID/ADR- Zulassung F/2929 vom 15.06.1989 und F/3028 vom 
29.01.1990, 
Bericht über durchgeführte Rahmenverksprüfung Nr. BV.CT. 
887439/61 des Bureau Veritas vom 31.07 . 1989 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers : CH CHIM 34 220 

- ISO-Typ: --
- IHO-Tanktyp: 
- Länge: 9123 mm, Breite: 2437 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 32500 l (Kammer I + III ca. 7500 l, 

Kammer II ca . 17500 l) 
- zul. Gesamtgevicht: 35000 kg, Eigengevicht ca. 5500 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE) : 2,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IHDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Ber.echnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankverkstoff: 1 . 4404 
- Tankvanddicke: 3,0 mm 
- gleichvertige Yanddicke in Baustahl: 4,2 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: j a 
- Art der Bodenöffnung: B 

Yärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

06396 A vom 02.03.1989 (Zusammenstellung) 
06503 B vom 09.10.1989 (Zusammenstellung) 
PP 190 vom 16.01.1990 (Tankschild) 

Zulass~es Baumusters 

Es vird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Sto f ­
f e , die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 

· zugeordn<t sind, geeignet i st und dae insoveit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der / des 
GGVS/GGVE/CSC erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen 

Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. gena:mten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 



7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 767/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,14 kg/dm 3 bei ausschließlicher Befüllung der mittleren 
Kammer . 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7 . 8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7 .10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die ~erte für Zugfestigkeit (R.), Streckgrenze (R0 ) und Bruch­
dehnung(~) dürfen dabei die am Baumuster festgelegten 
Mindestwerte nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

9. 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 02.06.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-406;767/91 
Herste1ler-Identifizierungskennzeichen: CM CHIM 34 220 

1000 Berlin 45, den 02.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

ImAzz:c~ 
Im Auftrag: 

u .i~ Ae.. 
Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. u. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 768/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

Magyar, 21004 Dijon Cedex, France 

3. Hersteller: 

4. 

5. 

6. 

Magyar, 21004 Dijon Cedex, France 

Baumusterprüfung: 

RID/ADR-Zulassung F/2975 vom 10.11.1989 und F/3029 vom 30.01.90 
Bericht über durchgeführte Rahmenwerksprüfung Nr. BV.CT. 887 
439/C des Bureau Veritas vom 11.04.1989. 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CH CHIM 44 220 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 9123 mm, Breite: 2437 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 32500 l (Kammer I + IV ca. 10500 l, 

Kammer II ca. 5200 l, Kammer III ca. 6300 l) 
- zul. Gesamtgewicht: 35000 kg, Eigengewicht ca. 5550 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 2,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IHDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 

Tankwerkstoff: 1.4404 
- Tankwanddicke: 3,0 mm 

gleichwertige ~anddicke in Baustahl: 4,2 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

~ärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

06459 vom 06.06.1989 
06509 vom 19 .09.1989 
PP 190 vom 16.09 .1990 

Zulassung des Baumusters 

(Zusammenstellung) 
(Zusammenstellung) 
(Tankschild) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontai ner 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 112 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschr iebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt verden, wenn der für 
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die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 768/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bz~. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, venn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungsverkstoffen 
nach TRTC 007 gevährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Verte für Zugfestigkeit (Rm), Streckgrenze (R

8
) und Bruch­

dehnung (A,; ) dürfen dabei die arn Baumuster festgelegten 
Mindestwerte nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 02.06.2001. 

9. Festlequng der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-407;768/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: CM CHIM 44 220 

1000 Berlin 45, den 03.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR .MI\TERIALFCRSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

{y__·ch 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1. 74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

V. 't~ A Q_ 

Dipl.-Ing. u. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"SAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 770/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inners :aat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13.11.1990 (BGBl. I, S. 2453) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 10.06.1991 (BGBl. I, S. 1224) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner ­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 13.11.1990 (BGBl. I, S. 2453) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 10.06.1991 (BGBl. I, S. l2L4) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 

2. 

3. 

4. 

5. 

-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vorn 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

Antragsteller: 

Holvrieka Nirota B. V., NL- 8606 IP Sneek 

Hersteller: 

Holvrieka Nirota B. V., NL-8606 IP Sneek 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd FC 5816/05 vom 25.04.1991 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CB 30A 6334 S 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 rnm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 33835 l, Kammer 1 ca 7500 l 

Kammer 2 ca 18835 l 
Kammer 3 ca. 75001 

- zul. Gesamtgewicht: 35500 kg, Eigengevicht ca. 5500 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 2,67 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1 . 4401 nach DIN 17441 (Mantel) 
- Tankwanddicke: 3,1 mm (Mantel) 
- gleichvertige Vanddicke in Baustahl: 4,2 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Värmeisolierung: ja, Sonnenschutz:nein 
- Heizung: ja, Dampf · 

- Zeichnungen des Herstellers: 

7122-5042 vom 14.01.1991 (30'T-Container Kl. 3) 
7122-5043 vom 09.01.1991 (Innen tank) 
7022-518 B vom 11.01.1991 (Rahmen) 
7122-5063 A vom 11.01.1991 (Ausläufe) 
7022-331 I vom 20.04.1981 ( Bodenventil 4") 
7122-5044 vom 12.11.1990 (Armaturen) 
7222-1846 vom 14.01.1991 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es vird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC} für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoveit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 



7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 770/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,11 kg/dm' (für Tanks ohne Schwallwände) 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
- nicht zugelassen 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 29.Ö7.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-408/770/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: CB 30A 6334 S 

1000 Berlin 45, den 30.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 

1.701 
Baumusterzulassungen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/41 771/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl . I, 
s. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code Amdt. 25/89 -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

- Vereinbarung Nr. 273 aufgrund der 20. ADR - Ausnahmeverordnung vom 
20.03.1991 (BGBl. II, S. 590) 

2 0 

3. 

4. 

5. 

Antragsteller: 

Peroxid-Chemie GmbH, 8023 Höllriegelskreuth 

Hersteller: 

Holvrieka-Nirota B.V., NL-Sneek (Tank und Zusammenbau) 
Staalbouw Nauta B.V., NL-AA Heeg (Rahmenwerk) 

Baumusterprüfung: 

- Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 25.04.1991, FC-Nr. 
2872/40 mit Anlagen. 

- Zulassungsbescheide der BAM Nrn. D/BAM/4.3/01 bis 04/91/ADR 
über die Beförderung von organischen Peroxiden vom 31.01.91 
Test Report No. GRO/VDD, RCD 900-150 vom 03.01.1991 der Firma 
Akzo 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CB-20-R 6119 K 

- ISO-Typ: 1 CC 
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 19000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, Eigengewicht ca. 7200 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/ADR): 3 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : 3 bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 6 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17441 bzw. 17400 
- Tankwanddicke: 6 mm 
- gleichwertige ~anddicke in Baustahl: 8 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: C 

I::·f.F''"" Oberregf!~ungsrat 
v;:~ 
Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

- Värmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
Kühlung: ja 

- Zeichnun~en des Herstellers: 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

6. 

7122-4789 B vom 04.12.1990 (Zusammenstellung) 
7122-4791 c vom 04.12.1990 (Innen tank) 
7122-4792 c vom 04.12.1990 (Ausrüstung) 
7122-4795 B vom 26.11.1990 (Isolierung) 
7322-2246 vom 04.09.1990 ( Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach den in 4. genannten Prüf­
berichten einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang aufgeführten Stoffe geeignet ist und daß die 
Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kenn­
zeichnung der/des GGVS/ADR/GGVSee/CSC erfüllt ~ind. 
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7 . Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontaine c 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu Unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw . daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/41 771/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,53 kg/dm' 

7. 5 Bei der Beförderung ist die Betriebsanleitung für den 
Tankcontainer und die Kühlanlagen mitzuführen und zu beachten. 

7.6 Schriftliche Veisungen für das Verhalten in Notfällen, 
besonders bei Überschreiten der Kontrolltemperaturen und bei 
Erreichen der Notfalltemperaturen sind während des Transports 
mitzuführen und zu beachten. 

7.7 Entfällt 

7 .8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Die im Anhang und in den Prüfberichten nach Nr. 4 genannten 
Auflagen sind zu beachten. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an aen nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 23.06.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-409/771/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: CB-20-R 6119 K 

1000 Berlin 45, den 24.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

(y___,~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

11. f!J. J!;, jJee_ 
Dipl.-Ing. V.-0. Mischke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. V.-0. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfberichte 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/41 771/TC 

Nachfolgend genannte organische Peroxide, Typ F, flüssig: 

Stoffbezeichnung GGVS/ADR 
Klasse­
Ziffer 

Di-tert-butylperoxid, 5.2-9.b) 
maximale Konzentration 
32% mit mindestens 68% 
Verdünnungsmittel TyP A'l 

Tert-Butylperoxy-3,5,5- 5.2-19 . b) 
trimethylhexanoat, maxim. 
Konzentration 32 % mit 
mindestens 68 % Verdün-
nungsmittel Typ A' I 

Tert-Butylperoxy-2-äthyl- 5.2-19.b) 
hexanoat, maximale Kon-
zentration 32 % mit mind. 
68 % Verdünnungsmittel 
Typ A'l 

Tert-Butylperoxypivalat, 5.2-19.b) 
maximale Konzentration 
27 % mit mindestens 73 % 
Verdünnungsmittel Typ A' I 

GGVSee 
(IMDG-Code) 
Klasse 

5.2 

5.2 

5.2 

5.2 

UN-Nr. 

3109 

3119 

3119 

3119 

Auflagen/ 
Bemerkung 

1) 

2) 

3) 

• 1 aliphatische Kohlenwasserstoffe, wie Isododecan, "Shellsol T". 

Kontrolltemperatur 
( •c) 

Notfalltemperatur 
( ·•c) 

1) 
2) 
3) 

35 
10 

- 5 

40 
15 

5 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/70 774/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06;1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See-Gefahr­
gutänderungsverordnung vorn 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code -



2 0 

3. 

4. 

5. 

6. 

Antcagstellec: 

Rietbecgvecke GmbH & Co. KG, 4835 Rietbecg 1 

He es tellec: 

Rietbecgwecke GmbH & Co. KG, 4835 Rietbecg 1 

Baumustecpcüfung: 

Pcüfbecicht des Technischen Übecwachungsveceins Hannovec e.V. 
vom 28.03.1991 

Tankcontainecdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Kcaftstoff-Containec 
VC-I-D-10 Typ 2 

- ISO-Typ: --
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 1270 mm, Breite: 1460 mm, Höhe: 1325 mm 
- Tankvolumen ca. 950 l 
- zul. Gesamtgewicht: 1250 kg, Eigengewicht ca. 430 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3 bar(Übecdcuck) 

max. Betciebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : 1,74 bac(Überdruck) 
- Pcüfdruck: 4 bar (Übecdcuck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: St 37-3 nach DIN 17 100 
- Tankwanddicke: 3 mm 
- gleichwertige Yanddicke in Baustahl: 4 mm 
- Dichtungswerkstoff: NBR 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen untechalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Act der Bodenöffnung: C 
- Yärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Hecstellecs: 

32717 

33098 
33278 

a vom 13.02.1991 (Versorgungscontainer Typ: KC-III 
D-10 vecz.) 

vom 13.12.1990 (Schmelzsichecung) 
vom 28.02.1991 (Typenschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Pcüf­
bericht einschließlich zugehöciger Unteclagen gefertigte Bau­
mustec eines Tankcontainers (TC) füc die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung genannten Stoffe geeignet ist und 
daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist ecstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehcend alle 
2 1/2 Jahce den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu untecziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betcagen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen füc den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Pcüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschciften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbac an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 774/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummec sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubcingen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Stcaßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdcucke dec Bescheinigung nach 7.1 sind dec BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauec 

9. 

Diese Zulassung wicd unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.06.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 25.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahczeugtechnik 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag: Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. A. Ulcich E. Reeck 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Anhang zum 

füc das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 774/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse/ 
Ziffer 

GGVSee 
(IMDG-Code) UN-Nc. 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Heizöl DIN 51 603 
- EL-01 

Dieselkraftstoff 
DIN 51 601-DK 

ungereinigte leere 
Tanks, die o. g. 
Stoffe enthalten haben 

3-32c 

3-32c 

3-41 

3.3 1202 

3.3 1202 

ZULASSUNGSSCHEIN 

1. Rechtsgrundlagen 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit dec Zulassungsnummec 

D/53 775/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und gcenzüberschreitende Beföcdecung gefährlicher Gütec auf 
Stcaßen (Gefahcgutverordnung Stcaße - GGVS) in der Fassung der 
3. Stcaßen-Gefahcgutändecungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondece § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschceitende Beföcdecung gefähclichec Güter 
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mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 
Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenve rkehr nach der Verordnung über die inner ­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18 .06. 1990 (BGBl . I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

-Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 

2. 

3. 

4. 

-CSC- vom 10 .02. 1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

Antragsteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 1 

Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 15.05.1991, 
FC-Nr. 3803/28 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers : TBC 34/4 bar/3Z/ADR 

- ISO- Typ: --
- IMO- Tanktyp: 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm , Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 34 000 1 (13 250 l/7 500 l/13 250 1) 
- zul. Gesamtgewicht: 36 000 kg, Eigengewicht ca. 5 650 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar(Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 441/DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 3,5 mm 
-gleichwertige ~anddicke in Baustahl: 4,7 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Värmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

11 688 
11 688-01 
11 688- 02 

vom 18.12.1990 (Tankbinnencontainer) 
vom 20.12.1990 (Druckbehälter und Tankschild) 
vom 19 . 12.1990 (Armaturenzeichnung) 

6 . Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stof­
fe, die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften 
an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1 . genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben . 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
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Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtba r an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 775/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen . Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt 
1,43 kg/dm 3 bei ausschließlicher Befüllung der äußeren Kammern. 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7 . 12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen . Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.06.2001. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC : 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-410/775/91 
Hersteller- Identifizierungskennzeichen: TBC 34/3Z/4 bar 

1000 Berlin 45, den 26 . 06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auqrag: 

{ß_:c__sz_, 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

u. ~A Ac_ 
Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur 
Auswahl zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang 
"BAM-Liste; Anforderungen an Tanks für die Beförderung 
gefährlicher Güter") 

1 . Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 778/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die innerstaat­
liche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06 . 1990 (BGBl . I, 
s . 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die inner­
s taatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in der 



Fassung der 3 . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06 .1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

i11ternationaler Straßenverkehr nach der Verordnung Gber die inner­
staa tliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fassung der 
3 . Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, 
s. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B. 1b des ADR -, 

- i11ternationaler Schienenverkehr nach der Verordnung Uber die in ­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Gesetz zu dem Übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere Container 
-CSC- vom 10 .02 .1976 (BGBl. II, S. 253) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S. 1009) 

2. Antragsteller: 

Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

Apparatebau Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

4. Baumusterprüfung: 

5 . 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 12.04.1991, 
FC-Nr. 2859119 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 46-18 

- ISO-Typ: 1 CC 
- IMO-Tanktyp: --
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 14 300 l 
- zul. Gesamtgevicht: 30 480 kg, Eigengevicht ca. ~260 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 4,0 bar(Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code) : -- bar(Überdruck) 
- Prüfdruck: 6,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 6,0 bar (Überdruck) 
- Tankverkstoff: 1.4571 nach DIN 17440 
- Tankvanddicke: 7,0 mm 
- gleichvertige Wanddicke in Baustahl: 8,5 mm 
- Dichtungsverkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: 3,0 mm Polypropylen 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Värmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Thermoöl 

Zeichnungen des Herstellers: 

90-1-7545-00 
90-1-7547-00-03 
90-2-7545-02 

vom 27.08.1990 (Zusammenstellung) 
vom 31.10.1990 (Behälter/Tank) 
vom 24.09.1990 (Fabrikschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

7. 

Es vird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Bau­
mus ter eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung des im 
Anhang zu dieser Zulassung genannten Stoffes geeignet ist und 
daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und 
Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind . 

Nebenbestimmungen 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann viederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7 . 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Vervendungszveck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt verden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständ ige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzv. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber Hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 

Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 778/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,12 kg/dm' 

7 . 5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzv. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungsverkstoffen 
nach TRTC 007 gevährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C sinrl zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem 
Sachkundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen . 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigung nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 19.06.2001. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-412/778/91 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 46-18 

1000 Berlin 45, den 20.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Laboratorium 1. 74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag: Im Auftrag: 

&--- ~-0-( 
Dipl. -Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sovie einem Stoffanhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/ 53 778/TC 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVS/GGVE 
Klasse/Ziffer 

Kaliumhydroxid, 8 - 42b 
väßrige Lösung mit höch-
stens 50 % Kaliumhydroxid 
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Neufassungen und Nachträge zu Baumustern von kubischen Tankcontainern (KTC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

l. Neufä~g 

ZU LASSU NGSSCH EIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/BAM/03 010/KTC 

l. Zulassung 

Hienni t wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme­
ve rordnung vom 25. September 1985 (3381. I S. 1925) 
- insbesondere Anlage 2, Teil I 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Eisenbahngefahrgutausnah­
meverordnung vom 16. August 1985 (3381. I S. 1651) 
- insbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü­
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und Ver"'.o.'endung von kubischen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KTC 001- vom 
28. Juni 1985 (Verkehrsblatt(VKBl.) Heft 14/85 Seite 422) 

der Finna 
H. Waldner GmbH & Co, 7988 Wangen 

für das nachstehend beschriebene Baumuster eines kubischen Tankcon­
tainers die Zulassung zur Beförderung von flüssigen Stoffen der 
GGVS/QNE 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahire von Nitromethan 
- Klasse 6.1 Gruppen b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen .b> und c) 

die bei 50 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar (absolut) 
(Stoffe der Klasse 3) und höchstens 1,50 bar (absolut) (Stoffe der 
Klassen 6.1 und 8) sowie eine Dichte von höchstens 1,33 kg/1 haben, 
erteilt. 

2. Hersteller Fa. H. Waldner GmbH & Co., 7588 wangen 

3. Containerdaten 

Typenbezeichnung: Flüssigkeits-KTC 1000 1 verstärkte 
Bauart 

Grundmaße: 1212 mn x 1012 mn 
Höhe: 1745 mn 
Tankvolumen: 1000 1 
zul. Gesamtgewicht: 1580 kg 
Entleerung: Untenentleerung 
Tankwerkstoff: 1.4301, 1.4571 (DIN 17 440 bzw. DIN 17 441) 

Ptiifdruck für das KTC-Baumuster: 2, 0 bar <Uberdruck) 
Prüfdruck für die serien-KTC: 0,95 bar(Uberdruck) 

- Zeichnungen des Antragstellers: 
9.3.6.05.052.2.2 vom 21.10.1984 (Flüssigkeits-container) 
X014948-2.0/KT-cGFGT vom 01.03.1990 (Container 1000 1) 
9.5.6.01.238.2.0 vom 17.11.1983 (Tank 1000 1) 
X014952-2.0/KT-TANKX vom 01.03.1990 (Tank 1000 1) 
9.3.6.05.052.2.3 vom 21.02.1986 (Flüssigkeits-container) 
9.5.6.01.238.2.1 vom 21.02.1986 (Tank 1000 1) 
9.4.6.05.073.3.0 vom 02.10.1985 (Schraubdeckel) 

4. Prüfung 

Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

- Bescheinigung über die Bau- und Druckprüfung an zwei kubischen 
Tankcontainern des TUV Stuttgart e.v. vom 27.06.1985 

- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden vom 23.01.1976 in 
Verbindung mit Fall- und 2 bar-Druckprüfung durch die BAM am 
18.09.1984 und o2.10.1984 

- Bescheinung des TUV Süd'-"'st e. V. über die erst.rralige Prütung 
von fünf Containern vom 20.06.1990. 
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Es wird hiennit bescheinigt, daß das nach den o.g. Ptiifberichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines ku­
bischen Tankcontainers die Zulassungsbedingungen der TR RTC 001 er­
füllt. Die Zulassung gilt auch für KTC, die dem geprüften Baumuster 
entsprechen und die Anforderungen der TR KTC 001 erfüllen. 

5. Nebenbestinmungen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach den o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

5.1 Bedingung 

Die Zulassung wird unter der Bedingung erteilt, daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährlichen Gutes in einem KTC nach dem anerkann­
ten Stand der Technik der Nach'-"'iS erbracht sein IIU.lß, daß die Werk­
stoffe des KTC und seiner Verschlüsse gegenüber dem Füllgut so be­
ständig sind, daß sie nicht angegriffen 1o.12rden oder gefährliche Ver­
bindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Diese Bedingung ist an die Setreiber der nach dem zugelassenen Bau­
muster hergestellten Serien-KTC weiterzugeben. 

5.2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Tank­
container ist erst.rralig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvorschrif­
ten vorgeschriebenen Prütungen zu unterziehen. 

- Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6.2 der TR KTC 001 zu kennzeichnen. 

Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliegenden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

C.D 31A /Y/ /D/ W /ßl\M/03010/4500 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr <die letzten zwei Stellen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutragen. 

5.3 Befristung 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 12.01.1996. 

1000 Berlin 45, den 05.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUF'UNG 

Fachgrur;pe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

Dl~.i/--;. Ludwig Oberregi~srat 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 



1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/BAM/03 011/KTC 

1. Zulassung 

Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme­
verordnung vom 25. September 1985 (BGBl. I S. 1925) 
- insbesondere Anlage 2, Teil I 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Eisenbahngefahrgutausnah­
meverordnung vom 16. August 1985 (BGBl. I S. 1651) 
- insbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü­
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und Verwendung von kubischen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KTC 001- vom 
28. Juni 1985 (Verkehrsblatt(VKBl.) Heft 14/85 Seite 422) 

der Firma 
H. Waldner GmbH & Co., 7988 Wangen im Allgäu 

für das nachstehend beschriebene Baumuster eines kubischen Tankcon­
tainers die Zulassung zur Beförderung von flüssigen Stoffen der 
GGVS/GGVE 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahme von Nitromethan 
- Klasse 6.1 Gruppen b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen b) und c) 

die bei 50 oc einen Dampfdruck von höchstens 1,0 bar (absolut) und 
eine Dichte von höchstens 1,30 kg/1 haben, 
erteilt. 

2. Hersteller Fa. H. Waldner GmbH & Co., 7988 Wangen im Allgäu 

3. Containerdaten 

Typenbezeichnung: Flüssigkeits-KTC 800 1 bzw. 1000 1 

Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm 
Höhe: 1445 mm bzw. 1645 mm 
Tankvolumen: 800 1 bzw. 1000 1 
zul. Gesamtgewicht: 1500 kg 
Entleerung: Obenentleerung und Untenentleerung 
Tankwerkstoff: X5 CrNi 18 9 (1.4301), 

X10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571) 

Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck) 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,3 bar (Überdruck) 

Zeichnungen des Antragstellers: 

9.3.6.05.003.2.2 vom 28.01.1980 (Zusammenstellung) 
9.5.6.01.019.2.1 vom 25.01.1989 (Tank 1000 1) 
9.5.6.00.054.2.1 vom 25.09.1975 (Gestell) 
9.3.6.05.027.2.3 vom 20.10.1981 (Flüssigkeits-Container) 
9.5.6.01.020.2.1 vom 21.10.1981 (Tank 1000 1) 
9.5.~.00.082.2.3 vom 01.02.1982 (Gestell für KTC 1000/1/SO) 
9.3.6.05.034 .2. 1 vom 28 .01.1980 (Zusammenstellung) 
9 . 5.6.01.134.2.0 vom 25.01.1989 (Tank 800 1) 
9.5.6.00.314.2.0 vom 25.09.1975 (Gestell) 
9.3.6.05.047.2.0 vom 22 .12. 1982 (Flüssigkeits-Container) 
9.5.6 .01.210.2.0 vom 23.12.1982 (Ta~k 800 1) 
9 .3 .6.05.054.2.0 vom 28 .11.1983 (KTC-Gefahrgut 1000 1) 
9.5.6.01.247.2.0 vom 04.01.1984 (Tank 1000 1) 
9.3.6.05.051.2.0 vom 10.11.1983 (Flüssigkeits-Container) 
9.5.6.01.236.2.0 vom 02.11.1983 (Tank 1000 1) 
9.3.6.05.050.2.0 vom 02.11.1983 (Flüssigkeits-Container) 
9.3.6.05.066.2.1 vom 27.03.1985 (Flüssigkeits-Container) 
9.5.6.01.292.2.1 vom 28.03.1985 (Tank 800 1) 
9.5.6 .00.563.2.0 vom 21.02.1985 (Gestell) 
X001756 KT-TAFLO 2.0 vom 20.10.1986 (Tank 850 1) 
X001143 KT-GEGFG 2.0 vom 20.10.1986 (Gestell 850 1) 
X000369 KT-CGFGT 2.0 vom 20.10.1986 (Container 850 1) 
X000363 KT-CGFGT 2.2 vom 05.08.1977 (Zusammenstellung) 
X012897-2.0/KT-TANK X vom 16.11.1989 (Tank 1000 1) 
9.4.6.05.017.2.2 vom 02.02.1981 (Schraubdeckel) 
9.4.6.05.073.3.0 vom 02.10.1985 (Schraubdeckel) 
X018457-2.0/KT-CGFGT vom 25.09.1990 (Container 1000 1) 
,X016675-2.0/KT-TANK X vom 13.06.1990 (Tank 1000 1) 

4. Prüfung 

··Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

- Versuchsbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 63985 
vom 20.02.1976, Nr . L 4/L GbKs 55 440 vom 23.01.1976 
und Nr. 88 667, 1. Nachtrag vom 28.11.1979, 

- Prüfbericht der Fa. Waldner über die Stapelprüfung vom 22.11.197g 
unter Aufsicht des Bundesbahn-Abnahmeamtes München, 

- Bescheinigung des TOV Stuttgart e. V. für baumustergeprüfte Con­
tainer vom 04.09.1985 und 22.10.1985. 

- Bescheinigung des TOV Stuttgart e. V. vom 20.12.1989 
- Bescheinigung des TOV Südwest e. V. vom 11.12.1990 

Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den o.g. Prüfberichten 
einschließlich Anhängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines ku­
bischen Tankcontainers die Zulassungsbedingungen der TR KTC 001 er­
fül lt. Die Zulassung gilt auch für KTC, die dem geprüften Baumuster 
entsprechen und die Anforderungen der TR KTC 001 erfüllen. 

5. Nebenbestimmungen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach den o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustellen. 

5.1 Bedingung 

Die Zulassung wird unter der Bedingung erteilt, daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährlichen Gutes in einem KTC nach dem anerkann­
ten Stand der Technik der Nachweis erbracht sein muß, daß die Werk­
stoffe des KTC und seiner Verschlüsse gegenüber dem Füllgut so be­
ständig sind, daß sie nicht angegriffen werden oder gefährliche Ver­
bindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Diese Bedingung ist an die Setreiber der nach dem zugelassenen Bau­
muster hergestellten Serien-KTC weiterzugeben. 

5.2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Tank­
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif­
ten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

-Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6.2 der TR KTC 001 zu kennzeichnen. 

- Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliegenden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

31A /Y/ /D/W /BAM/03 011/4500 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (die letzten zwei Stellen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutragen. 

5.3 Befristung 

Diese Zulassung ersetzt die Zulassung D/BAM/03 011/KTC vom 28.05.1986 
und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes erteilt. 
Sie gilt längstens bis zum 26.05.1996. 

1000 Berlin 45, den 08.04.19g1 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag 

llb.l.,.,, 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-lng. W.-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; Zulassungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 
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1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/BAM/03 012/KTC 

1. Zulassung 

Hiermit wird für 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Straßengefahrgutausnahme­
verordn ung vom 25. September 1985 (BGB l. I S. 1925) 
- insbesondere Anlage 2, Teil I 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Ei senbahngefahrgutau snah­
meverordnung vom 16. August 1985 (BGBl. I S. 1651) 
- in sbesondere Ausnahme Nr. E 13 

in Verbindung mit den Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü­
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und Verwendung von kubischen 
Tankcontainern (KTC) aus metallischen Werkstoffen -TR KTC 001- vom 
28. Juni 1985 (Verkehrsblatt(VKBl.) Heft 14/85 Seite 422) 

der Firma 
H. Waldner GmbH & Co., 7988 Wangen im Allgäu 

für das nachstehend beschriebene Baumuster eines kubischen Tankcon­
tainers die Zulassung zur Beförderung von flüssigen Stoffen der 
GGVS/GGVE 

- Klasse 3 Gruppen b) und c) mit Ausnahme von Nitromethan 
- Klasse 6.1 Gruppen b) und c) 
- Klasse 8 Gruppen b) und c) 

die bei 50 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,0 bar (absolut) und 
eine Dichte von höchstens 1,61 kg/1 haben, 
ertei 1t. 

3. Containerdaten 

Typenbezeichnung: Flüssigkeits-KTC 445 1 

Grundmaße: 812 mm x 1012 mm 
Höhe: 1155 mm bzw. 1300 mm 
Tankvolumen: 445 1 
zul. Gesamtgewicht: 800 kg 
Entleerung: Obenentl eer ung und Untenentleerung 
Tankwerkstoff: 1.4301, 1.4571 (DIN 17 441 ) 

Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdr uck ) 
Prüfdruck für die Serien-KTC : 0,3 bar (Überdruck) 

Zeichnungen des Antragstellers: 

9.3.6.00.007.2.1 . vom 22.05.1985 (Zusammenstellung) 
9 . 5 .6 .01.144.3 .1 vom 22.05.1985 (Tank 445 1) 
9.5.6.00.338 . 3.0 vom 27.08.1980 (Gestell) 
9.3.6.04.002.2.0 vom 10.07.1979 (Zusammenstellung) 
9.5.6.01.012.3.0 vom 11.07.1979 (Tank 445 1) 
9.5.6.00.118.3.0 vom 13.09.1976 (Gestell) 
9. 5.6 .00. 571.3.0 vom 15.04.1985 (Geste 11) 
9.5.6.01.300.3.0 vom 12.04.1985 (Tank 445 1) 
9.3.6.04.006.2.0 vom 11.04.1985 (Container 445 1) 

X003467 KT-CGFGT vom 13.08.1987 (Container 445 1) 

X003468 KT-TAFL03.0 vom 14.04.1987 (Tank 445 1) 
X003469 KT-GEGFG3.0 vom 17.08.1987 (Gestell für 445 1-KTC) 
9.4.6.05.017.2.2 vom 02.02.1981 (Schraubdeckel) 
9.4.6.05.073.3.0 vom 02.10.1985 ( Schraubdecke 1) 
X006605-2.0/KT-CGFGT vom 21.09.1988 (Container 445 1) 
X006604-3.1/KT-IAFLU vom 22 .11.1990 (Tank 445 1) 

4. Prüfung 

Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

- Versuchsbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 63985 
vom 20.02.1976, 

- Versuchtsbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/1 Gbks 
55 44D vom 23.01.1976, 

- Bericht Nr. 91 001 der Bundesbahnversuchsanstalt Minden vom 
22 .09.1977 

- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88667, 
1. Nachtrag vom 28.11.1979, 

- Prüfbericht über die Stapelprüfung der Firma Waldner (G.Wulf/sch) 
vom 22.11.1979 unter Aufsicht des Bundesbahn-Abnahmeamtes München, 

- Bescheinigung des TOV Stuttgart e. V. vom 26.06.1985 und vom 
22.10.1985 für baumustergeprüfte Container. 

- Bescheinigung des TOV Stuttgart e. V. vom 20.10.1988. 

406 

Es wird hiermit bescheinigt, daß das nach den o.g. Prüfberichten 
einschließlich Anh ängen (Anlagen) gefertigte Baumuster eines ku­
bischen Tankcontainer s die Zulassungsbedingungen der TR KTC 001 er­
füllt. Die Zulassung gilt auch für KTC, die dem geprüften Baumuster 
entsprechen und die Anforderungen der TR KTC 001 erfüllen. 

5. Nebenbestimmungen 

Die kubischen Tankcontainer sind nach den o.g., mit dem Prüfvermerk 
versehenen Unterlagen herzustel len. 

5.1 Bedingung 

Oie Zulassung wird unter der Bedingung erteilt, daß vor der ersten 
Beförderung eines gefährlichen Gutes in einem KTC nach dem anerkann­
ten Stand der Technik der Nachweis erbracht se in muß, daß die Werk­
stoffe des KTC und seiner Ver schlü sse gegenüber dem Füllgut so be­
ständig sind, daß sie nicht angegriffen werden oder gefährliche Ver­
bindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Diese Bedingung ist an die Setreiber der nach dem zugelassenen Bau­
muster hergestellten Serien-KTC weiterzugeben. 

5.2 Auflagen 

- Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte kubische Tank­
container ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschrif­
ten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterzi ehen. 

-Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestel lten KTC sind mit 
einem Tankschild gemäß 1.6. 2 der TR KTC 001 zu kennzeichnen. 

- Darüber hinaus sind die KTC gut sichtbar und dauerhaft an zwei 
gegenüberliegenden Seiten wie folgt zu kennzeichnen: 

31A /Y/ /0/W /BAM/03 012/4500 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (die letzten zwei Stellen) 
der Herstellung des Serien-KTC einzutragen. 

5.3 Befristung 

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein D/BAM/03 012/KTC-
1. Änderung vom 23 .1 1.1988 und wird unter dem Vorbehalt des jeder­
zeitigen Widerrufes erte il t. 
Sie gilt längstens bis zum 26.05.1996. 

1000 Ber lin 45, den 05.04.1g91 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PR üFUNG 

Fachgruppe 1. 7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Auftrag 

Llb.,", ... 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

Diese Zulassung be steht aus 4 Seiten 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; Zulassungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. W.-D. Mischke 



2. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

mit der Zulassungsnummer 
D/BAM/02 069/KTC 

Die kubischen Tankcontainer vom Typ BTA 1000 dürfen auch nach fol­
gender Zeichnung der Fa. Blefa GmbH hergestellt verden: 

70-A-111 875 vom 15.02.1990 (Gestell für KTC 1000) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM/02 069/KYC vom 17.10.:988 der Fa. Blefa GmbH, 5910 Kreuztal. 

1000 Ber1in 45, den 07.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 
Im Auftrag: 

(y_:_U-. 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dip1.-Ing. V.-D. Mischke 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 
Im Auftrag: 

1&,- j) j&,~ 
Dipl.-Ing. V.-D. Mischke 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/BAM/02 071/KTC 

Die kubischen Tankcontainer vom Typ BTA 500 dürfen auch nach 
folgenden Zeichnungen der Firma Blefa GmbH hergestellt verden: 

70A-111 874 Blatt Nr. 1 vom 22.01.1991 
70A-111 874 Blatt Nr. 5 vom 22.01.1991 

(Transportbehälter 500 l) 
(Tank 500 l) 

Diesem Nachtrag liegt die Bescheinigung des RVTÜV e.V. 
vom 19.03.1991 zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM/02 071/KTC vom 04.11.1988 der Firma Blefa GmbH, 
5910 Kreuz tal. 

1000 Berlin 45, den 26.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im ~~tra~ 

~0--.. 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag 

~j - () t !/;, JY2f 
Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. V. - D. Mischke 

Sachbearbeiter: Dip1.-Ing. V. - D. Mischke 

1: Nachtrag 

für das Baumus~~e~~pk~blJ~~§§~J~t~l~ 
mit der Zulassungsnummer 

D/BAM/01 088/KTC 

Die kubischen Tankcontainer vom Typ BPO 2000 dürfen auch nach 
folgender Zeichnung der Firma Umformtechnik Hausach GmbH 
hergestellt verden: 

86.109.076-1 vom 17.12.1990 (Schüttgut-Kleincontainer BPO) 

Diesem Nachtrag liegt der Prüfbericht Nr. 1220-91-8517 des TÜV 
Südvest e.V. vom 19.03.1991 zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM/01 088/KTC vom 13.12.1988 der Firma Umformtechnik Hausach 
GmbH, 7613 Hausach. · 

1000 Berlin 45, den 26.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.7 
Gefahrguttanks und 
Fahrzeugtechnik 

Im Au;;rag 

(_J)_._:C ~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. V.-D. Mischke 

Laboratorium 1.74 
Transporttanks; 
Zulassungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. V.-D. Mischke 

Zulassungen und Nachtrag für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) zur 
Beförderung fester gefährlicher Güter 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. 0/BAM/0001/llA 

fUr die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 9 und Anhang A.6 -

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§ 9 und Anhang VI. 

2. Antragsteller 

Bauer GmbH 
Eichendorffstr. 62 
4 286 Südlohn 

3. Hersteller 

Bauer GmbH 
Eichendorffstr. 62 
4 286 Südlohn 
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4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen eines metallischen 
Großpackmittels (!SC) die sich, bei sonst gleichen Grundabmessungen 
nur in der Höhe und damit entsprechend im Fassungsvermögen unter­
scheiden. 

Typenbezeichnung : 
Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

SMB 800 P I SMB 450 P 
1160 mm x 1000 mm 

SMB 800 P 

1206 mm 
800 1 

1430 kg 

St 37-2 

SMB 450 P 

767 mm 
450 1 
855 kg 

St 37-2 

Zeichnungen des Antragstellers 

SMB 800 P 

001-03-01-00-000-1/3 
001-03-01-00-000-2/3 
001-03-01-00-000-3/3 
001-03-01-00-050 

SMB 450 P 

001-03-03-00-000-1/3 
001-03-03-00-000-2/3 
001-03-03-00-000-3/3 
001-03-03-00-050 

5. BauartprUfung 

vom 05.01.90 (Zusammenstellung) 
vom 14 .12.89 (Einzelteile) 
vom 14.12.89 (Einzelteile) 
vom 01.10.90 (Tankschild) 

vom 14.08.90 (Zusammenstellung) 
vom 14.08.90 (Einzelteile) 
vom 14.08.90 (Einzelteile) 
vom 13.11.90 (Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikationen sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 054706, OB-Versuchsanstalt Minden, Aktenzeichen 
L 4.30 GbKs, vom 26.01.1990, Hebe- und Stapel­
druckprüfung am SMB 800 

- Prüfbericht Nr . 108 427, OB-Versuchsanstalt Minden, Aktenzeichen 
Vgab 52, vom 23.02.1990, Fallprüfung am SMB 800 

- Prüfbericht Nr. 1378/90, RWTüV, vom 12.10.1990, Dichtheits- und 
Bauprüfung am SMB 800P. 

- Prüfbericht Nr. 1650/90, RWTOV, vom 5.12.1990, Dichtheits-und 
Bauprüfung am SMB 450 P. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikationen gefer­
tigten Bauarten eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen ertüll t. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der SAM 
anerkannten Qua 1 i tätssi cherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(!SC), die der Lugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7 . Ke..u:eict.ung 

Die nach den zugelassenen Bauarten serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC), sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 11 A!Y/ .••• /D/Baaer/BAM 0001/5148 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmitte l (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die BuchstabenUN verwendet werden 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (!SC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitte 1 n (I SC) , 
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dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS tür sol­
che Verpackungenausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Flill­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Flillgüter darteineDichte von 1,5 g/cm' 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschritten gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45 ·c . 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) türGefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nacn dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBCl ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschritten vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Entfällt 

9 • Sonstf ges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkom­
men flir den Straßenverkehr (ADR) ur.d Ei senbahnverkehr (RID) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) testge-
1 egten Prüfanforderungen für Großpackmittel (!SC) zur Betörde­
r ung getährl i eher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
spruchs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09.01.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.01.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Ge fahrgu tumschl i eßungen 

I~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

~ Rechtsmittelbelehrung 
lDie~Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

der verantwortliehe 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0002/31A 

für die Bauart eines metallischen GroßpackmittelsCIBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

l. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vorn 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vorn 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -



2. Antragsteller 

Blefa GmbH 
H'-ittenstr. 43 
5910 Kreuztal 

3. Hersteller 

Blefa GmbH 
Hüttenstr. 43 
5910 Kreuzta l 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Junior-Porta-Feed 

Grundmaße: 1015 rrrn x 915 rrrn 

Höhe: 1375 rrrn 

Fassungsvermögen: 750 l 

höchstzulässige 
Bruttomasse: 1450 kg 

Werkstoff des Edelstahl 
Packmittelkörpers: Nr. 1.4301 und 1.4404 

Zeichnungen des Antragstellers 

- KTC 086-l vorn 08.08 .90 
- KTC 177-lf vom 10.08.90 
- KTC 528-l vom 08.08 . 90 
- KTC 527-l vorn 27.04.88 
- KTC 530-4b vom 16.11.90 

5. Bauartprüfung 

(Zusarrrnenstellung) 
(Deckel NW400) 
(Boden, unten ) 
<Boden, oben ) 
<Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 854 732 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden vom 
26.07. 88, Hebe- und Stapeldruckprüfung am KTC 
Typ Porta-Feed 

- Prüfbericht Nr. 106 371 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden vom 
11.07.88, Fallprüfung am KTC, Typ Porta-Feed 

- Prüfbericht Nr. 25 914 872, Rheinisch-Westfälischer Uberwachungs­
Verein e.V. vorn 22.08.90, Bau- und Druckprüfung am 
Junior-Porta-Feed. 

6. Zulassunq 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels <IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. l genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprograrrrn gefertigte Großpackmittel 
(IBC) die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
;>ackmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

CD 31A/Y/.. . . /D/BLEFA/BAM 0002/6000 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestirrrnte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden , 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che ·ver;>ackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpacknittel <IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den l~kstof­
fen des Behälters, dessen Arcrataren , Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet i st. 

8.3 ~s Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1, 67 kg/1 
nicht :i.Oerschritten werden . 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut · 
erstmalig einsetzt/befüllt , bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebna~ und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. l genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8. 6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa ( l.l bar) bei 
50 oe oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 oe nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Ubereinku~­
men für den Straßenverkehr (.~R) und Eisenbahnverkehr (RID) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (IJN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 04.02.1996. 

9.3 Diese~ Zulassungsschein liegt e ine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9 . 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
- prüfung, Berl in", ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 05.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRliFUNG 

Fachg rappe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

rmrt:= 

L~~ 
Dipl .-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Dipl .-Ing. W. Kraus 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0003/31HA1 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittels(IBC) 
mit Kunststoff-Innengefäß zur Beförderung 

gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 16. August 1985 
(BGBl. I, S. 1651) 

- Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25. September 1985 
(BG81. I, S. 1925) 

zuletzt geändert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Oktober 1990 
(BGBl. I, S. 2389) 

- Ausnahme E 15 -

in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für Bau, Ausrüstung, 
Prüfung, Zulassung, Kennzeichnung und Verwendung von starren Kunst­
stoff-Großpackmitteln (!SC) und von Kombinations-Großpackmitteln (!SC) 
mit Kunststoff-Innengefäßen", 
- TR IBC K 001 -vom 13 . Februar 1990 (VkBl, Heft 14, S. 106) 
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2. Antragsteller 

A 11 i bert GmbH 
Friesstraße 26 
D-6000 Frankfurt 60 

3. Hersteller 

Allibert 
Le Doublon 
11, avenue Dubonnet 
F-92407 Courbevoie 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TRANSICUVE EP 1000 

Grundmaße: 
Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

1180 mm 
1630 mm 
1000 1 

2054 kg 

1055 mm 

Niederdruck-Polyethylen Nathen 44 111 
(RIGIDEX) 

Zeichnungen des Antragstellers 

PE 84.02 E11 vom 08.11.1986 (Zusammenstellung) 
0036-2 vom 29.11.1984 (Einzelteil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 1091/44 Bureau de Verifications Techniques 
vom 02.05.1988, Bauartprüfung eines 1000 1 
IBC, Modell Transicuve 1000. • 

-Zusatz B zum Prüfbericht Nr. 1091/44 vom 21.01.1991, 
Bauprüfung am Transicuve EP 1000. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) mit Kunststoff­
Innengefäß aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die 
unter 1. genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 
Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

31HA1/Y/ •••• /D/ALLIBERT/BAM 0003/3697 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen. 

Zusätz lich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1649/3649 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof-
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. Dabei dürfen die Werkstoffe dieser 
Bauart durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt werden als durch 
folgendes Prüffüllgut: 
Wasser als Standardflüssigkeit gern. I.f) der Beilage zum Anhang 
V/A.5, GGVE/GGVS. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter, die dem Prüffüllgut (Standardflüssig­
keit Wasser) bezüglich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet 
werden können, dürfen Dichten von 1,9 kg/Liter nicht überschritten 
werden. 
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8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Großpackmittel ( IBC), (d.h. Dampf­
druck des Füllgutes plus Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55° C auf der Grundlage 
des max. Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15° C darf 
66 kPa nicht überschreiten. 
Wahlweise kann der Dampfdruck bei 50° C bzw. 55° C auch entspre­
chend Rn 1607 (9) b) und c)/3607 (9) b) und c) berechnet werden. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(JBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.6 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

8.8 Bis zum 31.12.1992 kann abweichend von Rn 1632 (5)/3632 (5) auf 
entsprechende Einrichtungen zum Druckausgleich im innerstaatli­
chen Transport der Großpackmittel (IBC) verzichtet werden. 
Danach sind die Schraubdeckel der oberen Behälteröffnung 
(40 mm 0) mit einem Oberdruckventil zu versehen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen der Vereinten Nati­
onen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmitte 1 

D1pl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (!BC) 

ImA~:ucJ; 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0004/31HA1 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) 
mit Kunststoff-Innengefäß zur Beförderung 

flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 16. August 1985 
(BG Bl. I, S. 1651) 

- Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25. September 1985 
(BG Bl. I, S. 1925) 

zuletzt geändert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Oktober 1990 (BG Bl. I, 
s. 2389) 
- Ausnahme E 15 -
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für Bau, Ausrüstung, 
Prüfung, Zulassung, Kennzeichnung und Verwendung von starren Kunst­
stoff-Großpackmitteln (IBC) und von Kombinations-Großpackmitteln 
(!BC) mit Kunststoff-Innengefäßen". 
- TR IBC K 001 -vom 13. Februar 1990 (VkBl, Heft 4. S. 106) 

2. Antragsteller 

A 11 i bert GmbH 
Friesstraße 26 
D-6000 Frankfurt 60 



3. Hersteller 

A 11 i bert 
Le Doub 1 an 
11, avenue Oubounet 
F-92407 Courbevoie 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TRANSICUVE 800 

Grundmaße: 1180 mm x 1055 mm 

Höhe: 1430 mm 
Fassungsvermögen: 800 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1660 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: Niederdurck-Polyethylen Nathen 44111 UR 

(RI(liOEX) 

Zeichnungen des Antragstellers 

PE 82.05 E 13 
0036-2 
0035-1 

5. Bauartprüfung 

vom April 1984 (Zusammenstellung) 
vom 29.11.1984 (Einzelteil) 
vom 02.10.1984 (Einzelteil) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 1091/45 Bureau de Verifications Techniques vom 
02.05.1988, Bauartprüfung eines 800 1 IBC, Modell 
TRANSICUVE 800 

- Zusatz B zum Prüfbericht Nr. 1091/45 vom 21.01.1991, Bau­
prüfung am TRANSICUVE 800 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBCJ mit Kunst­
stoff-Innengefäß aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung, 
die unter 1. genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Großpack­
mittel (IBC), sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 31HA1/Y/ •••• /D/ALLIBERT/BAM 0004/2988 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBCJ mit einem Behälterschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1649/3649 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert wer­
den, deren Verwendung für solche Verpackungen ausdrücklich zuge­
lassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. Dabei dürfen die Werkstoffe dieser 
Bauart durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt werden als 
durch folgendes Prüffüllgut: 
Wasser als Standardflüssigkeit gern. I.f) der Beilage zum Anhang 
V/A.S, GGVE/GGVS. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter, die dem Prüffüllgut (Standardflüssig­
keit Wasser) bezüglich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet 
werden können, dürfen Dichten von 1,9 kg/Liter nicht überschrit­
ten werden. 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Großpackmittel (IBC), (d.h.Dampf­
druck des Füllgutes plus Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inneren Gasen, vermindert um 100 kPa) bei ss• C auf der Grundlage 
des max. Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15° C darf 
66 kPa nicht überschreiten. 
Wahlweise kann der Dampfdruck bei 50° C bzw. 55° C auch entspre­
chend Rn 1607 (9) b) und cl/3607 (9) bl und cl berechnet werden. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, 
daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel (IBCJ dem­
jenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut erstmalig ein­
setzt/befüllt, bekannt sind. 

8.6 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel ( IBC) ist erstmalig vor lnbPtriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBCJ 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

8.8 Bis zum 31.12.1992 kann abweichend von Rn 1632 (5)/Rn 3632 (5) 
auf entsprechend Einrichtungen zum Druckausgleich im innerstaat­
lichen Transport der Großpackmittel (IBCJ verzichtet werden. 
Danach sind die Schraubdeckel der oberen Behälteröffnung 
(40 mm 0J mit einem Oberdruckventil zu versehen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UNJ festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel 
(IBCJ zur Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.03.1g91 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmitte 1 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (!BC) 

~ 
Im Auftrag: ~ 

~/4 
Dipl.-lng. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Dipl.-lng. W. Kraus 

~Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0005/31HH1 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) 
mit Kunststoff-Innengefäß zur Beförderung 

flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 16. August 1985 
(BG Bl. I, S. 1651) 

- Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25. September 1985 
(BG Bl. I, S. 1925) 

zuletzt geändert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Oktober 1990 (BG Bl. I, 
s. 2389) 
- Ausnahme E 15 -

in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für Bau, Ausrü­
stung, Zulassung, Kennzeichnung und Verwendung von starren Kunst­
stoff-Großpackmitteln (IBC) und von Kombinations- Großpackmitteln 
(IBCl mit Kunststoff-Innengefäßen". 
-TR IBC K 001 -vom 13. Februar 1990 (VkBl, Heft 4, S. 106) 

2. Antragsteller 

All ibert GmbH 
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Friesstraße 26 
0-6000 Frankfurt 60 

3. Herstell er 

Allibert 
Le Doublon 
11, avenue Oubounet 
F-92407 Courbevoie 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TRANSICUVE 400 

Grundmaße: 1200 mm x 1050 mm 

Höhe: 760 mm 
Fassungsvermögen: 400 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 819 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: Niederdruck-Polyethylen Nathen 44 111 UR 

(RIGIDEX) 

Zeichnungen des Antragstellers 

PE 84.35 E 14 vom 18.06.1984 (Zusammenstellung) 
21652 vom 12.12.1985 (Einzelteil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 1091/46 Bureau de Verifications Techniques vom 
02.05.1988, ergänzt am 17.11.1988, Bauartprüfung 
TRANSICUVE 400 

- Zusatz B zum Prüfbericht Nr. 1091/46 vom 21.01.1~g1, 
Bauprüfung am TRANSICUVE 400 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o.g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) mit Kunststoff­
Innengefäß aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die 
unter 1. genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Oie Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

31HH1/Y I .. .. /0/ALLIBERT /BAM 0005/1476 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1649/3649 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitte l n (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert wer­
den, deren Verwendung für solche Verpackungen ausdrücklich zuge­
lassen ist. 

8.2 Oie Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. Dabei dürfen die Werkstoffe dieser 
Bauart durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt werden als 
durch folgendes Prüffüllgut: 
Wasser als Standardflüssigkeit gern. I.f) der Beilage zum Anhang 
V/A.5, GGVE/GGVS. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter, die dem Prüffüllgut (Standardflüssig­
keit Wasser) bezüglich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet 
werden können, dürfen Dichten von 1,85 kg/Liter nicht überschritten 
werden. 
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8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Großpackmittel (IBC), (d.h. Dampf­
druck des Füllgutes plus Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55° C auf der Grundlage 
des max. Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15° C darf 
66 kPa nicht überschreiten. 
Wahlweise kann der Dampfdruck bei 50° C bzw. 55° C auch entspre­
chend Rn 1607 (9) b) und c)/3607 (9) b) und c) berechnet werden. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.6 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

8.8 Bis zum 31.12.1992 kann abweichend von Rn 1632 (5)/3632 (5) auf 
entsprechende Einrichtungen zum Druckausgleich im innerstaatli­
chen Transport der Großpackmittel (IBC) verzichtet werden. 
Danach sind die Schraubdeckel der oberen Behälteröffnung 
(40 mm 0) mit einem Oberdruckventil zu versehen. 

g. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen der Vereinten Nati­
onen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Oie Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1DOO Berlin 45, den 27.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmitte 1 

Im uftrag: 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel ( IBC) 

ImA~~: 01:; 
Dipl.-lng. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0006/llA 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung fester gefährl i eher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefahrlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 9 und Anhang A.6 -, 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Alucon Bulk Systems GmbH 
Frankfurter Straße 77 
6236 Eschborn 1 



3. Hersteller 

Messer Grießheim GmbH 
Hanauer Landstr. 300 
600 Frankfurt IM. 

4. Besclrefbun2 der Bauart 

Typenbezeichnung: KTC 2000 
Grundmaße: 12 79 mm 

Höhe: 1816 mm 
Fassungsvermögen: 2000 l 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2400 kg 
Werkstoft des 
Packmittelkörpers: X5CrNi 189 

x 1106 mm 

(1.4301) 

Zeichnungen des Antragstellers 

SLG 1539/l vom 28.09.82 
GB 1049 vom 11.05.82 
SLG 1770 vom 23.11.90 

5 • Baurtprü flll!! 

(Zusammenstellung) 
(Einzelteil) 
(Ta nkschil d) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge-
1 egten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. L 4/L 430 Gbks 25 443 OB-Versuchsanstalt Minden/W 
vom 15.11.82, Auflaufversuche, Hebe- und Stapelprüfung am KTC 2000 

- Prüfbericht Nr. 98 357, OB-Versuchsanstalt Minden/W vom 07.12.82, 
Bau- und Fallprüfung am KTC 2000 

- Bericht über die Baumusterprüfung von kubischen Tankcontainern, 
Staatliche Technische Überwachung Hessen vom 10.01.83, Bau- und 
Di chtheitsprUfung am KTC 2000. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genan~ 
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC) die den zugelassenen Bauarten entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen ertUllen. 

7. KennzeichnUng 

Die nach den zugelassenen Bauarten serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC), sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ llA /Y/ •••• /D/ MG /BAM 0006/7200 

in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die BuchstabenUN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. AUflil!!l!n 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS tur sol­
che Verpackungen ausdrUckl ich zugelassen ist. 

(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) tur Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/betullt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschritten vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Entfällt 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serie~Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9 • Sollrtf ges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkom­
men tur den Straßenverkehr (ADR) und Ei senbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge-
1 egten Prüfanforderungen fUr Großpackmitte 1 (I BC) zur Be fcir de­
rung gefährlicher GUter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09.01.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fur Materialforschung und 
-prUfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.01.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FuR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Ge fahrgutumschl i eßu ngen 

der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

I~ 
Di pl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Dipl.-lng. W. Kraus 

~ Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

für 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0006/llA 

1. Nachtrag 
die Bauart eines metallischen Großpackmittels 

zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

(IBC) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. r, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, s. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Alucon Bulk Systems GmbH 
Frankfurter Straße 77 
6236 Eschborn 1 

8.2 Die Großpackmittel (I BC) dürfen vom Verwender nur 
gUter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit 
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

tur die Full-
den Werkstof- 3 • Hersteller 
und Dichtungen 

NS Balin 

8.3 Als Grenzdaten der Fullgüter darf ein Schüttgewicht von 1,1 kg/dm' 

Messer Grießheim GmbH 
Hanauer Landstraße 300 
6000 Frankfurt/M. 

z.I. Route d'Autrey 
F-88700 Rambervillers 

nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschritten gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45 ·c.) 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: KTC 2000 

Grundmaße: 12 79 mm x 1106 mm 
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Höhe: 1816 mm 
rassungsvermögen: 2000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2400 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers:X5CrNi189 {1.4301} 

Zeichnungen des Antragstellers 

SLG 1539/1 
GB 1049 
SLG 1770 

vom 28.09.82 
vom 11.05.82 
vom 23.11.90 

5. Bauartprüfunq 

{Zusammenstellung) 
(Einzelteil} 
{Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr . 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: L 4/L 430 Gbks 25 443 OB-Versuchsanstalt 
MindenjW vom 15.11.82, Auflaufversuche, Hebe­
und Stapelprüfung am ltTC 2000 

- Prüfbericht Nr.: 98 357, OB-Versuchsanstalt MindenjW vom 
07.12.82, Bau- und Fallprüfung am KTC 2000 

- Bericht über die Baumusterprüfung von kubischen Tankcontainern, 
Staatliche Technische Überwachung Hessen vom 10.01.83, Bau- und 
Dichtheitsprüfung am KTC 2000. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels ( IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfUllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Quall tätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

llA/Y/.. • ./D/MG/BAM 0006/7200 

11A/Y/ • ..• /D/BR/BAM 0006/7200 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel ( IBC) mit einem Tankschild 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten G.roßpackmi tteln ( IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8. 3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 
1,1 kg/Liter nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C) . 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, ·daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel ( IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt 

8. 7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel ( IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 

Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09.05.1996. 

9. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im •Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung , Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 10.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
GroßLkmittel . 

Im fuft. raJ: 

L-~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Anfage: Rechtsmittelbelehrung 
( D1.ese Zulassung besteht aus 4 Seiten l 

Laboratoriua 1.53 
Großpackmittel { IBC) 

Im Auftrag: ,--

J-u. "'--'()<.<-<~ 
Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0007/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

l. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. lOOll 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: 

Grundrraße: 

TP 2400 

2400 rrm x 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttamsse: 

1720 rrm 
2400 l 

Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

4120 kg 

St 37-2 

Zeichnungen des Antragstellers 

1200 rrm 

85.122.006-2 
85.063.022-2 
86.042.090-4 

vom 10.01.90 (Zusammenstellung) 
vom 05.03.90 (Einzelteil) 
vorn 31.01.90 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 311-90-8264, Technischer Überwachungs-Verein 
Süd'-""st e. V., vorn 22.05.90, Baumusterprüfung 
an einem TP 2400 

- Prüfbericht Nr. 108971, OB-Versuchsanstalt Minden (Westf.), 

6. Zulassung 

vom 05.07.90, Fallprüfung an einem metallischen 
Großpackmittel der Umformtechnik Hausach GmbH. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. l genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienrnäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 



(IBCJ, die den zugelassenen Bauarten entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Großpack­
mittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

(U\ 31A/Y/ •..• /0/UH/BAM 0007/7560 
\.!!.) 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBCJ, auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großmackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel ( IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen , Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1.5 kg/1 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len , daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. l genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Der rrax. Dampfdruck der Füllgüter darf llO kPa (l.l bar) bei 
50 °C oder 130 kPa (1 . 3 bar) bei 55°C nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.11.1995. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 27.11.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiJR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat · 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZU LASS U N GSSC HEIN 
Nr. D/BAM/0008/3lA 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A. 6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (8GB1. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Thielmann Container 
Systeme QnbH 
Astenbergstr. 21 
5920 Bad Berleburg 

3. Hersteller 

Thielmann Container 
Systeme QnbH 
Astenbergstr. 21 
5920 Bad Berleburg 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Gefahrgutcontainer 1000 l 

Rumpfdurchmesser: 1000 mm 

Höhe: 2005 mm 
1035 1 Fassungsvermögen: 

höchstzulässige 
Bruttcrn3.sse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

1700 kg 

Edelstahl 1.4301 

Zeichnungen des Antragstellers 

4. 7.259l.lC 
4.7.2592.1C 

vom 10 .1 2.90 
vom 10.12.90 

5. Bauartprüfung 

(Zusammenstellung) 
(Einzelteile) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 108 667, OB-Versuchsanstalt Minden (Westf.) vom 
05.04.1990, Baumusterprüfung nach den Vorschriften 
für Großpackmittel (IBC) von 1000-l-Gefäßen der 
Thielmann Container Systeme QnbH. 

- Prüfbericht Nr. l. Nachtrag zum Bericht Nr. 108 667, OB-Versuchs­
anstalt Minden (Westf.) vom 11.06.1990, Ionen­
druckprüfung an einem 1000-l-Großpackmittel (IBC) 
der Thielmann Container Systeme QnbH. 

6. Zulassung 

2. Nachtrag zum Bericht Nr. 108 667, OB-Versuchs­
anstalt Minden (Westf.) vom 20.12.1990, Bauprüfung 
und StapeldruckprQfung an einem 1000- l-Großpack­
mittel (IBC) der Thielmann Container Systeme QnbH. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. l genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt . 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBCJ die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 
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7. Kennzeichmmg 

Die nach den zug~lassenen Bauarten serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Met3llschild 
am Behälter oder Rahmen dauerha ft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 3lA/Y/ .... /D/TCS/BAM 0008/3060 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC> , auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zus~tzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen , das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält . 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefert igten 
und entsprechend Nr. 7 gekennze ichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestlinnte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden , 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die FJll­
güter ve rwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters , dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,5 kg/l 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IEC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IEC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. l genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Der max. Darrpfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (l.l bar) bei 
50 oe oder 130 kPa (1.3 bar> bei 55 oe nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (lJN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IEC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 04.02.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340- 7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 05.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT FUR MATERIALFORSCHtJN:; UND -PRf..iFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im uftrag: 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 
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der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl. - Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0009/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung gefährlicher GUter 

1. Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be-
förderung gefährlicher GUter auf Straßen " 
(Gefahr9utverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 9 und Anhang A.6 -, 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgu~ 
verordnung Ei senbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antra9steller 

Fischer GmbH 
Birkenhof 15 
8531 Oiespeck 

3. Hersteller 

Fischer GmbH 
Birkennot 15 
8513 Diespeck 

4. Beschreibung der Bauart 

TypenDezeicnnung: KE 600 
Grundmaße: 1225 mm x 1030 mm 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmitte 1 kör pers: 

1600 mm 
600 1 

1416 kg 

1.4571 

Zeichnungen des Antragstellers 

001-01-01-1 
001-01-0l-2 
001-01-01-3 
001 -01-01- 4 

vom 22 . 10.90 
vom 22.10.90 
vom 22.10.90 
vom07.12.90 

5. BauartprUflmg 

(Zusammenstellung) 
(Behälter 600 l) 
(Rahmen 600 l) 
(Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in fo l genden Berichten niederge-
1 egten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. N4-FG/pl/ka TüV Bayer e.V. vom 17.12.90 
Hebeprüfung und hydr. Innendruckprüfung an einem 1000 1 IBC der 
Fa. Fi scher GmbH. 

- Prüfbericht Nr. 109 682, OB Versuchsanstalt Minden vom 20.12.90 
Stapeldruckprüfung und Fallprüfung an einem 1000-l-Großpackmittel 
der Fa. Fischer GmbH. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmitte ls (IBC) auf9rund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt . 

Oie Zulassung gilt auch tur serienmäßig, nach einem von der SAM 
anerkannten Qua 1 i tätssi cherungsprogramm gefertigte Großpackmitte 1 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC), sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 31A /Y/._ •• /0/ FD /BAM 0009/2550/1416 



in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- die zusätzliche Angabe der höchstzulässigen Bruttomasse in kg 
( nier 1416) ist nur tür den Seetransport gemäß IMDG-Code erforder-
1 icn 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürten anstelle des 
Symbols die BuchstabenUN verwendet werden. · 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 161B/361B enthält. 

B. Auflagen 

B.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig getertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürten nur bestimmte gefährliche Stoffe betördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che VerpacKungenausdrücKlich zugelassen ist. 

B.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur fur die Full­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter dürfen für feste Stotte eine Dichte 
von 3,7 g/cm• bzw. ein Schüttgewicht von 2 kg/dm', fur flüssige 
Stoffe eine Dichte von 2 kg/1 nicht überschritten werden. 

(Als teste Stofte im Sinne der Verpackungsversenritten gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45 ·c.) 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) fur Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen fUr die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der FUllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50 "C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 "C nicht Uberschreiten. 

9. Sonstfges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkom­
men ftir den Straßenverkehr (ADR), den Ei senbahnverkehr (RID) 
und den International Maritime Dangeraus Goods Code (IMDG-Code, 
Amdt.25-89) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Natio­
nen (UN) festgelegten PrUfanforderungen fur Großpackmittel (IBC) 
zur Be furderung gefährl i eher GUter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01.01.1996. 

g_3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prUfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 02.01.1991 
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BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Ge fajlrgu tumschl i eßungen 
Im Auftrag: 

G~y-
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

~ Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

der verantwortliche 
Sachbearbeiter 

Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0010/3lA 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

l. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach, Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach, Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus drei Modifikationen desselben Großpack­
mitteltyps, die sich, bei sonst gleichen Grundal::nessungen nur 
durch die Höhe und damit entsprechend dem Voll.llre!l unterscheiden. 

Typenbezeichnung: TP 500 TP 800 TP 1000 

Grundl!B.ße: 1220 nm X 1020 rrm 

TP 500 TP 800 TP 1000 

Höhe: 1140 rrm 1405 mn !!B.X. 1990 rrm 
Fassungsvenrögen: 500 1 800 l 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1120 kg 1700 kg 2100 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, alternativ 1.4541, 1.4571, 1.4435, 1.4306 

Zeichnunqen des Antragstellers 

TP 500 

86.250.038-2 vom 17.02.88 (Zusammenstellung) 
B6.260.054-2 vom 18.02.88 (Tank) 

TP 800 

86.250.001-2 V0.1l 28.12. 78 (Zusammenstellung) 
86.260.001-2b vom 21.02.84 (Tank) 
86.250.003-2a vom 21.05.81 (Zusammenstellung) 
86.260 . 003-2b vom 22.04.85 (Tank) 

TP 1000 

86.250.002-Zd vom 29.06.89 (Zusammenstellung) 
86.260.012-Zd vom 11.10.90 (Tank) 
86.250.004-2b vom 09.01.86 (Zusammenstellung) 
86.260.005-Zd vcm 08. Ol. 88 (Tank) 
86.260.015-2b vom 22.11.83 (Zusammenstellung> 
86.260.025-2a vcm 10.10.83 (Tank) 
86.250-026-2 vcm 26.02.87 (Zusammenstellung) 
86.260-{)28-2a vcm 13.03.87 (Tank) 
86.215-017-2 vcm 27. Ol. 90 (Zusammenstellung) 
86.260-066-2 vcm 01.02. 90 (Tank) 

TP 500/800/1000 

86.042.0102.000 vcm 07. 01.91 (Tankschildl 

5. Bauartprüfunq 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikationen sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 5064/S. 90, APRAGAZ Brüssel vom 03.10.90 
Hebeprüfungen an einem kubischen Container 1250 1 
der Fa. Umformtechnik Hausach 
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- Prüfber icht Nr. 311 -90- 82 10 und 311-90- 84 32 , Technischer Über­
wach un gs - Ve r ein Südwest e . V. vom 01 .03 . 1990 und 
vom 25 . 10. 1990 , Stape l dr uc kpr üfung und hyd r au ­
lisc he In nendr uckprüfung am TP 1000 

- Prüfber i cht Nr . 311-87 - 55 71, Techn ischer Überwachungs - Verei n 
Baden e. V. vom 17. 12 . 87 , Baup rüfung und Dicht ­
he it s prüf un g am TP 1000. 

- Pr über i cht Nr. 73 385/ 8 .Nachtrag, OB-V ersuch san st al t Minden 
vom 15. 05 .87, Fa llpr üf ung am TP 1000 . 

6. Zulassung 

Es wird hi er mit bes ch e inigt, daß die nach o. g. Spezifikati onen gefe r 
•. ,,. ~ , f,: uar t e ines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrunddes 
pos it i ven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 gen annten 
Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

CJC)31A /Y/ .... /0/UH/BAM 0010/12420 

-in den Freiraum sind Monat ·und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zuge lassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/ GGVS 
für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen van Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,85 g/cm3 
nicht überschritten werden. 

8. 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IOC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IOC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2, 5 Jahre den nach den unter Nr. l genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Priifungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf llO kPa (1.1 bar) bei 
50 oe oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 oe nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Ubereinkcm­
men für den Straßenverkehr (AOR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IOC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederze itigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 19.02.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitte ilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor schung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 
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BUNDESANsrALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUF'UN:; 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmit t e l 

Irn6~ 
Di pl .-Ing. K. Wiese r 
Oberreg ierungs rat 

Anlage : Recht smittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmitte l <IBC) 

Im Auftrag: 

./.J {Li ()J< <:: 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/OOll/3lA 

für die Bauart e ines metallischen Großpackrnit t el s( IBC) 
zur Beförderung flüssige r gefährlicher GÜter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher GÜter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vorn 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vorn 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher GÜter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) van 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinis-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

4. 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TP 2000 

Grundmaße: 1600 rrrn x 1200 rrrn 

Höhe: 1900 rrrn 
Fassungsvermögen: 2000 1 
höchstzulässige 
Bruttanasse: 3200 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2 (St 1203) 

Zeichnungen des Antragstellers 

85.122.007-2a 
85.063.021-2b 
P6. 042.090-4b 

5. Bauartprüfunq 

van 05.04.1990 
van 05.12.1990 
van 05 . 07.1990 

(Zusammenstellung) 
(Einzelteil) 
(Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 199'355, Eidgnössische Materialprüfungs- und 
Forschungsanstalt (EMPA) vom 15.05.1990, Bau­
rnusterprüfung eines metallischen Großpackmittels 
(IOC), Typ TP 2000 nach den Vorschriften des RID/ 
RSD Anhang VI und ADR/SDR Anhang A.6 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 



des positive n Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr . l genann­
ten Zulassungsbed ingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprcgramm gefertigte Großpackmittel 
(IBCl, die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahiren dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 3lA /Y/ .... /D/UH/BAM 0011/12000 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für rretallische Großpackmittel ( IBC l, auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln ( IBC l 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für solche 
Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8. 2 Die Großpackmittel < IBC l dürfen van Verwender nur für die Fiill­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Arm3.turen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8. 3 Als Grenzdaten der Fiillgüter darf eine Dichte von l, 4 g/crn3 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
<IBCl demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmal ig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBCl ist erstmalig vor Inbetriebnahrre und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. l genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Fiillgüter darf 110 kPa <l.l bar) bei 
50 oe oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 oe nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Ubere.inkan­
rren für den Straßenverkehr (ADRl und Eisenbahnverkehr (RID) so­
wie den in den El:npfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBCl zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9. 2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 26.02.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 27.02.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN3 UND -PRUFUN3 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

IJn itrag: 

D~~ser 
Oberregierungsrat 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel <IECl 

Im Auftrag: 

rb~c: 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/ BAM/0012/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährli c her Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6 - , 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut ­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Firma Blefa GmbH 
Hüttenstr. 43 
D-5910 Kreuztal 

3. Hersteller 

Firma Blefa GmbH 
Hüttenstr. 43 
D-5910 Kreuztal 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 
Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

Container 1,1 m3 (Coca Cola) 

1200 mm 
1420 mm 
1100 1 

1800 kg 

1200 mm 

1.4571, 1.4301 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

KTC 087-1b-l vom 19.09.1990 (Zusammenstellung) 
KTC 537-1 vom 18.09.1990 (Boden , oben) 
KTC 538-1a vom 03.11.1990 (Deckel NW 400) 
KTC 535-1 vom 18.09.1990 (Boden, unten) 
KTC 541-4c vom 10.01.1991 ( KTC-Schild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 054759 OB-Versuchsanstalt Minden/Westf. 
vom 05.02.1991, Baumusterprüfung an einem 
KTC der Fa. Blefa, Hebe- und Stapeldruck­
prüfung am Container 1,1 m3 

- Prüfbericht Nr.: 109694 OB-Versuchsanstalt MindenjWestf. 
vom 18.01.1991, Fallprüfung an einem metal­
lischen 11001-Großpackmittel der Blefa GmbH 
in Kreuztal 

- Prüfbericht Nr.: 25914976 Rheinisch-Westfälischer Technischer 
Überwachungsverein e.V. vom 02.01.1991, Bau­
und Druckprüfung am 11001-Tankcontainer 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der SAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall ­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
kennzeichnen: 

~ 31A/Y/ .... /0/Blefa/BAM 0012/ 9720 

-in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen} der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung ducch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 
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zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
FUllgüt~r verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,4 kg/ 
Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel {IBC) 
für Gefahrgut erstmal ig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max . Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° c nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längStens bis zum 09.06.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

IY~ftr~g: 

l .. ~ 
Dipl .-Ing. K. Wiesec 
Regierungsdirektor 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten} 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: 

/-V i:<ak-~ 
Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0013/11B 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1g85, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be ­
förderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

FMW Förderanlagen und Maschinenbau GmbH 
St. Johann-Gasse 1-5 
A-1053 Wien 

3. Hersteller 

FMW Förderanlagen und Maschinenbau GmbH 
St. Johann-Gasse 1-5 
A-1053 Wien 
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4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Flo-Bin, 2 m3 

Grundmaße: 
Höhe: 

1200 mm x 1200 mm 
2130 mm 

Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

2000 l 

2500 kg 

Al 99,3/Al Mg 3 

Zeichnungen des Antragstellers 

B 510.31.0.3 vom 28.10.1980 (Zusammenstellung) 
B 511.31.1.2a vom 09.09.1980 (Flo-Bin Behälter 2 m3) 
B 1493.00.1.4 vom 09.07.1980 (Deckel 500 0 eben 6 mm) 
8 512.3l.3.2a vom 09.09.1980 (Flo-Bin Palette) 
B 940.00.8.4a vom 06.10.1988 (Behälterschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 73704-103-7/80, Materialprüfanstalt Wien 
vom 27.05.1980, Baumusterprüfung eines 
kubischen Tankcontainers für den Transport 
bestimmter gefährlicher GUter. 

- Prüfbericht Nr. Bescheinigung über die Durchführung einer Bau-

6. Zulassung 

und Stapeldruckprüfung an kubischen Tankcontainern 
(KTC) des Baumusters-Nr. 0/BAM/07 001/KTC, Tech­
nische Oberwachung Hoechst, Werk Knapsack, vom 
21.03 .1988. 

Es wird hi ermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Oie Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel ( I BC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

(]) llB/Y I .. .. /0/FMW/BAM 0013/7500 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (!BC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einze ln en Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che Verpackungen ausdrück l ich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf ein Schüttgewicht von 1,1 kg/dm3 
nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschr iften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45 °C.J 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind . 



8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (!BC) i st er stmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr . 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre . 

8 . 6 Entfällt 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) ist 
der BAM ein Qualitätss i cherungsprogramm des Herstellers zur Begut­
achtung e i nzureichen. 

9 . Sonst iges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverk ehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
l egten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher GUter. 

9.2 Die Zu la ssu ng wird unter dem Vorbehal t des j ede rzeitigen Wider­
rufs erteilt . Sie gilt l ängstens bis zum 07.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein li egt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Ze i t im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im fftrar:_ 

~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

An la ge : Rechtsmit telbe l ehrung 
r~ = -s e Zu l as s~ n g bes tr ~ t aL!S 4 Seite ~) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmitte 1 (I BC) 

Im Auftrag: ~ 

~· Kr ()UA\_, 

Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0014/31A 

für di e Bauart e ines metallischen Großpackmi ttel s(IBC) 
zur Beförderung flüs s iger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatiiche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
forderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

SKE, Edelstahltechnik GmbH 
Unterm Sand 7 
6906 Leimen 3 

3. Hersteller 

SKE, Edelstahltechnik GmbH 
Unterm Sand 7 
6906 Leimen 3 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Flüssigkeits KTC 500 

Grundmaße: 
Hohe: 
Fassun gsve rmögen : 

1232 mm x 1032 mm 
1050 mm - 1150 mm 
500 1 

höchstzulässige 
Bruttomasse : 1006 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkorpers: 1.4301, alternativ 1.4541, 1.4571, 1.4435 

Zeichnungen des Antragstellers 

17.07.28 vom 27.10.1987 (Zusammenstellung) 
17.07.28 vom 21.09.1990 (zugehörige Stückliste) 
17.07.24 vom 20 .08.1987 (Tank) 
17 .07.23 vom 27.10.1987 (Traggestell) 
17.07.34 vom 15.01.1987 (Spannring-u. Schraubdecke 1) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfo lgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folge nden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 101/87/222 de s TüV-Baden e.V. vom 31.07.1987 
Zulas sungsprüfungen kubischer Tankcontainer 
bei der Fa. SKE . 

- Prüfbericht Nr. 105 337 OB Ver suc hsan stal t Minden (Westf.) 
vom 08.12.1987, Baumusterprüfungen nach ~en 
TR KTC 001 von kubischen Tankcontainern aus 
metallischen Werk stoffen der Fa . SKE. 

- Bescheinigung DDA4 Ra/Be, TOV-Südwestdeutschland e.V. vom 
20.12.1990, Bauprüfung eines metallischen Groß­
packmittels (IBC) mit einem Inhalt von 500 1. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäß ig gefertigte Großpackmittel 
(!BC) , die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (!BCJ sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gu t lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen : 

~ 31A/Y/ ••• • /0/SKE/BAM 0014/10948 

in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

für metallische Großpackmittel (IBCJ, auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich i st jedes Großpackmittel (!BCJ mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,7 g/cm3 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(!BCJ demjenigen, der die Großpackmittel (!BC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8 .5 Jedes nach dieser Bauartz ul assung serienmäßig hergestel lte 
Großpackmittel (!BC) ist erstmalig vo r Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschriften vo rgesch ri ebene n Prüfungen und Inspektionen 
zu unterzi ehen . Die Fri ste n für die innere Besicht igun g betragen 
5 Jahre. 
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8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50 oc oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 oc nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berl in", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmitte 1 lc:r 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

~ Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im A;;~: ~as: 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Ne. D/BAM/0015/118 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels {IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahcgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutveroränung Straße vom 18.06.1990 (BGB1. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE). vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
vecordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Alucon Bulk Systems GmbH 
Frankfurter Straße 77 
6236 Eschborn 1 

3. Hersteller 

Fa. Balin, F-88700 Rambervillers, Z.I. Route d'Antrey 
Fa. veralco, I-11029 Verres, Via Issogne,21 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 

KTC 2000 

1292 mm 
1816 mm 
2000 1 

2300 kg 

x 1133 mm 

Werkstoff des 
Packmittelkörpers: AlMg 4,5 Mn W 28 (Werkstoff-Nr. 3.3547) 

Zeichnungen des Antragstellers 

SLG 1454/1g vom 29.01.1986 (Zusammenstellung) 
SLG 1770/1 vom 15.02.1991 (IBC-Schild) 
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5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 95120 OB, Versuchsanstalt Minden, 
vom 06.10.1980, Fallprüfung -KTC 2000 

- Prüfbericht Nr .: L4/L430 OB, Versuchsanstalt Minden, 
vom 02.09.1980, Hebe- und Stapeldruck­
prüfung- KTC 2000 

- Prüfbericht Nr.: F 90 1001 des Technischen Überwachungs­
Vereins e . v. Rheinland vom 26.06.1990, 
Bau- und Dichtheitsprüfung am KTC 2000 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC}, die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. 1\ennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel {IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

Hersteller Fa. Balin: 

® llB/Y/ .... /D/B R/BAM 0015/6000 

Hersteller Fa. Veralco: 

® llB/Y/ .... /D/VV/BAM 0015/6000 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC} mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC ) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,13 kg/L 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr . 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 23.06.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Beclin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 



Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im ~trag:_ ~ 

Di~W1eser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten} 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag:~ -~~ 

Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0017/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC} 
zur Beförderung feste gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS} vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1ggo (BGBl. I, S. 1326} 
- insbesondere § g und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be-
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3-. Verordnung zur Ällderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1ggo (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach, Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach, Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: KC 800 

Grundmaße: 1000 mm x 1170 mm 

Höhe: 1190 - 1270 mm 
Fassungsvermögen: 800 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1340 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2 

Zeichnungen des Antragstellers 

885 176.34-1 vom 10.10.1988 (Zusammenstellung} 
885 176.07-2c vom 19.05.1983 (Zusammenstellung} 
853 584 19 vom 03.10.1983 (Stückliste} 
753 122 00-1 vom 20.02.1ggo (Zusammenstellung} 
753 124 00-2 vom 21.02.19go (Tank} 
753 125 00-2 vom 06.03.1990 (Deckel} 
86.042.0102.000 vom 07.01.1gg1 (Tankschild} 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 1g9 352 der Eidgenössischen Materialprüfungs- und 
Forschungsanstalt (EMPA) vom 26.04.1g9Q 
Baumusterprüfung an einem Behälter Typ KC 800 

- Prüfbericht Nr. 311-85-4835 TOV- Baden vom 03.12.1985 
Dichtheitsprüfung am KC 800 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBCJ aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC}, die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC} sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 11A/Y/ •••• /D/UH/BAM 0017/7255 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen} der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBCJ, auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC} 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,5 kg/Liter 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45 oc. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC} demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC} ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. · 

8.6 Entfällt 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (18C} 
.·i.st der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR} und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN} festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 08.04.19g6. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

g .4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 09.04.1g91 
Unter den Eichen 87 
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Fachgruppe 1.5 
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Großpackmittel 

~ D1pl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

~Rechtsmittelbelehrung 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. O/BAM/0018/31A 

fUr die Bauart e in es metallischen Großpackmittel s(IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher GUter 

1. Rechtsgrundlagen 

Verordnung Uber die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förd erung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

Verordnung uber die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Guter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragstel ler 

Blefa GmbH 
HUtt enst r. 43 
5910 Kreuztal 

3. Hersteller 

Blefa GmbH 
HUttenstr. 43 
5910 Kreuztal 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Senior- Porta-Feed 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

1270 mm x 1120 mm 
1525 mm 
1500 1 

2800 kg 
Edelstahl 
1.4301, 1.4404 (OIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

KTC 070-1b vom 27 .04.1988 (Zusammenstellung ) 
KTC 176-1e vom 27 .04.1988 (Boden oben) 
KTC 177 -lf vom 27.04.1988 (Deckel NW 400) 
KTC 179-1k vom 31.05.1988 (Boden unten) 
KTC 186-4f vom 12.02.1991 (KTC-Schild) 

5. Bauartprüfung 

Oie Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 854 732 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
vom 26.07.1988, Hebe- und Stapeldruckprüfung 
am KTC, Typ Porta-Feed 

- Prüfbericht Nr. 106 371 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
vom 11.07.1988, Fallprüfung an einem kubischen 
Tankcontainer aus metallischen Werkstoffen de r 
Fa. Blefa. 

- Prüfbescheinigung des RW TüV e.V. über die Bau- und Druckprüfung 
vom 23.06.1988 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBCI aufgrunddes 
positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genan nten 
Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch fUr serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC) , die der zugelassenen Bauart entsp reche n und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 
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7. Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauarte serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosions beständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 31A/Y/ .... /0/BLE FA/BAM 0018/7000 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (!BC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschil d zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS fUr sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist . 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
gUter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachwei sbar gewährleistet ist . 

8 .3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,67 g/cm3 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwe isbar sicherstel ­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmitte l (IBC) fUr Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8 .5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig herges tellte 
Großpackmittel (!BC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2, 5 Jahre den nach den unter Nr . 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für di e innere Besichtigung betragen 
5 Jahre . 

8 .6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50 oc oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 oc nicht über sc hreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Oie Bauart entspricht den in den internationalen übereinkom­
men fUr den Straßenverkehr (AOR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so ­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge ­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter . 

g.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.03.1996. 

g,3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

g,4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.03.1gg1 
Unter den Eichen 87 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0019/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1:·Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2. 

3. 

- insbesondere § 9 und Anhang VI -

Antragsteller 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

Hersteller 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus vier Modifikationen eines metallischen 
Großpackmittels (IBC), die sich bei sonst gleichen Grundabmes­
sungen nur in der Höhe und damit entsprechend im Fassungsvermögen 
unterscheiden. 

Typenbezeichnung: Schüttgut-Kleincontainer 800/45°, 900/45°, 
1000/45°, 1000/30° 

Grundmaße: 1220 mm x 1020 mm 

Schüttgut-Kleincontainer 800/45°, 900/45°, 1000/45°, 1000/30° 

Höhe: 1590 mm; 1690 mm; 1800 mm; 1650 mm 
Fassungsvermögen: 800 1 900 1 1000 1 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1760 kg; 1960 kg; 2134 kg; 2134 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2, St 1203 (DIN 1623) 

Zeichnungen des Antragstellers 

Schüttgut-Kleincontainer 800/45° 

85.251.009-2b vom 25.10.1989 (Zusammenstellung) 
85.261.017-2b vom 18.12.1978 (Tank) 

Schüttgut-Kleincontainer 900/45° 

85.251.008-2a vom 18.12.1978 (Zusammenstellung) 
85.261.016-2b vom 18.12.1978 (Tank) 

Schüttgut-Kleincontainer 1000/45° 

85.251.007-2a vom 18.12.1978 (Zusammenstellung) 
85.261.015-2c vom 28.12.1989 (Tank) 

Schüttgut-Kleincontainer 1000/30° 

85.251.003-2a vom 18.12.1978 (Zusammenstellung) 
85.261.003-2d vom 18.12.1978 (Tank) 

Schüttgut-Kleincontainer 800/45°; 900/45°; 1000/45°; 1000/30° 

86.042.0.102.000 vom 07.01.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. BAM 1.5/744, Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung Berlin, vom 06.02.1991, Baumuster­
prüfung an einem metallischen IBC-BP 1000/45°; 
Hebe-, Stapeldruck-, Dichtheits-, Fallprüfung. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o.g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund des 
positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann-
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC) die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zu\ as..sung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~ 11A/Y/ •••• /0/UH/BAM 0019/12840 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaien UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS für sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,98 g/cm3 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45 °C. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (!SC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
. .;,• . 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im •Affits- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

100D Berlin 45, den 25.03.1991 
Unter den Eichen 87 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/00~0/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326 ) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Bauer GmbH 
Eichendorffstr. 62 
4286 Südlohn 

3. Hersteller 

Bauer GmbH 
Eichendorffstr. 62 
4286 Südlohn 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen eines metallischen 
Großpackmittels (IBC) die sich, bei sonst gleichen Grundabmes­
sungen nur in der Höhe und damit entsprechend im Fassungsver­
mögen unterscheiden . 

Typenbezeichnung: 
Grundmaße: 

SMB 800/F 

Höhe: 1206 mm 
Fassungsvermögen: 800 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1430 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2 

Zeichnungen des Antragstellers 

SMB 800 F/SMB 450 F 
1160 mm x 1000 mm 

SMB 450/F 

767 mm 
450 1 

855 kg 

St 37-2 

SMB 800 F 

001-03-02-00-000-1/3 
001-03-02-00-000-2/3 
001-03-02-00-000-3/3 
001-03-02-00-050 

vom 14.09.1990 (Zusammenstellung) 
vom 14 .09. 1990 (Einzelteile) 

SMB 450 F 

001-03-04-00-000-1/3 
001-03-04-00-000-2/3 
001-03-04-00-000-3/3 
001-03-04-00-050 

5. Bauartprüfung 

vom 14.09.1990 (Einzelteile) 
vom 13.11.1990 (Tankschild) 

vom 14.08.1990 (Zusammenstellung) 
vom 14.08.1990 (Einzelteile) 
vom 14.08.1990 (Einzelteile) 
vom 13.11.1990 (Tankschild) 

Oie Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikationen sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 054706, OB-Versuchsanstalt Minden, Aktenzeichen 
L 4.30 GbKs vom 26.01.1990, Hebe- und Stapel­
druckprüfung am SMB 800. 

- Prüfbericht Nr. 109 683, OB-Versuchsanstalt Minden, Aktenzeichen 
Vgab 52 vom 18.01.1991, Fallprüfung am SMB 800 F. 

- Prüfbericht Nr . 164B/90, RWTOV vom 05.12.1990, Oichtheits- und 
Bauprüfung am SMB 800 F. 

- Prüfbericht Nr. 1649/90, RWTOV vom 05.12.1990, Dichtheits- und 
Bauprüfung am SMB 450 F. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
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des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC) die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach den zugelassenen Bauarten serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

31A/Y I.. . . /0/Bauer /BAM 0020/514B 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert wer­
den, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVE/GGVS 
für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,5 kg/Liter 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel ­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
(IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

B.6 Der maximale Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) 
bei 50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Oie Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.03.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- una 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
GroßR ckmitte 1 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(D1ese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel ( IBC) 

Im Auftrap . (LJar: 
Dipl.-lng. W. Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0021 

für die Bauart eines zusammengesetzten Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Ge fahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 

- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

- Ausnahmegenehmigung Nr. See 6/89, 1. Änderung vom 31.01.1991 
zur Gefahrgutverordnung See in der Fassusng der Bekanntmachung 
vom 27.06.1986 (BGBl. I S. 961), zuletzt geändert durch die 
Verordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I S. 278). 

2. Antragsteller 

Petrolchemie und Kraftstoff AG (PCK) 
Schwedt 
0-1330 Schwedt 

3. Hersteller 

Holz- und Parkett GmbH Oranienbaum 
Am Krähenberg 3-13 
0-4407 Oranienbaum 

Fa. EMPAC Verpackungs GmbH 
D-4407 Emsdetten 

Folien-Drewke GmbH 
D-3000 Hannover 

4. Beschreibung der Bauart 

Zusammengesetztes Großpackmittel (IBC) zum Transport von 
Natriumcyamid. 
Die Bauart besteht aus einer staubdichten Kunststoffolie, 
einem flexiblen Großpackmittel (IBC} des Typs 13H2 und einer 
äußeren Verpackung aus 5-lagig verleimten Sperrholz, die 
zusätzlich mit Stahlbändern umreift ist. 

Typenbezeichnung: Kiste aus Sperrholz (IBC} 

GrUJ).d~aße der Außenverpackung: 1140 m.m. x 1140 mm 

Höhe: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff 

1080 mm 

1000 kg 
- 5-lagiges Sperrholz, (6 mm) für 

Außenverpackung 
- beschichtetes Polypropylen-Gewebe für 

Innenverpackung (flex. IBC) 

Zeichnungen des Antragstellers 

PCK-Verpackungskiste "Schwedt" vom 20.02.1991 Bl. 1 - 3 
Stückliste für PCK-Verpackungskiste vom 20.02.1991 Bl. 4 u.5 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 910111 des TÜV-Ostdeutsch1and vom 28.03.1991 
über die Fall- und Stapeldruckprüfung für 
zusammengesetzte IBC, Bauartprüfung 

- Prüfbericht Nr.: 105905 OB-Versuchsanstalt Minden vom 
29.03.1988 
Baumusterprüfung eines flexiblen IBC 13 H2 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines zusammengesetzten Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind an der Außenseite der Sperrholzkiste 
dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

D/X/1000/S/ .... /BAM 0021 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmittel (IBC) 
dürfen nur Stoffe der Klasse 6.1, Ziffer 4la) Natriumcyamid 
(UN-Nr. 1689) befördert werden. 

8. 2 Entfällt 

8.3 Als Grenzdaten des FüllgUtes darf eine Dichte von 
1,2 kg/Liter nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme 
nach den unter Nr. 1 genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

8.6 Entfällt 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Ausnahmegenehmigung gilt mit Wirkung vom 15 . Okt. 1989 
widerruflich, längstens jedoch bis zum 31. Okt. 1992. 

9.2 Oiesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.3 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mi_t _teilungsb1att der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im ;u-;tra'!.: _ 

Di~ Wiesec 
Regierungsdirektor 

Sachgearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

(nlage: Rechtsmittelbelehrung 
D1ese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: 

~-4~~ 
Dipl.-Ing. w. ~raus 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0022/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels(IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. -Rechtsgrundl agen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährl i cn·er Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt ge­
ändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgutver­
ordnung Straße vom 18.06.19gO (BGBl. ·J, S. 1326) 
- insbesondere § g und Anhang A.6 -, 

Verordnung über die innersta.at liehe und grenzüberschreitende Be­
förderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1g85, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut-· 
verordnungEisenbahnvom 06.06.1g90 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragste 11 er 

SKE, Edelstahltechnik GmbH 
Unterm Sand 7 
6906 Leimen 3 

3. Hersteller 

SKE, Edelstahltechnik GmbH 
Unterm Sand 7 
6906 Leimen 3 
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4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen desselben Großpackmittel­
typs, die sich, bei sonst gleichen Grundabmessung~n, nur durch die 
Höhe und damit entsprechend dem Volumen untersche1den. 

Typenbezeichnung: Flüssigkeits KTC 800 I KTC 1000 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 

1232 mm 

KTC 800 I KTC 1000 
1450 mm I 1650 mm 
800 1 I 1000 1 

1560 kg 1920 kg 

1032 mm 

Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, alternativ 1.4541, 1.4571, 1.4435 

Zeichnungen des Antragstellers 

17.07.28 vom 27.10.1987 (Zusammenstellung) 
17.07.28 vom 21.09.1990 (zugehörige Stückliste) 
17.07.24 vom 20.08.1987 (Tank) 
17.07.23 vom 27.10.1987 (Traggestell) 
17.07.34 vom 15.01.1987 (Spannring-u. Schraubdeckel) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter Nr. 4 
genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten niederge­
legten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr. 1011871222 des TüV-Baden e.V. vom 31.07.1987 
Zulassungsprüfungen kubischer Tankcontainer 
bei der Fa. SKE. 

- Prüfbericht Nr. 105 337 OB Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 08.12.1g87, Baumusterprüfungen nach den 
TR KTC 001 von kubischen Tankcontainern aus 
metallischen Werkstoffen der Fa. SKE. 

- Prüfbericht Nr. der OB-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
(Auftragsnummer 75 435) vom 21.12.1987 
Baumusterprüfung eines kubischen Tankcontainers, 
Hebe- und Stapeldruckprüfung. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation gefer­
tigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) aufgrund 
des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genann­
ten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metallschild 
am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kenn­
zefchnen: 

CD 31AIY I. 0 •• IDISKEIBAM 0022/10948 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten ·zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeichnung 
durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen anstelle des 
Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusatzlieh ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild zu 
versehen, das die Angaben gemäß Rn 161813618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert werden, 
deren Verwendung in den einzelnen Klassen der GGVEIGGVS für sol­
che Verpackungen ausdrücklich zugelassen ist. 

8. 2 Die Großpackmitte 1 (I BC) dürfen vom Verwender nur für die Füll­
güter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den Werkstof­
fen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und Dichtungen 
nachweisbar gewährleistet ist. 

428 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,7 glcm3 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpackmittel 
( IBC) demjenigen, der die Großpackmittel ( IBC) für Gefahrgut 
erstmalig einsetztlbefüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellt e 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann 
wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 genannten 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und Inspektionen 
zu unterziehen. Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 
5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50 °C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 °C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (!BC) 
-ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkom­
men für den Straßenverkehr (AOR) und Eisenbahnverkehr (RIO) so­
wie den in den Empfehlungen der Verelnten Nationen (UN) festge­
legten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur Beförde­
rung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufs erteilt. Sie gilt längstens bis zum 23.04.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 24.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
GroßR ckmittel 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

~ Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

1. Nachtrag zum 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel ( IBC) 

lm;zagJd~ 

Dipl.-lng. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0023/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) v~m 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEJ vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, s. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Blefa GmbH 
Hüttenstr. 43 
5910 Kreuztal 

3. Hersteller 

Blefa GmbH 
Hüttenstr . 43 
5910 Kreuztal 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: BTA 800 B'!'A 1000 



Grundmaße: 1225 mm X 1025 mrn 
bzw. 1215 rnm 1015 rnm 
bzw. 1200 mm 1000 mm 

Höhe : 1263 mm bis 1593 mm 
rassungsvermögen: 800 1 / 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1650 kg (BTA 800) / 2000 kg (BTA 1000) 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1. 4301 ' 1.4401, 1. 4541, 1.4571, 1.4435, 1.4306 

(DIN 17 441) 

Zeichnunsen des Antrasstellers 

KTC 059-2b vom 30.09.1984 (Zusammenstellung) 
KTC 054-2d vom 30.04.1985 (Z usammenstellung) 
KTC 1002-2 vom 01.03.1991 (Z usammenste llung ) 
KTC 563-4a vom 28.02 .1991 (Tankschi1d) 
KTC 215-ln vom 21.05.1991 (Gestell) 

5. Bauartprüfuns 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 5/2514 3305, Rheinisch-Westfälischer 
Überwachungs-Verein e.V. vom 16.11.84, 
Bau- und Druckprüfung am BTA 1000, 
-Bescheini gung über Druckprüfung 0,65 bar 
vom 17 .0 4.1991 

- Prüfbericht Nr.: 104 100 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
vom 07.11.86, Fallprüfung an zwei kubischen 
Tankcontainern - BTA 1000 aus metallischen 
Werkstoffen der Fa. Blefa 

- Prüfbericht Nr.: ( Auftragsnummer 65 446) der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden vom 24.10.86, Hebe- und 
Stapeldruckprüfung an zwei kubischen 
Tankcontainern-eTA 1000 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unte r 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC}, die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem koirosionsbeständigen Metall­
sch il d am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

~ 31A/Y/ .... /D/BLEFA/BAM 0023/10200 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/36 18 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen de r 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8 .3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,83 kg/Lite 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel ( IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1 .1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa ( 1 .3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.04.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Ber1in 45, den 07.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im Al!{trag: 

~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: 

/-<J (L('"ae-

Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0024/3 1A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlasen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3 . Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
ve rordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 
Umformtechn1k Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach 
Gutstav-Rivinius-Platz 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TP 445, TP 500 

Grundmaße: 1032 mm x 832 mm 

Höhe: 1165 mm 
Fassungsvermögen: 445 1 bzw. 500 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 890 kg 
Werkstoff des 
Packmitte1körpers: 1.4301, 1.4541, 1.4571, 1.4435, 1.4306 

(DIN 17441) 

Zeichnunsen des Antrasstellers 

86.210.022-2a vom 08.02.1990 (Zusammenstellung) 
86.210.001-2a vom 16 . 11.1979 (Zusammenstellung) 
86.215.015-2a vom 24.09.1985 (Z usammenstellung) 
86.262.001-2c vom 29.12.1978 (Tank) 
86 .042.01 02 .000 vom 07.01.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 311-87-5569, Technischer Überwachungs-Verein 
Baden e.V. vom 17.12.1987, Bauprüfunghydrau­
lischer Innendruck- und Dichtungsprüfung am 
TP 445 

- Prüfbericht Nr.: 311-89-8147, Technischer Überwachungs-Verein 
Baden e.V. vom 20.12.1989, Bauprüfung und 
Dichtheitsprüfung am TP 500 
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- Prüfbericht Nr.: 73385 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
vom 15.05.1987 (8. Nachtrag), Fallprüfung 
am TP 445 

- Prüfbericht Nr.: (Auftragsnummer 75425) der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden vom 15 . 05.1987, 
Baumusterprüfung am TP 445, Hebeprüfung 

- Prüfbericht Nr.: 311-90-8262, Technischer Überwachungsverein 
SW e.V. vom 10 . 05 . 1990, Stapeldruckprüfung an 
einem kubischen Tankcontainer am TP 660 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g . Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Di e Zulassung gilt auch für se ~ ienmäßig, na c h einem v on d e~ BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsp~ogramm gefe ~ tigte G~oßpackmit­
tel IBC), die de~ z ugelassenen Bauart entsprechen und die die in 
der Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

31A/Y/ .... /D/UH/BAM 0024/4860 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wi~d, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN ve~wendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8 . 1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC ) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS fü~ solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 
1,5 kg/Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Ve~wendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt;befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist e~stmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorsch~iften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen de~ Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter . 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 09.05 . 1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großp kmittel 

Im 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbea~beiter: 
Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 
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Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: ~ 

?- /LICU<'-... 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0025/ 31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels { IBC ) 
zur Beförderung flüssige r gefährlicher Güte r 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschrei t ende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3 . Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06 . 1990 (BGBl. I, S. 10011 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach 
Gutstav-Rivinius-Platz 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TP 445/ 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttornasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

1032 mm 

1165 rnrn 
445 1 

900 kg 

St 37-2, 

Zeichnungen des Antragstellers 

TP 500 

X 832 mm 

bzw. 500 1 

St 12.03 (DIN 1623) 

85.210.002-2 vorn 
85.262.041-2c vom 
85.210 . 001-2a vom 
85.262.001-2c vom 
86.042.0102.000 vom 

27.12.1979 (Zusammenstellung) 
20.12.1983 (Tank) 

5. Bauartprüfung 

12.04.1988 (Zusammenstellung) 
12.04.1988 (Tank) 

07.01.1991 (Tankschild ) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie de~ in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 311-88-5608, Technische~ Überwachungs-Verein 
Baden e.V. vom 12.02.1988, TP445-Fallprüfung 
und hydraulische Innendruckprüfung 

- Prüfbericht Nr.: 311-90-8262, Technischer Überwachungs-Verein 
SW e.V. vom 10.05.1990, Stapeldruckprüfung 
und Dichtheitsprüfung am TP 660 

- Prüfbericht Nr.: (Auftragsnummer 75425) der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden v om 15.05.1987, 
Baumusterprüfung am TP 445, Hebeprüfung 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g . Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels {IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Z~1assung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall-

schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

31A/Y/ .... /D/UH/BAM 0025/4860 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq ode~ P~ägen angebracht wi~d, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden . 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 



8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen ~lassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 
1,5 kg/Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (I8C) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8. 7 Entfällt 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.05.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 8erlin 45, den 08.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachg r uppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im~ 
Dipl.-lng. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

An~age: Rechtsmittelbelehrung 
(Dlese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: ~ 

/-J.b~ 
Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZU LASSUNGSSCHEIN 

Nr. DI8AMI00261ll8 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Recht sgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgu t verordnung Straße vom 18.06.1990 (8GB1. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung übe r die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06 . 06.1990 (BG81. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. An t r agsteller 

Alucon Bulk Sys t ems GmbH 
Frank f urter Straße 77 
6236 Eschborn 1 

3. Hersteller 

Fa. Balin, F-88700 Rambervillers, Z.I. Route d'Autrey 
Fa. Veralco,I-11029 Verres, Via Issogne,21 

4. Beschreibunq der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen desselben Großpack­
mitteltyps, die sich bei sonst gleichen Grundabmessungen nur 
durch die Höhe und damit entsprechend dem Volumen unterscheiden. 

Typenbezeichnung: KTC 1000 1 KTC 1200 

Grundmaße: 1292 mm x 1133 rnm 

Höhe: 1031 rnrn I 1181 rnrn 
Fassungsvermögen: 1000 l I 1200 1 
höchstzulässige 
Bruttornasse: 1150 kg I 1600 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: Al Mg 4,5 Mn w 28 (Werkst.-Nr. 3.3547) 

Zeichnungen des Antragstellers 

SLG 14541le vom 27.09.1982 ( KTC 1000-Zusammenstellung) 
SLG 145414 vom 12.08.1986 ( KTC 1200-Zusammenstellung) 
SLG 145415 vom 16.09.1986 (KTC 1200) 
SLG 177011 vom 15.02.1991 ( I8C-Schild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: F 901001 des Technischen Überwachungs­
Vereins e.V. Rheinland vom 26.06.1990, 
Bau- und Dichtheitsprüfung am KTC 1200 

- Prüfbericht der Staatlichen Technischen Überwachung Hessen, 
Amt Frankfurt, vom 09.07.1987, Bau- und 
Dichtheitsprüfung am 
vergrößerten KTC 1000 (um 2001) 

- Prüfbericht Nr.: 95 120 DB, Versuchsanstalt Minden, vom 6.10.80 
über die Fallprüfung - KTC 1000 I KTC 2000 

- Prüfbericht Nr.: L4/L430 DB, Versuchsanstalt Minden, vom 2.9.80 
über die Hebeprüfung und Stapeldruckprüfung 
- KTC 1000 I KTC 2000 

6. Zulassunq 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, fertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

Hersteller Fa. Balin: 

(}[) 11BIYI .• .. IDI 8R I8AM 002614800 

Heersteller Fa. Veralco: 

(}[) ll8IYI ... . IDI VV /BAM 002614800 

in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Fü~lgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,58 kg/L 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° c. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen , der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
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dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt 

8.7 vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.05.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftra~,kJ~ 

Dipl.-Ing. w. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0027/31HHl 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) 
mit Kunststoff-Innengefäß zur Beförderung 

flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 16. August 1985 
(BGBl. I, S. 1651) 

- Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25. September 1985 
(BGBl. I, S. 1925) 

zuletzt geändert durch die Fünfte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 24. Oktober 1990 (BGBl. I, 
s. 2389) 
- Ausnahme E 15 -
in Verbindung mit den "Technischen Richtlinien für Bau, Aus­
rüstung, Prüfung, Zulassung, Kennzeichnung und Verwendung von 
starren Kunststoff-Großpackmitteln (IBC) und von Kombinations­
Großpackmitteln (IBC) mit Kunststoff-Innengefäßen'' . 
- TR IBC K 001 -vom 13. Februar 1990 (VkBl, Heft 4. S. 106) 

2. Antragsteller 

Allibert GmbH 
Friesstraße 26 
6000 Frankfurt 60 

3. Hersteller 

Allibert 
Le Doublon 
11, avenue Dubounet 
F-92407 Courbevoie 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: TRANSICUVE 804 

Grundmaße: 1150 mm x 1150 

Höhe: 1427 mm 
Fassungsvermögen: 800 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1663 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: Niederdruck-Polyethylen MARLEX CL 100 35 J N, 

Lineares Polyethylen STAMYLEX 1056 DXU (DSM) 

Zeichnungen des Antragstellers 

2135 vom 10.01.1990 (Zusammenstellung) 
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5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 1091/58 Bureau de Verifications Techniques 
vom 14.09.1990, Bauartprüfung eines 800 l 
IBC, Modell TRANSICUVE 804 

- Zusatz A zum Prüfbericht Nr. 1091/58 vom 14.10.1990, 
Zulassung für Modell: TRANSICUVE 804/ 
STAMYLEX 1056 DXU (DSM) 

- Zusatz B 

6. Zulassung 

zum Prüfbericht Nr. 1091/58 vom 19.10 . 1990, 
Bauprüfung am TRANSICUVE 804/PEHD MARLEX CL 
100 35 JN 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) 
mit Kunststoff-Innengefäß aufgrund des positiven Ergebnisses 
der Bauartprüfung die unter Nr. 1 genannten Zulassungsbedin­
gungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
{IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in 
der Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC ) sind am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 31HH1 / Y/ .... /0/ALLIBERT/BAM 0027/2993 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1649/3649 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung für solche Verpackungen ausdrücklich 
zugelassen ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen 
und Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. Dabei dürfen 
die Werkstoffe dieser Bauart durch die Füllgüter nicht stär­
ker geschädigt werden als durch folgende Prüffüllgüter: 

- Salpetersäure (60\) als Standardflüssigkeit gern. I.e) der 
Beilage zum Anhang V/A.5, GGVE/GGVS, 

-Wasser als Standardflüssigkeit gern. I.f) der Beilage zum 
Anhang V/A.5, GGVE/GGVS. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter, die den Prüffüllgütern bezüg­
lich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet werden können, 
dürfen Dichten von 1,9 kg/Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der Gesamtüberdruck im Großpackmittel (IBC), (d.h. Dampf­
druck des Füllgutes plus Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa, gemessen bei 55° c auf 
der Grundlage des max. Füllungsrades und einer Fülltemperatur 
von 15° C) darf 66 kPa nicht überschreiten. 
Wahlweise kann der Dampfdruck bei 50° c bzw. 55° c auch ent ­
sprechend Rn 1607 (9) b) und c) /3607 (9) b) und c) berechnet 
werden. 

8.5 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Großpack­
mittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) für 
Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt ist. 

8.6 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

8.8 Bis zum 31.12.1992 kann abweichend von Rn 1632 (5)/3632 (5) 
auf entsprechende Einrichtungen zum Druckausgleich im inner­
staatlichen Transport der Großpackmittel (IBC) verzichtet 
werden. Danach sind die Schraubdeckel der oberen Behälter­
öffnung (40 mm il mit einem Überdruckventil zu versehen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Großpack­
mittel (IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 



9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt . Sie gilt längstens bis zum 14.05.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551 ) veröffent li cht. 

1000 Berlin 45, den 15.05.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT fÜR MATERIALfORSCHUNG UND - PRÜfUNG 

fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Dipl .-Ing . K. Wi eser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

Labora to rium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Dipl .-t ng. W. Kraus 

{nlage: Rechtsmittelbelehrung 
D1ese Zulassung besteht aus 5 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0028/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausach /Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausach /Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus fünf Modifikationen desselben 
Großpackmitteltyps, die sich , bei sonst gleichen Grund­
abmessungen nur durch die Höhe und damit entsprechend dem Volumen 
unterscheiden. 

Typenbezeichnung: TPL 1000 I 900 1800 I 500 I 445 

Grundmaße: 
Höhe: 

1220 mm x 1020 mm bzw. 1200 mm x 1000 mm 
1350 mm bis 1600 mm I 1050 mm bis 1170 mm 

TPL 1000 

Fassungsvermögen: 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1700kg 
Werkstoff des 

900 I 800 I 500 I 445 

900 11 800 1/ 500 1 I 445 1 

1550kgl1380kg/ 1000kg I 950kg 

Packmittelkörpers: 1.4301, 1.4541, 1.4571, 1.4401, 1.4435 nach 
DIN 17 441 

Zeichnungen des An trag:s tellers 

86.215.008-2a vom 19.03.1985 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86.260.032-2 vom 23.03 .1985 (Tank TPL 1000) 
86.250.063-2b vom 30.05.1990 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86.260.067-2a vom 30.05.1990 (Tank TPL 1000) 
86.215.002-2 vom 29 . 06.1981 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86.215.012-2c vom 24.09.1984 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86 .060.050-2 vom 09.11.1983 (Tank TPL 1000) 
86.260.031-2a vom 24.09.1984 (Tank TPL 1000) 
86.101.019-2 vom 14.01.1988 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86.060.067-2 vom 15.01.1988 (Tank TPL 1000) 
86.215.030-2b vom 26.08.1988 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86.215.013-2b vom 10 . 04.1985 (Zusammenstellung TPL 900) 
86.260.026-2 vom 29.03.1985 (Tank TPL 900) 
86. 101.020-2 vom 14.01.1988 (Zusammenstellung TPL 800) 
86.060 . 068-2 vom 15.01.1988 (Tank TPL 800) 
86.215.015-2a vom 04.12.1985 (Zusammenstellung TPL 500) 
86.260.040-2a vom 05.12 . 1985 (Tank TPL 500) 
86.215.028-2 vom 30.03 . 1988 (Zusammenstellung TPL 500) 
86.260.040-2x vom 05.12.1985 (Tank TPL 500) 
86.250.031-2 vom 07 . 10.1987 (Zusammenstellung TPL 500) 
86.260 .049-2 vom 06.10.1987 (Tank TPL 500) 
86.215.011-2b vom 27.02.1981 (Zusammenstellung TPL 500) 
86. 101.021 vom 14.01.1988 (Zusammenstellung TPL5001TPL445) 
86.060 .069-2 vom 15.01.1988 (Tank TPL 5001445) 
86.215 . 020-2 vom 11.12.1986 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86.260.050-2 vom 12.12.1986 (Tank TPL 1000) 
86.250.053-2 vom 20.02.1989 (Zusammenstellung TPL 1000) 
86 .260.059-2a vom 18.12.1989 (Tank TPL 1000) 

86.042 . 0102 . 000 vom 07.01.1991 (Tankschild) 

5. Bauart~rüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 311-90-8431 Technischer Überwachungs-Verein 
Südwest e.V. vom 25.10.1990, Stapeldruck­
prüfung 

- Prüfbericht Nr.: 3323 IS.90, APRAGAZ Brüssel vom 07 . 06 .1990, 
Dichtheits-, Fall-, hydraul.Innendruck- und 
Hebeprüfungen an einem kubischen Container 
TPL 1000 1 der Fa.Umformtechnik Bausach 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o . g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt . 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

fu\n ~ 31AIY/ •. • • ID/ U8 IBAM 0028/10410 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8. 2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
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Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Yerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüssen und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,5 kg/ 
Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8 . 5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max . Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.06.1996. 

9. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpa kmittel 

Dipl.-Ing. K. Vieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag'(tj~ 

Dip~. V. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0029/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1~ Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl . I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung ·zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 
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Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a . s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus drei Modifiaktionen, die sich bei gleiche n 
Grundabmessungen nur hinsichtlich der Form des Behälterbodens, des 
Deckelverschlusses und der Bauhöhe unterscheiden. 

T~penb e zeichnung: 

G:undmaße: 

Eöhe: 
Cassungsvermögen: 
!:".öchstzuläss ige 
hruttomasse : 
\lerkstoff des 
?ackmittelkörpers: 

PALLTANK 1500 

1200 mm 

1640 mm 
1500 1 

2014 kg 

1200 mm 

1740 mm 

1.4301, 1.4404, 1.4435 (DIN 17441) 

~eichnungen des Antragstellers 

9476/21048 vom 09.06.1989 (Zusammenbau) 
9682/21094 vom 05.12.1989 (Zusammenbau) 
9763/23011 vom 12.02 . 1990 (Zusammenbau) 
10133/02688A vom 08.01.1991 (Tankschild) 
9199/22000A vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
10252/22379 vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
TS 27-0060 vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
B 40.20 von Siebeck-Sitter GmbH (Einzelteil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 

6. Zulassung 

89M21014, Swedish National Testing and 
Reasearch Institute, vom 03.05.1991; 
Bauartprüfung an einem Palitank 1500 1. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC}, die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß ­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall ­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folg 1 
zu kennzeichnen: 

31A/Y/ . . .. /D/Bi/BAM 0029/9047 

-in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen} der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden . 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält . 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist .. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender, nur für die 
FüllgUter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist .. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,2 kg/ 
Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr .. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 



8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c ode~ 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht übe~schreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten ·Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter . 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09 . 06.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prDfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmit tel 

Im ;hrag: 

Di~W1eser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. s . Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: ~ 

;W. /?lau'--... 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0030/31A 

für d ie Bauart eines metall ischen Großpackmittels (IBC) 
zu r Beförderung flü ss ige r gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zulet: 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 

2. 

3. 

- insbesondere S 9 und Anhang VI -

Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postboks 223 
N- 5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

Hersteller 

Bison Containers a.s 
Postboks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen, die sich bei gleict 
Grundabmessungen nur hinsichtlich der Form des Behälterbodens, 
Deckelverschlußes und der Bauhöhe unterscheiden. 

Typenbezeichnung: PALLTANK 1000 

Grundmaße: 1000 mm x 1200 mm 

Höhe: 1280 mm, 1350 mm, 1370 mm, 1382 mm 
Fassungsvermögen: 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1964 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, 1.4404, 1 .4 435 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

8358/18020 vom 10 . 09.1981 (Zusammenbau) 
8575/17180 vom 15 . 04.1983 (Zusammenbau) 
9416/19128 vom 14.04.1989 (Zusammenbau) 
9563/21063A vom 05.09.1989 (Zusammenbau) 
9692/21097 vom 12.12.1989 (Zusammenbau) 
9794/23024A vom 14.03.1990 (Zusammenbau) 
9957/23081 vom 14.08.1990 (Zusammenbau) 
10133/02688/A vom 08 . 01.1991 ( Tankschild) 
TS 27-0060 vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
9199/22000A vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
10252/22379 vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
B 40.20 von Siebeck-Bitter AGmbH (Einze lzeil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 86M21218A, Swedish National Testing and 
Research Institute vom 24.03.1987, Bauart­
prüfung an einem Palltank 1000 1. 

- Prüfbericht Nr .: 88M21282A, Swedish National Testing and 
Research Institute vom 03.05.1991, Bauart­
prüfung an einem Palitank 1250 1. 

- Prüfbericht Nr.: 0771 0160, Oet norske Veritas (Norway) vom 
16.02.1982, Bauartprüfung an einem Palltank 
1000 1. 

6 . Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erf~llt. 

Oie Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die di e in der 
Zu lassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel {IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut le s bar wie folgt 
kennzeichnen: 

31A/Y/ .•.. /D/Bi/BAM 0030/9047 

in den Freiraum sind Monat und ~ahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln {IBC) 
dDrfen nur bestimmte flDssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/Liter 
nicht überschritten werden. 

8 . 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 ~ahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8 .6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1 . 1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten . 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zut 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen {UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.06.1996. 
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9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt ftir Materialforschung und 
-prDfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 

Großpackmi~t 

Im Auftrag -­

Dipl.-Ing. • ieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. S. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: ~ ~~ 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. O/BAM/0031/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibunq der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen, die sich bei gleichen 
Grundabmessungen nur hinsichtlich der Form des Behälterbodens, des 
Deckelverschlußes und der Bauhöhe unterscheiden. 

Typenbezeichnung: FALLTANK 10001 

Grundmaße: 1000 mm x 1200 mm 

Höhe: 1280 mm, 1350 mm, 1370 mm, 1382 mm 
Fassungsvermögen: 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1964 
Wer-kstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2 (DIN 17 100) 

Zeichnungen des Antragstellers 

8358/18020 vom 10.09.1981 (Zusammenbau) 
8575/17180 vom 15.04.1983 (Zusammenbau) 
9416/19128 vom 14.04.1989 (Zusammenbau) 
9563/21063A vom 05.09.1989 (Zusammenbau) 
9692/21097 vom 12.12.1989 (Zusammenbau) 
9794/23024A vom 14.03.1990 (Zusammenbau) 
9957/23081 vom 14.08.1990 (Zusammenbau) 
10133/02688/A vom 08.01.1991 ( Tankschild) 
TS 27-0060 vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
9199/22000A vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
10252/22379 vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
B 40.20 von Siebeck-Sitter AGmbH (Einzelteil) 

5. Bauartprüfunq 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prlifung. 

- Prüfbericht Nr.: 86M21218A, Swedish-National Testing and Research 
Institute vom 24.03.1987, Bauartprtifung an einem 
Pall tank 10001. 

436 

- Prüfbericht Nr .: 88M21282A, Swedish National Testing and Research 
Institute vom 03.05.1991, Bauartprüfung an einem 
Pal1 tank 1250 1. 

- Prüfbericht Nr.: 0771 0160, Det norske Veritas (Norway) vom 
16.02.1982, Bauartprüfung an einem Falltank 
1000 1. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7~ Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart ser ienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall ­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
kennzeichnen! 

31A/Y/ .... /D/B i /BAM 0031/9047 

-in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS ftir solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werde~, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/Liter 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Pellfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.06.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prDfung, Ber1in", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Ber1in 45, den 11.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverp~ckungen und 
Großpa<?kmittel 

Im Är":.g: 

Di~eser 
Regierungsdirektor · 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. S. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftp' /ticS::: 
Dipl.-Ing. W. Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0032/31A 

fü~ di e Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl . I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus drei Modifikationen, die sich bei gleichen 
Grundabmessungen nur hinsichtlich der form des Behälterbodens, def 
Deckelverschlußes und der Bauhöhe unterscheiden. 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 

Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse : 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

PALLlTANK 1000 

1200 1200 

1290 mm, 1310 mm, 1315 mm, 1340 mm, 1360 mm, 
1400 mm 
1000 1 

1974 kg 

1.4301, 1.440~, 1.4435 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

8703/18099AB vom 26.02.1985 (Zusammenbau) 
8756/200).40 vom 29.10.1985 (Zusammenbau) 
8798/20030 vom 16.04.1986 (Zusammenbau) 
8914/20051 vom 12.06.1987 (Zusammenbau) 
9404/21038AB vom 03.04.1989 (Zusammenbau) 
9676/21091 vom 29.11.1989 (Zusammenbau) 
9766/230128 vom 13.02.1990 (Zusammenbau) 
9782/23016 vom 20.02.1990 (Zusammenbau) 
9783/23017 vom 20.02.1990 (Zusammenbau) 
TS 27-0060 vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
9199/22000A vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
B 40.20 von Siebeck-Sitter AGmbH (Einzelteil) 
10133/02688A vom 08.01.1991 (Tankschi1d) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 

- Prüfbericht Nr.: 

- Prüfbericht Nr.: 

6. Zulassunq 

86M21218A, Svedish National Testing and 
Research Institute vom 24.03.1987, Bauart­
prüfung an einem Palltank 10001 

88M21282A, Svedish National Testing and 
Researrih Institute vom 03.05.1991, Bauart­
prüfung an einem Falltank 1250 1 

0771 0160, Det Norske veritas (Norway) vom 
16.02.1982, Bauartprüfung an einem Falltank 
1000 1 

Es wird. hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt . 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

31A/Y/ .... /0/Bi/BAM 0032/9047 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Ste llen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätz lich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschil d 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC} dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüss e und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/LiteJ 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar siche r­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC} demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Friste n für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 De r max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-GroßPackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zu 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der VereinteO Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.06.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551} veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auft)J. /t.J:;:: 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

Sachbearbeiter: 
Dipl.~Ing. s. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0033/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels ( IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGB1. I, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGB1 . I, S . 10011 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -
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2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4 . Beschreibunq der Bauart 

Die Bauart besteht aus drei Modifikati onen , die sich bei gleichen 
Grundabmessungen nur hinsichtlich der Form des Behälterbodens, 
des Deckelverschlusses und der Bauhöhe unterscheiden. 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 

Fassungsvermögen: 
höchst z ulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

PALLTANK 1000 1 

1200 mm x 1200 mm 

1290 mm, 1300 mm, 1315 mm, 1340 mrn, 1360 mm, 
1400 mm 
1000 1 

1974 kg 

St 37-2 (DIN 17100) 

Zeichnungen des Antragstellers 

8703/18099/A/B vom 26.02.1985 (Zusammenbau) 
8756/20014/D vom 29.10.1985 (Zusammenbau) 
8798/20030 vom 16.04.1986 (Zusammenbau) 
8914/20051 vom 12.06.1987 (Zusammenbau) 
9404/21038 AB vom 03.04.1989 (Zusammenbau) 
9676/21091 vom 29.11.1989 (Zusammenbau) 
9766/23012B vom 13.02.1990 (Zusammenbau) 
9782/23016 vom 20.02.1990 (Zusammenbau) 
TS 27-0060 vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
9199/22000A vom 30 . 08.1988 (Einzelteil) 
10252/22379 vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
B 40 . 20 von Siebeck-Sitter AGmbH (Einzel teil) 
10133/02688/A vom 08.01.1991 (Tankschi1d) 

5. Bauartprüfunq 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- yrüfbericht Nr.: 86M21218A, Swedish National Testing and 
Research Institute vom 24.03.1987, Bauart­
prüfung an einem Pa1ltank 1000 1 

- Prüfbericht Nr.: 88M21282A, Swedish National Testing and 
Researach Institute vom 03.05.1991, Bauart­
prüfung an einem Palitank 1250 1 

- Prüfbericht Nr. : 07710160, Det Norske Veritas (Norway) vom 
16.02.1982, Bauartprüfung an einem Pali­
tank 1000 1. 

6. Zulassunq 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genahnten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

1. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
kennzeichnen: 

31A/Y/ .... /D/Bi/BAM 0033/9047 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr {jeweils die letzten zwei 
Stellen} der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Rennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
FüllgUter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/Lite 
nicht überschritten werden. 
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8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher ­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestell te 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr . 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55 ° c nicht überschreiten. 

8.7 vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zu 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 12 .06. 1996 . 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 13.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Imt:r 

Dipl.-Ing. ~- Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. S. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftp («;s; 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0034/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGB1. I, S. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07 . 1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06 . 06.1990 (BGB1. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibunq der Bauart 

Typenbezeichnung: PALLTANK 1000 1 

Grundmaße: 1200 mm x 1200 mm 



Höhe: 1450 mm 
Fassungsvermögen: 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2175 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, 1.4435, 1.4404 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

8877/20043 
10133/02688/A 
9199/22000A 
10252/22379 
TS 27-0060 

vom 18.03.1987 (Zusammenbau) 
vom 08.01.1991 (Tankschild) 
vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
vom 23.01.1985 (Einzelteil) 

B 40.20 von Siebeck-Bitter AGmbH (Einzelteil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der u~ter 
Ne. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Ber1chten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 86M21218A, Swedish National Testing and Research 
Institute vom 24.03.1987, Bauartprüfung an einem 
Pall tank 1000 1 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall-
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist . 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 2,0 kg/ 
Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Ballartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° c nicht überschreiten . 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der SAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Seestellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 16.06.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin•, (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großgackmittel 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftra/J, (/:4~ 

Dipl.-Ing. w. Kraus 

Sachbearbeiter: 
Dipl . -Ing. s.Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten} 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0035/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 132 6) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen, die sich bei gleichen 
Grundabmessungen nur hinsichtlich der Form des Behälterbodens und 
der Bauhöhe unterscheiden. 

Typenbezeichnung: FALLTANK 1250 1 

Grundmaße: 1000 mm x 1200 mm 

Höhe: 1585 mm, 1615 mm 
Fassungsvermögen: 1250 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2425 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, 1.4404, 1.4435 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

9454/21044 vom 22.05.1989 (Zusammenbau) 
9455/21045A vom 22.05.1989 (Zusammenbau) 
10133/02688/A vom 08.01.1991 (Tankschild) 
TS 27-0060 vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
9199/22000A vom 30.08.1988 (Einzel teil) 
10252/22379 vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
B 40.20 von Siebeck-Sitter AGmbH (Einzelteil) 

5. Bauartprüfunq 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 88M21282A, Swedish National Testing and 
Research Institute vom 24.03.1987, Bauart­
prüfung an einem Palitank 1250 1. 

6. Zulassunq 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC} 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 
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31A /Y/ ... . /D/Bi/BAM 0035/9047 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält . 

8. Auflagen 

8.1 In den n ach der zugelassenen Baua r t serienmäßig gefe rt igten 
und entsprec hend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitt e ln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden 1 deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1, 8 kg/ 
Li ter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß n achweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel {IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

8.5 ~edes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellt e 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 ~ahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen u nd 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die inne re Be­
sichtigung betragen 5 ~ahre. 

8 . 6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen {UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes ertei lt . Sie gilt längstens bis zum 16.06.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im ttra~ 

Di~Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. S. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1 .53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: 

/<1- t.J;;, 
Dipl.-Ing . W. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0036/3 1A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels {IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07 . 1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A .6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE} vom 22 . 07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06 . 1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -
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2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Contai ners a .s . 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4. Beschreibung: der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen, die sich bei gleichen 
Grundabmessungen nur hinsicht lich der Form des Behälterbodens 
und der Bauhöhe unter scheiden. 

Typenbezeichnung: PALLTANK 1250 1 

Grundmaße: 1000 mm x 1200 mm 

Höhe: 1585 mm, 1615 mm 
Fassungsvermögen: 1250 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2425 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2 (DIN 17 100) 

Zeichnungen des Antragstellers 

9454/21044 
9455/21045A 
10133/02688/A 
TS 27-0060 
9199/22000A 
10252/22379 
B 40.20 

5. Bauartprüfung 

vom 22.05.1989 (Zusammenbau) 
vom 22.05.1989 (Zusammenbau) 
vom 08.01 .199 1 (Tankschild) 
vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
von Siebeck-Sitter AGmbH (E inz e lte il ) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unte r 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowi e der in ,folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung . 

- Prüfbericht Nr .: 

6. Zulassunq 

88M21282A, Swedish National Testing and 
Reasearch, Institute vom 24 . 03.1987, 
Bauartprüfung an einem Falltank 1250 1 . 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC} 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmitte l 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefe rtigten Groß­
packmittel (IBC} sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wi e folgt 
zu kennzeichnen: 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jewe il s die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen , 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist j e des Großpackmitte l (IBC) mit ~inem Ta nk schi l d 
zu ver sehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält . 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe beförde rt 
werden, deren Verwendung in den einzelnen ~lassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist . 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/ 
Liter nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen , der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 ~edes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° c nicht überschreiten. 



8.7 VaL Beginn deL FeLtigung weiteLeL SeLien-GLoßpackmittel (IBC) 
ist deL BAM ein QualitätssicheLungspLogLamm des HeLstelleLs 
zuL Begutachtung einzuLeichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die sauaLt entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den StLaßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festge l egten Prüfanforderungen für Großpackmi tt e l ( IBC ) zur 
BefördeLung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 16.06.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

9.4 Dieser zulassungsschein wird zu gegebene r Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-pLüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, d e n 17.06.1991 
unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Groß ackmittel 

Dipl . -Ing . K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter : 
Dipl.-Ing. s. Schubert 

Anlage : Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: k1~ 

Dipl.-Ing.~raus 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0037/31A 

für die Bauart e ines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssig er gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschre itende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985 , zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Bison Containers a.s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

3. Hersteller 

Bison Containers a .s 
Postbocks 223 
N-5031 LAKSEVAG BERGEN 
Norwegen 

4 . Besc hreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: FALLTANK 1250 1 

Grundmaße: 1200 mm x 1200 mm 
Höhe: 1420 mm 
Fassungsvermögen: 1250 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2425 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1 . 4301, 1.4435, 1.4404 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

9192/21003/AB 
10133/02688/A 
TS 27-0060 
9199/22000 A 
10252/22379 
B 40.20 

5. Bauartprüfung 

vom 19.08.1988 (Zusammenbau) 
vom 08.01.1991 (Tankschild) 
vom 23.01.1985 (Einzelteil) 
vom 30.08.1988 (Einzelteil) 
vom 15.03.1991 (Einzelteil) 
von Siebeck-sitter AGmbH (Einzelteil) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr . 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: 88M21282A, Swedish National Testing and 
Research Institute vom 24.03.1987, Bauart­
prüfung an einem Falltank 1250 1 

6. Zulassunq 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr . 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die di e in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart se ri enmäß ig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständige n Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut le sba r wie folgt 
zu kennzeichnen: 

31A/Y/ .. .. /D/Bi/BAM 0037/9047 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Ste ll en) der Herstellung einzutrqgen , 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
ste lle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen , das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig g e fertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist . 

8 .2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/ 
Liter nicht überschritten werden. 

8 . 4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind . 

8 . 5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen . 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den in te rnati o nalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nati onen (UN ) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter . 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes ecteilt. Sie gilt längstens bis zum 16.06.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im flAmts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfo rschun g und 
-prüfung, Berlin'', ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 17 . 06 . 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftra/t.J f.;&::; 
Dipl.-Ing. W. Kraus 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. s. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0038/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (I BC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18 .06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesonder~ S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Hermann Waldner GmbH & Co. 
Postfach 1562 
7988 Wangen im Allgäu 

3. Hersteller 

Hermann Waldner GmbH & Co. 
Postfach 1562 
7988 Wangen im Allgäu 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen eines metallischen Groß­
packmittels (IBC), die sich bei gleichen Grundabmessungen nur hin­
sichtlich der Höhe und damit entsprechend im Fassungsvermögen unter-
scheiden. · 

Typenbezeichnung: Flüssigkeits-KTC 800 1/Flüssigkeits-KTC 1000 1 

Grundmaße: 1228 mm X 1124 mm 

800 1 - KTC 1000 1 - KTC 

Höhe: 1445 mm 1645 mm 
Fassungsvermögen: 800 1 1000 1 
höchstzulässige 

· Bruttomasse: 1380 kg 1800 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, 1.4571 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

9.5.6.00.314.20 vom 25.09.1975 (Gestell 800 1) 
X 000077 KT-AVERB 2.4 vom 23.03.1987 (Auslauf-Verblendung 8001) 
X 017762-2 .0 KT-CGFGT vom 17.08.1990 (Container 800 l) 
X 017763-2.0 KT-Tank X vom 17.08.1990 (Tank 800 1) 
X 018508-2.0/KT Tank X vom 27.09.1990 (Tank 1000 1) 
X 018507-2.0/KT CGFGT vom 27.09.1990 (Container 10001) 
X 002234 KT-SHILD 3.1 vom 18.03.1986 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht- Auftrags-Nr.: 55440 der Deutschen Bundesbahn Ver­
suchsanstalt Minden;w vom 23.01.1976, 
Prüfung von zwei 10001-Flüssigkeits­
containern aus Edelstahl und Aluminium 
Stapeldruckprüfung, Hebeprüfung von 
oben 

- Prüfbericht-Auftrags-Nr.: 63985 der Deutschen Bundesbahn/Versuchs­
anstalt Minden;w vom 20.02.1976, Prüfung 
eines 10001-Edelstahlcontainers, Dicht­
heitsprüfung, Fallprüfung 

- Prüfbericht-Auftrags-Nr.: 93985 der Deutschen Bundesbahn Versuchs­
anstalt Minden;w vom 28.11.1979, Prüfung 
eines 10001-Flüssigkeitscontainers, 
Hebeprüfung von unten, Innendruckprüfung 

- Prüfbericht: über die Stapeldruckprüfung der Firma 
Waldner GmbH & Co.(G. Wulf;sch) vom 
22.11.1979 unter Aufsicht des Bundes­
hahn-Abnahmeamtes München 

- Bescheinigung des Technischen Überwachungs-Vereins Südwestdeutsch­
land e.v. über die Prüfung eines kubischen Tankcontainers vom 
11.12.1990, Druckprüfung 0,65 bar 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 
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Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmitte l 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen . 

7. ll:ennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

31A/Y/ .... /D/W/BAM 0038/3066 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem T ...... ~ . .,. ,_ ;, .~,.~. u 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. ·7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/ GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,6 kg/Liter 
nicht überschritten werden . 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Ne. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa {1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) ist 
der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 03.06.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Imr::~ 
Dipl.-Ing. K. Wiesec 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing Yapi, Yves-Jacques 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(D iese Zulassung besteht aus 5 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: 

/ . r /_J tL,rm., ~ 
Dipl.-Ing. W. Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0039/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere S 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 {BGBl. I, s. 1001) 
- insbesondere S 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Hermann Waldner GmbH & Co. 
Postfach 1562 
7988 Wangen im Allgäu 

3. Hersteller 

Hermann Waldner GmbH & Co. 
Postfach 1562 
7988 Wangen im Allgäu 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

Flüssigkeits-KTC 445 1 

812 mm x 1012 mm 

1300 mm 
445 1 

8 47 kg 

1.4301; 1.4571 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

X 00 1614 KT-TAFLÜ 3.0 vom 11.01.1984 (Einzelteil) 
X 00 2234 KT-SHILD 3.1 vom 18 . 03.1986 (Tankschi1d) 
X 00 0077 KT-AVERB 2.4 vom 23.03.1987 (Einzelteil) 
X 00 3468 KT-TAFLÜ 3.0 vom 14.04.1987 (Einzelteil) 
X 00 3467 KT-GGFGT 2.1 vom 30.06.1987 (Zusammenbau) 
X 00 3469 KT-GEGFG 3.0 vom 17.08.1987 (Einzelteil) 
X 00 6604-3.1/KT-TAFLU vom 20.09.1988 (Einzelteil) 
X 00 6605-2.0/KT-GGFGT vom 21.09.1988 (Zusammenbau) 
X 01 8975-2.1 vom 23.10.1990 (Zusammenbau) 
X 01 8977-3.1 vom 23.10.1990 (Einzelteil) 
9.4.6.06.069.3.0 vom 16.04.1985 (Einzelteil) 
Sicherheitsventil Fabrikat HEROSE, Artikel Nr. 06-205, 
Baugröße 1/2 " lt. Anschreiben vom 30.04.1991 

5. Bauartprüfung 

Oie Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht-Auftrags- Nr.: 63985 der Deutschen Bundesbahn/Versuchs­
anstalt Minden;westf. vom 20.02 . 1976, 
Prüfung eines 10001-Edelstahlcontainers, 
Dichtheitsprüfung, Fallprüfung 

- Prüfbericht-Auftrags- Nr.: 55440 der Deutschen Bundesbahn/Versuchs­
anstalt Minden;w. vom 23.01.1976, 
Prüfung von 10001-Flüssigkeitscontainers 
aus Edelstahl und Aluminium, Stapel­
druckprüfung, Hebeprüfung von oben 

- Prüfbericht-Auftrags- Nr.: 93985 der Deutschen Bundesbahn/Versuchs­
anstalt Minden;w. vom 28.11.1979, 
Prüfung eines 10001-Flüssigkeitscon­
tainers, Hebeprüfung von unten, Ionen­
druckprüfung 

Prüfbericht über die Stapelprüfung der Firma Waldner (G.Wulf/sch) 
vom 22.11.1979 unter Aufsicht des Bundesbahn-Abnahmeamtes München. 

Bescheinigung des Technischen Überwachungs-Vereins Südewest­
deutschland e.V. über die Prüfung eines kubischen Tank-Containers 
vom 11.12.1990, Druckprüfung 0,65 bar. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC} 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. ltennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall-
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

31A/Y/ .... /D/W/BAM 0039/3066 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr {jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel {IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. ·7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender n11r für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist . 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,6 kg/Liter 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° c oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Vor Beginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers zur 
Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenv~rkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr {RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.06.1996. 

9.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

p 1000 Berlin 45, den 06.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. S. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: 
r---

~.U/4~ 

Dipl.-Ing. W. Kraus 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. DIBAMI0040131A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22 . 07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18 . 06 . 1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antr!!B:steller 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausach I Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
7613 Hausach I Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus jeweils zwei Modifikationen desselben 
Großpackmitteltyps, die sich, bei sonst gleichen Grundabmessungen 
nur durch die Höhe und damit entsprechend dem Volumen unterschei­
den. 

Typenbezeichnung : TP 1000 I TP 800 

Grundmaße: 1220 mm x 1020 mm bzw . 1170 mm x 1000 mm 

TP 1000 TP 800 
Höhe: 1350 bis 1650 mm 1190 bis 1405 mm 
Fassungsvermögen: 1000 1 800 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2030 kg 1650 kg 
llerkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2, St 1203 (DIN 1623) 

Zeichnungen des Antragstellers 
85.250.019-2 vom 05.07 . 1991 (Zusammenstellung TP 1000) 
85.260.027-2 vom 08.07.1991 (Tank TPA 1000) 
85.250.010-2 vom 11.12.1987 (Zusammenstellung TP 1000) 
85.260.012-2b vom 11.12.1979 (Tank TP 1000) 
85.250.013-2 vom 12 . 09.1988 (Zusammenstellung TP 10001800) 
85.260.024-2a vom 03.01.1989 (Tank TP 10001800) 
85 . 250 . 001-2 vom 28 . 12 . 1978 (Zusammens tellung TP 800) 
85.250.002-2c vom 11.12.1987 (Zusammenstellung TP 1000) 
85.250.003-2 vom 28.12 . 1979 (Zusammenstellung TP 800) 
85.250.004-2a vom 13.12 . 1985 (Zusammenstellung TP 1000) 
85.250.010-2 vom 11.12 . 1987 (Zusammenstellung TP 1000) 
85.250.020- 2 vom 18.07.1991 (Zusammenstellung TPA 800) 
85.260.028-2 vom 18 . 07.1991 (Tank TPA 800) 
86.042-0106- 4 vom 21.05.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung . 

- Prüfbericht Nr.: 1751S.88 APRAGAZ Brüssel vom 03.02.1988, 
Hebeprüfungen , Fallprüfung u.hydraulische 
Innendruckprüfung am TP 1000 

- Prüfbericht Nr.: 311-90-8432, Technischer Überwachungs-Verein 
Südwest e.V. vom 25.10.1990, 
Stapeldruckprüfung am TP 1000 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 
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Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAH 
anerkannten Qualität ss i cherungs programm gefertigte Großpackmittel 
(IBC) , die der zugel assenen Bauart entsprechen und die di e in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

fu\n ~ 31AIYI .. .. IDI UH IBAH 0040113270 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden . 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 161813618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVEIGGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8 . 2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
llerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kgiL 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt l befüllt, bekannt sind . 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2, 5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen . Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

ti.b Uer max. Damptdruck der Füllgüter dart ilU K~a ~L.L uaLJ u~~ 

50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25 .06.1996 . 

9. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt fü r Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicbt. 

1000 Berlin 45, den 26.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Im /crag: 

Di~eser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: ~ 
/» ·~~ 

Dipl.-Ing. ll . Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0041/llA 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausach ·/Baden 

3. Hersteller 

Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausach /Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Schüttgut-Container 1000/70° 

Grundmaße: 1188 mm x 1188 mm 

Höhe: 1800 mm 
Fassungsvermögen: 1000 1 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2135 kg 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: St 37-2 , St 1203 (DIN 1623) 

Zeichnungen des Antragstellers 

85.151. 011-3c 
85.061.018-3c 
86.042.0102.000 

5. Bauartprüfung 

vom 19.10 .1977 
vom 18.10.1977 
vom 07.0 1.1991 

(Zusammenstellung) 
(Tank) 
( Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.:BAM 1.5/744,Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung,Berlin ,vom 06.02.1991 
Baumusterprüfung an einem metallischen IBC 
BP 1000/45';Hebe-,Stapeldruck-,Dichtheits­
und Fallprüfung 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der SAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

(}[) llA/Y/ .... /D/UH /BAM 0041/12840 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
stellen) der Herstellung einzutragen, 

-für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelunq oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN ve~wendet werden. 

zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 

GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,68 kg/L 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Lnbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8. 6 Entfällt 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.06.1996 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung be1. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prUfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpa mittel 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag '/.-J, tJaJ::: 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter:Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Dipl.-Ing. W. Kraus 

ZU LASSU NGSSCH EIN 
Nr. D/BAM/0042/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07 . 1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Alucon Bulk System GmbH 
Frankfurter Straße 77 
6236 Eschborn 1 

3. Hersteller 

Fa . NS Balin 
F-88 700 Rambervillers 
z. I. Routed d'Autrey 
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4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: KTC 1200 

Grundmaße: 1279 mm x 1106 mm 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
1/erks toff des 
Packmittelkörpers: 

1181 mm 
1200 1 

2200 kg 

St 37-2 

Zeichnungen des Antragstellers 

SLG 1710 b 
SLG 1770/3a 
SLG 1770/4a 

vom 29.11.1988 
vom 14.05.1991 
vom 14.05.1991 

5. Bauartprüfung 

(Zusammenstellung) 
(Tankschild) 
(Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: F89 1101 des TÜV Rheinland vom 26.06.1990 
über die Bau- und Dichtheitsprüfung 

- Prüfbericht Nr.: 106 966 der Bundesbahnversuchsanstalt 
Hinden vom 05.01.1989, Fallprüfung eines 
KTC 1200 

- Prüfbericht Nr.: L4.30 Gbks, der Bundesbahnversuchsanstalt 
Hinden vom 05.01.1989, Baumusterprüfung eines 
KTC 1200, Hebeprüfung, Stapeldruckprüfung. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, gefertigte Großpackmit­
tel (IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in 
der Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

(ü\n ~ 11A/Y/ •••. /D/ BR /BAM 0042/7956 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
1/erkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,67 kg/L 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
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genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt 

8.7 Vor Heginn der Fertigung weiterer Serien-Großpackmittel (IBC) 
ist der BAM ein Qualitätssicherungsprogramm des Herstellers 
zur Begutachtung einzureichen. 

9. Sonstiges 

9. 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
1/iderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.06.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

I~ 
Dipl.-Ing. K. 1/ieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftr:2v /L(aS;: 
Dipl.-Ing. 11. Kraus 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0043/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBl. I, S. 2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung vom 
10.06.1991 (BGBl. I, S. 1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Blefa GmbH 
Hüttenstr. 43 

5910 Kreuztal 

3. Hersteller 

Blefa GmbH 
Hüttenstr. 43 

5910 Kreuztal 

4. Beschreibung der Bauart 

Die verschiedenen Typen sind gleicher Bauart und unterscheiden 
sich nur hinsichtlich der Höhe, dem Unterboden mit Bodenauslauf 
(4 Modifikationen) und dem Deckelverschluß. 



Typenbezeichnung: BTA 425 I 500 I 600 I 700 

Grundmaße: 1200mm x 1000mm , 1215mm x 1015mm , 1225mm x 1025mm 

Typ Inha1t(1) Grundmaß(mm) Höhe(mm) höchstzu1.Bruttomasse(kg) 

BTA 425 1200 X 1000 970 925 
425 1200 X 1000 1000 925 

1215 X 1015 970 925 
1215 X 1015 1000 925 
1225 X 1025 1000 952 

BTA 500 1200 X 1000 1050 1068 
500 1200 X 1000 1080 1068 

1215 X 1015 1050 1068 
1215 X 1015 1080 1068 
1225 X 1025 1083 1097 

BTA 600 1200 X 1000 1120 1254 
600 1200 X 1000 1150 1254 

1215 X 1015 1120 1254 
1215 X 1015 1150 1254 

BTA 700 1200 X 1000 1220 1441 
700 1200 X 1000 1250 1441 

1215 X 1015 1220 1441 
1215 X 1015 1250 1441 

llerkstoff des 
Packmittelkörpers: 1. 4301, 1.4306, 1. 4401' 1. 4404' 1.4435, 

1. 4541' 1.4571 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

KTC 052-2d vom 30.04.1985 (Zusammenstellung) 
KTC 1018-2 vom 11.06.1991 (Zusammenstellung) 
KTC 101-2c vom 07.07.1984 (Behälter) 
KTC 581-1 vom 11.06.1991 (Behälter) 
KTC 201-2 vom 08.12.1983 (Gestell) 
KTC 273-2 vom 11.06.1991 (Gestell) 
KTC 203-2 vom 06.05.1985 (Stapelrahmen) 
KTC 579-4 vom 05.06.1991 ( Tankschild) 
KTC 126-3c vom 26.04.1984 (Einzelteil) 
KTC 113-2d vom 06.08.1986 (Einzelteil) 
KTC 507-3d vom 30.01.1990 (Einzelteil) 
KTC 508-3c vom 30.01.1990 (Einzelteil) 
KTC 509-3c vom 30.01.1990 (Einzelteil) 
KTC 510-3c vom 30.01.1990 (Einzelteil) 
KTC 157-1c vom 01.03.1991 (Einzelteil) 
KTC 172-1a vom 09.04.1991 (Einzelteil) 
KTC 570-2 vom 12.04.1991 (Einzelteil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: Auftrags-Nr. 65 446 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Hinden (1/estf) vom 24.10.1986, Hebe­
und Stapeldruckprüfung 

- Prüfbericht Nr.: 104 100 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden 
(1/estf) vom 07.11.1986, Fallprüfung an zwei 
kubischen Tankcontainern-BTA 1000 aus metal­
lischen 1/erkstoffen der Fa.Blefa 

-Prüfbericht Nr.: 5125 143 305, Rheinisch-1/estfälischer Überwa­
chungs-Verein e.V. vom 16.11.1984, Bau- und 
Druckprüfung 2,0 bar am BTA 1000 
- Bescheinigung der BAM über Druckprüfung 0,65 
bar vom 17.04 .1991 

- Prüfbericht Nr.: Auftrags-Nr.CI86.079, Rheinisch-1/estfälischer 
Überwachungs-Verein e.V. vom 29.07.1986, 
Bescheinigung über die Bau- und Druckprüfung 
0,35 bar an einem BTA 1000 

6.Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall-

schild am Behälter oder Rai .. u.;n dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

®n 31A/YI.. • • /D/BLEFA.· ·".II 0043/10200 

- in den Freiraum sind Mon-' und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung ~inzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 161813618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVEIGGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8. 2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
1/erkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,83 
kgiLiter nicht überschritten werden . 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Maßnahmen (Qualitätssicherung Rn 160213602) ist das vor­
liegende Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 17.07.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prOfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

'~ 
Dipl.-Ing. K. 1/ieser 
Regierungsdirektor 

Im A;p: kccwC: 
Dipl.-Ing. 11. Kraus 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. S. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0044/11B 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE). vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, s. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Wiesbaden 

3. Hersteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Wiesbaden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Transportbehälter 2400 l 

Grundmaße: 1500 mm x 1200 mm 
Höhe: 2430 mm 
Fassungsvermögen: 2400 l 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 3500 kg 
Werks toff des 
Packmittelkörpers: Al Mg 3 F23 (G22) 

Zeichnun&en des Antra&stellers 

B-12797-1 vom 18.11.1982 (Klappschraubdeckel NY 400 
B-12945-2 vom 20.05.1983 (Transportbehälter 2400 l) 
B-12966 vom 19.11.1982 (Gestell) 
B-12967 vom 25.11.1982 (Halterahmen) 

5. Bauartprüfun& 

l) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

Bericht Nr.: 3543 der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt 
Minden vom 10.08.83 über die Hebe- und Stapelprüfung. 

Bericht Nr.: 33295/99618 der Deutschen Bundesbahn 
Versuchsanstalt Minden vom 18.08.83 über die Fallprüfung. 

- Bericht der Staatlichen Technischen Überwachung Hessen vom 
13.10.83 über die Dichtheitsprüfung und die Werkstoffver­
träglichkeit an Herst.-Nr. 29516 und 29517. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, gefertigte Großpack­
mittel (IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die 
in der Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

llB/Y I. • • • ID/ L /BAM 0044/7000 
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- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Aufla&en 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,3 kg/ 
dml nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C). 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Maßnahmen (Qualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das 
vorliegende Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen zur 
jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 

8.8 Gemäß Anhang A6 Rn 1601/3601 (8) muß ein Bodenauslaufventil 
verwendet werden, das in geschlossener Stellung gesichert 
ist. 

9. sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.07.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Gro ckmittel 

Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Y.-J. Yapi 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1. 53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag:/tJ&C 

Di~g. w. Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/BAM/0045/llA 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) v~m 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE). vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Viesbaden 

3. Hersteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Viesbaden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: LS 875 

Grundmaße: 1100 mm x 1100 mm 

Höhe: 1850 mm 
Fassungsvermögen: 875 l 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1311 kg 
Verkstoff des 
Packmittelkörpers: 1.4571 (DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

B-13214-4 vom 12.12.1984 (Transportbehälter 875 l) 
B-13085-1 vom 03.12.1984 (Gestell) 
5090-0A-123/6 v.03.03.1983 (Deckel aus Zeichng.d.Fa.Hoechst AG) 
B-13092 vom 09.12.1983 (Mantel) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

Prüfbericht des Technischen Überwachungsverein Hessen vom 
11.08 . 89 über die Dichtheilsprüfung an einem LS 875 . 

Prüfbericht Nr. 45 445 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden, vom 16.10.84 über Hebe-, und 
Stapeldruckprüfung. 

Prüfbericht Nr. 101 153 der Deutschen Bundesbahn, 
Versuchsanstalt Minden, vom 17.10.84 über die Fallprüfung. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, gefertigte Großpack­
mittel (IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die 
in der Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

~ 11A/Y/ •... /D/ L /BAH 0045/3700 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Verkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,07 kg/ 
dm 3 nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C). 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Haßnahmen (Qualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das 
vorliegende Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen zur 
jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 

8.8 Gemäß Anhang A6 Rn 1601/3601 (8) muß ein Bodenauslaufventil 
verwendet werden, das in geschlossener Stellung gesichert 
ist. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.07.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.07.1991 
Unter den Eichen 87 
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Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
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Dipl.-Ing. K. Vieser 
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Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
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Laboratorium 1.53 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0046/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Yiesbaden 

3. Hersteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Yiesbaden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: LS 800 

Grundmaße: 1000 mm x 1140 mm 

Höhe: 1690 mm 
Fassungsvermögen: 800 l 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 2100 kg 
llerkstoff des 
Packmittelkörpers: St 1203 I St 37-2 

Zeichnungen des Antragstellers 

B-13213-1 
B-13191-2 
B-12797-2 
B-13293-1 

vom 01.11.84 
vom 15.08.84 
vom 16.07.81 
vom 08.08.85 

5. Bauartprüfung 

(Gestell) 
(Container 800 l) 
(Klappschraubdeckel) 
(Schieber mit Flansch) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. - 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

Prüfbericht des Staatlichen TÜV Hessen vom 01.07.85 über 
Dichtheitsprüfung an Herst.-Nr. 30377 bzw. 30378. 

Prüfbericht Nr.: 53 203/101 864 der Deutschen Bundesbahn 
Versuchsanstalt Hinden vom 28.03.1985 über Fallprüfung. 

Prüfbericht Nr.: 55 406 der Deutschen Bundesbahn 
Versuchsanstalt Hinden vom 03.04.85 über Hebe-, und 
Stapelprüfung. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrunddes positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild.am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

11A/Y/ ••.. /D/ L /BAM 0046/6300 
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- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Yerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 2,36 kg/ 
dm 3 nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° C). 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 

Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8. 6 Entfällt. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Maßnahmen (Qualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das 
vorliegende Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen zur 
jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 

8.8 Gemäß Anhang A6 Rn 1601/3601 (8) muß ein Bodenauslaufventil 
verwendet werden, das in geschlossener Stellung gesichert 
ist. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.07.1996. 

9. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.07.1991 
Unter den Eichen 87 
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Fachgruppe 1. 5 
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Dipl.-Ing. K. Yieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Y.-J. Yapi 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0047/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fe ster gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 (BGBl. I, s. 1326) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE). vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Viesbaden 

3. Hersteller 

Fa . Lermer GmbH 
Annastraße 2 
D-6200 Viesbaden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: LS 1400 

Grundmaße: 1100 mm x 1100 mm 

Höhe: 2300 mm 
Fassungsvermögen: 1400 l 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1850 kg 
Verkstoff des 
Packmittelkörpers:X10 CrNi MoTi 1810 (1.4571) 

Zeichnungen des Antragstellers 

B-13084-1 vom 14.12.1984 (Container 1400 l) 
B-13085 vom 08.12.1983 (Gestell) 
5090-0A-123/G vom 08.02.1983 ( Behälterdeckel e 500) 

der Fa. Hoechst AG 
B-13092- 1 vom 03.12.1984 (Mantel) 

5. Bauartprüfung 

Zeichnung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

-Berich t Nr.: 43 295/101 153 der Deutschen Bundesbahn 
Versuchsanstalt Hinden vom 16.10.84 über die Fallprüfung. 

-Bericht Nr.: 45 445 der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt 
Hinden vom 17.10.84 über die Hebe- und Stapelprüfung. 

- Bericht der Staatlichen Technischen Überwachung Hessen vom 
11 . 08.89 über Dichtheitsprüfung an Herst.-Nr. 33082 bzw. 
33086. 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spez L: ikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels , IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung .. : ie unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt . 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, gefertigte ..: :oßpack-
mi ttel (IBC), die der zugelassenen Bauart entspreche •.. md die die 
in der Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

~ llA/Y/ •.•. /D/L/BAH 0047/3700 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/36 18 enthält . 

8. Auflagen 

8 . 1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Verkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, VerschlUsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8 .3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,07 kg/ 
dm3 nicht überschritten werden. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45" C). 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Haßnahmen (Oualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das 
vorliegende Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen zur 
jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzubewahren. 

8.8 Gemäß Anhang A6 Rn 1601/3601 (8) muß ein Bodenauslaufventil 
verwendet werden, das in geschlossener Stellung gesichert 
ist. 

9 . Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 10.07.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großp ckmittel 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Y.-J. Yapi 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: r---
M J (A ai:u:. 

Dip~-I~g. V. Kraus 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ BAM/0048/31A 

fü r die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07 . 1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13 . 11.1990 (BGBL. I, S.2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A. 6-, 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE2 vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung 
vom 10.06.1990 (BGBL. I, S.1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Riviniue-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Fa. Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav- Rivinius-Platz 2 
7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen desselben Großpack­
mitteltyps , die sich, bei sonst gleichen Grundabmessungen nur 
durch die Höhe und damit entsprechend dem Volumen unterscheiden. 

Typenbezeichnung : 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
1/erks toff des 

TP 1000 

1220 mm x 1020 mm 

1650 mm bis 1850 
1000 1 

2100 kg 

TP 800 

I 1460 bis 
I 800 1 

1700 kg 

(beheiz bar) 

1600 mm 

Packmittelkörpers: 1.4301, -alternativ 1.4541, 1.4571 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

86 . 220.071-2a vom 14.03.1980 (Zusammenstellung TP 1000) 
86 . 220.080-2a vom 26.06.1986 (Zusammenstellung TP 1000) 
86.220.085-2 vom 03.10.1989 (Zusammenstellung TP 1000) 
86.078.087-2 vom 04.10.1989 (Tank TP 1000) 
86. 220 .070-2a vom 17.04.1980 (Zusammenstellung TP 800) 
86.141. 014-2a vom 16.08.1989 (Zusammenstellung TP 800) 
86.078.086-2a vom 15.08.1989 (Tank TP 800) 
86.042.106-4 vom 21.05.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anband der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr .: 311-90-8432,Technischer Überwachungs-Verein 
Südwest e.v. vom 25.10.1990,Stapeldruckprü­
fung am TP 1000 

- Prüfbericht Nr.:5064/S.90 APRAGAZ Brüssel,vom 03.10.1990, 
Hebeprüfung am TP 1250 · 

- Prüfbericht Nr.:311-87-5571,Technischer Überwachungs-Verein 
Baden e.V. vom 17.12.1987,Bau-und Dichtheits­
prüfung am TP 1000 

- Prüfbericht Nr.:311-90-8210,Technischer Überwachungs-Verein 
Südwest e.V. vom 01.03.1990,hydraulische 
Innendruckprüfung am TP 1000 

- Prüfbericht Nr.:73385/8.Nachtrag,DB Versuchanstalt Hinden 
vom 15.05.1987,Fallprüfung am TP 1000 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr . 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt . 
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Di e Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC) , die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulass ung genannten Auflagen erfüllen . 

7. Kennzeichnung: 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

(}[) 31A/Y/ • • •• /D/UH/BAH 0048/13270 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält . 

8. Auflagen 

8. 1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8. 2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
1/erkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,79 kg/1 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2, 5 Jahre den nach den unter Nr . 1 
genannten Rechtsvors chriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre . 

8 .6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1 . 3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8 . 7 Entfällt 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlichec Güter. 

9. 2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
1/iderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.08.1996 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.08.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
G ß ckmittel 

trag: 

' ~ 
Ing. K. llieser 

Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing . D. Stammler 

Anlage : Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im Auftrag: ~ r. /!Jat( ( 
Dipl.-Ing. II. Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM/0049/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07 . 1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBl. I, S. 2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06 . 1990 in der Fassung vom 
10.06.1991 (BGBl. I, S. 1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Blefa GmbH 
HUttenstr. 43 

5910 Kreuztal 

3. Hersteller 

Blefa GmbH 
HUttenstr. 43 

5910 Kreuztal 

4. Beschreibung: der Bauart 

Typenbezeichnung: BTA 1000 (Bayer AG - Behälter) 

Grundmaße: 
Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
llerkstoff des 
Packmittelkörpers: 

1000 mm x 1200 mm 
1600 mm 
1000 1 

2000 kg 

1.4301, 1.4306, 1.4401, 1.4435, 1.4541, 1.4571 
(DIN 17 441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

KTC 081-2j vom 13.02.1991 (Zusammenstellung) 
KTC 576-2 vom 06.02.1991 (Tank 1000 1) 
KTC 272-2 vom 02 . 05.1991 (Gestell 1000 1) 
KTC 563-4a vom 28.02.1991 (Tankschild) 
KTC 157-lc vom 01.03.1991 (Einzelteil) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: Auftrags-Nr. 65 446 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Hinden (llestf) vom 24.10.1986, Hebe­
und Stapeldruckprüfung 

- Prüfbericht Nr . : 104 100 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden 
(llestf) vom 07.11.1986, Fallprüfung an zwei 
kubischen Tankcontainern -BTA 1000 aus metal­
lischen llerkstoffen der Fa.Blefa 

- Prüfbericht Nr.: 5/25 143 305, Rheinisch- llestfälischer Überwa­
chungs-Verein e.V. vom 16.11.1984, Bau- und 
DruckprUfung 2,0 bar am BTA 1000 
- Bescheinigung der BAM Uber Druckprüfung 0,65 
bar vom 17.04.1991 

-Prüfbericht-Nr. Auftrags-Nr.C/86.079, Rheinisch-llestfälischer 
Überwachungs-Verein e.V. vom 29.07.1986, 
Bescheinigung über die Bau- und Druckprüfung 
kubischer Tankcontainer, DichtheitsprUfung 
0,35 bar an einem BTA 1000 

6. Zulassung: 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrunddes positiven Ergebnisses der BauartprUfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch fUr serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung: 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

~ 31A/Y/ •••• /D/BLEFA/BAH 0049/10200 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- fUr metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält . 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flUssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
FUllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
llerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, VerschlUsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,83 kg/1 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befUllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsUberwachender 
Maßnahmen (Qualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das vor­
liegende Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle Uber die regelmäßig durchgefUhrten PrUfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fUnf Jahre aufzube­
wahren. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9. 2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 07.07.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 
• 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

I~ 
Dipl.-Ing. K. llieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Dipl.-Ing. s. Schubert 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im A~ag:f4cx~ 
Dipl.-Ing. II. Kraus 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr .• D/BAM/0050/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) v~m 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBL. I, S.2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE>. vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung 
vom 10.06.1991 (BGBL. I, S.1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
\lerkstoff des 
Packmittelkörpers: 

TP 2000 

1200 mm x 1600 mm 

1900 mm 
2000 l 

3400 kg 

1.4301 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

86.122.007-2a 
86.063.069-2 
86.042.106-4 

vom 24.10.1990 (Zusammenstellung) 
vom 21.10.1990 (Tank) 
vom 21.05.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.:311-90-8430,Technischer Überwachungs-Verein 
Südwest e.V. vom 25.10.1990;Hebe-,Stapeldruck-, 
Dichtheits-und hydraulische Innendruckprüfung 

- Prüfbericht Nr.:109 497,DB Versuchsanstalt Minden,vom 
30.11.1990,Fallprüfung 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

(JE[) 31A/Y/ •••• /D/UB/BAM 0050/14250 
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- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
\lerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,56 kg/1 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8. 7 Entfällt 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.08.1996 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.08.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
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Im luftrag: 

~ 
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Sachbearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im f;ra'A()M~ 

Dipl.-Ing. \1. Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. -D/BAM/0051/31A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBL. I, S.2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung 
vom 10.06.1991 (BGBL. I, S.1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausaeh/Baden 

3. Hersteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 

7613 Hausaeh/Baden 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Brut tornasse: 

BP 1000/30° 

1200 nun x 1000 nun 

1650 nun 
1000 1 

2100 kg 
\lerks toff des 
Packmittelkörpers: 1.4301, 1.4541, 1.4571 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

86.251.018-2a 
86.261.019-2a 
86.042.106-4 

5. Bauartprüfung 

vom 17.04.1989 (Zusammenstellung) 
vom 07.06.1989 (Tank) 
vom 21.05.1991 (Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.:311-90-8432,Technischer Überwachungs-Verein 
Südwest,vom 25.10.1990;Stapeldruckprüfung am 
KTC 1000 L 

- Prüfbericht Nr.:311-89-7075,Technischer Überwachungs-Verein 
Baden e.V. vom 12.07.1989,Dichtheits-und hy­
draulische Innendruckprüfung,Bauprüfung am 
BP 1000/30° 

- Prüfbericht Nr.:73385-8.Nachtrag,DB-Versuchanstalt Hinden, 
vom 15.05.1987;Fallprüfung am TP 1000 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAH 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall-

schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

~ 31A/Y/ ..•• /D/UH/BAH 0051/13270 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flilssige gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
\lerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,79 kg/1 
nicht überschritten werden. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1.1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten. 

8. 7 Entfällt 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bau~rt entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.07.1996 

9. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
- prüfung, Berlin" , (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.07.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im~g[4~ 
Dipl.-Ing. \1, Kraus 

Sachbearbeiter: 
Ing . D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. , DIBAMI0052131A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung flüssiger gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07 . 1985,- zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11 . 1990 (BGBL. I, S.2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE2 vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung 
vom 10.06.1991 (BGBL. I, S.1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
Postfach 1180 

7613 Hausach 

3. Hersteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
Postfach 1180 

7613 Hausach 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus zwei Modifikationen desselben Großpack­
mitteltyps,die sich, bei sonst gleichen Grundabmessungen nur 
durch die Höhe und damit entsprechend dem Volumen unterscheiden. 

Typenbezeichnung: 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 
llerkstoff des 
Packmittelkörpers: 

LTP 500 I 445 

800 mm x 1200 mm 

912 mm 
500 1 

663 kg 

I 812 mm 
I 445 1 

I 608 kg 

1.4301, ~.4541, 1.4571 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

86 . 210 . 016-3 
86.260.033-3 
86.250.054-2a 
86.042.106-4 

5. Bauartprüfung 

vom 27 . 07.1987 
vom 28.07 . 1987 
vom 09.03.1989 
vom 21. 05. 1991 

(Tankcontainer 445) 
(Tank 445) 
(Tankcontainer 4451500) 
(Tankschild) 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.:311-89-6093, Technischer Überwachungs-Verein 
Baden e.v. vom 11.05.1989; Bau-,Dichtheits­
und hydraulische Innendruckprüfung am TP 500 

- Prüfbericht Nr.:954 727, DB Versuchsanstalt Hinden vom 
13.06.1989, Hebe-und Stapeldruckprüfung am 
TP 500 

- Prüfbericht Nr.:107 560, DB Versuchsanstalt Hinden vom 
05.07.1989, Fallprüfung am TP 500 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAM 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 
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(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die i n der 
Zulass ung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmi ttel (IBC) s ind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen : 

- in den Freiraum s ind Monat und Jahr (jeweils die letzte n zwei 
Stellen) der Her stellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 161813618 enthält . 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte flüssig gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVEIGGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8 . 2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
llerkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist . 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1.8 kgll 
nicht überschritten werden. 

8. 4 Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztlbefüllt, bekannt sind. 

8 . 5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre . 

8 . 6 Der max. Dampfdruck der Füllgüter darf 110 kPa (1 . 1 bar) bei 
50° C oder 130 kPa (1.3 bar) bei 55° C nicht überschreiten . 

8.7 Entfällt 

9. Sonstiges 

9. 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter . 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.08.1996 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19 . 08.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

'~ 
Dipl.-Ing. K. llieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing. D .Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im~~th~ 
Dipl.-Ing. ll . Kraus 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr.,D/BAM/0053/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBL. I, S.2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6-, 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung 
vom 10.06.1991 (BGBL. I, S.1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
Postfach 1180 

7613 Hausach 

3. Hersteller 

Fa.Umformtechnik Hausach GmbH 
Gustav-Rivinius-Platz 2 
Postfach 1180 

7613 Hausach 

4. Beschreibung der Bauart 

Die Bauart besteht aus acht Modifikationen desselben me­
tallischen Großpackmittels (IBC),die sich, bei sonst gleichen 
Grundabmessungen nur in der Höhe und damit entsprechend im 
Volumen unterscheiden. 

Typenbezeichnung:BP 500/70°,BP 800/30°,BP 1000/30°,BP 1000/65° 
BP 800/45°,BP 900/45°,BP 1000/45°,BP 1100145• 

Grundmaße: 1220 mm x 1020 mm 

Höhe: 1590 mm-bis 1870 mm 
Fassungsvermögen: 500 1 800 l 900 l 1000 l 1100 l 
höchstzulässige 
Bruttomasse: 1080 kg 1650 kg 1850 kg 2050 kg 2050 kg 
Werks toff des 
Packmittelkörpers:1.4301, 1.4541, 1.4571 (DIN 17441) 

Zeichnungen des Antragstellers 

86.251.028-2 vom 19.10.1990 (Zusammenstellung BP 1000/65°) 
86.261.008-2 vom 24.10.1990 (Tank BP 1000/65°) 
86 0 251.027-2 vom 30.05.1990 (Zusammenstellung BP 1000/45°) 
86 0 261.026-2 vom 18.06.1990 (Tank BP 1000/45°) 
86 0 251. 003-2b vom 26.06.1985 (Zusammenstellung BP 1000/30°) 
86 0 251. 007-2d vom 05.10.1987 (Zusammenstellung BP 1000/45°) 
86 0 251. 008-2b vom 10.05.1983 (Zusammenstellung BP 900/45°) 
86 0 251. 009-2b vom 25.06.1987 (Zusammenstellung BP 800/45°) 
86. 251.015-2b vom 26.03.1986 (Zusammenstellung BP 1000/30°) 
86.251.014-2 vom 15.01.1987 (Zusammenstellung BP 1000/45°) 
86 0 251.017 -2b vom 07.05.1990 (Zusammenstellung BP 1000/45°) 
86.108.025-2 vom 31.07.1989 (Zusammenstellung BP 1100/45°) 
86.119.019-2 vom 08.07.1991 (Zusammenstellung BP 500/70°) 
86 0 251. 028-2 vom 08.02.1991 (Zusammenstellung BP 800/30°) 
86.042.106-4 vom 21.05.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.:6503/S.90, APRAGAZ- Brüssel, vom 14.01.1991. 

6. Zulassung 

Bau-,Bebe-,Stapeldruck-,Fall- und Dichtheits­
prüfung an einem BP 1000 l 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig, nach einem von der BAH 
anerkannten Qualitätssicherungsprogramm gefertigte Großpackmittel 

(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

(}[) 11A/Y/ •••• /D/UB/BAK 0053/11070 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen an­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschild 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, VerschlOsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Dichte von 1,8 kg/1 
nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° c. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8. 6 Entfällt 

8. 7 Entfällt 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RIO) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.08.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.08.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

I~ 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: 
Ing. D. Stammler 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

Laboratorium 1.53 
Großpackmittel (IBC) 

Im AfJ~g~(J_~ 
Dipl.-Ing. W. Kraus 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0056/13H2 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

-Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBl. I, S. 2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

- Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE). vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Anderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung vom 
10.06.1991 (BGBl. I, S. 1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antr!!ß:steller 

Fa. I/alter Krause GmbH 
Karlstraße 7 

7121 1/alheim 

3. Hersteller 

Fa. I/alter Krause GmbH 
Karlstraße 7 

7121 1/alheim 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: Hulti-Bag 1,3 m3 

Grundmaße 

max. Ausdehnung im 
befüllten Zustand 
Höhe 
Fassungsvermögen 
höchstzulässige 
Ladung 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers 

87 cm x 87 cm 

110 cm x 110 cm 
170 cm 
1,3 m' 

600 kg 

Polyester 900 g/m2 , beidseitig 
PVC- beschichtet 

Zeichnungen des Antragstellers 

60.052 vom 12.02.1981 (Multi- Bag) 

5. Bauartprüfunc;J 

Die Prüfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Spezifikation sowie der in folgendem Bericht 
niedergelegten Ergebnisse der Prüfung. 

- Prüfbericht Nr.: D 2757.1/91-1 Labordata Materialprüfan­
stalt vom 11.01.1991, Bauartprüfung an 
einem flexiblen IBC 

6. Zulassunq 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines flexiblen Großpackmittels (IBC) 
aufgrund des positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeiclmunq 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

® 1382 /Y/.. . ./DJKrause;twl 0056/6700/600 

in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 
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8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für solche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist. 
(Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45"C). 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters und dessen Verschlüsse nachweisbar 
gewährleistet ist. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
werden. 
Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Großpackmittels 
(IBC) darf 600 kg nicht überschreiten. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

8.5 Vor jeder Befüllung und vor Übergabe zum Transport nruß jedes 
Großpackmittel (IBC) einer Besichtigung unterzogen werden, 
um sicherzustellen,daß es frei von Beschädigungen oder Ver­
unreinigungen ist. 
Jedes Großpackmittel (IBC), bei welchem Anzeichen verminder­
ter Widerstandsfähigkeit im Vergleich zur geprüften Bauart 
festgestellt werden, darf nicht mehr verwendet werden. 

8.6 Entfällt. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Maßnahmen (Qualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das vor­
gelegte Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

8.8 zur Verifizierung der Ergebnisse der Bauartprüfung mit dem 
Prüffüllgut (Kunststoff- Granulat, Schüttgewicht ca. 
0,65 kg/dm3 ) und dem vorgesehenen Transportfüllgut (Farbpig­
mentpulver, Schüttgewicht ca.O,l- 0,4 kg/dm3 ) ist innerhalb 
von 4 Wochen ein zusätzlicher Fallversuch gemäß Rn 1625(4)/ 
Rn 3625(4) im Beisein des Werksachverständigen des Verwen­
ders durchzuführen und das Ergebnis der BAM schriftlich 
mitzuteilen. 

9. Sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
1/iderrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.08.1996. 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.08.1991 
Unter den Eichen 87 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM/0057/11A 

für die Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung fester gefährlicher Güter 

1. Rechtsgrundlagen 

- Verordnung über pie innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der 
Gefahrgutverordnung Straße vom 18.06.1990 in der Fassung 
vom 13.11.1990 (BGBl. I, S. 2454) 
- insbesondere § 9 und Anhang A.6 -, 

-Verordnung Uber die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985, zuletzt 
geändert durch die 3. Verordnung zur Änderung der Gefahrgut­
verordnung Eisenbahn vom 06.06.1990 in der Fassung vom 
10.06.1991 (BGBl. I, S. 1225) 
- insbesondere § 9 und Anhang VI -

2. Antragsteller 

Fa. Egon Hillebrandt 
Hansaring 146 

D- 4402 Greven 1 

3. Hersteller 

Fa. Egon Hillebrandt 
Hansaring 146 

D- 4402 Greven 1 

4. Beschreibung der Bauart 

Typenbezeichnung: ASP 800 C-3 

Grundmaße: 

Höhe: 
Fassungsvermögen: 
höchstzulässige 
Brut tornasse: 
Werkstoff des 
Packmittelkörpers: 

1200 mm x 1000 mm 

1185 mm 
800 1 

1510 kg 

St 37-2 und StW 22 S 

Zeichnungen des Antragstellers 

- ASP 800 vom 06.1991 (Zusammenstellung) 

- 3/1991 vom 15.08.1991 (Tankschild) 

5. Bauartprüfung 

Die PrUfung der Eignung der Bauart erfolgte anhand der unter 
Nr. 4 genannten Sp~zifikation sowie der in folgenden Berichten 
niedergelegten Ergebnisse der PrUfung . 

- PrOfbericht Technischer Über'wachungsverein Hannover vom 
18.7.1991 über die Bauprüfung am ASP 800 C-3 . 

- Prüfbericht Nr.:· 1.5/74594 der BAM-Berlin vom 13.08.1991 über 
die Bauartprüfung am ASP 800 C-3 . 

6. Zulassung 

Es wird hiermit bescheinigt, daß die nach o. g. Spezifikation 
gefertigte Bauart eines metallischen Großpackmittels (IBC) 
aufgrunddes positiven Ergebnisses der Bauartprüfung die unter 
Nr. 1 genannten Zulassungsbedingungen erfüllt. 

Die Zulassung gilt auch für serienmäßig gefertigte Großpackmittel 
(IBC), die der zugelassenen Bauart entsprechen und die die in der 
Zulassung genannten Auflagen erfüllen. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Groß­
packmittel (IBC) sind mit einem korrosionsbeständigen Metall­
schild am Behälter oder Rahmen dauerhaft und gut lesbar wie folgt 
zu kennzeichnen: 

fu\n ~ 11A/Y/ •••. /D/BIL/BAK 0057/2720 

- in den Freiraum sind Monat und Jahr (jeweils die letzten zwei 
Stellen) der Herstellung einzutragen, 

- für metallische Großpackmittel (IBC), auf denen die Kennzeich­
nung durch Stempelung oder Prägen angebracht wird, dürfen ~n­
stelle des Symbols die Buchstaben UN verwendet werden. 

Zusätzlich ist jedes Großpackmittel (IBC) mit einem Tankschi l d 
zu versehen, das die Angaben gemäß Rn 1618/3618 enthält. 

8. Auflagen 

8.1 In den nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Großpackmitteln (IBC) 
dürfen nur bestimmte feste gefährliche Stoffe befördert 
werden, deren Verwendung in den einzelnen Klassen der 
GGVE/GGVS für ~olche Verpackungen ausdrücklich zugelassen 
ist . 

8.2 Die Großpackmittel (IBC) dürfen vom Verwender nur für die 
Füllgüter verwendet werden, deren Verträglichkeit mit den 
Werkstoffen des Behälters, dessen Armaturen, Verschlüsse und 
Dichtungen nachweisbar gewährleistet ist. 

8.3 Als Grenzdaten der Füllgüter darf eine Schüttgewicht von 1,65 
kg/dm3 nicht überschritten werden. 
Als feste Stoffe im Sinne der Verpackungsvorschriften gelten 
Stoffe oder Stoffgemische mit einem Schmelzpunkt über 45° c. 

8.4 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Groß­
packmittel (IBC) demjenigen, der die Großpackmittel (IBC) 
für Gefahrgut erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

8.5 Jedes nach dieser Bauartzulassung serienmäßig hergestellte 
Großpackmittel (IBC) ist erstmalig vor Inbetriebnahme und 
dann wiederkehrend alle 2,5 Jahre den nach den unter Nr. 1 
genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Prüfungen und 
Inspektionen zu unterziehen. Die Fristen für die innere Be­
sichtigung betragen 5 Jahre. 

8.6 Entfällt. 

8.7 Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüberwachender 
Maßnahmen (Qualitätssicherung Rn 1602/3602) ist das vor­
gelegte Qualitätssicherungsprogramm einzuhalten und die 
Protokolle über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre aufzube­
wahren. 

9. sonstiges 

9.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Übereinkom­
men für den Straßenverkehr (ADR) und Eisenbahnverkehr (RID) 
sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

9.2 Die Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 18.08.1996 

9.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

9.4 Dieser zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin", ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

r'ooo Berlin 45, den 19.08.1991 
Unter den Eichen 87 
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D/03 1443/5Nl vom 06.12.1982 

der Fa. Herkules Verpackungswerke, Goslar 

- Werk Natronag -

D/03 1444/5Nl vom 06.12.1982 

der Fa. Herkules Verpackungswerke, Goslar 

- Werk Natronag -

D/03 1445/5Nl vom 06.12.1982 

der Fa. Herkules verpackungswerke, Goslar 

- Werk Natronag -

D/03 988/1A2 vom 28.01.1982 

der Fa.Groten GmbH, 5000 Köln 30 

D/ 03 989/1A2 vom 28.01.1982 

der Fa . Graten GmbH, 5000 Köln 30 

D/ 03 990/1A2 vom 22.02.1982 

der Fa. Graten GmbH, 5000 Köln 30 

D/03 991/1A2 vom 28.01.1982 

der Fa. Graten GmbH, 5000 Köln 30 

D/0 3 1353 / 4Gl vom 09.11.1982 

der Fa. Faul Emil Hoesch GmbH & Co.KG, Düren 

D/BAM 70 2809/5H4 vom 30.12.1985 

der BASF AG, Ludwigshafen 

D/03 1733/4Gl vom 10.05.1983 

der BASF AG, Ludwigshafen 

D/ 03 1744 / 4Gl vom 26.05.1983 

der BASF AG, Ludwigshafen 

D/03 1732/4Gl vom 10.05.1983 

der BASF AG, Ludwigshafen 

D/03 1563/1A1 vom 02.02.1983 

der Fa. Siepe GmbH, Kerpen 

D/03 643/5H2 vom 27.02.1980 

der Fa. Bischof + Klein Verpackungswerke, Lengerich 

D/03 1186/1A2 vom 19.08.1982 

der Fa. Mauser Werke GmbH, Brühl 

D/03 1317/4Gl vom 25.10.1982 

der Fa. Faul Emil Hoesch GmbH & Co.KG, Düren 

D/03 1722/4Gl vom 06.05.1983 

der BASF AG, Ludwigshafen 

D/03 1785/4 Gl vom 15.06.1983 

der BASF AG, Ludwigshafen 

D/03 1354/4 Gl vom 09.11.1982 

der Fa. Faul Emil Hoesch GmbH & Co.KG, Düren 

D/03 1405/1A2 vom 29.11.1982 

der Fa. Muhr + Söhne, Attendorn 

D/ 03 2183 / 1A2 vom 27.01.1984 

der Fa. Muhr + Söhne, Attendorn 

D/BAM 2912/4G vom 30.10.1986 

der Fa. Hoechst AG, Frankfurt 

D/BAM 70 2857/3Hl vom 06.06 . 1986 

der Fa. Sotralentz S.A., F-67320 Drulingen 

D/ BAM 70 2856/ 3Hl vom 06.06.1986 

der Fa. Sotralentz S.A., F-67320 Drulingen 

D/BAM 70 2858/lHl vom 06.06.1986 

der Fa. Sotralentz S.A., F-67320 Drulingen 

D/BAM 70 2859/lHl vom 06.06.1986 

der Fa. Sotralentz S.A., F-67320 Drulingen 

D/03 1375/1A2 3.Nachtrag vom 27.11.1987 

der Fa. Siepe GmbH, Kerpen 

D/03 2015/1A2 vom 08.02.1988 

der Fa. J. Kleemann GmbH & Co., Kar1stein 

' D/03 1797/1A2 vom 08.02.1988 

der Fa. J. Kleemann GmbH & Co., Kar1stein 

D/03 1001/lAl vom 22.02.1982 

der Fa. Sulo Eisenwerk, Herford 

D/03 2147/3Hl l.Neufassung vom 15.04.1986 

der Fa . Elbatainer Kunststoff-u.Verpackungs­

gesellschaft mbH, Ettlingen 



D/ 03 2147 / 3Hl vom 16.01.1984 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u.Verpackungs­

gesellschaft rnbH, Ettlingen 

D/ 03 1205/ 3Hl vorn 31.08.1982 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u.Verpackungs­

gesellschaft rnbH, Ettlingen 

D/ 03 2024 / 3Hl vorn 24.10.1983 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u. Verpackungs­

gesellschaft rnbH, Ettlingen 

D/ 03 1208/ 3Hl vom 31.08.1982 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u. Verpackungs­

gesellschaft rnbH, Ettlingen 

D/03 12ll/3Hl vorn 31.08 .1982 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u. Verpackungs­

gesellschaft rnbH, Ettlingen 

D/03 2025/3Hl vorn 03.11.1983 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u. Verpackungs­

gesellschaft rnbH, Ettlingen 

D/03 2026/3Hl vom 03.11.1983 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u. Verpackungs­

gesellschaft mbh, Ettlingen 

D/03 1207/3Hl vom 31.08.1982 

der Fa. Elbatainer Kunststoff-u. Verpackungs­

Gesellschaft mbH, Ettlingen 

D/03 1158/lGl vom 29.07.1982 

der Fa. Van Leer Verpackungen GmbH, Köln 90 

D/03 833j3Hl vorn 10.06.1981 

der Fa. Mauser Werke GmbH, Brühl 

D/03 759/3Hl vom 05.11.1980 

der Fa. Mauser Werke GmbH, Brühl 

D/BAM 3196/1H2 !.Nachtrag vom 27.07.1989 

der Fa. MEWA Zentralverwaltung GmbH, Darmstadt 

D/BAM 3196/1H2 vorn 08.04.1988 

der Fa. MEWA Zentralverwaltung GmbH, Darmstadt 

D/BAM 3020/1H2 !.Nachtrag vom 27.07.1989 

der Fa. MEWA Zentralverwaltung GmbH, Darmstadt 

D/BAM 3020/1H2 vorn 10.06.1987 

der Fa. MEWA Zentralverwaltung GmbH, Darmstadt 

D/ 03 2390/401 vom 06.08.1984 

der Fa. Degussa AG, Frankfurt 11 

D/ 03 1772/ 401 vom 09.06.1983 

der Fa. Degussa AG, Frankfurt 11 

D/ 03 1747/401 vom 26 . 05.1983 

der Fa . Degussa AG, Frankfurt 11 

D/03 1713/401 vom 06.05.1983 

der Fa. Degussa AG, Frankfurt 11 

D/03 1709/401 vom 06.05.1983 

der Fa. Degussa AG, Frankfurt 11 

D/03 1100/lAl vom 10.05.1982 

der Fa. Sulo Eisenwerk, 4900 Herford 

D/ 03 887jlA2 vorn 03.09.1981 

der Fa. Mauser-Werke GmbH, Brühl 

D/03 2575/4Cl vorn 15.11.1984 

der Fa. Diehl GmbH & Co., Nürnberg 

D/03 2606/4Cl vorn 14.12.1984 

der Fa. Diehl GmbH & Co., Nürnberg 

D/03 2428j4Cl vom 16.08.1984 

der Fa. Diehl GmbH & Co., Nürnberg 

D/03 2528/4Cl vorn 11.10.1984 

der Fa. Diehl GmbH & Co., Nürnberg 

D/03 1218/1A2 vorn 03.09.1982 

der Fa. Mauser Werke GmbH , Br ühl 

D/03 1218/1A2 !.Nachtrag vorn 22.04 . 1988 

der Fa. Mauser Werke GmbH, Brühl 

D/BAM 3580j4G vorn 30.11.1989 

der Fa. Bayer AG, Leverkusen 

D/BAM 3578j4G vorn 30.11.1989 

der Fa. Bayer AG, Leverkusen 

D/BAM 3576j4G vorn 30.11.1989 

der Fa. Bayer AG, Leverkusen 

D/03 888/1A2 vorn 03.09.1981 

der Fa. Mauser-Werke GmbH, Brühl 
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D/ 03 2641/ lAl vom 10.04.1985 

der Fa. E. Merck, 6100 Darmstadt 

D/ 03 2641 / lAl l.Nachtrag vom 22.08 . 1986 

der Fa. E. Merck, 6100 Darmstadt 

D/ 03 693/ lAl vom 10.07.1980 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/ 03 692/ lAl vom 10.07.1980 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/ 03 877/1A2 vom 03 . 09.1981 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/ 03 640/lAl vom 02.04.1980 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/ 03 981/lAl vom 28.01.1982 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 595 2 Attendorn 

D/03 980/1A1 vom 28.01.1982 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/03 979 / lAl vom 28.01.1982 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/03 977/lAl vom 28.01.1982 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/03 978/1Al vom 28.01.1982 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/ 03 894/ 1A1 vom 03 . 09 . 1981 

der Fa. Gerlinger Walzwerk, 5952 Attendorn 

D/03 913/1A1 vom 28.09.1981 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 697/1A1 vom 10.07.1980 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 840/1A1 vom 10.07.1981 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 840/lAl l.Nachtrag vom 11.02.1988 

der Fa . B1efa AG, 5910 Kreuztal 

D/ 03 913/lAl l.Nachtrag vom 12.12.1985 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 
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D/ BAM 3374 / lAl vom 17.01.1989 

der Fa. Blefa-Felser GmbH, 5952 Attendorn 

D/ 03 2087 / lAl l . Nachtrag vom 11.02.1988 

der Fa. Blefa-Felser GmbH, 5952 Attendorn 

D/ 03 2087/lAl vom 12.12.1983 

der Fa. Blefa-Felser GmbH, 5952 Attendorn 

D/ 03 739/ lAl l.Neufassung vom 24.10.1988 

der Fa . Blefa-Felser GmbH, 5952 Attendorn 

D/03 871/lAl vom 16.07.1981 

der Fa . Felser-Werk GmbH, 5000 Köln 80 

D/ 03 739/lAl vom 16.10.1980 

der Fa . Felser-Werke GmbH, 2100 Harnburg 90 

D/03 838/ lAl 1.Nachtrag vom 11.02.1988 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 838/1A1 vom 10.07.1981 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 695/ lAl vom 10.07.1980 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 689/ lAl vom 10 . 07.1980 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 841/lAl vom 10.07.1981 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/ 03 841/ lAl 1.Nacht r ag v om 11 . 02 . 1988 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 914/lAl vom 28.09.1981 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 868/lAl vom 16.07.1981 

der Fa. Felser-Werk GmbH, 5000 Köln 80 

D/03 740/lAl vom 16.10.1980 

der Fa. Felser-Werke GmbH, 2100 Harnburg 90 

D/03 839/lAl l.Nachtrag vom 14.04.1986 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/03 839/lAl vom 10.07.1981 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 



D/ 03 687 / lAl vom 10.07.1980 

der Fa. Blefa AG, 5910 Kreuztal 

D/ BAM 3231 / 5M2 vom 24.05.1988 

der Fa. Bischof + Klein, 4540 Lengerich 

D/ BAM 3232/ 5M2 vom 24.05.1988 

der Fa. Bischof + Klein, 4540 Lengerich 

D/ 03 2060/ 1A4 vom 30.11.1983 

der Fa. Dynamit Nobel AG, 5210 Troisdorf 

D/03 890/5H1C vom 10.08 . 1981 

der Fa. Fritz Kreuz, 4230 Wesel 1 

D/ 03 891/ 5H1C vom 10.08.1981 

der Fa. Fritz Kreuz, 4230 Wesel 1 

D/03 2758/4Cl vom 25.07 .1 985 

der Fa. Adam Opel AG, 6090 Rüsselsheim 

D/03 2759/4Cl vom 25.07.1985 

der Fa. Adam Opel AG, 6090 Rüsselsheim 

D/BAM 70 2847/4Cl vom 25.06.1986 

der Fa. Adam Opel AG, 6090 Rüsselsheim 

D/03 1918/4Cl vom 13.09.1983 

der Fa. Albert Kienzle GmbH & Co.KG, 7120 Bietigheim 

D/03 2519/1A2 vom 10.10.1984 

der Fa. Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 

D/03 2519/1A2 l.Nachtrag vom 09.10.1986 

der Fa. Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 

D/03 2353/1A2 vom 17.07.1984 

der Fa. Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 

D/03 2353/1A2 l.Nachtrag vom 19.07.1985 

der Fa. Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 

D/03 1990/lAl vom 14.10.1983 

der Fa. Gottlieb Duttenhöfer, 6733 Hassloch 

D/03 1990/lAl 2.Neufassung vom 15.10.1990 

der Fa. Gottlieb Duttenhöfer, 6733 Hassloch 

D/ 03 1990/ lAl l.Nachtr.2.Neufassung vom 24 . 10.1990 

der Fa. Gottlieb Duttenhöfer, 6733 Hassloch 

D/ 03 1465/ 3Hl vom 08.12.1982 

der Fa . Elbatainer, 7505 Ettlingen 

D/ 03 1465/3Hl l.Nachtrag vom 07 . 01.1985 

der Fa. Elbatainer, 7505 Ettlingen 

D/ BAM 1465j 3Hl 2 . Nachtrag vom 20.08 . 1987 

der Fa. Elbatainer, 7505 Ettlingen 

D/ BAM 70 2809/5H4 vom 30.12.1985 

der Fa . BASF AG, 6700 Ludwigshafen 

D/ BAM 3578j4G vom 30.11.1989 

der Fa. Bayer AG, 5090 Leverkusen 

D/03 2015/ 1A2 vom 24.10.1983 

der Fa. F.-W. Herrmann, 6367 Karben 1 

D/03 2015/1A2 l.Nachtrag vom 26.09.1986 

der Fa. F.-w. Herrmann, 6367 Karben 1 

D/ 03 1797/1A2 vom 16.06.1983 

der Fa. F.-W. Herrmann, 6367 Karben 1 

D/ 03 1797/1A2 l . Nachtrag vom 26.09.1986 

der Fa. F.-w. Herrmann, 6367 Karben 1 
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Zulassungen, Neufassungen und Nachträge für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3737/3H1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 817 

Rechtsgrundlagen 

1. 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher G~ter 
mit Seeschiffen (Gefah rgutverordnung See- GGVSee) vom 

1 . 2 

1.3 

27 . Jur.i 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4 . See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BG Bl. I , S. 1278). 

2. Antragsteller 

3. 

E+E Plastic GmbH & Co KG 
7031 Jettingen 

Beschreibung de r Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsraum : 3,31 Liter 
Nennvolumen: 3,0 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 90 594-104 vom 15.02 . 1990, Prüfbericht Nr. 
90 607-111 vom 14.05.1990 und dem 1. Nachtrag zum 
Prüfbericht Nr. 90 607-111 vom 20.08.1990, Prüfbericht Nr. 
90 606-112 vom 11.06.1990 und Prüfbericht Nr. vom 90 604-137 
vom 09.11.1990 der Hoechst Aktiengesellschaft, Forschung und 
Entwicklung (GB-H)/Polymerprüfung in Frankfurt/Hain 80 und 
sicherheitstechnischer Vertung vom 08.02.1991 der 
Bundesanstalt für Materia lforschung und -prüfung (BAM), 
Laboratorium 1.54 Verpackungen, Berlin einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erte 
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RH 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) un­
terzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 3H1/Yl. 9 Z1. 9/200/ ............... ./0/BAM 3737 - E+E 
~ (P.erstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 
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Die Dichte und der Dampfdr1ck der den Prüffüllgütern be ­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll ­
güter darf die entsprechenle, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leist u 1gsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Wasser 
rechnerisch 

- Essigsäure (98 %) 
- n-Butylacetat 
- Salpetersäure (55 %) 

nicht überschreiten. 

1 ' 0 
1 '9 
1' 4 
1,2 
1,4 

g/cm 3 

g/cm3 

g/cm 3 

g/cm 3 

g/cm 3 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 133 
kPa bei den Prüffüllgüter n-Butylacetat und Salpetersäure 
und dazu assimilierbaren Stoffen 100 kPa nicht 
überschreiten. 

8 . 5 

8. 6 Die Überwachung der Fer t i>:ung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den 11 Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geochädigt verden, als durch das fo­
lgende Prüffüllgut : 

Wasser rechnerische Dichte 1,9 g/cm 3 , Essigsäure (98 %), 
n-Butylacetat, Salpetersäure (55 %) 

Der Nachveis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 
geführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antregsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagec über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der jie Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den .n den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverk,hr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IMDG-Code) sovie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01.Feb.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl. - Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

'Tl Auftrag 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl. -Ing. (FH) 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3746/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 794 

1. Rechtsgrundlagen 
1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 

mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), in der Neufas­
sung vom 13. November 1990 (BGBl. I, Seite 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgut-änderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, Seite 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5. 

Vellpappenwerk Bruchsal GmbH & Co. 
Postfach 26 20 

7520 Bruchsal 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Dosen aus Metall) 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 777/90 vom 08.03.1990 der Forschungsstelle des 
Verbandes der Vellpappenindustrie e.V., 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauart­
prüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackun­
gen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus ­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß.gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/X6/S/ ............... /D/BAM 3746- VVB 
\..V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 

und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach 
den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet 1o1erden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 5,4 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungs­
schein beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß 
nachweisbar sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Techni schen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 
10.1 Di e Bauart entspricht den in den internationalen Überein­

kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID), und Seeverkehr (IMDG-Code ) sowie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanfor­
derungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340- 7551) veröffent­
l i eh t. 

1000 Berlin 45, den 22. März 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

~A;~~"" Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3747/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 900 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverocdnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Sei :e 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

Vilhelmstal-Verke GmbH 
Postfach 1560 

7590 Achern 

Beschreibung der Bauart 

Sack aus Papier, mehrlagig, 'Wasserdicht 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. PS 4/90 vom 28.01.1991 der BASF AG, OLL/V 
-Verpackung- J 660, Fachreferat: Dll/VP, Packmittelprü­
fung in 6700 Ludwigshafen einer Bauartprüfung nach den 
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5. 

"Richtlinien fDr die BauartprGfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen fDr die Beförderung gefähr­
licher GUter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anfo rderungen nach Nr. 4 erfGllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dGrfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. De• Herstelller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fGr 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfDllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~5M2/Y26/S/ ..... . . .. .. .... /D/BAM 3747- Vi 
\V (Herstellungs--

datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen Ober die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekP.nnzeichneten Verpackungen dDrfen 
fDr gefährliche Güter verwendet we rden, wenn für s ie nach 
den Vorschriften der GGVSeA/GGVS/GGVE solche Ve rpackungen 
zulässig sind. 

8 . 2 Die Verpackungen dDrfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

8.6 

9. 

Bruttomasse : 25,3 kg 

Schüttdichte: 1,25 kg/1 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter mDssen den 
Eigenschaften der im PrDfber;_cht gemäß Nr. 4 genannten 
PrDffDllgGter entsprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien fDr die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher GUter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgefGhrt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befDllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen fDr den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO), und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten PrOfanfor­
derungen fDr Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
GUter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fGr Materialfor­
schung und -prGfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 26. Februar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 / 
Gefahrgutumschließungey 
Im Auftrag ( 

~k 
Dipl.-Ing. H. V. HUbner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
1m Auftrag ~ 

oa:_/!~(c:~esler 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 3749/ 4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/ 44 006 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beför~erung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vorn 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs . 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vorn 13. November 1990 (BGBl. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vorn 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vorn 06 . 06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 . 

8.1 

8.2 

8 . 3 

Antragsteller 

Thirnrn KG 
verpackungswerke 
Postfach 1640 

3410 Northeirn 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 841/90 vorn 06.08.1990 der Forschungsstelle des 
Verbandes der wellpappenindustrie e.v., 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauart­
prüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackun­
gen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vorn 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vorn 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart ser i enmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y4/S/ .....•••.•....• /D/BAM 3749- THIMM 
\.!:__) (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach 
den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden . 

Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttornasse: 3,1 kg 



8.4 

8.5 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Inneneinrichtung 
aus einwelliger Vellpappe 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 520/89 vom 12.12.1989 und dem Nachtrag 
zum o.g. Prüfbericht vom 29.11.1990 der Forschungsstelle 
des Verbandes der Vellpappen-Industrie e.V., Hilpertstr. 
22 in 6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen RM 001 - "vom 
28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom August 1985) 
unterzogen worden sind. 

erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 5. Zulassung 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein-

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt wer­
den, zugelassen. 

kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 6. Fertigung von Verpackungen 
(RID), und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanfor­
derungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Widerrufs erteilt . 7. Kennzeichnung 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 04.Januar 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auft~~L_r 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

"1./!.:ic::. .... , .. 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3750/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 723 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), 
vom 27. Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278) . 

1.2 § 9 Abs . 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

ASS! Vell Lübeck GmbH 
Verpackungswerk 
Glashüttenweg 11-15 
2400 Lübeck 1 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y6/S/ ............... /D/BAH 3750- AVL 
~ (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpak­
kungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpak­
kungsgruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse: 5,4 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8 . 6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 
16, 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befül1t, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID) und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 
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10. 4 Di ese r Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und - prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
l i cht. 

1000 Berlin 45 , den 13 .Juni 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

~~JA~tJ 
Dipl . -Ing . H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3751/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 724 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § .. 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) , 
vom 27 . Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1 . 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22 . Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl . I , S.1001). 

2. Antragsteller 

3 . 

4 . 

5. 

ASSI Yell Lübeck GmbH 
Verpackungswerk 
Glashüttenweg 11-15 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Yellpappe mit Inneneinrichtung 
aus einwelliger Yel l pappe 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr . 521/89 vom 12.12.1989, dem 1. Nach-
trag vom 29.11 . 1990 und dem 2. Nachtrag vom 16.05.1991 
zum o.g. Prüfbericht der Forschungsstelle des Verbandes 
der Yellpappen-Industrie e.V . , Hilpertstr. 22 in 6100 
Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001 - "vom 28.Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom August 1985) unterzogen worden sind . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt wer­
den, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
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Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 4G/ Y9 /S/ ....•..•....... / D/BAM 3751 - AYL 
(Herstellungs -
datum gem. Nr. 6. 2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Di e nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr . 7 gekennze i chneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpak­
kungen zulässig s ind . 

8 . 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpak­
kungsgruppe II oder III verwendet werden . 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw . die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden : 
Bruttomasse: 9 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr . 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen . 

8. 4 

8. 5 

8. 6 Die .: Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser ·Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 
16 , 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt , bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10. 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Yiderrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit i m "Amts­
und HitteilungsQlatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht . 

1000 Berlin 45, den 13.Juni 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM} 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. B. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1. 52 
Verpackungen 

Tm Auftrag 

}f-cMI. eh ~~f 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl. -Ing. (FH) 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3752/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 725 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), 
vom 27. Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

ASSI Yell Lübeck GmbH 
Verpackungswerk 
Glashüttenweg 11-15 
2400 Lübeck 1 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

5. 

6. 

Kiste aus zweiwelliger Yellpappe 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 522/89 vom 12.12.1989, dem An-
schreiben vom 29.11.1990 und dem Nachtrag zum o.g. 
Prüfbericht vom 16.05.1991 der Forschungsstelle des 
Verbandes der Yellpappen-Industrie e.V., Hilpertstr. 22 
in 6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen RM 001 - "vom 
28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfilllt wer­
den, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfilllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y22/S/ ..........•.... /D/BAM 3752- AYL 
'\..__::) (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen Ober die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen filr gefährliche GUter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpak­
kungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpak­
kungsgruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 21,8 kg 

1. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.4 

8.5 

8.6 Die .: Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser · Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 
16, 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Yiderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 13.Juni 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H; Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1 . 52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3753/40 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 194 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), 
vom 27. Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güte~ mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S.1001). 
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2. Antragsteller 

Offenbacher Verpackungsgesellschaft mbH 
Goethering 44-46 
6050 Offenbach 3 

(RIO) und Seeverkehr (IMDG-Code) und sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter . 

3 . Beschreibung der Bauart 10 . 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Widerrufs erteilt. 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Verpackungen aus Metall) 10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 

bei. 
4. 

5. 

Anforderungen an die Bauart 
10.4 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 9/ 1990 vom 22.10.1990 der Deutschen 
Verpackungsmittel Gesellschaft m.b.H. in 8505 Röthenbach 
a.d. Pegnitz und den Anlagen des Schreibens vom 
21.12.1990 der Offenbacher Verpackungsges. mbH, 
Goethering 44-46 in 6050 Offenbach 3 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Er­
teilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - "vom 
28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt wer­
den, zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4D/Y225/S/ .•• .........•.• /D/BAM 3753- OVG \....V (Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/ GGVE solche Verpak·­
kungen zulässig sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpak­
kungsgruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw . die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 224,8 kg 
Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungs­
schein beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß 
nachweisbar sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist 
wie die zugelassene Verpackungsart. 

8 . 6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung ~er Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" Verkehrsblatt Heft 
16, 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt;befüllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
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Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amt s ­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45 , den 07 . Jan . l991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM ) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1 . 54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

~~ \fM~-,;~~ 
Dipl.-Ing. H.W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 3754 / 40 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/ 44 195 

1. Rechtsgrundlagen 

1 . 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), 
v om 27. Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGB1. I, S. 1278). 

1 . 2 S 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13 . November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1 . 3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
greQzÜ~!i_ch_reiJ;ende_Beiö_rde rung gefährli.che_r__ Güter _ mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3 . Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06 . 06.1990 
(BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Offenbacher Verpackungsgesells c haft mbH 
Goethering 44-46 
6050 Offenbach 3 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

s. 

6. 

7 . 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Verpackungen aus Metall) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern e ntsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr . 10/ 1990 v om 23.10.1990 der Deutschen 
Verpackungsmitt e l Gesllschaft m. b . H. in 8505 Röthenbach 
a.d. Pegnitz und den Anlagen des Schreibens vom 
21.12.1990 der Offenbacher Verpackungsges. mbH, 
Goethering 44-46 in 6050 Offenbach 3 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Er­
teilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - "vom 
28 . Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a v om August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 erfüllt wer­
den, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten: Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen : 



~4D/Xl25/S/ .•.•........... /D/BAM 3754- OVG 
'-..::.) (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpak­
kungen zulässig sind . 

8.2 

8.3 

8. 4 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpak­
kungsgruppe I, II oder III verwendet werden. 

Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 124,5 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungs­
schein beschriebenen Innenverpackungen - verwendet~ muß 
nachweisbar sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist 
wie die zugelassene Verpackungsart. 

8.6 Oie Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 
16, 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei . 

10.4 Dieser zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 07.Jan.1991 

unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Au~~ I~=:~-~ü 
Dip1.-Ing. H.W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing.(FH) 

1. 

1.1 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3755/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 212 

Rechtsgrundlagen 

S 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2 . 

3 . 

Antragsteller 

BEWAG 
Stauffenbergstr . 26 

1000 Berlin 30 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 200 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

7. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 52/080/90 vom 25.10.1990 des TÜV Ostdeutschland, 
Sicherheit und Umweltschutz GmbH~ Mitglied der TÜV Rheinland 
Gruppe, Arbeitbereich Umwelt, Werkstoffe, Verpackung, Köthe­
ner Str.33, 0-4060 Halle/Saale, einer Bauartprüfung 
vergleichbar den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 19 8 5) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 bes~hriebene Bauart wird unter der Vorau s ­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/Y/100/90/D/BAM 3755 - BEWAG 
(Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder 111 verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter _darf 1 , 0 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw . 1,8 gcm- 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 
Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 °C darf 67 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 .1 

10 . 2 

10.3 

10.4 

Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seev7rkehr (I~DG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
d~r Vere~nten Nat1onen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
fur Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 
~~~=~r~~!a:~~~Il~~rd unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 
Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

IrnA~ 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Im Auftrag 

f~~/ 
Dipl.-Ing.(FH) w. Taegner 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3756/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 223 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 .2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3 . 

BEWAG 
Stauffenbergstr. 26 

1000 Berlin 30 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 
Nennvolurnen: 400 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

7. 

8. 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 52/080/90 vom 25.10.1990 des TÜV Ostdeutschland, 
Sicherheit und Umweltschutz GmbH, Mitglied der TÜV Rheinland 
Gruppe, Arbeitbereich Umwelt, Werkstoffe, Verpackung, 
Köthener Str. 33, 0-4060 Halle/Saale, einer Bauartprüfung 
vergleichbar den ''Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/Y/100/90/D/BAM 3756 - BEWAG 
(Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 
Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 
Die Dichte der Füllgüter_ darf 1,0 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1,8 gcm- 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 
Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 °C darf 67 kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen de~jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

472 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

!/z;L 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

r~Y'---r 
Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3758/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/41 714 

Rechtsgrundlagen 
§ 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. ~62), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

Antragsteller 
Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG 
Postfach 12 20 

3380 Goslar 

Beschreibung der Bauart 
Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 65 Liter 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr . 1. 5/41 719 vom 15.04.1991 der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung in 1000 Berlin 45 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A2/Y152/S/ •.............. /D/BAM 3758- BG 
(Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 

und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach 
den Vorschriften der GGVSee solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 



8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

Bruttomasse 152 kg 

8.4 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Verpackungen nach dieser Bauart dürfen nur für feste, 
nicht pyrophore Stoffe der Klasse 4.3, 1a) verwendet 
werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 
10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­

kommen für den Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 25. April 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. B. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

f!IL~/ 
Dipl.-Ing.(FH) A. Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3760/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1 . 5/43 937 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güt~r 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der fassungder 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 . 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454. 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz · 
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Seyfert Wellpappe GmbH + Co. 
Postfach 1260 

7313 Reichenbach/Fils 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Verpackungen aus Kunststoff) 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 0 

8.1 

8. 2 

Anf o rderungen an di e Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Pr üf ­
bericht Nr. 804/90 vom 10.05.90 des Verbandes der we llpap­
pen- Industrie e.V., Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 6100 
Darmstadt einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien f Ur die 
Bauartprüfung und di e Erteilung der Kennzeichnung v o n Ver ­
packungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen- RM 001'' v o m 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157 a 
vom 24. August 1985 ) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4G/Y9/S/ ......... .... .. /D/BAM 3760 - SW 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III ve rwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 8,12 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgUter entsprechen. 

8.4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den ''Technischen Richtlinien flir die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher GUter (TRV 001)'', Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen filr Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internat ionalen Überein­
kommen filr den Straßenverkehr (ADR) , Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMOG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschunif und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.05.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunge 

Im Auf~ 
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Dipl.-Ing. H. W. Hübne. 
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Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

473 



1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3761/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 938 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454. 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahner 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
( BGB 1. I , S , 10 0 1 ) . 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5. 

Seyfert Wellpappe GmbH + Co. 
Postfach 1260 

7313 Reichenbach/Fils 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Pappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 805/90 vom 10.05.90 des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie e.V., rorschungsstelle, Hilpertstr. 22, 6100 
Darmstadt einer Bauartprüfung nach den »Richtlinien fUr die 
Bauartprüfung und die Erteilunq der Kennzeichnung von Ver­
packungen fUr die Beförderung gefährlicher GUter mit See­
schiffen- RM 001'' vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfUllt werden, zu­
gelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fUr die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

fU\ 4G/Z4/S/ .......... ..... /0/BAM 3761 - SW 
\..!!..) (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen ni cht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 3,95 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht g~mäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet , muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach- den ~Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher GUter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. 
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Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.05.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunger 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auf~L 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Im Auftrag 

Dipf~t.~) W. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3762/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 216 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 S 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S . 1278). 

1.2 S 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die inne(staatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S, 1001). 

Antragsteller 

Wella AG 
Berliner Allee 65 

6100 Darmstadt 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Wellpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
zeugnis Nr. 19/90 vom 13.11 .90 sowie PrOfprotokoll Nr. 29/90 
vom 12 .11.90 der Weilpappenfabrik GmbH Sausenheim, Postfach 
1220, 6718 Grünstadt 1 einer BauartprUfung nach den 
"Richtlinien fUr die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 



(;;\ 4G/Y62/S/ .......... ..... /D/BAM 3762 - WSG 
'\V (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendunq der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 61,2 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 
562 durchgeführt werden . 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

r~~u 
Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3763/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 217 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnunq Eisenbahn - GGVE) vorn 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

Wella AG 
Berliner Allee 65 

6100 Darmstadt 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Wellpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
zeugnis Nr. 20/90 vom 13.11.90 sowie PrOfprotokoll Nr. 30/90 
vom 12.11.90 der Weilpappenfab rik GmbH Sausenheim, Postfach 
1220, 6718 Grünstadt 1 einer Bauartprüfung nach den 
''Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001'' vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ 4G/Y52/S/ ............... /D/BAM 3763- WSG 
\.V (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8. 4 

Bruttomasse: 51,1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8 .6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16,1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt;befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (AOR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 
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10 . 2 Dies e Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Wi d e rrufs erteilt. 

10 . 3 Di es em Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
be i. 

1 0 .4 Di e ser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-p r üfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

r "kV"""' 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing.(FHI W. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3764/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 216 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 S 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl . I, S. 9621 in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS} in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung· Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1965 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 
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Wella AG 
Berliner Allee 65 

6100 Darmstadt 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Wellpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
zeugnis Nr. 21/90 vom 13.11.90 sowie Prüfprotokoll Nr. 31/90 
vom 12.11.90 der Weilpappenfabrik GmbH Sausenheim, Postfach 
1220, 6718 Grünstadt 1 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ 4G/Y52/S/ ............... /D/BAM 3764- WSG 
\..V (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zuge lassenen Bauart s e rienmäßig ge fertigten unc 
entsprechend Nr . 7 gekennze ichneten Verpackungen dürf e n f ü r 
gefährliche Güter verwe ndet werden, wenn für sie nach d e n 
Vorschriften der GGVSee / GGVS/ GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II ode r III verwendet werden. 

8 . 3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

6.4 

Bruttomasse: 51.1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Techn~schen R~chtlin~en fur d1e Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte AntragSteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dii~t~) w. Taegner 

l. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3765/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 219 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1966 (BGBl. I, S. 9621 in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1276). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 



2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Antragsteller 

Wella AG 
Berliner Allee 65 

6100 Darmstadt 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Vollpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
zeugnis Nr. 22/90 vom 13.11.90 sowie Prüfprotokoll Nr. 32/90 
vom 12.11 . 90 der Weilpappenfabrik GmbH Sausenheim, Postfach 
1220, 6718 Grünstadt 1 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr . 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y52/S/ •••..•.•....... /D/BAM 3765- WSG 
\V (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 51,1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet , muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Rlchtlinien fUr d1e Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

f ~V'-/ 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3766/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 220 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4 . See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30 . Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 . 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl . I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

Wella AG 
Berliner Allee 65 

6100 Darmstadt 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Wellpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
zeugnis Nr. 23/90 vom 13.11.90 sowie Prüfprotokoll Nr. 33/90 
vom 12.11.90 der Weilpappenfabrik GmbH Sausenheim, Postfach 
1220, 6718 Grünstadt 1 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Berstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ 4G/Y52/S/ ......••......• /D/BAM 3766 - WSG 
\V (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 

477 



Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8. 4 

Bruttomasse: 51,7 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt;befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnve rkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18 .0 1 . 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UNO -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
3efahrgutumschließungen 
[m Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

lipl.-Ing. H. w. Hübner 
)berregierungsrat 

Dip1.-Ing.(FH) W. Taegner 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3767/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 970 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13 . November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

478 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Lauterherger Verpackungs GmbH 
Postfach 420 

3422 Bad Lauterberg 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 225 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 97 571 Vgab 51 vom 03.05.1982 sowie Bericht Nr. 
97 571 Vgab 51, 2. Nachtrag vom 05.07.1990 der Deutschen 
Bundesbahn, Versuchsanstalt in 4950 Minden ainer Bauart­
prüfung vergleichbar mit, bzw. nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A2/Y410/S/ ............... /D/BAM 3767- LB 
(Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach 
den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse 410 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gem. Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8 . 6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 



(RID), und Seeverkehr (IMDG-Code) sovie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanfor­
derungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 22. Februar 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
'm Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. (FH 

1. 

1.1 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/BAM 3768/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 949 

Rechtsgrundlagen 

§ 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGB1 . I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und gren­
züberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3 0 

4 0 

5. 

6. 

7. 

Seebringer Mannheim GmbH 
Sandhafer Str. 116 

6800 Mannheim 31 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
aus Kisten, Flaschen, Säcken aus Kunststoff; Flaschen aus 
Glas 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gc::;1.äß Prüf­
bericht Nr. 154 vom 17.02.1989 der Wellpappe Wiesloch 
Zweigniederlassung der Holfelder Werke GmbH & Co. KG, Post­
fach 1260, 6837 St. Leon-Rot 1 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24 . August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 

Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/X55/S/ .. ... . .• .. • .... /D/BAM 3768- HOW 
\V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE s o lche Verpackunge n zuläs­
sig sind. 

8 . 2 Di• Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt b zw. die Verpackung dür ­
fen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 54,1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 ge nannten P r üf ­
füllgüter entsprechen. 

8 . 4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart . 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s . 
562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 

10.3 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 
Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.01.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Jf(~ 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

r~V"'v 
Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3769/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 950 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 S 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. E1senbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3 0 

Boehringer Mannheim GmbH 
Sandhafer Str. 116 

6800 Mannheim 31 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
aus Kisten, Flaschen, Säcken aus Kunststoff; Flaschen aus 
Glas 

479 



4. 

5. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 155 vom 17.02 .19 89 der Wellpappe Wiesloch Zweig­
niederlassung der Holfelder Werke GmbH & Co. KG, Postfach 
1260, 6837 St. Leon-Rot 1 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/X46/S/ ............... /D/BAM 3769- HOW '-.V (Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8. 4 

Bruttomasse: 45,85 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter ( TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 
562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmali g einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher .Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18 .01.1991 

unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 

;:·:~~''"'"''"' 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

f"""~v 
Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 3770/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1 . 5/44 169 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), 
vom 27. Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, 5.1001). 

2. Antragsteller 

Zewawell AG & Co. KG 
PWA-Verpackungswerke 
Nürnberger Str. 63 
8860 Nördlingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 112/90 vom 09.10.1990 der zewawell AG & 
Co.KG, PWA-Verpackungswerke, Prüfstelle Werk Rheingau, 
Essener Straße 60 in 6800 Mannheim 81 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Er­
teilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 - ~vom 

28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt wer­
den, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y4/S/ •..•.....•..... /D/BAM 3770- ZWA-NOE 
"-.::_) (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8 . Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpak­
kungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der verpak­
kungsgruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse: 3,25 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 
16, 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 



10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Widerrufs erteilt. 

10 .3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prtifung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Beelin 45, den 23.Jan.l99l 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgeuppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen r Im Au~ Im~:l~L{ 

Dipl.-Ing. H.W.Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3771/3Hl 
flir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher GUter 
Aktenzeichen 1 . 5/43982 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGB~. I, S. 962), in dee Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 {BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

E + E Plstic GmbH & Co. KG 
Wildherger Ste. 27 
7047 Jettingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel. 
Nennvolumen: 30 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
beeicht Ne. 89 540-123 vom 08.12.1989 der Hoechst AG, 
Forschung und Entwicklung (GB-H)/Polymecprüfung, Postfach 80 
03 20, 6230 Frankfurt/Main 80 einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen ftir die Beförderung gefähr­
licher Güte r mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauact 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 

8. 

Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 3H1/Yl.5 Zl.5/150/ .... .... ....... /D/BAM 3771- E+E 
\:}_} (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn ftir sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oderiii verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1.5gcm- 3 (Verpackungs­
gruppe!!) bzw; 1.5 gcm- 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

-Wasser 1.0 gcm-3 (rechnerisch 1.5 gcm- 3 ) 

nicht überschreiten . 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 
100 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den ''Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
s. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Fü­
llgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch die fo­
lgenden Prüffüllgüter: Wasser 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 
geführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10 . 4 Diesem Zulassungsschein liegt eine· Rechtsmitte l belehrung 
bei. 

10.5 Dieser zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin " (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 11.02.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laborato r ium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. D. Mertens 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3772/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44051 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2 . Antragsteller 

3. 

Zewawell AG & Co. KG 
Postfach 81 03 20 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff) 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

7. 

8. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 108/90 vom 14.08.1990 der Zewawell AG & Co. KG 
PWA-Verpackungswerke Rheingau, Essener Str. 60, 6800 
Mannheim 81 einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilunq der Kennzeichnung vor. 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001'' vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Kr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage 
Nr. 2 zum o. g. Prüfbericht nicht überschritten weden. Jede 
Variante ist durch einen prüftechnischen Nachweis 
(Prüfprotokoll) zu bestätigen. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß ~ei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Baucrt 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt z~ 
kennzeichnen: 

(:'\ 4G/Y' )/S/ ............... /D/BAM 3772 - ZEWA-RH 
\.::._} (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

• )An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die je 
weilige Bruttomasse unte~ Berücksichtigung der Grenzwerte 
nach Nr. 8.3 einzusetzen: dabei ist auf die nächstfolgende 
ganze Zahl aufzurunden. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Ve~packungen dürfen fJr 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter de~ 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet we~den. 

8.3 Die Bruttomasse darf 6,0 kg für den Fuß und 16,2 kg für Cen 
Kopf der Baureihe nicht überschreiten. 

8. 4 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengeset~te 
Verpackunq - auch mit anderen als in diesem zulassunqssch~in 
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beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachwei~0ar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung ~it 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelass.ene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV ÖOl)", Verkehrsblatt Heft 16, 19&7, 
s. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Ve~wendung der Ver­
packungen demjenigen, de~ die Ve~packungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den inte~nationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlunge~ 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderunge~ 
für Ve~packungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.02.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auf/tL 
Im AJJ.tr#~/ 

Dipl .- Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3773/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 815 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 

1.2 

1.3 

27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4 . See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

2. Antragsteller 

E+E Plastic GmbH & Co KG 
7031 Jettingen 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsraum : 3,36 Liter 
Nennvolumen: 3,0 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 90 592-102 vom 15.02.1990 der Hoechst 
Aktiengesellschaft, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polymerprüfung in Frankfurt/Hain 80 und 
sicherheitstechnischer ~ertung vom 08.02.1991 der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAH), 
Laboratorium 1.54 Verpackungen, Berlin einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Ertei­
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 1~7a vom 24. August 1985) un­
terzogen worden sind. 



5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus ­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt verden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

CD 3Hl /Yl .6 Zl.6/150/ ............... /D/BAM 3773- E+E 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8 . Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet verden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen fü~ gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet verden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1,6 g/cm 3 (Verpar.kungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistu~gsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- ~asser 1,0 g/cm 3 rechneri sch 1,6 g/cm 3 

nicht überschreiten. 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 100 
kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8 . 6 Die Überwachung der Fer t igung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001) " , Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt verden. 

8.7 Die ~erkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch das fo ­
lgende Prüffüllgut 

Wasser, rechnerische Dichte 1,6 g/cm3 

Der Nachveis zur Feststellung der chemischen Vert r äglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von ~issenschaf t und Technik 
geführt verden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpdckungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.3 Diese Zulassung vird unte r dem Vorbehal t des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10 . 4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmi ttelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebene r Zeit im "Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesa nstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin " (ISSN 0340- 7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01.Feb.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschli eßungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Ve rpa ckungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübne r 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Di pl. -Ing. ( FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3774/3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenze ichen 1.5/43 814 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 

1.2 

1.3 

2. 

3 . 

4. 

5. 

6 . 

7. 

27 . Juni 1986 (BGBl. I , S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

Antragsteller 

E+E Plastic GmbH & Co KG 
7031 Jettingen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsraum : 3 , 34 Liter 
Nennvolumen: 3,0 Liter 

Anforderungen an die Bauare 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf ­
bericht Nr. 90 591-101 vorn 15.02.1990 der Hoechst 
Aktiengesellschaft, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polymerprüfung in Frankfurt/Hain 80 und 
sicherheitstechnischer Wertung vom 08.02.1991 der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM), 
La boratorium 1.54 Verpackungen, Berlin einer Bauartprüfung 
nach den ''Richtlinien für rlie Bauartprüfung und die Ertei­
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) un ­
terzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus­
setzung , daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt verden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß be i 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gu t sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 3Hl/Yl.4 Zl.4/150/ ..... . .... . .... /D/BAM 3774- E+E 
(Herstellungs -
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 
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8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die na ch der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche GUter verwendet werden, wenn ftir sie nach den 
Vorsc hriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8 . 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzu. 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dicht e und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züg lich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
gü te r darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr . 4 nachgewiesene Leist~ngsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Vasser 1,0 g/cm 3 rechneri sch 1,4 g/cm 3 

nicht überschreiten. 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c darf 100 
kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über ­
wachung der Fertigung von •erpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Verkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker g~schädigt werden, als durch das fo ­
lgende Prüffüllgut 

9 . 

Vasset, rechnerische Dichte 1,4 g/cm 3 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Vissenschaft und Technik 
geführt verden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt •ind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340- 7551) veröffentlicht. 

1000 Berli n 45, den Ol.Feb.l991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
·m Auftrag 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/BAM 3775/3H l 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 813 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mi t Seeschiffen (Gefahrgut vero rdnung See - GGVSee) vom 

1.2 

1. 3 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

27 . Juni 1986 (BGBl. I, S. 962 ), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

Antragsteller 

E+E Plastic GmbH & Co KG 
7031 Jet ringen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsr wm : 2, 35 Liter 
Nennvolumen: 2,0 Liter 

Anforderungen an die Bauare 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 90 590-105 vom 31.01.1990 der Hoechst 
Aktiengesellschaft, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polymerprüfung in Frankfurt/Hain 80 und 
sicherheitstechnischer Ve r tung vom 08.02.1991 der 
Bundesanstalt für Mat erial:orschung und -prüfung (BAM), 
Laboratorium 1.54 Verpackungen, Berlin einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Ertei­
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RH 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) un­
terzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bau~rt dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigt~n Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

03Hl/Yl .4 Zl.4 /150/ .............. /D/BAM 3775- E+E 
( H•ors tellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dGrfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVS/GGVE IGGVSee solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8 . 3 Die Dichte der Füllgüter adrf 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1,4 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten . 

Die Dichte und der Dampfd r uck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll ­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Vasser 1,0 g/cm 3 rechnerisch 1,4 g/cm 3 



nicht überschreiten. 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 100 
kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8 . 6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach di.eser 
Bauart muß nach den ''Technischen Richtlinien für die Uber ­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch das fo­
lgende Prüffüllgut 

9. 

Wasser, rechnerische Dichte 1,4 g/cm 3 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wi ssenschaft und Technik 
geführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstal t für Materialforschung und 
-prü fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01 .Feb.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Jh,~~ ifac.~ ~~f 
Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3776/3H1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Gü ter 
Aktenzeichen 1 . 5/43 816 

1. Rechtsgrund lagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 

1.2 

1.3 

27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

2. 

3. 

4. 

Antragsteller 

E+E Plastic GmbH & Co KG 
7031 Jettingen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsraum : 3,34 Liter 
Nennvolumen: 3,0 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 90 593-103 vom 15.02.1990 der Hoechst 
Aktiengesellschaft, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polymerprüfung in Frankfurt/Hain 80 und 
sicherheitstechnischer Wertung vom 08.02.1991 der 
Bundesanstalt für Materialforschung und - prüfung (BAM), 
Laboratorium 1 . 54 Verpackungen, Berlin einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Ertei­
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit See•chiffen - RM 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) un ­
terzogen vorden sind. 

5 . 

6. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäß ig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

CD 3Hl/Yl.9 Zl.9/150/ ............... /0/BAM 3776 - E+E 
(Herstellungs-
d&:um gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendu.1g der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackungen 
zulässig sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8 . 3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Ver,räglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechenJe, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Wasser 1,0 g/cm 3 rechnerisch 1,9 g/cm 3 

nicht überschreiten. 

8 .4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c darf 100 
kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach di,eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Verkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch das fo­
lgende Prüffüllgut 

Wasser, rechnerische Dichte 1,9 g/cm3 
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9. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Vissenschaft und Technik 
geführt "erden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver ­
packungen demjenigen, der rlie Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt / befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IMDC, .. Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinter' Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Ver"•ckungen zur Beförderung gefähr­
licher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Mate rialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 01.Feb.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl. - Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/BAM 3777/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43600 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I , S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
( BGBl. I , S. 12 7 8) . 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die inners t aatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S . 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001) . 

2 . Antragsteller 

E+E Plastic GmbH & Co. KG. 
Wildherger Str. 27 
7031 Jettingen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbaren Deckel. 
Nennvolumen: 30 Liter 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 89 539-122 vom 08.12.1989 und Nr. 90 596-123 vom 
16.07 . 1990 der Hoechst AG, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polyrnerprüfung, Postfach 80 03 20, 6230 
Frankfurt/Main 80 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001'' vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 
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Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. 

7. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt z~ 
kennzeichnen: 

~ 3Hl/Yl.5 Zl.S/200/ ............... /D/BAM 3777- E+E 
\.:._) (Hers tellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solc~e Verpackungen 
zuläss ig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1.5 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1.5 gcm- 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

8.4 

8.5 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Vert~äglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

-Wasser 1.0 gcm-3 (rechnerisch 1.5 gern- 3 ) 

Kohlenwasserstoffgemisch 1.2 gern- 3 

nicht überschreiten. 

Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 130 
kPa nicht überschreiten, bei dem Prüffüllgut Kohlenwasser­
stoffgemisch und dazu assimilierbaren Stoffen 100 kPa nicht 
überschreiten. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den ''Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Fü­
llgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch die fo­
lgenden Prüffüllgüter: 

Wasser 
Kohlenwasserstoffgemisch 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 
geführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnve r kehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10 . 5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 11.02.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UNO - PRÜFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im ::Jtp/h~,J 
Dipl.-Ing. D. Mertens 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3778/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43976 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Chemetall GmbH 
Reu ten1eg 14 
6000 Frankfurt/M 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Verpackungen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 512/89 vom 15.11.1989 des Verbandes der 
Vellpappen-Industrie e. V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RH 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr . 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y22/S/ ............... /D/BAM 3778- E.C.A. 
W (Herstellungs -

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III vervendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für de ~ Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 22.0 kg 

Die physikalischen Eigenscoaften der Füllgüter müssen den 

8.4 

Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
vachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachveisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
- prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.02.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1. 54 
Gefahrgutumschließunger Verpackungen 
Im Auftrag Tm Auftrag 

-~ 
~ 

Lc(··tlJ L.._ / 

Dipl.-Ing. H. II. Hübner Dipl.-Ing. D. Hertens 
Oberregierungsrat 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3779/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 282 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 19B6 (BGBl. I, S. 962) ·in der Fassung der 
4. See-Gefahrgu tänderungsverordnung vom 30 .. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs . 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

Blechpackungswerke GmbH 
Industriestr . 25 

0-3250 S taßfurt 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nicht abnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 216,5 Liter 

J 
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4. 

5. 

6. 

7. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 52/076/90 vom 06.11.1990 des TÜV Ostdeutschland, 
Sicherheit- und Umweltschutz GmbH, Mitglied der TÜV 
Rheinland Gruppe, Arbeitsbereich Umwelt, Werkstoffe, 
Verpackung, Köthener Str. 33, 0-4060 Balle einer Bauart­
prüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RH 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ lAl/X/250/ ............... /D/BAM 3779- BS 
\.!!..) (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 
8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 

entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
I) bzw. 1,8 gcm- 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 gcm- 3 

(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 
Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 170 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
s. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 
10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­

kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung , Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 
Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1.52 
Gefahrgutumschließungen Verpackungen 
Im Auftrag Im Auftrag 

~~ fH~~ 
Dipl.-Ing. 8. W. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Dipl.-Ing.(FH) W. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3780/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 283 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBL I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
8.1 

8.2 

3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBL I, S. 1001). 

Antragsteller 

Blechpackungswerke GmbH 
Industriestr. 25 

0-3250 Staßfurt 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nicht abnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 216,5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 52/077/90 vom 07.11.1990 des TÜV Ostdeutschland, 
Sicherheit- und Umweltschutz GmbH, Mitglied der TÜV 
Rheinland Gruppe, Arbeitsbereich Umwelt, Verkstoffe, 
Verpackung, Köthener Str. 33, 0-4060 Halle einer Bauart­
prüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RH 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen vorden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Berstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/X/250/ ..•.........•.. /D/BAM 3780- BS 
(Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RH 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
I) bzw. 1,8 gcm- 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 gcm-l 
(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 
Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 



8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 170 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 
10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­

kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing.(FH) Y. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3781/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 286 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Blechpackungswerke GmbH 
Industriestr. 25 

0-3250 Staßfurt 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nicht abnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 216,5 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 903020 vom 07.12.1990 des TÜV Ostdeutschland, 
Sicherheit- und Umweltschutz GmbH, Mitglied der TÜV Rhein­
land Gruppe, Arbeitsbereich Umwelt, Yerkstoffe, Verpackung, 
Köthener Str. 33, 0-4060 Halle einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 

s. 

Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/X/250/ .••............ /D/BAM 3781- BS 
(Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 8. 
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 

entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 

8.3 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
I) bzw. 1,8 gcm- 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 gcm- 3 

(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 
Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 

8.5 

Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 170 kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 
10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­

kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG- Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing.(FH) Y. Taegner 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/BAM 3783/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 135 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neufassung vom 
13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Chemische Fabrik Wülfel 
Postfach 89 01 09 
3000 Hannover 81 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackung 
(Verpackung aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 057/4/15/90 vom 05.09.1990 der HCH. Sieger GmbH 
& Co. KG, Zentrallabor, Postfach 1353, 5352 Zülpich, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich-
nen: 

4G/X7/S/ .•............. /0/BAM 3783 - HS4 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe I, II oder !II verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 6,1 kg 

8.4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 
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8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/ befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und Seever­
kehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Natio 
nen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.51 
Betriebs- und Unfallsimulation 
Ladungssicherung 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

/~~ ·.~ 
Teoh '''~'''''''' A. Gr ni 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3784/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 908 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 

1.2 

27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

§ 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGB1. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Seyfert Wellpappe GmbH + Co 
Postfach 12 60 
7313 Reichenbach/Fils 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Pappe) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 762/90 vom 06.02.1990 des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 



Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Yl3/S/ ............... /D/BAM 3784 - SV 
~ (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 12,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.4 
8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 

Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

IÄ~ 
Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

J /~Mk15 
Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3785/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 907 

1. Rechtsgrundlagen 

1 . 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

Seyfert Vellpappe GmbH + Co 
Postfach 12 60 
7313 Reichenbach/Fils 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Pappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 761/90 vom 06.02.1990 des Verbandes der 
Weilpappen Industrie e. V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. 

6. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt verden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

~ach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gevährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

fll\4G/Y22/S/ ............... /D/BAM 3785- SW 
~ (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet verden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 21,1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 
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8 .5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet , muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungs bauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien fDr die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher GUter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antrags teller muß nachweisbar sicher­
stellen , daß alle Auf l agen Ober die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen fDr Gefahrgut 
einsetzt/befDllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10 .4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

·m Auftrag) , /wkVt S 

IM~ 
Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

,pl. -Ing . D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3786/4G 

für die Bauart einer Ve r packung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 906 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13 . November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Seyfert Vellpappe GmbH + Co 
Postfach 12 60 
7313 Reichenbach/Fils 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Pappe) 

4. Anforderungen an die Bauart 
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Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf ­
bericht Nr. 760/90 vom 06.02.1990 des Verbandes der 

5. 

6. 

Vellpappen-Industrie e. V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförder ung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen - RM 001 " vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24 . August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß di e Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fDr die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

f\J\4G/Y30/S/ ............... /D/BAM 3786- SV 
\.V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auf lagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche GUter verwendet werden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht Oberschritten werden: 
Bruttomasse: 29,4 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen . 

8.4 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt s ein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Ve rpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sovie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehal t des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
- prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunger 

ImA~~ 

Dipl. -Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

/) 
Dipl.-Ing. D. Mertens 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3787/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 905 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Seyfert Vellpappe GmbH + Co 
Postfach 12 60 
7313 Reichenbach/Fils 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Pappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 759/90 vom 06.02.1990 des Verbandes der 
Vellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. 

7. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Yll/S/ ............... /D/BAM 3787- SV 
\.V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8 . Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 10,7 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 ~ird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - vervendet, muß nachveisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso virksam ist vie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
- prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunger 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auf/h,~ Im Auftr~ . ~~~ 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3788/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 904 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27 . Juni 1986 (BGBl . I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

Seyfert Vellpappe GmbH + Co 
Postfach 12 60 
7313 Reichenbach/Fils 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Yellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff, Kisten aus Pappe) 
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4 . Anfocdecungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
beeicht Nr. 758/90 vom 06.02.1990 des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e. V. Forschungsstelle, Hilpertstr.22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Vecpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RH 001" vom 28 . Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt verden, 
zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt verden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

f'ü'\4G/Y9/S/ ..... .......... /D/BAM 3788- SV 
~ (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Vervendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter vervendet verden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III vervendet verden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten verden: 

8.4 

Bruttomasse: 8,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen . 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - vervendet, muß nachweisbar 
sichergestel lt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso virksam ist vie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über ­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt verden. 

9. Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06 . 03.1991 

BUNDESANSTALT FÜR 
Unter den Eichen 87 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auft~~ 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratocium 1.52 
'erpackungen 

' Auftrag 

Jipl.-Ing. D. Mertens 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3789/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 903 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Seyfert Wellpappe GmbH + Co 
Postfach 12 60 
7313 Reichenbach/Fils 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus Pappe) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 757/90 vom 06.02.1990 des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e. V. Forschungsstelle, Hilperetstr.22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RH 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt verden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt verden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

f'ü'\4G/Y14/S/ ............... /D/BAM 3789- SW 
\.!!.) (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet verden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 13,6 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8 . 5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - vervendet, muß nachveisbar 
sichergestellt sei n, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 



den Innenverpackungen ebenso ~irksam ist ~ie die zugelassene 
Verpackungsbauart . 

8.6 Die Über~achung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber ­
~achung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt ~erden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nach~eisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Ver~endung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) so~ie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung ~ird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein ~ird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunge 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auf~ :2Auftra{ V ~/7 
I 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3790/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 185 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454) . 

1 . 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Ei senbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06 . 06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2 . Antragsteller 

3. 

4. 

Wano Sch~arzpulver Kunigunde 
z~eigniederlassung der 
Wasagchemie Sythen GmbH 

3384 Liebenburg 5 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus z~ei~elliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Säcke aus Textilge~ebe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 054/4/12/90 vom 06.10.1990 der HCH. Sieger GmbH 
& Co. KG Zentrallabor, Postfach 1353, 5352 Zülpich einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauart-
prüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen 

für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 
001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. 
August 1985) unterzogen ~orden sind, dabei dürfen die 
Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms und die festgelegten 
Abmessungen gern . Anlage Nr . 054.0 zum o. g. Prüfbericht 
nicht überschritten ~eden. Jede Variante ist durch einen 
prüftechnischen Nach~eis (Prüfprotokoll) zu bestätigen. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~ird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 erfüllt ~erden, 
zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

7. 

8 . 

8 . 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt ~erden. Der Herstelller muß ge~ährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar ~ie folgt zu 
kennzeichnen: 

4G/Y28/S/ ... . ......... . . /D/BAM 3790- HS 4 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6 . 2 e), RM 001) 

Auflagen über die Ver~endung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter ver~endet ~erden, ~enn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind . 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen IIoder IIIver~endet ~erden. 

Die Bruttomasse darf 27,8kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter 
entsprechen. 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - ver~endet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit den 
Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Über~achung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562 
durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalenÜberein-kommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), und 
Seeverkehr (IMDG-Code) so~ie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 13.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3791/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/64 403 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgur­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13, November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE), vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Apotheke im Bezirkskrankenhaus Cottbus 
Thiemstr. 111 

0-7500 Cottbus 

Beschreibung der Bauart 
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel, mit Rollreifen und 
Mantelspund. 
Nennvolumen: 200 Liter 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 910107/91 vom 14.02.19991 des TÜV's Ostdeutschland 
Sicherheit u. Umweltschutz GmbH Mitglied der TÜV Rheinland 
Gruppe Arbeitsbereich Umwelt, Yerkstoffe, Verpackung in 
0-4060 Halle, Köthener Str.33 einer Bauartprüfung vergleich­
bar mit bzw. nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen~ RM 001-" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Vorausetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festge-
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/Y/100/ ............... /D/BAM 3791- EHV 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,0 gcm- 3 (Verpackungs­
gruppe II) bzw. 1,0 gcm- 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. Ggf. ist dabei die Begrenzung der Netto­
höchstmasse nach RM 001 zu beachten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 °C darf 70 kPa nicht überschreiten. 
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8.5 -

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Im Auf~~ 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im AuftrV L~~ 

Dipl.-Ing. D.Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3792/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/42 944 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neufassung vom 
13. November 1990 ( BGBl . I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1. I, S.1001). 

~ 2. Antragsteller 

Chemische Fabrik Wülfel 
Postfach 89 01 09 
3000 Hannover 81 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Dosen aus Metal l ) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr.008/4/03/90 vom 13.11.1990 der HCH. Sieger GmbH 
& Co. KG, Zentrallabor, Postfach 1353, 5352 Zülpich, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -"vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24 . August 1985) 
unterzogen worden sind. 



5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich-
nen: 

4G/X10/S/ ........•...... /D/BAM 3792- HS4 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

B.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe I, !I oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 9,5 kg 

8.4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Oberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Oberwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und Seever­
kehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Im Auftrag 

Dipl.-lng. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Betriebs- und Unfallsimulation; 
Ladungssicherung 

Im Auftrag 

Technischer Angestellter 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3793/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/42 945 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 127B). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neufassung vom 
13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 19BS 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Chemische Fabrik Wülfel 
Postfach 89 01 09 
3000 Hannover 81 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Dosen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

7. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr.007/4/02/90 vom 12.11.1990 der HCH. Sieger GmbH 
& Co. KG, Zentrallabor, Postfach 1353, 5352 Zülpich, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich-
nen: 

CD 4G/X8/S/ .....•......• /D/BAM 3793- HS4 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe I, I! oder I!! verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 7,9 kg 

8.4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 
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8.6 Di e Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Te chn ischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auf lagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eis enbahnverkehr (RID) und Seever­
kehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 08.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutverpackungen und 
Großpackmittel 

Laboratorium 1.51 
Betriebs- und Unfallsimulatio 
Ladungssicherung 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-lng. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

I ~7~-·ß 
A. GLi/ 
Technischer Angestellter 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3797/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 340 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 
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Zellaerosol GmbH 
1/iesenstr. 13 

7863 Zell im 1/iesental 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger 1/ellpappe 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 174 vom 15.01.91 der 1/ellpappe 1/iesloch, Zweig­
niederlassung der Holfelder-1/erke GmbH & Co.KG, 6837 St. 
Leon-Rot einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. 

6. 

7. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauar t wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
fes tgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y 5/S/ ............... /D/BAM 3797- HO\/ '--V (Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse: 4,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
lliderrufs erteilt. 

10 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließung< 

Im Auf~~ 

Dipl.-Ing. H. II. Hübne1 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
[m ~ftrag 

'{"-t.\''" / 
Jipl.-Ing.(FH) II . Taegner 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3798/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 348 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06 . 06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. AntragstellFr 

Hakawerk V.Schlotz & H.Kunz GmbH 
Postfach 1280 

7035 Valdenbuch 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 175 vom 18.02.1991 der Vellpappe Viesloch, 
Zweigniederlassung der Holfelder-Verke GmbH & Co.KG, 6837 
St. Leon-Rot einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. 

7. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~-G/Z 5/S/ ............... /D/BAM 3798- HOV \..V (Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 4,34 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 

Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über ­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 19.03.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunge 

Im Au~ 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
·rerpackungen 
·m Auftrag 

(~\"..."'--'-'/ 
Dipl.-Ing\(FH) V. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3804/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 955 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See- Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs . 3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

HCH. Sieger GmbH & Co. KG 
Papier-und Vellpappenwerke 
Neumarkt 10 - 12 

5000 Köln 1 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 052/2/21/90 vom 25.04.1990 der HCH. Sieger GmbH & 
Co. KG, Zentrallabor, Postfach 13 53, 5352 Zülpich einer 
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5. 

Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Be­
förderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~G/Y 10/S/ .......•....... /D/BAM 3804- HS 2 \V. (Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 9,7 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgUter entsprechen. 

8.4 

8.5 ~ird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen -verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt filr Materialforschung und 
-prilfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.03.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

~ 
Dr. P. Blümel 

Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
1m Auftrag 

r~~v 
Dipl . -Ing.(FH) ~. Taegner 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3805/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 997 

1. Rechtsgrundlagen 
1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 

mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 
Ara - ~erk Kramer GmbH & Co. 
~ehrstr. 2 

7441 Unterensingen 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

5. 

6. 

Kiste aus einwelliger ~ellpappe 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 12/90, 13/90, 14/90 und 15/90 vom 30.07.1990 
der ~ellpappenfabrik Sausenheim, Postfach 12 20 in 
6718 Grünstadt 1 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dilrfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Zl5/S/ .•..•••.•••••.• /D/BAM 3805- HKM 
\::_) (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8 . Auflagen ilber die Verwendung der Verpackungen 
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 

und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach 
den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse: 14,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 



10. 
10.1 

einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

Sonstiges 
Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID), und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanfor­
derungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 12. April 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

IÄufa~~L ~~~ 
Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing.(FH} A. Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3806/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 998 

1. Rechtsgrundlagen 
1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 

mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

Antragsteller 
Ara - Verk Kramer GmbH & Co. 
1/ehrstr. 2 

7441 Unterensingen 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus einwelliger Vellpappe 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 16/90 und 17/90 vom 30.07.1990 der Vellpappen­
fabrik Sausenheim, Postfach 12 20 in 6718 Grünstadt 1 einer 
Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für 
die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
se tzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4G/Z14/S/ ...... .. ....... /D/BAM 3806 - HKM 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auf lagen über die Verwendung der Verpackungen 8. 
8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 

und ent s prechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie na ch 
den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dUrfen ni cht überschritten verden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse: 13,1 kg 

Die phys ikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über ­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. 
10.1 

Sonstiges 
Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID), und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanfo r­
derungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Gü~c. ;: . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Di eser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts ­
und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Ber1in" (ISSN 0340-7551) veröffent ­
li cht. 

1000 Berlin 45, den 29 . Mai 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgrup pe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Im Auft~~ 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laborator ium 1.52 
Verpackungen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3807/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 968 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
- '-aitende Beförderung gefährlicher Güter 

auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13.November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3d~' .. ~r die innerstaatliche u.grenz-
übeschreitende Beförderun~ ~efährlicher Güter mit Eisen-
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2. 

ballile il (Gefal1rgutverordilUI1g Eisenbahn - GGVE) vom 
22 . Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

~i1helmstal-~erke GmbH 
Postfach 1560 

7519 Achern 

3. Beschreibung der Bauart 

Sack aus Papier, mehrlagig, wasserdich t. 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf ­
bericht Nr . PS 11/90 vom 29.06.1990 der BASF AG, 6700 Lud­
wigshafen einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~5M2/Z51/S/ . ......... ..... /D/BAM 3807- ~i 
\__V (Herstellungs-

datum gern. Nr . 6 . 2 e), RM 001) 

8 . Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8 . 2 Die Verpackungen dtirfen ftir gefährliche GUter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Bruttomasse: 50,5 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf ­
füllgüter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über ­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufs erteilt. 

10.3 Diesem ZulasstJngsschein liegt eine Rechts~ittelbelehrung 
bei. 
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10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
- prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent licht. 

1000 Berlin 45, den 23 . 05.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunger 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
\ Verpackungen 

lm Auftrag 

/J.:Lv I~ 
\ ,_,' / 
I ., 

Dipl. -I ng. H. ~. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing.(FH) ~. Taegner 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3811/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 886 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5· der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gßter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und g~enzßberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13. November 1990 (BGBL . I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und gren­
zOberschreitende Beförderung gefährlicher Gßter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2 . Antragsteller 

Yellpappenwerk Siebesheim GmbH & Co 
Postfach 12 20 
6083 Siebesheim 

3 . Beschreibung der Bauart 

4. 

5. 

6. 

7. 

Kiste aus zweiwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus einwelliger Yellpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 811/90 vom 11.05.90 und dem 1. Nachtrag zum 
Prüfbericht 811/90 vom 26.10.90 sowie dem Prüfbericht 864/90 
vom 25.10.90 der Forschungsstelle des Verbandes der Yell­
pappen-Industrie E.V., Hilpertstr. 22 in 6100 Darmstadt 
einer Bauartprßfung nach den "Richtlinien fßr die Bauartprü­
fung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RH 
001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. 
August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fßr die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfßllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/X27/S/ •..•..••••••••• /D/BAH 3811- YEBI 
\._:._) (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6 . 2 e), RH 001) 



8. Auflagen Ober die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 27 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr . 4 genannten Prüf­
füllgUter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher GUter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 
562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befUllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 30. April 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl . -Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

.4. tlo.o. ~ ~L f 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAH 3812/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 206 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Gü­
ter mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), 
vom 27. Juni 1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4.See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4 . 

Yellpappenverk Siebesheim GmbH & Co 
Postfach 12 20 
6083 Siebesheim 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kisten aus einwelliger Wellpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 806/90 vom 11.05 . 90 und den Anlagen des 
Schreibens vom 26.10.1990 der Forschungsstelle des 
Verbandes der Wellpappen-Industrie E.V. in 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RH 001 - "vom 28.Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom August 1985) unterzogen vorden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt wer­
den, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleis­
ten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die 
für die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 4G/X27/S/ • • •• ••••••• • •.. /D/BAH 3812- YEBI 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpak­
kungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpak­
kungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 27 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungs­
schein beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß 
nachweisbar sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist 
wie die zugelassene Verpackungsart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach die­
ser Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 
16, 1987, S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sich­
erstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein-
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kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RIO) und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den 
Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeiti­
gen Viderrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts­
und Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialfor­
schung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

1000 Berlin 45, den 02.Hai 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl. -Ing. (FH) 

1. 

1.1 

1.2 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAH 3813/4C1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/64 458 

Rechtsgrundlagen 

§ 5 der Verordnung Ober die Beförderung gefährlicher Gßter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. · Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). '-,-

§ 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung Ober die innerstaatliche 
und grenzfiberschreitende Beförderung gefährlicher Gfiter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neu­
fassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, s. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung Ober die innerstaatliche und 
grenzfiberschreitende Beförderung gefährlicher Gßter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5 . 

6. 
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DVG 
Deutsche Verpackungsmittel GmbH 
Heinrich-Diehl-Str.2 
8505 Röthenbach/Peg. 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Naturholz mit Innenverpackungen 
(Verpackungen aus Vollpappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 11/1991 vom 19.03.1991 der Deutschen Ver­
packungsmittel Gesellschaft m.b.H. in 8505 Rötbenbach a.d. 
Pegnitz einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RH 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erffillt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dßrfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 

den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fOr die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfßllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4C1/Y65/S/ ••••••••••••••• /O/BAH 3813- DVG 
~ (Herstellungs-

datum gem . Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fQr 
gefährliche Güter verwendet werden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden . 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 65 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.4 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist vie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeffihrt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über ·die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der . die Verpackungen ffir Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befallt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen fßr den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gfiter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06.Hai 1991 
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BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3819/3H1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 366 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke GmbH & Co 
Postfach 12 40 
7110 Öhringen 

3. Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht' abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsraum : 1,14 Liter 
Nennvolumen: 1,0 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 89 434-108 vom 22.08.1989, Prüfbericht Nr. 89 
586-121 vom 30.11.1989 und dem Nachtrag zum Prüfbericht 89 
586-121 vom 09.04.1990, Prüfbericht Nr. 90 801-120 vom 
17.07.1990 und dem Prüfbericht Nr. 90 799-128 vom 09.08.1990 
der Hoechst Aktiengesellschaft, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polymerprüfung in Frankfurt/Hain 80 sowie der 
sichertechnischen Vertung vom 24.05.1991 der Bundesanstalt 
für Materialforschung und -prüfung (BAM), Laboratorium 1.52 
Verpackungen, Berlin einer Bauartprüfung nach bzv. ver­
gleichbar mit den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RH 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

CD3Hl/Yl.9 Z1.9/200/ .••.••...•••..• /D/BAM 3819- KHV 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8. 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) und 1,9 g/cm' (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Vasser 
rechnerisch 

- Essigsäure (98 %) 
- Kohlenwasserstoffgemisch 
- Salpetersäure (55 %) 

nicht überschreiten. 

1,0 
1,9 
1,4 
1,2 
1,4 

g/cm 3 

g/cm 3 

g/cm 3 

g/cm3 

g/cm3 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partial­
druck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 

8.5 

55 •c darf 133 kPa, beim Prüffüllgut Kohlenwasserstoff­
gemisch und dazu assimilierbaren Füllgütern 100 kPa nicht 
überschreiten . 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.7 Die Verkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch die 
folgenden Prüffüllgüter: 

Vasser (rechnerische Dichte) 1,9 g/cm3 , Essigsäure (98 %), 
Kohlenwasserstoffgemisch und Salpetersäure (55 %). 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Vissenschaft und Technik 
geführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.Juni 1991 
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BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübt 
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Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing.(FH) 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3820/3H1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 367 

Rechtsgrundlagen 

§ 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

§ 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

§ 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke GmbH & Co 
Postfach 12 40 
7110 Öhringen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Höchstzulässiger Fassungsraum : 1;14 Liter 
Nennvolumen: 1,0 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr; 90 796-116 vom 05.06.1990 und Prüfbericht Nr. 90 
850-129 vom 16.08.1990 der Hoechst Aktiengesellschaft, 
Forschung und Entwicklung (GB-H)/Polymerprüfung in 
Frankfurt/Hain 80 sowie der sicherheitstechnischen Vertung 
vom 16.05.1991 der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung (BAM), Laboratorium 1.52 Verpackungen, Berlin einer 
Bauartprüfung nach bzv. vergleichbar mit den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ 3Hl/Yl.9 Zl.9/150/ ..... ........ .. /D/BAM 3820- KHV 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
II) und 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 
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8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten . 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Vasser 
rechnerisch 

- Essigsäure (98 %) 
- Kohlenwasserstoffgemisch 
- n-Butylacetat 

nicht überschreiten. 

1,0 
1,9 
1,4 
1,2 
1,2 

g/cm 3 

g/cm3 

g/cm 3 

g/cm 3 

g/cm3 

Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

Die Verkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch die 
folgenden Prüffüllgüter: 

Vasser rechnerische Dichte 1,9 g/cm3 , Essigsäure.(98%), 
Kohlenwasserstoffgemisch und n-Butylacetat. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Vissenschaft und Technik 
geführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 21.Mai 1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl. -Ing. (FH) 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3821/1A1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/64 490 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgur­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278) . 

1 . 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neufas ­
sung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1 . 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE), vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001). 

2. 

3. 

4. 

5 . 

6. 

7. 

Antragsteller 
TUV Ostdeutschland 
Sicherheit u. Umweltschutz GmbH 
Mitglied der TÜV Rheinland Gruppe 
Köthener Str.33 

0-4060 Halle 

Beschreibung der Bauart 
Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel, mit Rollreifen und 
Mantelspund. 
Nennvolumen: 200 Liter 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 910124/91 vom 22.04 . 1991 des TÜV's Ostdeutschland 
Sicherheit u. Umweltschutz GmbH Mitglied der TÜV Rheinland 
Gruppe Arbeitsbereich Umwelt, ~erkstoffe, Verpackung in 
0- 4060 Halle, Köthener Str.33 einer Bauartprüfung vergleich­
bar mit bzw. nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001-" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vorauset­
zung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 erfüllt werden, zu­
gelassen. 

Fertigung von Verpackungen . . .. 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen ser1enmaß1g 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/Y/100/ ... . ........... /D/BAM 3821 - TSU 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,0 gcm- 3 (Verpackungs­
gruppe II) bzw. 1,0 gcm- 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. Ggf. ist dabei die Begrenzung der Netto­
höchstmasse nach RM 001 zu beachten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8 . 4 Der Ges amtüber druck ( Dampfd ruck des Fül lgut es plus Parti­
aldruck ev t l. vorhandener Gas e ve r mi ndert um 100 kPa) be i 
55 •c dar f 70 kPa ni cht übe rschre iten. 

8. 5 -

8. 6 Die Überwachung der Fer tigung von Verpackungen nach di,e s er 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien f ür die Ube r­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge ­
fährli cher Güte r (TRV 001)", Verkehrsbla t t Heft 16, 1987, S. 
562 durchgeführt werden . 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antrags teller muß nachwe i sbar si cher­
stellen, daß alle Auf l agen über die Verwendung der Ver ­
packungen demj en i gen , der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt , bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart en t spr icht den in den internationalen Überein ­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG- Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Diese Zulassung wi rd unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungss chein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 23 . 05.1991 
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BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG (BAM) 
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Dipl.-Ing. H. ~. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl. - Ing. D.Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3825/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 017 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 

1.2 

27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

§ 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. 

3. 

4. 

Antragsteller 

Assiwell Lübeck GmbH Verpackungswerk 
Postfach 13 08 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus einwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Kanister aus Kunststoff). 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 794/90 vom 02.04.1990 des Verbandes der 
~ellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr . 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
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5. 

Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7 . Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y21/S/ ............. . . /D/BAM 3825- AVL 
\_V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter ver~endet werden, Yenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 20,7 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.4 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
vachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3826/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 018 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5 . 

6. 

7. 

Assivell Lübeck GmbH Verpackungswerk 
Postfach 13 08 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus einwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff). 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 854/90 vom 28.09.1990 des Verbandes der 
Vellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

(U'\ 4G/X9/S/ ...... . . . .....• /0/BAM 3826 - AVL 
\..!!) (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 8,6 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 



8. 6 Oie Übervachung der Fertigung von \'erpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "7echnischen Richtlinien für die Uber­
vachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt verden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachveisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Vervendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IHDG-Code) sovie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung vird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufs erteilt. 

10 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. 0. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/BAM 3827/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 019 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

Assiwell Lübeck GmbH Verpackungswerk 
Postfach 13 08 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus einwelliger Yellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff). 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 855/90 vom 28.09.1990 des Verbandes der 
Yellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RH 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5 . 

6. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelas senen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind . 

7 . Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

fll\4G/Xll/S/ ............... /D/BAH 3827- AYL 
\.V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Vervendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter vervendet verden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III vervendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten verden: 

8.4 

Bruttomasse: 10,7 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Yird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - vervendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Ubervachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
vachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt verden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachveisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Vervendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sovie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Yiderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. 0. Hertens 
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l. 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3828/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 020 

Rechtsgrundlagen 

1. 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27 . Juni 1986 (BGBl . I, s. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30 . Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 . 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454) . 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001) . 

2 . Antragsteller 

3. 

4 . 

5 . 

6 . 

7. 

Assiwell Lübeck GmbH Verpackungswerk 
Postfach 13 08 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus zweiwelliger ~ellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff). 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 979/90 vom 02.04.1990 des Verbandes der 
~ellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y24/S/ ............... /D/BAM 3828- A~L 
\__V (Herstellungs-

da tum gern . Nr. 6 . 2 e ) , RM 001) 

8 . Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8 . 3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 23,6 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 ~ird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 
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8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. ~- Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. 0. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/BAM 3829/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 021 

1 . Rechtsgrundlagen 

1. 1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnur.g Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) , in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

Assiwell Lübeck GmbH Verpackungswerk 
Postfach 13 08 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus zweiwelliger ~ellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff). 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ~emäß Prüf­
bericht Nr. 798/90 vom 02.04.1990 des Verbandes der 
Vellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 



5. 

6. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~ird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt ~erden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt ~erden. Der Herstelller muß ge~ährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar ~ie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y23/S/ ............... /D/BAM 3829- AVL 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III ver~endet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 22,1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.4 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - ver~endet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso ~irksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Über~achung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
~achung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt ~erden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nach~eisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Ver~endung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein ~ird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10.06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3830/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 022 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsve~ordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001) . 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

Assi~ell Lübeck GmbH Verpackungs~erk 
Postfach 13 08 
2400 Lübeck 1 

Beschreibung der Bauart 
Kiste aus einwelliger Vellpappe mit Innenverpackungen 
(Kanister aus Kunststoff). 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 799/90 vom 02.04.1990 des Verbandes der 
Vellpappen-Industrie e.V. Forschungsstelle, Hilpertstr. 22, 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. 

6. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~ird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt ~erden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7 . Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Z42/S/ ............... /D/BAM 3830- AVL 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter ver~endet werden, ~enn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8 .2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten ~erden: 

8.4 

Bruttomasse: 41,5 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Vird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 
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8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10 . 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. · 

1000 Berlin 45, den 10 . 06.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 70 2820/6HA1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 325 

Gemäß Antrag der Siepe GmbH in 5014 Kerpen 3 werden die 
Nr . 4. Anforderungen an die Bauart, die Nr. 7. Kennzeichnung 
sowie die Nr. 8.4 Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
des Zulassungsscheines wie folgt erweitert, bzw. geändert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

7 . 

8. 

Die Bauart muß auch den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 015/90 vom 19.12.1990 der Siepe GmbH, 5014 
Kerpen einer Druckprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 6HA1/X Z2.3/250/ ............... /D/BAM 2820 - Si 
\...::._) (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partial­
druck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55°C darf 167 kPa nicht überschreiten. 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem zulassungs­
schein Nr. D/BAM 70 2820/6HA1 der Siepe GmbH in 5014 Kerpen 3 
vom 14.04.1986. 
Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Ber1in 45, den 29.01.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

ImAuftl~ 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.54 

~~~~~~e~ 
Dip1.-Ing.~ Roes1er 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3382/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/64499 

Gemäß Antrag der Blefa-Felser GmbH in 5952 Attendorn vom 
24.04.1991 werden die Nr. 4. Anforderungen an die Bauart des 
Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart kann auch gemäß der Zeichnung "S 4227-2" der 
Fa. Blefa-Felser GmbH in 5952 Attendorn ausgeführt werden. 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/3382/1Al der Fa. Blefa-Felser GmbH in 5952 Atte­
ndorn vom 18.07.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 04.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

&~ 
Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

mtrag 

Di~ B.-U. Vienecke 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3383/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 396 

Gemäß des Antrages vom 15.02.1991 der Fa. Krüger GmbH in 7500 
Karlsruhe 41 wird der Punkt 7. Kennzeichnung des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert: 

7. Kennzeichnung 

~ 3H1/Y1.9/250/ ......•..•.• /D/BAM 3383- DY-ET 
~ (Herstellungs-

datum gern. Rn 3512e), GGVS 
Jedes Versandstück muß zusätzlich deutlich und haltbar fol­
gende Aufschrift tragen: "Höchstzulässiges Füllgewicht 56kg." 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM 3383/3H1 der Krüger GmbH, Am Pfinztor 34 in 7500 
Karlsruhe 41 vom 30.01.1989. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18.März 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließunp 

Im Au#4L 
Dipl.-Ing. H. V. Hübnc 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im~~Z~~U 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing . (FH) 



ZULASSUNGSSCHEIN 

Ne. D/BAM 3649/lG 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 238 

Gemäß Antrag der Fa. Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., 
6832 Hockenheim/Baden vom 29.11 . 1990 wird der Punkt 8. Auflagen 
über die Verwendung der Verpackungen des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden : 

Schüttdichte 1,1 kg/Liter 
Bruttomasse 21,1 kg 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM 3649/lG der Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., 
Postfach 15 80, 6832 Hockenheim/Baden vom 28.05.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 1 5.Jan.l991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1 . 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auffi!L 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Ijj;;;;;; -'1Jf 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl. -Ing . (FH) 

1 . Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3650/lG 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 239 

Gemäß Antrag der Fa. Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., 
6832 Hockenheim/Baden vom 29.11.1990 wi rd der Punkt 4. An­
forder ungen an die Bauar t des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert: 

Gemäß der Anlage zum Schreiben vom 14 .12.1990 (He/A) der Fa. 
Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., Postfach 1580 in 6832 
Hockenheim/ Baden, kann die Bauart auch wahlweise wie dort 
beschrieben ausgeführt werden 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM 3650/lG der Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., 
Postfach 15 80, 6832 Hockenheim/Baden vom 28.05.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.Jan.l991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
3efahrgutumschließungen 
Im Auftl/( 

7{21~ 
Jipl.-Ing. H. w. Hübner 
)berregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

ifilc..~ -t0U 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. ( FH) 

1 . Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 365 1/lG 
für di e Baua rt einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/ 44 237 

Gemäß Antrag der Fa. Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., 
6832 Hockenheim/Baden vom 29.11 .1990 wird der Punkt 8. Auflagen 
über d i e Verwendung der Verpa ckungen des Zulassungsscheines wie 
folgt erweitert: 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 

Schüt tdichte 1,1 kg/Liter 
Bruttomasse 10,5 kg 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM 3651/lG der Weidenhammer Packungen KG GmbH & Co., 
Postfach 15 80, 6832 Hockenheim/Baden vom 28.05.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.Jan.l991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschl ießungen 

ImAu~L 

Dipl.-Ing. H. W. Hübne. 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im~~g-U( 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

1. Nach trag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3662/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 264 

Gemäß Antrag vom 11.12.1990 der Firma E+E Plastic GmbH & Co.KG in 
7047 Jettingen werden die Punkte 4. Anforderungen an die Bauart 
und 8. Auflagen über die Verwendung der Verpackung des Zulas­
sungsscheines wie folgt erweitert : 

4. Anforderungen an die Bauart 

8. 

8.3 

8.4 

Gemäß Prüfbericht Nr. 90 613-135 vom 09.11.1990 der Hoechst 
AG, Forschung und Entwicklung (GB-H)/Polymerprüfung in 6230 
Frankfurt/Hain 80, kann die Bauart auch mit, zu der 
Standartflüssigkeit Kohlenwasserstoffgemisch assimilier­
baren, Flüssigkeiten befüllt werden. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe 
II oder III) nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

Kohlenwasserstoffgemisch 1,2 g/cm3 

nicht überschreiten . 

Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus evtl. vorhandener Gase vermindert um 
100 kPa) bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c darf bei 
Verwendung der Standartflüssigkeit Kohlenwasserstoffgemisch 
und dazu assimilierbaren Flüssigkeiten 100 kPa nicht 
überschreiten . 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAH 3662/ 3H1 der Fa. E+E Plastic GmbH & Co. KG in 7047 Jet­
tingen vom 29.05.1990 . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Hitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340- 7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 06 . Hai 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

1/:~ 
Dipl . -Ing. B. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1. 52 
Verpackungen 

~m ~:l_t:k ~ 
Andrea Staacks-Fohl 
Dipl. -Ing. (FH) 
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1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3737/3H1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/64 478 

Gemäß Antrag der E+E Verpackungstechnik GmbH & Co. in 
7047 Jettingen vom 17.04.1991 werden die Nr. 4. Anforderungen an 
die Bauart sowie die Nr. 8.3, 8.4 und 8.7 Auflagen über die 
Verwendung der Verpackungen des Zulassungsscheines wie folgt 
erweitert: 

4. Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart darf auch den Baumustern entsprechen, die auch 
gemäß Prüfbericht Nr. 91 097-108 vom 21.03.1991 der Hoechst 
AG, Forschung und Entwicklung (GB-H)/Polymerprüfung in 
6000 Frankfurt/Main 80 und sicherheitstechnischer Wertung 
der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 
Laboratorium 1.52, Verpackungen einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährli ­
cher Güter mi Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
vorden sind. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
8.3 Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 

Verträglichkeit durch die Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Kohlenwasserstoffgemisch 1,0 g·cm- 3 

nicht überschreiten. 

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl . vorhandener Gase, vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 •c auf Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c darf 
100 kPa bei dem Prüffüllgut Kohlenwasserstoffgemisch und 
dazu assimilierbaren Stoffen nicht überschreiten. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch das 
Prüffüllgut: 

- Kohlenwasserstoffgemisch 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkeit 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 
geführt werden. 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/BAM 3737/3Hl der E+E Plasic GmbH & Co. KG in 
7031 Jettingen vom 01.02.1991. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Mai 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

~ 
Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing.(FH) A. Roesler 
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1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3771/3Hl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/64543 

Gemäß Antrag der E+E Verpackungstechnik GmbH & Co. in 
7047 Jettingen vom 21.05.1991 werden die Nr. 4. Anforderun­
gen an die Bauart, die Nr. 7. Kennzeichnung sowie auch die 
Nr. 8.3 Auflagen über die Verwendung der Verpackungen des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert bzw. erweitert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß dem 
Prüfbericht Nr. 89 540-123 vom 08.12.1989, sowie dem Nach­
trag zum Prüfbericht Nr. 89 540-123 vom 25.04.1991 der 
Hoechst AG, Forschung und Entwicklung (GB-H)/Polymerprü­
fung, Postfach 80 03 20, 6230 Frankfurt/Main 80 einer Bau­
artprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" 
vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 
1985) unterzogen worden sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ 3H1/Y1.6 Z1.6/150/ ........•.•.... /D/BAM 3771- E+E W (Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,6 gcm- 3 (Verpackungs­
gruppe II) bzw. 1,6 gcm-3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der dem Prüffüllgut bezüglich 
der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füllgüter darf 
die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß Nr. 4 
nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Wasser 1,0 gcm- 3 (rechnerisch 1, 6 gcm- 3) 

nicht überschreiten. 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/3771/3H1 der E+E Plastic GmbH & Co. in 7047 Jet­
tingen vom 11.02.1991. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -Prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1900 Berlin 45, den 04.06.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

(BAM) 
Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

iil"' 
Dipl.-Ing. B.-U. Wienecke 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1406/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 290 

Gemäß Antrag der Graten GmbH, 5000 Köln 30, vom 20.12.1990 
wird die Nr. 4,Anforderungen an die Bauart des Zulassungs ­
scheines wie folgt erweitert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

Oe~ Deckel kann auch gemäß Bericht Nr. 105 087 Vgab 51, 
1. Nachtrag vom 13 . 12.1990 ausgeführt werden. 

Dieser 2. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1406/1A2 der Groten GmbH, 5000 Köln 30 vom 
29.11.1962 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Mat~rialfo7schung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veroffentl~cht. 

1000 Berlin 45, den 23.Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auf~ 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag / 

f.J . !lu h,;Z:;_ 
Dipl.-Ing~~ A. Roesler 



2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3668/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 936 
1. 5/43 453 

Gemäß der Anträge vom 28.06.1990 und 10.09.1990 der Firma E+E 
Plasti c GmbH & Co. KG in 7047 Jettingen wird der Pkt. 4. Anforde­
rungen an die Bauart und der Pkt. 8. Auflagen über die Verwendung 
der Verpackungen des Zulassungsscheines wie folgt geändert bzw. 
er1Jei tert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern ent, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 90 675-109 vom 07.05.1990, Prüfbericht Nr. 90 676-126 
vom 16.08.1990 und 1. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 
90 676-126 vom 27.09.1990, Prüfbericht Nr . 90 677-117 vom 
06.06.1990 und Prüfbericht Nr. 90 678-113 vom 10.05.1990 
der Hoechst AG, Forschung und Entwicklung 
(GB-H)/Polymerprüfung, 6230 Frankfurt/Hain 80 und der 
sicherheitstechnischen Yertung vom 25.02.1991 der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM), 
Unter den Eichen 87, 1000 Berlin 45 einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit·' Seeschiffen -RM 001-" 
vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 
1985) unterzogen worden sind. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.3 

8.7 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der 
chemischen Verträglichkeit durch Zuordnung zum 
Prüffüllgut 

Essigsäure 
n-Butylacetat 
Salpetersäure 
Kohlenwasserstoff-
gemisch 

nicht überschreiten. 

1,4 
1,2 
1,4 
1,2 

g/cm 3 

g/cm 3 

g/cm 3 

g/cm 3 

Die Yerkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch die 
folgenden Prüffüllgüter: 

Essigsäure , n-Butylacetat, Salpetersäure , Kohlenwasser­
sto ffgemi sch. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglich­
keit muß nach anerkannten Stand von Yissenschaft und 
Technik geführt werden können. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM 3668/3H1 der Firma E+E Plastic GmbH & Co. KG in 7047 
Jettingen vom 29.05.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung , Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 26.Feb.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Verpackungen und GroßpacY 
Im Auftrag 

~L 
Dipl.-Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
·•erpackungen 

. ~~~~ _-(. L f 
.•ndrea S taacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

3. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/03 2681/4Gl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 379 

Gemäß Antrag der Boehringer GmbH Mannheim vom 14 . 09.1989 und vom 
04.02.1991 werden die Anforderungen an die Bauart Nr. 4 und die 
Kennzeichnung Nr. 7 des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß auch den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 15 8 vom 16.08.1989 der Fa. Wellpappe 
Wiesloch, Zweignieder la ssung der Holfelder Werke GmbH & Co. 
KG, 6837 St.Leon-Rot 1, einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

7 . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpack ungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4G/X50/S/ ............... /D/BAM 2681 - • I 
(He rstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

· ) An dieser Stelle ist das entsprechende Kennzeichen des 
jeweiligen Herstellers einzutragen: 

HOW 

ZEWA-RH 

für Wellpappe Wiesloch 
6837 St. Leon-Rot 

für ZEWAWELL AG & Co . KG 
6800 Mannheim 

Dieser 3. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem 
Zulassungsschei n Nr. D/03 2681/4G der Fa. Boehringer Mannheim 
GmbH, 6800 Mannheim 31 vom 19.April 1985. 

Mit lokrafttreten dieses 3. Nachtrages verliert der 2 . Nachtrag 
vom 22.06.1990 der Boehringer GmbH Mannheim seine Gültigkeit. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmitte lbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7 551) verö ffentli cht. 

1000 Berlin 45, den 11. Februar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

1-Ä~ 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

~:?f;[".,,., 
1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/03 890/5 H1C 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44313 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27 . Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neufassung vom 
13. November 1990 (8GB1. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Fr itz Kreuz GmbH 
Postfach 1266 
4230 Wesel 1 
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3. Beschreibung der Bauart 

Sack aus Kunststoffgewebe, wasserdicht 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfungs­
zeugnis Nr. 3.3/3704/81 vom 10.07.1981 der Bundesanstalt für 
Materialprüfung, 1000 Berlin 45, einer Bauartprüfung ver­
gleichbar mit bzw. nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 

und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Die Werkstoffdaten müssen dem Datenblatt vom 13.02.1991 der 
Fa. Kreuz GmbH, 4230 Wesel 1, entsprechen. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich-
nen : 

0 5H3/Z51/S/ .•...•...•... /D/BAM 890 - FKW 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe 111 verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 

8.4 

8 . 5 

Schüttdichte 0,75 kg/Liter 
Bruttomasse 50,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll­
gUter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher GUter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und Seever­
kehr sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher GUter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 890/5H1 
vom 10.08.1981 der Fa. Fritz Kreuz GmbH, 4230 Wesel 1. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
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10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Arllts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 03.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

!lt~ 
Oipl.-Ing. H. W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im.Juftrag 

,f~·t·t · A. G ßn · ck 
Tee isc er Angestellter 

1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 891/5H1C 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/44317 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Neufassung vom 
13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 19gs 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1. I, 5.1001). 

2. Antragsteller 

Fa. Fritz Kreuz GmbH 
Postfach 1266 
4230 Wesel 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Sack aus Kunststoffgewebe, wasserdicht 

4. Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß PrUfungs­
zeugnis-Nr. 3.3/3705/81 vom 10.07.1981 der Bundesanstalt für 
Materialprüfung, 1000 Berlin 45, einer Bauartprüfung vergleich­
bar mit bzw. nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und di~ Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Oie Werkstoffdaten müssen dem Datenblatt vom 13.02.1991 der 
Fa. Kreuz GmbH, 4230 Wesel 1, entsprechen. 

5. Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen 
kungen sind dauerhaft und 
nen: 

Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
gut sichtbar wie folgt zu kennzeich-

Q 5H3/Z51/S/ ••••••........ /0/BAM 891 - FKW 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 



8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

Schüttdichte 0,75 kg/Liter 
Bruttomasse 50,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll­
gUter entsprechen. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 0011" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADRI, Eisenbahnverkehr (RIO) und Seever­
kehr IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten Na­
tionen (UNI festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur 
Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 0/03 891/5H1C 
vom 10.08.1981 der Fa. Kreuz GmbH, 4230 Wesel 1. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wider­
rufes erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 03 .04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

-4~ 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 1465/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 034 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBL . I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Antragsteller 

Dynoplast Elbatainer GmbH 
Postfach 361 
7505 Ettlingen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 60 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 93 862 vom 07.10.1980, 1. Nachtrag zum Bericht 
Nr. 93 862 vom 26.11.1981, 2. Nachtrag um Bericht 93 862 vom 
07.10.1982, 3. Nachtrag zum Bericht 93 862 vom 16.09.1985 
der Versuchsanstalt der Deutschen Bundesbahn, Abteilung für 
Mechanik, Minden/W, Pionierstr. 10 und dem Prüfbericht Nr. 
320785 vom 11.10.1985/kr KTE/WMW-F 206 der BASF Aktien­
gesellschaft, AWETA Thermoplaste in LudYigshafen und dem 4. 
Nachtrag zum Bericht Nr.93 862 vom 02.10.1989, 
5. Nachtrag zum Bericht Nr. 93 862 vom 14.11.1989 und dem 6. 
Nachtrag zum Bericht 93 862 vom 17.08.1990 der Versuchs­
anstalt der Deutschen Bundesbahn, Abteilung Mechanik in 4950 
Minden, Pionierstr. 10 einer Bauartprüfung nach oder 
vergleichbar mit den "Richtlinien für die Bauartprüfung und 
die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RH 001" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart Yird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt Yerden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt ~erden. Der Herstelller muß geYährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~3H1/Xl.9 Y1.9 Z1.9/250/ ............ /D/BAM 1465- DY-ET 
\.__V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet Yerden, Yenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8 . 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II und III verYendet yerden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,9 g/cm 3 (Verpackungsgruppe 
I) bz~. 1,9 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzY. 1,9 g/cm 3 

(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgeYiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen 
Verträglichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

- Wasser 
rechnerisch 

- Netzmittellösung (5%) 
- Essigsäure (98%) 
- Kohlenwasserstoffgemisch 
- Salpetersäure (55%) 
- n-Butylacetat/Netzmittellösung 
- Schwefelsäure (96%) 

nicht überschreiten. 

1,0 
1,3 
1,0 
1,05 
0,79 
1,34 

(2%/5%)1,2 
1,84 

g/cm 3 

g/cm3 

g/cm 3 

g/cm3 

g/cm3 

g/cm3 

g/cm3 

g/cm3 
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8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 170 
kPa, bei dem Prüffüllgut Kohlenwasserstoffgemisch und dazu 
assimilierbare Stoffe 70 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

8.6 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die Fü­
llgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch die fo­
lgenden Prüffüllgüter: 

Wasser, Netzmittlellösung (5%), Essigsäure (98%), 
Kohlenwasserstoffgemisch , Salpetersäure (55%), 
Schwefelsäure (96%) und n-Butylacetat/Netzmittellösung 
(2%5%). 

sowie die Prüffüllgüter, die in Pkt. 4. Anforderungen an die 
Bauart, in den Prüfberichten aufgeführt sind. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträglichkei t 
muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und Technik 
geführt verden. 

8.7 Die maximale Vervendungsdauer der Verpackung beträgt für die 
Füllgüter Eisen-III-chloridlösung (50%), Flußsäure (75%) und 
Salpetersäure (65%) 2 Jahre. 

8.8 Die Verwendung der Bauart für die Füllgüter 
Eisen-III-chloridlösung (50%) und Salpetersäure (65%) sind 
unter Berücksichtigung der Auflagen des Punktes 8.7 des 
Zulassungsscheins auch für den Seeverkehr zulässig. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver ­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
eingesetzt/befüllt bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein ­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID). 
und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) f~stgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein 
Nr. D/03 1465/3Hl vom 08.12.1982, den 1. Nachtrag zum 
Zulassungsschein Nr. D/03 1465/3Hl vom 07.01.1985, den 
1. Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. D/03 1465/3Hl vom 
09.10.1986 und dem 2. Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 
D/BAM 1465/3Hl vom 20.08.1987 der Firma Elbatainer, 
Kunststoff- und Verpackungsgesellschaft mbH, Hertzstraße 
24-30 in 7505 Ettlingen. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmitte l belehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein vird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 25.Jan.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAH) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. Y. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Tm Auftrag 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 2609/4Gl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/40152 
1.5/44189 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Femia Cosmetic GmbH 
Max-Planck-Straße 34-38 
6806 Vieroheim (Kreis Bergstraße) 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

5. 

6. 

7. 

Kiste aus zweivelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(mit Glasflaschen befüllte Schachteln aus Pappe) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 1/1984 der Weilpappenfabrik GmbH, 6718 Grün­
stadt 1 einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt verden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Herstelller muß gewähr leisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 4G/Y38/S/ ... . .... .. ... . . /D/BAM 2609 - 1/SG 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Vervendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach 
den Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung 
dürfen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse: 38 kg 



8.4 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten 
Prüffüllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelas s ene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungs­
schein beschriebenen Innenverpackungen- ver~endet, muß 
nachweisbar si chergestellt sein, daß die zusammengesetzte 
Verpackung mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

8 .6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uber ­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
s. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher ­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr 
(RID), und Seeverkehr (IHDG-Code) sowie den in den Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanfor­
derungen für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 
Güter. 

10 .2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 
Nr. D/03 2609/4G1 vom 19.12.1984 der Femia Cosmetic GmbH in 
6806 Viernheim. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt des jederzei ­
tigen Widerrufs erteilt. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Diese 1. Neufassung wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 27.05.1991 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

ImAuk 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
\Verpackungen 

~o/frag 

·~ 
Dipl.-Ing. B.-U. Wienecke 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

~....egor. 01 csen 8esv l: ~::::dJ ;..arHI innuha.ib eHIE-S Monats nacn Bekanntgabe iNiderspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt fur 
Matenalforschung und -prüfung (BAM). Berlin 45. Unter den Eichen 87. schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2. Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Oie Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegunq des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze· 
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Oie Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Berlin 45, den !: ·; .,. ··JI 

l.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3372/1A1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/42 904 

1.5/44 345 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
auf der Straße (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl. I, S. 2454). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der vom 
13. November 1990 (BGBl. I,S. 2545). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8. 

8.1 

8.2 

Antragsteller 

Wacker Chemie GmbH 
Postfach 12 60 
8263 Burghausen 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 240 Liter 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. MP2/2797-83 vom 09.02.1988 des TÜV Bayern e.V., 
FB Werkstoffe- u. Bautechnik, Qualitätssicherung;8000 
München 21, Protokoll.Nr. 06 1075 vom 02.09.1988 und Ergän­
zung zum Bericht Protokoll-Nr. 06 1075 vom 21.12.1988 sowie 
der Nachweis vom 14.01.1991 für -1 bar (Zchng Nr. 7250/ 
2331a-l.B8491/1a) des TÜV Bayern e.V.; Geschäftsstelle 
Landshut, 8300 Landshut und die BehälterZeichnungen 7250 
2576 u. Verschluß-Zeichnung 7250 2575 b einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Ertei­
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1A1/X1.5/600/ ••....•...•.... /D/BAH 3372- WCH-B 
(Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vo­
rschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,5 gcm- 3 (Verpackungsgruppe I) 
bzw. 2,2 gcm- 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 3,3 gcm- 3 

(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 
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Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß Nr. 
4 nachge~iesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 400 kPa nicht überschreiten. 

8.5 
8.6 Die Über~achung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 

Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
~achung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt ~erden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß naeh~eisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Ver~endung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) so~ie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung ~ird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein ~ird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Hitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag 

i/;f\AJs 
Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

1.Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3373/1Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/42 950 
1. 5/44 346 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
auf der Straße (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassung vom 13. November 1990 (BGBl . I, S. 2454). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliehe 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der vom 
13. November 1990 (BGBl. I,S. 2545). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22 . Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06 . 1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 
Vacker Chemie GmbH 
Postfach 12 60 
8263 Burghausen 

3. 

4. 
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Beschreibung der Bauart 
raß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 
Nennvolumen: 21 Liter 

Anforderungen an die Bauart 
Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. MP2/2797-83 vom 09.02.1988 des TÜV Bayern e.V., 
FB Verkstoffe- u. Bautechnik, Qualitätssieherung; 8000 
München 21, Protokoll-Nr. 06 1075 vom 02.09.1988 und Ergän-

5. 

6. 

zung zum Bericht Protokoll - Nr. 06 1075 vom 21.12.1988 sovie 
der Nach~eis vom 14.01.1991 für - 1 bar (Zchng. Nr.7250/ 
2044-1.B8134/1a) des TÜV Bayern e.V.; Geschäftsstelle 
Landshut, 8300 La~dshut und die Behälter-Zeichnungen 7250 
2577a u.Verschluß-Zeichnung 7250 2575 b einer Bauartprüfung 
naeh den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Ertei­
lung der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 
1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~ird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt ~erden. Der Herstelller muß ge~ährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut siehtbar ~ie folgt zu 
kennzeichnen: 

~ 1A1/Xl.5/600/ ............... /0/BAM 3373- VCH-B 

(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Ver~endung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter ver~endet ~erden, ~enn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solehe Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III ver~endet ~erden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,5 gcm- 3 (Verpaekungsgruppe 
I) bz~. 2,2 gcm- 3 (Verpackungsgruppe II) bz~. 3,3 gcm- 3 

(Verpaekungsgruppe III) nicht überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß Nr. 
4 nachge~iesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 400 kPa nicht überschreiten. 

8.5 
8.6 Die Über~achung der Fertigung von Verpackungen naeh dieser 

Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
~achung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Viderrufs erteilt. 

10 .4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein ~ird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.04.1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. D. Mertens 



1. Nachtrag zur 1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1709/4Dl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 259 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vom 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4D/X' )/S/ .............. /D/BAM 1709 - '• ) 
{Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

•) An dieser Stelle ist entsprechend der Bauart die 
jeweilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der 
Grenzwerte nach 8.3 des Zulassungsscheines einzuset­
zen; dabei ist, bei ungeradem Zahlenwert, auf die 
nächstfolgende ganze zahl aufzurunden. 

") An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1709/401-1. Neufassung der oegussa AG, Postfach 
11 05 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im 11 Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

/LL 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

/ 

~./!vh/c-
Dipl.-Ing.1FH) A. Roesler 

1 z TjctÄssüNdsscH'Eitr 

Nr. D/03 1713/4D1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 256 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vom 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4D/Y46/S/ ........ , ... , ./D/BAM 1713 - ") 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

• •) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1713/4D1-1. Neufassung der Degussa AG, Postfach 
11 05 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Ber1in 45, den 11.Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

lf:L 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

A. tf"___,e 
Dipl.-Ing.(FH) A. Roesler 

1
llltÄssüN"GssacAnE,f-r 

Nr. D/03 1747/401 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 257 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vom 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4D/Y84/S/ .............. /D/BAM 1747 - ") 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

··)An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem zulassungs­
schein Nr. D/03 1747/4Dl-l. Neufassung der Degussa AG, Postfach 
11 OS 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 1l.Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing.(FH) A. Roesler 

1 :zYJl.Ässlj N·csscHEit~r 
Nr. D/03 1772/4D1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 258 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vom 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

40/X')/S/ .............. /D/BAM 1772- ") 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

•) An dieser Stelle ist entsprechend der Bauart die 
jeweilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der 
Grenzwerte nach 8.3 des Zulassungsscheines einzuset­
zen; dabei ist, bei ungeradem Zahlenwert, auf die 
nächstfolgende ganze zahl aufzurunden. 

· ·) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1772/401-1. Neufassung der Degussa AG, Postfach 
11 05 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftr~~ 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Teepackungen 
m Auftrag 

/i. flo~~ 
Dipl.-Ing.(FH) A. Roesler 
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1. Nachtrag zur 1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1773/401 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/ 44 261 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vorn 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

40/X" )/S/ .............. /D/BAM 177 3 - '' ) 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

· ) An dieser Stelle ist entsprechend der Bauart die 
jeweilige Bruttornasse unter Berücksichtigung der 
Grenzwerte nach 8.3 des Zulassungsscheines einzuset­
zen; dabei ist, bei ungeradem Zahlenwert, auf die 
nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

• •) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1773/401-1. Neufassung der Degussa AG, Postfach 
11 05 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im nAmts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftr~~~ Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

~1.1n:~(~ Roesler 

1. Nachtrag zur 1. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1872/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 330 
1.5/42 798 
1.5/42 361 
3.3/ 6 057 

Gemäß Antrag vom 27.12.1990 der Lauterherger Verpackungs GmbH und 
dem Bericht 98 789 (Nachtrag 2) der Versuchsanstalt der Deutschen 
Bundesbahn Hinden (Vestf.), Abt. Mechanik, Pionierstr. 10, 
4950 Hinden vom 18.12.1990 wird die Nr. 4. Anforderungen an die 
Bauart und die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie 
folgt ervei tert: 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart kann auch wie in der Zeichnung der Lauterherger 
Gese l lschaft für Industrietechnik m.b.H., Nr. VE 03-0007/D vom 
23.11.1990, beschrieben, gefertigt werden. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Ver­
packungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

~1A2/Y/75/ ............... /D/BAM 1872- LB 
\..!:.__} (Herstellungs-

·'"''"~ ~o~ Nr. 6.2 e), RH 001) 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1872/1A2 der Lauterherger Verpackungs GmbH vom 
15.12.1988 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
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Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und - prüfung, Ber­
lin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 

BUNDESANSTALT 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. V. Hübner 
Oberregierungsrat 

Berlin 45, den 26.04.1991 
Unter den Eichen 87 
FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

(BAM) 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing.(FH) V. Taegner 

1. Nachtrag zur 1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1976/4G1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/64 503 

Gemäß Antrag der Hubert von Carnap GmbH & Co. in 
5227 Vindeck-Mauel vom 25.04.1991 verden die Nr. 7. Kennzeichnung 
und Nr. 8.3 Auflagen über die Verwendung der Verpackungen des 
Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

7. Kennzeichnung 

4G/Y26/S/ ............... /D/BAM 1976- HvC 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RH 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 
8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzv. die Verpackung dür­

fen nicht überschritten werden: Bruttomasse: 25,8 Kg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 1976/4G1 - 1. Neufassung vom 08.12.1988 der Hu­
bert von Carnap GmbH & Co., Balthasarstr. 79 in 5000 Köln 1. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -Prüfung, Ber­
lin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 03. Juni 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
-'M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackunger 
und Großpackmittel 

Im Aufflg .. /J 

Dipl .~übner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Verpackungen 

Im Auftrag~ 
f.l. jl<:>h 

o{;;l. - Ing. A. Roesler 

Nr. D/03 2390/401 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 260 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vom 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4D/X32/S/ .............. /D/BAM 2390 - '•) 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

• •) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 2390/4Dl-l. Neufassung der Degussa AG, Postfach 
11 05 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 



Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Ber1in 45, den 11.Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

ffi.~ 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

/f. flv ; / 
Dlpl.-Ing , tpH) A. 

Nr. D/03 2391/4D1 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/44 262 

Roesler 

Gemäß Antrag der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11 vom 07.01.1991 
wird die Nr. 7. Kennzeichnung des Zulassungsscheines wie folgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

4D/X82/S/ .............. /D/BAM 2391 - ") 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), Rm 001) 

• •) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen 
Herstellers einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KHA für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/03 2391/401-1. Neufassung der oegussa AG, Postfach 
11 05 33 in 6000 Frankfurt 11 vom 10.08.1990. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den !!.Januar 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

lkJ~JJ 
Dip1.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1 .54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

/1. /(J/)L 
Dipl.-Ing .( FH) A. Roes1er 

3. Neufassung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1990/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährl{cher Güter 

Aktenzeichen 1.5/64 404 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962), in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der 
Neufassr vom 13. November 1990 (BGBL. I, S. 2454). 

1.3 § 9 Abs. der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001) . 

Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG 
Postfach 11 61 
6733 Hassloch/Pfalz 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel. 
Nennvolumen: 30 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 92 502 Vgab 50 vom 12.09.1978, dem 
1. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 92 502 Vgab 50 vom 
09.06.1988 und dem 2 . Nachtrag zum Prüfbericht 92 502 Vgab 
SO vom 23.11.1988 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsanstalt 
Minden/Westf., Abt. für Mechanik, 4950 Hinden einer Bauart­
prüfung vergleichbar mit bzw. nach den ''Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen vorden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart vird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt verden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt verden. Der Herstelller muß gevährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar vie folgt zu 
kennzeichnen: 

CD 1Al/Yl.5/250/ ............... /D/BAM 612- GDH 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Vervendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter vervendet verden, venn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II uhnd III vervendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,5 gcm 3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 2,25 gcm 3 (Verpackungsgruppe III) nicht 
überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus 
Partialdruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c darf 167 kPa nicht überschreiten. 

8 .5 

8.6 Die Übervachung de r Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
vachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachveisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sovie den in den Empfehlungen 
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der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen 
für Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese 3. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 
1990/1A1 vom 14.10.1983, die 1. Neufassung des 
Zulassungsscheines Nr. D/03 1990/1A1 vom 13.01.1989, die 2. 
Neufassung vom 15.10.1990 und den 1. Nachtrag zur 2. 
Neufassung vom 24.10.1990. 

10.3 Diese Zulassung ~ird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
~iderrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein ~ird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 07.März 1991 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutverpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag 

~~ 
Dipl.-Ing. H. ~. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.52 
Gefahrgutverpackungen 

Andrea Staacks-Fohl 
Dipl.-Ing. (FH) 

Zulassungsscheine für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) 
als Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von 
Deponien für Siedlungsabfälle 

ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
08/BAM 3.12/01189/ 

2. Nachtrag 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von De­
ponien für Siedlungsah falle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBl. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfalle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dez. 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 28.12.1990 
ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

3. 
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Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 11 65 
D - 5210 Troisdorf 

Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D- 4152 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 
Die Firma Hüls Troisdorf ist die Rechtsnachfolgerin der Firma Niederberg 
Chemie GmbH. 

Verleger: ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

FUB 
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert - Bosch - Straße 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
D - 4300 Essen 13 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Depon\~wanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Beslimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

3.3. 

Länge: herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 150 m 
Breite: 
Dicke: 

5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

Oberflächen der KDB 

> 
2,5 mm 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

Oberflächen beidseitig glatt mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kenn­
zeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft, und 
muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D-4152 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer Fertigungsort 
bedarf der besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen a·n den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW" -Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.12/01189//CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/G/Wo./Jahr// 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 

Kennzeichen siehe Anlage 5, 
Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen. auf dem die Kennzeichnung ent­
halten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 



Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch _bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 
I - 14 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7 .I. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen urui Besoruieren Bestimmungen urui Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen urui Besoruieren Bestimmungen urui Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen . 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. 

8.1 

9. 

10. 

Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zu lassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

11. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin 
veröffentlicht. 

Berlin, den 24. Juni 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3 .62 
Deponietechnik 

i.A. i.A . 

L~ 
Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

Dizg. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

BAM-Az.: 3.12/3075/89, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 14 Anlagen 
mit 18 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

4. 

5. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielfaltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

6. Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

7. 

8. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründen. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

9. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

10. Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad~rch zu erbringen. daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
von der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1. 1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4. 1 Blatt 3) übereinstimmt 

1. 2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

2. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt II) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DlN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen : 

2 .1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MF! 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung liLIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei l20°C) Anforderung: 
lll LILI < 1%. 
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3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 
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Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung , Lager oder Baustelle .müssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen . Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren . 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen , sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschi.cht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sem. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KDB fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ-

lieh Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter + 5 oc, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen , so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die K.DB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen , der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren , so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

11. Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich . 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Depo__nk-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben . Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann . 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm + 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefa.llen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 



12. 

13. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen , 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen . Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert wer­
den kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­

. serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Wittel}lng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
"Wassersäcken" , so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Überschwei­
ßung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 oc in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP, gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

(1) 

P Aufl"t errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeit­
standdruckversuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im 
ungünstigsten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen 
von 0,25% entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). 
Eventuell meßbare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, 
stellen unzulässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht aus­
schließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbalhn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken , die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die gynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß . 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb e1nes Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Prci.sidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (SAM), 8P.r!in 45 , Unter den Ei chen 87 , schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char· 
Ionenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze· 
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle· 
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Becl;n45,den 24. Juni 1991 
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BUNDESANSTALT FÜR 
l'vlATERIALFORSCHUNG ill'.'D -PRÜFUNG 

~g I Hüls Troisdorf AG 

Die Finna Hüls Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefinna 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg. 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefinnen 

Finna JTB 

Die Firma !TB ist eine lOO %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Firmensitz und Anschrift: 

ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma ITB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma !TB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
einschließ! ich Sonderab falldeponieen. 
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Firma Gerhard Uthe 
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BUJ\'DESAI\STALT FÜR 
MA TERIALFORSCH111\G Ul'.'D -PRÜFTN"G 

Die Firma Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Firma Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 

Firma FUB 

Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert - Bosch - Straße 4 

6238 Hofheim I Wallau 

Fa . von Witzke 

von Witzke GmbH & Co. Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 

4300 Essen 13 

Herstellverfahren 

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.12/01/89 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

/!ff:g I Hüls Troisdorf AG 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels SaugfOrderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuerte Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Material menge. 
Im Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefOrdert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingeführt. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden, jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstreifen perAndruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 

528 

Al'-.'LAGE 3 ZU!\! ZULASSUNGSSCHEIN 
OS/BAJ\1 3.12/01/89 

BUNDESANSTALT FÜR 
1\IATERIALFORSCHT.JNG UND -PRÜFUNG 

~ifff- I Hüls Troisdorf AG 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

HTAG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. DerRandstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofort granuliert und in den Prozeß zurückgefiihrt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 

.·+· 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~~- I Hüls Troisdorf AG 

ANORDNUNG DER KENNZEICHEN 

I .. ·+· 
l-· I 

I-m 
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J .p 
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1,5 m 

• KENNZEICHKUNG 

~~~--- 5.1 m ------.-1 



Kennzeichnung 

Al\'LAGE 5 ZUM ZliLASSUNGSSCHEIN 
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BUNDESANSTALT FÜR 
l\1ATERIALFORSCffiiNG UND -PRÜFUNG 

~§ I Hüls Troisdorf AG 

08/BAM 3.12/01/89//CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/G/Wo./JAHR// 

ANLAGE 6, SEITE 1 ZUM ZliLASSUNGSSCHEE' 
08/J:lAM 3.12/01/89 

-.-.-..-.....- ... ~· ..... -~ - . ..., _,._ 

~g I Hüls Troisdorf AG 

Zur Oüalitätssicherung erklärt der Antragsteller; 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs­
vertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier.werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale· qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie " . Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 ~i~enüberwachun~ bei Yerlegun~ bzw. Einbau durr:h die einbauende Firm<:\ 
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BUNDESANSTALT FÜR 
." 'f '~--,,. '"'r ""::",.... ........... r- .. _,.,.r~.,....._ ........ T-"' -~..:·---.-

J'# _ Hüls Troisdorf AG -:=::· 
2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung (an einer 
Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen und ihre Mindesthäuflgkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

\V arm Jagerun gsverhal ten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

2 • täglich 
2 • täglich 
I • täglich 

• wöchentlich 
• wöchentlich 
• wöchentlich 

• pro Charge 
( Silofahrzeug) 
2 • täglich und 
I • pro Chargewechsel 

Streckspannung • pro Schicht 

Dehnung bei Streckspannung • pro Schicht 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeit regel­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 rn-AnJage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenproftl ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgeführt_ 

-Anlieferuno 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
- die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft_ 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol­
liert. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-VerlegunO' 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Un~erlaoen zum Antrao unter Punkt 7 
und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BA~.! hi~terlegt. o 
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Transport und Laoerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transponiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingefllhrt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 

M'LAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.12/01/89 

BillmESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG illm -PRÜFUNG 

18 ~ Hüls Troisdorf AG 
---.::::=:." 

76342 
ART 6474ZO KST 60355 AUFTR. NR 333 

LAEHGE 100.00 HEHGE 1. 00 PAL. HR 763<1Z 
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1. Verschweißen der Dichtunosbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweißverfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht) 

Einfachnähte aller Zuschnitt·, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex· 
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
fllhrt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät. 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
[

0 C:l I Prüfdruck 
rborl 

---
+ 5 bis +20 

> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

---n-
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An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. 1 min. ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüf1.eit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird . 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 



Geometrie der Schweißnaht 
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Tel ( 02845 I 808- o 
Telex 8 121138 ob< d 
Fax ( 02845 I 808188 - .- .. 0 ~ 4152 Kempen ) • 'w'indmühlen'Weg 

SCH'w'EISSPROTOKOll 
Heizkeilsch .... ei~gerä I 

Deponie -----

,, fd. Nr. Oat<Jm 

j Naht Nr. 

Gerät 

SChW"eiße 

Messungen 

ollgemein 
~ 

Lutttemperotur . c c 
~ 

luttteuchte % 
:> 

'Wind 

Oberttdche ollgemein 
~ 
c 

Sch ... eißbereich ~ 
- c 
-".c "'c Temperatur • c 
OD 

c Heizkeiltemper e tur ·c 
..,~ 

~§ Gesch .... indiglt:eit Stute 
~;::; 

~~ Heißlufttemperatur Stute co-

SialionierunQ 

Uhrzeit 

c Heizkeil!emoerolur . c 
~ 
c 

Gesch...,indigkeit ~ cm/mi 

~ Heißluft remoera I ur ·c 
Probeschweißung Nr. 

Probeentnahme Nr. 

Rollendruck . N 

Vtrlecer: eaute:ilunQ: 

Datum: Datum: 

UnterHhrilr: Unterschrift, 

Semerhmgen 

li::le:r .... o(T'Iun9: 

Datum: 

Unter~Ctlri/1: 

AJ'\l...AGE 12 ZUM ZULASSlf';GSSCHEf:'-' 
08/ BAl\1 3.12101!89 

BU]'.'DESANSTALT FÜR 
l\1ATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

.!:J!ffif. I Hüls Troisdorf AG 

~ Hüts Troisdorf AG 
~----F!: \./erk: Tönisberg 
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Fax ( 02845 I 808 188 -- .. 0 - 4152 Kempen 3 . W'indmühten...,..eg 

SCH'w'EISSPROTOKOll I Ud. Nr. Datum 
( xtrusionssch...-eißgerö. t I Naht Nr. 

Gerät 
Deponie 

SCh...-eißer 

Messungen 1 2 ) I •4 Bemerk:ungen 

allgemein 

c luf lfempera tur 
~ 

luftfeuchte 
:> 

\.lind 

Oberttäche allgemein 
~ 
c Sch...,..eißbereich ~ 
-c 
"'.c 
62 Temperatur 

c (xtrudal tempere I ur 
..,~ 

~§ 

]~ Heißtutti empera tur 

SialionierunQ I Naht 

Uhrzeit 

(xlrudatbreile 

ProbeschweißunQ 

Verteoer: 

Datum: 

Unterscl\rltt : 

• c I 
% I 

I 
I 

. c I 

. c I 
I 

Sture I 
I 
I 

mm I I 
Nr. I I 

Souleitun Ucer.".ochun 

Datum: Datum: 

Unlerscl'lrit r: I Unterschrill : 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

(befristete Zulassung) 
08/BAM 3.6/01/911 

1. Nachtrag 

Oalv~ Unltrt(lvl/lo 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabflille, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

I. 3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 JSSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. 
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Antragsteller 

Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 11 65 
D - 5210 Troisdorf 

Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: !TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

FUB 
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert - Bosch - Straße 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
D- 4300 Essen 13 

3 . Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Deponiewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3 . 1. Werkstoff der KDB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemischter Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Besrimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3 .2 . Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100m 
5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

> 
2,5 mm (Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberflächen beidseitig strukturiert mit einer Gitter-Spike-Struktur (Karo mit 
Noppe) auf der einen und einer Organat-Struktur auf der anderen Seite gemäß 
Anlage 15 und Anlage 16 und mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die 
Kennzeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervor­
ruft, und muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg, D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Besrimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4 .I. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richrlinie über Deponiebasisabdich­
rungen aus Dichrungsbahnen (Runderlaß des Ministers ftir Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblau für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.08/BAM 3.12/01189) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Hersteller der KDB hat in Absprache 
mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung vergleichende Zeit­
standversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein von der BAM aner­
kanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um gegebenenfalls Abminderungs­
faktoren festzulegen. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.6/011911/CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/S1/S2/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichnung der KDB siehe Anlage 5, 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 



Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen I - 16 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7. 2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

9. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

II. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 24. Juni 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3. 6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. i.A. 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

4~ 
Dtpl.-Ing. R. Preuschmann 
(fechnischer Regierungsamtmann) 

BAM-Az.: 3.12/3075/89, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 16 Anlagen 
mit 20 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

I. 

2. 

3. 

4. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen An lagen ver­
vielfaltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla· 
gender Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begrün~_en. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dadu.rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
von der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Überwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitäts,<;icherung (QS) gemäß DIN 9000- DJN 9004 unterliegt. 

2. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt II) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2 . 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI l90/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Form teil) 

2.4 . Es wird empfohlen die Schrumpfung t.L/L der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei 120°C} Anforderung: 
I t. LIL I < I% . 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 
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4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 
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Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle .müssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen , 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind , 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden . Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen , daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind . "Abwickelbare" Kontu­
ren , die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben . Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche , die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KDB fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind n.ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

II. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 °C, Niederschlägen aller An, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die An der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß An und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 

Schweißer, Sch~eißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefälle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I ,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen , beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und On registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen , daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als De~-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird , so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien . Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefällen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transpomollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 



12. 

13. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
r·q 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
(bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen , 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den , wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witle!Jlng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 •c in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP, gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

PP= PAuflastX 1,5 (I) 

P A"fl"' errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor I ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte) . Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten , anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die Q.ynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMtTTELBELEH RUNG 

Gegen diesen Oescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Prcisidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prufung (SAM ), Berl in 45 , Unter den Eichen 87, schnftlich 
oder zur Niederschnft ernzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin·Char· 
Iettenbu rg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze· 
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle· 
gung des Widerspruchs erhoben werden. Oie Klage muß den Kläger , den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bed;n 45. den 24. Juni 1991 
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Die Firma Hüls Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefirma 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefirmen 

Firma ITB 

Die Firma ITB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Firmensitz und Anschrift: 

ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma ITB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma !TB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
emschheßhch Sonderabfalldeponieen. 
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Firma Gerhard Uthe 
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Die Firma Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Firma Uthe verfügt über qualiflziene Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 

Firma FUB 

Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Roben - Bosch - Straße 4 

6238 Hofheim I Wallau 

Fa. von Witzke 

von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 

4300 Essen 13 

Herstellverfahren 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angeliefene Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuene Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Materialmenge. 
Im Extruder wird das Material plastiflZien, thermisch homogenisien und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingefiihrt. Hier findet die Prägung statt. Die 
Bahn erhält die Oberflächenstruktur Sl/S2, wobei SI die Struktur "Organat" 
und S2 die Struktur "Karo mit Noppe" ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden, jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstrei fen per Andruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom RohstoffhersteUer eingearbeitet wird. 

HT AG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite) wird sofort granulien und in den Prozeß zurückgefiihrt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 
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Kennzeichnung 
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Kennzeichnung auf der Bahn : 

08 I BAM 36 I 01 I 91 I Carbotol PEHD 305 I 5100 I 2.5 I 51 I 52 I 'WO I Jahr 
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Zur Qualitätssicherung erklärt der Antraasteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs· 
vertragmit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachung 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie ". Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2 I Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
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Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung (an einer 
Preßplatte) geprüft. 

Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

2 • täglich 
2 • täglich 
I • täglich 

I • wöchentlich 
I • wöchentlich 
I • wöchentlich 

I • pro Charge 
( Silofahrzeug ) 
2 • täglich und 
I • pro Chargewechsel 
1 • pro Schicht 
1 • pro Schicht 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Plan Iage, Welligkeit regel­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenprofil ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
-die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol­
liert. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verleguno 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
- äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Cnterlagen zum Antrag unter Punkt 7 
und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der B.-\M hinterlegt. 
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Transport und Lacerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung . 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwlinschte Pressungen und Yerfonnungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in. die Stahlkerne an beiden Enden eingefUhrt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der S2...nierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3 .6/01/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

1-# ~ Hüls Tröisdorf AG 
---~~ 

76324 
ART 658609 KST 60355 AUFTR. HR 111 

LAEHGE 100.00 HEHGE 1.00 PAL .HR 76324 
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I. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

1.1 Überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweiß verfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät. 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
(oC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 

3 
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Aln einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. 1 min . ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2 .2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Vakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt uber ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt uber die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigk~it keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 



Geometrie der Schweißnaht 

U1 ~ 20 

I 
~ 15 

I 

• • • ~ • ,. • )I 

AJ\LAGE 10 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAM 3.6/01 /91 

BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Hüls Troisdorf AG 

) 

19' 2 > 15 
ü1 =0bis5 X d 

I I 

• : I eJ 

• • • :::td 

Huts Troisdorf AG I Tel. I 028451808 - 0 
Werk iönisberg Tele x 8 121138 nbc d 

0 • 41)2 Kemoen) Windmlit"'len '-' eQ Fe'( f 0281.5 l 808 188 

~ Hüls Troisdorf AG 
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· ~ \.lerlr:: Tönisberg 
-- • 0- 4152 Kempen 3 • 'w'indmühlen'w'eg 

Tel. ( 02845)808- 0 
Telex 8121136 r.bc d 
Fax ( 02845)806 166 

SCH\oi[ISSPRO lOKOLL 
Heizkeilschweißgerö t 

Deponie -----

j1·to. Nr. Datum 

j Naht Nr. 

Gerät 

Messungen 

ollgemein 
~ 

lutttemperotur . c <: 
~ 

luttreuchte % 
'i 

Wind 

Oberfläche ollgemein 
~ 
<: Sch .... eißbereich ~ 
-c == 
515 Temperatur ·c 
<: Heizkeil tempere tur • c 
-;;;~ 

~§ GesCh'w'indi9k.eit Stute 

]~ Heißluft/ empero I ur Stute 

Sialionierunq 

Uhrzeit 
<: Heizkeil rempera I ur ·c I 
0 

cm/mi~ ~ Gesch...,i ndigk:ei r 

;: Heißlutt remoera I ur . c 

Probesch...,eißunq r:r . 

Probeentnahme Nr. 

Rollendruck , N 

Verle er: Bauteitunq: 

Darum : Datum : 

Unter sc hrill: Un ter schri ll : 

Ül:ler..,.aef'lun 

Datum: 

UnftrscWit!: 

~ Hüls Troisdorf AG 
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~-a Werk: Tönisberg 
-- .. 0 - 4152 Kempen 3 . W'indmühlen'w'eg 

Tel. ( 02645) 808 - 0 
T etex 6 1211)8 nbc d 
Fax ( 02645) 808188 

SCH\oi(ISSPROTOKOLl l Lrd. Nr. Datum 
Ex trusionssCh'w'eißgerö t 

l Nahl Nr. 

Gerät 
Deponie 

SCh...,eifler 

Messungen 1 2 3 4 Bemerk:urlgen 

allgemein 
~ 

Lufttemperatur <: 
~ 

luttteuchte 
'i 

\.lind 

Oberfläche ollgemein 
~ 
<: Sc h...,eißbereich ~ 

:c.,g 
cS_g Temperatur 

<: Exlrudo t fempera I ur 
-;:;~ 

-'=:'§ 

]~ Heißlut I I empero I ur 

Slotionieruno I Naht 

Uhrzeit 

Extrudalbreile 

Probesch...,eißun 

Verl eger: 

Datum: 

Unterschrill : 

·c 
% 

. c 
·c 

Sture 

mm I 
Nr. I 

Bauteilung: ÜbtrvocnUn 

Da tum: DaTum: 

Unterschr ift : UnterschritT: 
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~ Hüls Trolsdort AG 
~llll]ffT. Werk Tönlsberg 

Te l. I 02645) 606-0 
Te lex 6 121136 nbc d 
Fox I 02645) 606 166 -- • 0- 4152 Kempen J. \ollndmühlen,.eg 

PROTOKOllFÜR0l(PRÜFUio'GO(Rk(1lK(Illo'~T( 

Gfu(~ S bar 
00\l tr lCMI.r.. 

PROfPitOTOKOI. I. 

Oruüoll/Qll < lC'x. 10.5 borl Oalu.=• 

'" Zeit bar Zti l 

Ha !'II 

' Dlüt 

Mahl PrCil • Mahl Mal\/ 
H kaNII V H 

Dlüt Brtllt Dkh O!(kt 

r-+--i 
Brtllt Bttllt Brtlfl Brtlh 

PrUI• 
kanol 
Brcllt 

B.oultltvng. Oafv"" Ulll cn avltt• 

0\la\llarlu 

~~~~r.~~ e~~ee:skc~1,~ 
Hal'll • Mahl• (Prühr) 
Gn/Gß9 ende 
(rgebl'lll (rgtbnll 

UnlUHIVIIf• 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
08/BAM 3.6/02/91/ 

1. Nachtrag 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (K.DB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von De­
ponien für Siedlungsah falle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBl. I Seite 1410, ber. 
durch BGBl. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabnille, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach II 65 
D- 5210 Troisdorf 

Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: !TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Gerhard U the 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

FUB 
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert - Bosch - Straße 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 
von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
D - 4300 Essen 13 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) , die 
beim Einbau in die Depo~.iewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keilSchweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 
Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Besrimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 
Länge: herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100 m 
Breite: 5 , 10 m 
Dicke: Mindestdicke 2,5 mm ( Grundmaterial ohne Struktur) 

Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert Mittelwert ± 5 % 

3.3. Oberflächen der KDB 

I 3.4. 

4. 

4.1. 

Oberfläche einseitig strukturiert mit einer Organat-Struktur gemäß Anlage 15, 
auf der anderen Seite mit glatter Oberfläche und mit einer Kennzeichnung 
gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen, daß sie keine 
Materialschwächung hervorruft, und muß auf der sichtbaren Oberfläche der 
verlegten Bahn erkennbar sein. 

Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die K.DB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg, D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (K.DB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Besrimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8- 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989 und Bericht Nr. 26265/91 vom 
18.03.1991, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW" -Richtlinie, Richrlinie über Deponiebasisabdich­
rungen aus Dichrungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-lll A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblau für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der K.DB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.08/BAM 3.12/01/89) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Hersteller der K.DB hat in Absprache 
mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung vergleichende Zeit­
standversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein von der BAM aner­
kanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um gegebenenfalls Abminderungs­
faktoren festzulegen. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten K.DB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.6/02/911/CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/SI /Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichnung der KDB siehe Anlage 5, 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der K.DB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der K.DB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen 1 - 15 zu überprüfen . 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen , 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

7. Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

11. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 24. Juni 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Fachgruppe 3. 6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A . 

( B A M) Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

ß-~~ /~ 
~, ... -.. ~, ~h~ischer Regierungsamtmann) 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3075/89, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 15 Anlagen 
mit 19 Seiten und Rechtsmittelbelehrung , die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 
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l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielf<iltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründ.en. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad~rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
von der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Überwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Überwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

l. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

l.l. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentoleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 
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2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/5(a) 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung liLIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 120°C) Anforderung: 
[liLIL[<l%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle .müssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann . Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 



dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sem. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von I 0 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

10. Verlegung der Bahnen 

11. 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 oc, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeit erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan}, 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle. 
anzuordnen . Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
~öglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt; die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben . Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüflwlals muß 19 mm ± 2 mm betra-

12. 

13. 

gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefertigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. 1 min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witterung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen ~ Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 oc in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtung~. bestimmt sich aus: 

(1) 
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P Aun.,1 errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt , daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalot!e). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die gynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen , in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (BAM), Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berl in-Char· 
Iattenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen . 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Becl;n45,den 24. Juni 1991 
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Die Firma Hü!s Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte u nd 
zur Verlegefirma 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Trciisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefirmen 

Firma !TB 

Die Firma !TB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG . Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 

Firmensitz und Anschrift: 
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!TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma !TB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma !TB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponieen. 

Firma Gerhard Uthe 

AN LAGE 1, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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BU!\'DESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG Ul\'D -PRÜFUNG 

".­-----==· Hüls Troisdorf AG. ~·-:--:-.., 

Die Firma Gerhard Uthe wurde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Firma Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Deponieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 

Firma FUB 

Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert - Bosch - Straße 4 

6238 Hofheim I Wallau 

Fa, von Witzke 

von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 

4300 Essen 13 

Herstellverfahren 
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Hüls Troisdorf AG 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfahren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofahr­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außertsilos und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuerte Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Material menge. 
Im Extruder wird das Material plastifiziert, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse gefördert. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingeführt. Hier findet die Prägung statt. Die 
Bahn erhält die Oberflächenstruktur SI/Glatt, wobei S 1 die Struktur "Organat" 
ist. 
Der Abkühlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden, jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen­
rändern Schweißschutzstreifen perAndruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberfläche garantiert ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 
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Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

HTAG Werk Tönisberg verarbei tet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofort granuliert und in den Prozeß zurückgeführt, 
so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemi schen und physikalischen Materialeigenschaften werden 
dadurch nicht verändert. 
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-~~ORDNUNG DER KENNZEICHEN 

Kennzeichnung auf der Bahn : 
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08 I BAM 36 I 02 I 91 I Carbofol PEHO 305 I 5100 I 2.5 I GI S1 I wO I Jahr 
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Zur Qualitätssicheruno erk lärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 
neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

I. I Fremdüberwachung der Bahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produkt besteht ein Fremdüberwachungs· 
vertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherrn/Bauträger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

2 Eigenüberwachu ng 

Die Eigenüberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie ". Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 
2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 
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Hüls Troisdorf AG 

2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 
äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung (an einer 
Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 
Einachsige Zugbeanspruchung 

Warmlagerungsverhalten 
einschl. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

2 • täglich 
2 • täglich 

I • täglich 

I • wöchentlich 
I • wöchentlich 
I • wöchentlich 

I • pro Charge 
( Silofahrzeug ) 
2 • täglich und 
I • pro Chargewechsel 
I • pro Schicht 
I • pro Schicht 
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Hg I Hüls Troisdorf AG 

Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeil regel­

mäßigüberpriift und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber­

wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zertifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage installiert, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenprofil ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Priifen durch den Verleger durchgeführt. 

-Anlieferung 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
-die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
-auf eventuelle Transportschäden hin 
- das korrekte Abladen und Zwischenlagern 

gepriift. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol­

liert. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung auf der 

Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 

- Planlage 
- Kantengeradheit 

- äußere Beschaffenheit 

geprüft. 

-Fügearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen zum Antrag unter Punkt 7 

und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transport der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisterg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgeriistet ist, zur Baustelle transportiert. 

Lagerung und Transport der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagert. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpad:ung . 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen. z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen. daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über­
einander gelagert werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 
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Auf der Baustelle erfolgt der Transport der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­

verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingeführt werden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 

ANLAGE 8 ZUl\1 ZULASSU\'GSSCHE!N 
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Hüls Troisdorf AG 

76341 
ART 61i7420 HST 60355 AUFTR HR 333 

LAEHGE 100.00 HEHGE l. 00 PAL. HR 763•H 
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1. Verschweißen der Dichtungsbahnen 

l.l Überlappnaht mit Priifkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeil schweißverfahren ohne Schweißzusatz mit 

einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer E inzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

l.2 Einfachnaht ( Handnaht) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-, Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät. 

2. Priifen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftpriifung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Priifkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung . 

Die Priifwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 

> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Priifdruck 
[bar] 

4 

3 
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An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montien , der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. I min. ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
fordenen Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnähte 

Die Prüfung erfolgt mittels Yakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt bis 0 ,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 

ANLAGE 10 ZUM ZULASSL:>GSSCHE['; 
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BUNDESANSTALT FÜR 
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---==., Hüls fra isdort AG 
~ W'erk: Tönisberg 

__ ff2. _Q__-__ , 152 Kempen 3 . !,Jindmühlenveg 

l1ro. Nr. Darum 

Hüls Troisdorf AG 

Tel. I 02845 I 808- 0 
Telex 8 121 138 nbc d 
F" I 02845 I 808 188 

SCH'.IEISSPRO lOKOLL 
Heizkeilschweißgeröl r Naht Nr. 

Gerät 
Deponie ------

S(n .... ei8er 

Messungen 

allgemein 

~ Lufttempera tur ·c 
~ 

luftfeuchte % 
3 

Wind 

Otle rtläcne allgemein 
0 
~ 

Scn .... eißbereich ~ 

~~ Temperatur I · c 
~ 

Heizkeil 1 empero 1 ur ·c 
<;o 
~3 Gesch .... indig~<;eit Stute 

~~ Heißtut II empero I ur Stufe 

Sialionieruno 

Uhrzeit 

Heizkeilt empera I ur 

Gescr-Lvindigkeir cm/mi~ 
Heißluft temoeratur l ·c I 

Probescn .... eißuna Nr. 

Probeentnahme Nr. 

Rollendruck N 

Verleoer: Bauleitun'J: Uben.,act\ung: 

Datum : Datum : Datum: 

Unt~rschrilt: Un ter schrill Unterschrill: 
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I#_ Hüls Troisdorf AG ---::== .... 
._.__ Hüls Troisdorf AG 
rTiiFfff? W'erk Tönisberg 
__ fff: .. 0- 4,52 Kempen) . 'Windmühlen-weg 

Tel. ( 02845 )808- o 
Telex 8 121 1]8 nbc d 
Fox ( 02845 )808 188 

SCH'.IEISSPROTOKOLl I ud. Nr. Datum 
Ex trusionssch1.1ei~gerä t I Naht Nr. 

Gerät 
Deponie 

SCh-weißer 

Messungen 1 2 I J 4 Bemerkungen 

allgemein 
0 I ~ Lufttemperatur . c 
~ 

luftfeuchte % I 
; 

\o/ind 

Oberftdche allgemein I 
0 
~ Sch .... eißbereich I 1 ~ 

~i Temperatur . c I 
' 

Extrudat tempera tur ·c I 
~§ I ~= 

~~ Heißlut t tempera tur Stufe I 
Sialionieruno I Naht I 
Uhrzeit I I 
Extrudatbreite mm I 

i 

Probesch..,ei6uno Nr I I 

VerleQer : Bauleirun Ubervacl'lun 

0<1lum Darum : Datum: 

Unterschrill : Unterschritt 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
08/BAM 3.6/03/91 / 

I. Nachtrag 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfalle , zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2 . Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dezember 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S 865 ff. vom 
28.12.1990 ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit 
berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

3. 

Hersteller: 

Betriebsstätte: 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach II 65 
D - 5210 Troisdorf 

Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 
D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: !TB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 
D- 4153 Kempen 3 I Tönisberg 

Gerhard Uthe 
Dichtungs- und Beschichtungdtechnik GmbH 
Postfach 14 23 
D - 3062 Bückeburg 

FUB 
Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Robert - Bosch - Straße 4 
D - 6238 Hofheim I Wallau 

von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 
D - 4300 Essen 13 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Depon)ewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keilSchweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Verstolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 3 % homogen zugemischter Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Besrimmungen und Auflagen Blatt 8/9, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 100 m 
Breite: 
Dicke: 

5,10 m 
Mindestdicke 
Nenndicke 
Einzelmeßwert 

3.3. Oberflächen der KDB 

> 
2,5 mm ( Grundmaterial ohne Struktur) 
Mindestdicke 
Mittelwert ± 5 % 

Oberfläche einseitig strukturiert mit einer Gitter-Spike Struktur (Karo mit 
Noppe) gemäß Anlage 15 , auf der anderen Seite mit glatter Oberfläche und mit 
einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen, daß 
sie keine Materialschwächung hervorruft, und muß auf der sichtbaren 
Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Tönisberg, D - 4153 Kempen 3 I Tönisberg herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Besrimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8- 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 25 122/89 vom 03.07.1989 und Bericht Nr. 25446/89 vom 
28.03.1990 , 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richrlinie über Deponiebasisabdich­
rungen aus Dichrungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60 , Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. Durch die Strukturierung der KDB ist gegenüber der glatten Bahn 
(Zulassungs-Nr.08/BAM 3.12/01/89) ein abweichendes Festigkeitsverhalten im 
Langzeiteinsatz nicht auszuschließen. Der Hersteller der KDB hat in Absprache 
mit der BAM bis zur Erteilung der endgültigen Zulassung vergleichende Zeit­
standversuche an glatten und strukturierten KDB durch ein von der BAM aner­
kanntes Prüfinstitut durchführen zu lassen, um gegebenenfalls Abminderungs­
faktoren festzulegen. 

5. Kennzeichnung 

6. 

7. 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

08/BAM 3.6/03/911/CARBOFOL PEHD 305/5100/2,5/G/S2/Wo./Jahr// 

Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 4 
Kennzeichnung der KDB siehe Anlage 5, 

/Wo. / = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsj ahr. 

Jede Rolle wird mit einem Aufkleber versehen, auf dem die Kennzeichnung 
enthalten ist, siehe Anlage 8. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürien nur verwendet werden , wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auchbei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Obereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen 
Anlagen 1 - 15 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 10. 

11. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht. 

Berlin, den 24. Juni 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
_ .. (BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3075/89, 5. Ausfertigung. 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

Dieser Zulassungsschein um faßt 15 Seiten und 15 Anlagen 
mit 19 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 
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I. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTI~!MUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen . 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielfaltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründen. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme , Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 4) der KDB der Nachweis dad~rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
;:on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt. 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

I. I. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

I. 2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt II) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 6, Seite 2 und Seite 3 

2.2. über Anlage 6 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 
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2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI l90/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 3 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung LI.LIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 120'C) Anforderung: 
I L). LIL I < 1%. 

3 . Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle _müssen durch die überwa­
chende Institution erfolgen (Anlage 6, Seite 1). Die Uberwachungsbesuche sind 
in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 8 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen . Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen , daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 7. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird . 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern . 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > I m einzuhalten . · 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins , so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä-
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ehe sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sem. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KJ?B feniggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller An, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichen ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geändenen Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhabeo in Gegenwan des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von don festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen . 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein . 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeit erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß reparien werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die An der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß An und On der Reparatur (Bestandsplan), 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registrien sind . In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und On registrien sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
wöglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten fühn. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden , die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als .!;kp~-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfenigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine besondere Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie werks­
seitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind 
und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird, so daß eine 
Versehrnutzung ausgeschlossen werden kann. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. Die Oberflächenstrukturen werden beim Heizkeilschweißen ohne 
Entfernung überschweißt. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel-
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nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 11 und Anlage 12 zu 
führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweiten werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handgeräten gefenigt werden müssen, wer­
den ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine kontinuierliche Do­
kumentation von Zeit, Transponrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vorschub­
geschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser Para­
meter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus wird 
empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweißnaht zu 
erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen . Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine winschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transponablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
['C] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. l min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden . Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 13 und 
Anlage 14 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweiten 
werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fenigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witterung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .. Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschweis­
sung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwene unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen ~ Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwänigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei 40 'C in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgefühn. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Häne 50. Der Prüfdruck 
PP, gemessen unter der Dichtung~, bestimmt sich aus: 

PP= PAuflast X 1,5 (l) 
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P A"fl"' errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Depcnie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor l ,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind . 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeitstanddruck­
versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im ungünstig­
sten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen von 0,25% 
entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). Eventuell meß­
bare lokale Dickenänderungen , Kerben, Risse und Perforationen, stellen unzu­
lässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht ausschließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten , anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn , um der 
Schutzfunktion zu genügen . 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht fü r 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränsch icht zur Freigabe vorzulegen. 

14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches , der vor der Verlegung der KPB 
durchzuführen ist und insbesondere die Qynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifizien sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit un terwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher beschei nigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestell t ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (SAM). Berlin 45. Unter den Eichen 87 . sc hriftlich 
oder zur Niederschrift einzu legen . 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char· 
Iattenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Oie Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einl egung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bed;n45,den 24 . Juni 1991 
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BUNDESA..t"iSTALT FÜR 
~!A TERIALFORSCHUNG LC\TI -PRÜFUNG 

~=- I Hüls Troisdorf AG 

Die Firma Hüls Troisdorf AG erklärt zur Produktionsstätte und 
zur Verlegefirma 

Produktion der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG Werk Tönisberg 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Verwaltung der Hüls Troisdorf AG 

Hüls Troisdorf AG 
Postfach 1165 

5210 Troisdorf 

Verlegefirmen 

Firma ITB 

Die Firma !TB ist eine 100 %ige Tochtergesellschaft der 
Hüls Troisdorf AG. Sie wurde 1982 gegründet, besteht zur 
Zeit aus ca. 50 Mitarbeitern. 
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Firmensitz und Anschrift: 

ITB ISOLIERUNGSGESELLSCHAFT 
FÜR TUNNEL UND BAUWERKE MBH 
Windmühlenweg 

4152 Kempen 3/Tönisberg 

Die Firma !TB verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch interne und externe Schulungen ausgebildet wurden. 

Insbesondere sind die Mitarbeiter der Firma !TB auf Produkte 
der Hüls Troisdorf AG eingearbeitet. 

Die Haupteinsatzgebiete betreffen hochsensible Tunnelbauwerke 
der Bundesbahnneubaustrecken und ausgewählte Depcnieprojekte 
einschließlieh Sonderabfalldepcnieen. 

Firma Gerhard Uthe 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

~=- I Hüls Troisdorf AG 

Die Firma Gerhard Uthe wu rde 1975 gegründet und verfügt über 
ca. 15 Mitarbeiter. 

Firmensitz und Anschrift: 

FIRMA GERHARD UTHE 
Dichtungs- und Beschichtungstechnik GmbH 
Postfach 1423 

3062 Bückeburg 

Die Firma Uthe verfügt über qualifizierte Schweißfachkräfte, 
die durch spezielle Schulungen ausgebildet wurden. 
Die Haupteinsatzgebiete betreffen ausgewählte Depcnieprojekte 
einschließlich Sonderabfalldeponien. 

Finna FUB 

Gesellschaft für Folientechnik und Bautenschutz mbH 
Roben - Bosch - Straße 4 

6238 Hofheim I Wallau 

Fa. von Witzke 

von Witzke GmbH & Co. 
Abdichtungstechnik 
Joachimstraße 72 

4300 Essen 13 

Herstellverfahren 
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BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Hüls Troisdorf AG 

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird im Kunststoffwerk in 4152 Kempen 3, 
Tönisberg der Hüls Troisdorf AG mittels Breitschlitz-Extrusionsverfahren her­
gestellt. 
In einem On-line-Verfähren gelangt das vom Rohstoffhersteller in Silofah r­
zeugen angelieferte Granulat nach einer Eingangskontrolle zunächst in große 
Außensilos und von dort mittels Saugförderung in die den einzelnen Produk­
tionsanlagen zugeordneten Tagessilos. Von hier aus versorgen elektronisch 
gesteuene Aggregate die Extruder mit ständig gleichbleibender Material menge. 
Im Extruder wird das Material plastifizien, thermisch homogenisiert und über 
die Austragsschnecke in die Breitschlitzdüse geförden. Das herausgepresste 
Fell wird in einen Walzenspalt eingefühn . Hier findet die Prägung statt. Die 
Bahn erhält die Oberflächenstruktur 52/Glatt, wobei S2 die Struktur "Karo mit 
Noppe" ist. 
Der Abldihlprozess kann durch die Walzentemperatur beeinflußt werden, jede 
Walze ist einzeln regelbar. 
Während des Passierens einer horizontalen Kühlstrecke können an den Bahnen· 
rändern Schweißschutzstreifen perAndruckrolle aufgebracht werden, damit im 
Schweißbereich eine oxidfreie Oberflächegarantien ist. Anschließend wird die 
Bahn besäumt,gewickelt und auf Länge geschnitten. 
Eine über diese Kurzbeschreibung hinausgehende genaue Beschreibung des Her­
stellungsprozesses ist bei der BAM hinterlegt. 
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BUJ\'DESANSTALT FÜR 
~IA TERIALFORSCHUNG UJ\'D -PRÜfln\'G 

1-H.== Hüls Troisdorf AG ---==-

Die Carbofol PEHD Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 
der Chemischen Werke Hüls AG hergestellt. 
Der Rohstoff enthält zur UV-Stabilisierung ca. 2% Ruß-Anteil, 
der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

HTAG Werk Tönisberg verarbeitet den originalen Werkstoff ohne 
weitere Zusätze. Der Randstreifen-Beschnitt ( ca.3% bei 5,10 m 
Breite ) wird sofort granuliert und in den Prozeß zurückgeführt, 

so daß eine Versehrnutzung ausgeschlossen ist. 
Die chemischen und physikalischen Materialeigenschaften werden 

dadurch nicht verändert. 

.·+· · 
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BUNDESAASTALT FÜR 
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!!:![jjjjj[_ I Hüls Troisdorf AG 

ANORDNUNG DER KE\'NZEICHEN 

I . ·+· 
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1.5 m 

• KENNZEICHNUNG 

....,.._ ____ 5.1 m -------; 

Kennzeichnung aut der Bahn: 

A:-..-LAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
08/BAl\1 3.6/03/91 

BUNDESANSTALT FÜR 
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Zur Qualitätssicherung erklärt der Antragsteller: 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung durch eine 

neutrale Institution. 

Fremdüberwachung bei der Bahnenherstellung 

1.1 Fremdüberwachung der Rahnenherstellung 

Für jedes der Zulassung unterliegende Produk"t besteht ein Fremduberwachungs­
venrag mit dem Süddeutschen Kunststoff Zentrum ( SKZ ). 

1.2 Fremdüberwachung bei der Verlegung 

Hier werden durch den Bauherm/Bauträger, neutrale qualifizierte Institute oder 
Einzelpersonen mit der Überwachung beim Einbau betraut. 

Eigenüberwachung 

Die Eigenuberwachung erfolgt auf der Basis der " NRW-Richtlinie" Darüber hinaus 
werden weitgehend bereits Anforderungen der TA Abfall berücksichtigt. Die Eigen­
überwachung gliedert sich wie folgt: 

2 I Rohstoff-Eingangskontrolle 
2 .2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle bei der Bahnenherstellung 
2.3 Eigenüberwachung bei Verlegung bzw. Einbau durch die einbauende Firma 
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2.1 Rohstoff-Eingangskontrolle 

Jeder eingehende Rohstoff-Transport wird vor dem Abladen überprüft. Es werden 

äußere Beschaffenheit, Schmelzindex, Reißfestigkeit, Reißdehnung (an einer 
Preßplatte ) geprüft. 
Bei HDPE wird ferner eine DSC-Analyse durchgeführt. 
Nur freigegebene Sendungen dürfen entladen werden. 

2.2 Eigenüberwachung und Qualitätskontrolle der Bahnenfertigung 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Übereinstimmung mit dem abgeschlossenen Fremd­
überwachungsvertragauf der Grundlage der NRW-Richtlinie, wobei teilweise bereits 
der Entwurf TA Abfall berücksichtigt wird. Die Prüfungen und ihre Mindesthäufigkeiten 
sind nachfolgend dargestellt. 
Die Prüffrequenz liegt bei HTAG Werk Tönisberg deutlich über den Anforderungen. 

Äußere Beschaffenheit 
Dicke ( Mindestdicke ) 

Einachsige Zugbeanspruchung 

Warmlagerungsverhalten 

einseht. Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Verhalten bei niedrigen Temperaturen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Schmelzindex am Bahnenrand 

Streckspannung 
Dehnung bei Streckspannung 

2 • täglich 
2 • täglich 

I • täglich 

I • wöchentlich 

I • wöchentlich 
l • wöchentlich 

l • pro Charge 

( Silofahrzeug) 
2 • täglich und 

l • pro Chargewechsel 
I • pro Schicht 
I • pro Schicht 
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Darüber hinaus werden Breite, Aussehen der Oberfläche, Planlage, Welligkeit regel­
mäßigüberprüft und die Ergebnisse niedergeschrieben. Die Ergebnisse der Eigenüber- · 
wachung werden regelmäßig dem fremdüberwachenden Institut zur Einsicht und Ko­
ntrolle vorgelegt. Auf Verlangen werden die Ergebnisse in Form von Zenifikaten 
oder Werkszeugnissen nach DIN 50049 den Lieferungen beigefügt. 

An der 5 m-Anlage ist eine kontinuierlichr Dickenmeßanlage inst.allien, die in vorge­
gebenen Abständen das Dickenprofil ausdruckt. 

2.3 Eigenüberwachung auf der Baustelle 

Die Eigenüberwachung der Dichtungsbahn auf der Baustelle wird bei der Anlieferung, 
Verlegung, Fügen und Prüfen durch den Verleger durchgefühn. 

-Anlieferuno 

Bei Anlieferung der Kunststoffdichtungsbahn wird 
-die Vollständigkeit des Lieferprotokolls 
- auf eventuelle Transpanschäden hin 
-das korrekte Abladen und Zwischenlagern 
geprüft. 

Die Dicke der Bahn wird bereits bei der Herstellung der Bahnen gemessen und kontrol­
lien. Die engen Taleranzen der Bahnendicke machen eine zusätzliche Messung ouf der 
Baustelle nicht erforderlich. 

-Verlegung 

Beim Ausrollen werden die Bahnen auf 
- mechanische Beschädigungen 
- Planlage 
- Kantengeradheit 
· äußere Beschaffenheit 
geprüft. 

-Füoearbeiten 

Die Eigenüberwachung der Fügearbeiten ist in den Unterlagen zum Antrag unter Punkt 7 

und 8 ausführlich beschrieben worden und bei der BAM hinterlegt. 
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Transport und Lagerung auf der Baustelle 

Transpolt der KDB zur Baustelle 

Die KDB wird vom Werk der HTAG Werk Tönisberg mittels LKW, der mit einem 
Bordkran ausgerüstet ist, zur Baustelle transpanien. 

Lagerung und Transpolt der KDB auf der Baustelle 

Die KDB-Rollen werden an der Baustelle an einem für die Lagerung vorgesehenen und 
vorbereiteten Platz gelagen. 

Der steinfreie Untergrund wird zusätzlich mit einer Schutzlage aus Baufolie oder Vlies 
abgedeckt. 

Die 5 m breite Dichtungsbahn wird direkt an der Anlage auf Stahlrohrkerne kantengerade 
aufgewickelt und erhält keine zusätzliche Verpackung. 

Jede Dichtungsbahn ist auf einen Stahlkern gewickelt, der zur Stabilisierung und zum 
Händeln der Rollen dient. 

Somit werden Fehlbehandlungen der KDB-Rollen, z.B. durch Hebewerkzeuge unter­
bunden. 

Die Lagerung der Rollen wird so erfolgen, daß maximal 2 bis 3 Rollen versetzt über-
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einander gelagen werden. Unerwünschte Pressungen und Verformungen werden so 
vermieden. 

Auf der Baustelle erfolgt der Transpan der KDB-Rollen mittels Radlader und Hebetra­
verse, die in die Stahlkerne an beiden Enden eingeführt werden. · 

Durch Transport und Lagerung beschädigte Bahnen werden ausgesondert. Über die Verle­
gung dieser Bahnen sowie die Art und Umfang der Sanierung wird in Abstimmung mit der 
Bauleitung und Fremdüberwachung weiter verfahren. 
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1. Verschweißen der Dichtunosbahnen 

1.1 ÜberTappnaht mit Prüfkanal 

Die Herstellung der Nähte erfolgt im Heizkeilschweißverfahren ohne Schweißzusatz mit 
einem Schweißautomaten. 

Es werden Doppelnähte mit einer Einzelbreite von mindestens 15 mm und einem Prüf­
kanal von 19 mm +I- 2 mm hergestellt. 
Die Schweißnahtabmessungen werden anhand der Probeschweißungen festgestellt. 

1.2 Einfachnaht ( Handnaht ) 

Einfachnähte aller Zuschnitt-. Anschluß-, und Reparaturarbeiten werden durch Handex ­
trusions-Auftragsschweißung, Nahtbreite > 30 mm mit dem Leister Handextruder ausge­
führt. Vorab erfolgt eine Fixierung der Zuschnitte mittels Handschweißgerät 

2. Prüfen der Schweißnähte 

2.1 Druckluftprüfung der Heizkeilschweißnaht 

Die durchgehende, zerstörungsfreie Prüfung der Überlappnähte mit Prüfkanal auf 
Dichtigkeit erfolgt mit Druckluft bei definierter mechanischer Beanspruchung. 

Die Prüfwerte der Tabelle der Zulassung sind zu beachten. 

OberOächentemperatur 
['C] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

4 

3 
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An einem Ende der Prüfnaht wird ein Stutzen montiert, der den Anschluß eines 
Manometers und einer Luftpumpe ermöglicht. 

Nach Durchblasen des Kanals wird dieser am Ende verschlossen .. Der Prüfdruck 
wird kurzfristig ( ca. 1 min . ) um 0,5 bar erhöht und anschließend auf den ge­
forderten Druck abgelassen. 

Die Prüfzeit beträgt 10 Minuten. Der Prüfdruck darf in dieser Zeit nicht mehr 
als 10% abfallen. 

2.2 Vakuumprüfung der Einfachnahte 

Die Prüfung erfolgt mittels Yakuumglocke, die auf den mit einer Kontrollflüssigkeit 
beaufschlagten Nahtbereich dicht aufgesetzt wird. 

Der Prüfdruck beträgt bis 0,3 bar. 
Die Kontrolle des Prüfdruckes erfolgt über ein Manometer. Eine weitere Kontrolle 
erfolgt über die Kontrollflüssigkeit, die bei Fehlstellen der Naht Blasen bildet. 

Nach Angaben des Rohstoffherstellers bewirkt die zur Anwendung kommende Kontroll­
flüssigkeit keine Spannungsrisse in den Schweißnähten. 
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Geometrie der Schweißnaht 

u2 ~ 20 '15 19' 2 1< 
u,;: 0 bisS X d 

' I 

I 
e r--:---;,e ~ " : -: I ., 

i • • =td 

I 

~~~-_l&.IJ=-=-----.----r-:C-:,-<-ro-,,-_d_o_r_r -,-G------,---I-0-28_L_5_)_8_0_e_·_G __ ~ 
--~~ :lerk fönisberg --7 ex 8 121 '138 ntc:: 
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SCH\J(ISSPRO TOKOll 
Heizl<eilsch...,eißgerö t 

]1to. Nr. Darum 

] Naht Nr. 

Gerät 

Tel. ( 02845 I 808-0 
Telex 8 121138 nbc d 
Fax ( 02845 I 808 188 

Deponie ------
S(t1'Jei6er 

Messungen Bemerkungen 

ollgemein 
~ 
c Lurrremperarur . c 
~ 

luftfeuchte % 
j." 

Wind 

Oberftöche ollgemein 
~ 
c Sch...,eißbereich ~ 

-~~ Temperatur '( 
0~ 

c Heizkeil I empero !ur ·c 
~§ Geschwindigkeit js rute 
]~ Heißluf ftemperatur I Stute 

Stotionieruno I 
Uhrzeit 

Heizkeiltemperatur I -c I 
c 

Gescn ..... indigkeir lcm/ml~ ~ 

:>:: Heißtut I remoeralur 1-c I 
Probescn ..... eißuno / Nr. 

Probeentnahme Nr . 

Rollendruck N 

VerltQer: [ Souleiluno : ' Ubervoehun 

Datum: /oolum' Oo tum: 

Unterschrift: !Unterschri!l · Unttrscnrit!: 
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~ HUls Troisdort AG 
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Tel.( 02845 I 808-0 
Telex 8 121 138 nbc d 
Fax ( 02845 I 808 188 

S(H\JEISSPROTOKOll I Ud. Nr. Datum 
Ex trusionssctl'Weißgerö t I Naht Nr. 

Gerdt 
Deponie 

S(hveißer 

Messungen 1 2 I 3 4 Bemerkungen 

allgemein 
~ 

Lut t temoera tur I c -c 
~ 

Luftfeuch te % I 
'> W'ind 

Oberneiche altgemein I 
~ 
c SCh'-'eißbereich r ~ 
-c 
Ce 

I ;S_g Temperatur ·c 
c Extrudatlemperarur -c I 
-~ 0'1 

I !:'3 
~= 

~; Heißtut r r empera I ur j Stute I 
Sialionieruno 1 Naht I 
Uhrzeit I I 
Exrrudatbreire I mm I 
Probesch ..... eiBuna Nr. I 

Verleqer : Bovleilunq: 

Oalvm : Darum: Ootum: 

Unterschrd! Unlt>rsrtlrift Un!~rs(l'lrit! 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
1. Nachtrag 

(befristete Zulassung) 
05/BAM 3.12/04/90/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabf:ille. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben , niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dez. 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S. 865 ff. vom 28.12.1990 
ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit berücksichtigt. 

2. 

3. 

Antragsteller 

Firma SLT Lining Technology GmbH, D- 2102 Harnburg 93 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: SL T Lining Technology GmbH 
Pellhornweg 17 
D- 2102 Harnburg 93 

ISJNG GmbH 
Bauunternehmung 
Im Kirchenfeld 16 
D - 4 784 Rüthen I Oestereiden 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Depon\~wanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

3.2. 

3.3. 

Neuware Vestolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Marl 
mit bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 1. 

Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 150 m 
10,2 m 
Mindestdicke 2,5 mm 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert Mittelwert ± 5 % 
im Bereich der Produktionsbedingten Makierung durch 
Uberlappung ist ein Dickensprung von Nenndicke + 1,20 mm 
zulässig. Die Aufrauhungerfolgt additiv zur Dicke des 
Basismaterials als Auftrag. 
Die Dickenangaben beziehen sich auf das glatte GrundmateriaL 

Oberflächen der KDB 

Oberflächen eine Seite glatt, einen Seite rauh mit einer Kennzeichnung gemäß 
Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen, daß sie keine 
Materialschwächung hervorruft, und muß auf der sichtbaren Oberfläche der 
verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D- 2102 Harnburg 93 herzustellen. Ein anderer Fertigungsort bedarf der 
besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 50/224/89 vom 10.07.1989,sowie 
Bericht Nr. 21 837/87 vom 15.12.1987 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richrlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. 

5. 

6. 

7. 

Die Berichte des SKZ beziehen sich auf Proben aus der SLT-Piatte-DRS 
(beidseitig rauh). Es ist davon auszugehen, daß die Ergebnisse sich zur 
SLT-Platte-DRS nicht wesendlich verändern. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind Iangzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

05/BAM 3.12/04/90/SL T-MRS/H/2,5/Wo./Jahr/ I 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstel lungsjahr 

Kennzeichnung siehe Anlage 5, 
Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 6. 

Die Rollen-Nr. an den Rollenköpfen entspricht einer 5-stelligen Codierung, die 
in der BAM hinterlegt ist (Anlage 7). 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Obereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anla­
gen 1 - 12 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigungsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

11. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin 
veröffentlicht. 

Berlin, den 19. Juli 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
_ .. ""-(.BA M) 

Fachgruppe 3. 6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A. 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

~!4::-~ 
(Technischer Regierungsamtmann) 

BAM-Az.: 3.12/3055/89, 5. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 12 Anlagen 
mit 22 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 
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2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungsbahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielf<iltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden , wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründ.en. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3/4) der KDB der Nachweis da<).urch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
v,on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt 

!I. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitäts~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 1 I) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eme Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2. über Anlage 3 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 
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2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schmenlaufes 1st d1e Etnhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach D!N 53 735 

MFI 190/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemischter Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung L'.L/L der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei 120"C) Anforderung: 
it.LILI<l%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß 
"NRW"-Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu Jassen. Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle müssen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 3, Seite 1). Die Überwachungsbesu­
che sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 7 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen , daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht isl in Abhängigkeil der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedmgte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
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dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KQB fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Ubertlutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter + 5 oc, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan), 

Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen . Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HO 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine Reinigung der Nahtbereiche erfolgt gemäß den in Anlage 9 und Anlage 10 
getroffenen Vereinbarungen. Die zu verschweißenden Bereiche werden ohne das 
Grundmaterial wesendlich zu schwächen unmittelbar vor der Herstellung der 
Fügenaht durch Bürsten von der Oxidschicht befreit. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra-

12. 
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gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 zu führen , die 
nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handschweißgeräten gefertigt werden müs­
sen, werden ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine 
kontinuierliche Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltempe­
ratur und Vorschubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuord­
nung dieser Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Dar­
über hinaus wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke 
der Schweißnaht zu erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälvcrsuchc) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
>+40bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage II, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsfllissigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witterung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Überwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abtließendes .Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschwei­
ßung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (l6/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei +40 •c in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP, gemessen unter der Dichtungsbahn, bestimmt sich aus: 

(I) 
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P A"n'" errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeit­
standdruck-versuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im 
ungünstigsten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen 
von 0,25% entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). 
Eventuell meßbare lokale Dickenänderungen , Kerben, Risse und Perforationen, 
stellen unzulässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht aus­
schließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Autbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

14. Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnikist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die gynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prUfung {SAM), Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 
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Werkstofferk Iärung 

Oie Kunststoffdichtungsbahnen ( SL T*-Pl atten-11lS) werden aus 

VESTOLEN A 3512 R der Firma HüLS AG hergestellt. VESTOLEN 

A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach 

DIN 16 776, Teil 1: PE, EACL, 35 D006. 

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom 

Rohstoffhersteller 1,5- 2 Gew% Ruß in feinster Verteilung bei­

gemi seht. 

VESTOLEN A 3512 R wird ohne weitere Zusätze direkt zur SLT*-Platte­

11lS verarbeitet. Dabei ist die Verwendung von 

Randstreifenbeschnitt bis zu 5% zulässig. 

~.--

Rü~zt;r.~are aus dem 

(; /~f.'."~~< ~::! 
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Herstellung der Dichtungsbahnen 

Die Herstellung erfolgt nach dem Extrus i answebverfahren. Zuerst wird 

das plastifizierte Material bahnenweise auf eine vorgeheizte Trommel 

aufgetragen und durch Haubenheizungen so lange oberhalb des Schmelz­

punktes gehalten, bis der Extruder die nächste Bahn anschließt. Da­

bei laufen die Bahnenkanten ineinander und es entsteht eine absolut 

homogene Dichtungsbahn. 

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang, wird anschließend 

die glatte Dichtungsbahn einseitig mit heißem PEHD besprüht. Es ent­

stehen dabei fadenförmige Partikel mit einem Durchmesser von 0,3 mm 

+/- 0,1 mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff ist mit dem 

Bahnenwerkstoff identisch und wird in einer Menge von 110 g +/- 20 g 

pro m' aufgesprüht. 

Die so hergestellte Dichtungsbahn (SLT*-Platte-MRS) wird auf Stahl­

b 1 echfässer aufgerollt und an den Stirnseiten fort 1 aufend numeri ert. 

Alle nach dieser Zulassung produzierten Bahnen sind wie folgt 

gekennzeichnet: (lfd. Nr.) H-MRS 

Die Codierung H vor der laufenden Nummer steht für die Formmasse 
.0~ VESTOLEN A 3512 R, die nachstehende Codierung bez,E!lCh!le"t··.)jie ein-

' f: "·/~ '~ seitig rauhe Dichtungsbahn der Dicke 2,5 mm. 
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Qua 1 itätssicherung - Fertigungskontro 11 e 

Alle von SLT L ining Technology GmbH produzierten Dichtungsbahnen 

werden einer umfangreichen internen Qua 1 itätskontro 11 e unterzogen. 

Die Anforderungen an die Eigenüberwachung nach der R i cht 1 in i e 

"Deponiebasisabdichtungen aus Dichtungsbahnen" des Landes Nordrhein­

Westfalen, werden hierzu durch die Auflagen dieser Zulassung und 

weiterer interner Bestimmungen ergänzt. Darüber hinaus besteht eine 

vertraglich geregelte Fremdüberwachung, die halbjährlich durch das 

Süddeutsche Kunststoff-Zentrum, Würzburg, durchgeführt wird. 

Die Fertigungskontrolle gliedert sich in 

- Eingangs- und 

- Produktionskontrolle. 

Mit diesen überwachungsschritten wird erreicht, daß keinerlei 

unkontro II i ertes Materi a 1 zur Aus 1 i eferung ge 1 angt. 

Eingangskontro 11 e 

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material 

vorgegebener To 1 eranzen verarbeitet wird. Um dies es sicherzustellen, 

werden an jeder Rohstofflieferung - das sind ca. 20.000 kg- die 

Kennwerte für: 

- Schme 1 z i ndex 

- Dichte 

- Feuchte 

bestimmt. Parallel zu diesen Untersuchungen findet dil;e t ··· f den 

Produktionsanlagen ein Verarbeitungsversuch statt. f"f-~~·, 
\~'!Jt}~~ j 
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Aus dem Schmelzindex (MFI) lassen sich Anhaltspunkte zur Verarbei­

tung ableiten. Die Bestimmung erfolgt nach DIN 53 735 bei einer 

Temperatur von 190 oc und einer Auflast von 5 kp. 

Die Dichte ist u.a. verantwortlich für die mechanischen Eigenschaf ­

ten der späteren Dichtungsbahn. Die Messung erfolgt gemäß DIN 53 47g 

nach dem Auftri ebspri nzi p bei Raumtemperatur. 

Der Feuchtegehalt des Granulates wird nach SLT-Vorgaben ermittelt. 

Gelangen zu feuchte Granulate in die Verarbeitung, so können Blasen 

und ähnliche Fehlstellen die Geschlossenheit der Dichtungsbahnober ­

fläche stören. 

Der direkt auf den Produktionsanlagen durchgeführte Probelauf läßt 

Rückschlüsse auf die Masseaufbereitung und das Formverhalten zu. 

Unter den Standard-Parametern der Produktion muß sich der angelie­

ferte Rohstoff einwandfrei aufbereiten und zu einer Dichtungsbahn 

ohne Oberflächenmarkierungen verarbeiten 1 assen. 

Erst nach einwandfreiem Abschluß sowohl der Laborversuche a 1 s auch 

des Probelaufes wird der Rohstoff für die weitere Produktion frei­

gegeben. 

Produktionskontrolle 

Trotz gleichmäßiger Rohstoffqualität und~~ überwachter und gere­

gelter Produktionsparameter, ist eine k~n · "ieyl iche Überwachung 

der Fertigung unerläßlich. 
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Im einzelnen werden folgende Versuche an jeder Platte durchgeführt: 

- Bestimmung der mittleren Dicke 

- Zugversuch 

- Oberprüfung des Warml agerverha 1 tens 

An jeder 10. Platte kommen hinzu: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

- Weiterreißversuch 

- Dichtebestimmung 

- Kaltbiegeverhalten 

In Abständen von je 100 Platten· werden zudem geprüft: 

- Sch 1 agzugverha 1 ten 

- Spannungsrißbeständigkeit (Bell Test) 

- Bi egewechse 1 verhalten 

Nach jedem Chargenwechse 1 sowie nach Unterbrechungen oder Änderungen 

des Maschinenlaufs: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

Mit der Bestimmung der Dicke nach DIN 53 370 wird anhand von Stich­

probenmessungen sichergestellt, daß die produzierte Dichtungsbahn 

die jewei 1 s vorgegebene Mi ndestdi cke aufweist und Dickenschwankungen 

über das zulässige Maß hinaus vermieden wurden. 

Der Zugversuch gibt Aufschluß über mögliche Beeinflussungen des 

Materi a 1 s während des Produktionsprozesses. Er wird in An 1 ehnung an 

DIN 53 455 an 3 Probestäben Nr. 4 je Ricilto~~---;u .•. ~einer Geschwindig-

keit von 100 mm/min durchgeführt. ;/ ~-~)~~ \\ 
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Mit der Oberprüfung des Warmlagerverhaltens (Messung des Schrumpfes) 

nach DIN 16 925 werden "eingefrorene" Spannungen zahlenmäßig erfaßt. 

Für diesen Versuch werden die Probekörper aus bei den Extrus i onsrich­

tungen entnommen und bei 120 oc 1 Stunde gelagert. 

Mit der erneuten Messung des Schmelzindex (ebenfalls nach DIN 53 735 

bei 190 oc und 5 kp Auflast), läßt sich ein möglicher, thermischer 

Abbau des Materials durch den Extrusionsprozeß erfassen. Mit den Wer­

ten aus der Eingangskontrolle vergleichbare Ergebnisse zeigen eine 

einwandfreie und schonende Verarbeitung des Rohstoffes. 

Die Oberprüfung des Weiterreißwiderstandes liefert Hinweise auf das 

Zugverhalten des Materials an Beschädigungen, wie Einschnitten oder 

dergl. Der Versuch wird der DIN 53 515 entsprechend an 3 Probekör­

pern je Extrusionsrichtung bei 300 mm/min, durchgeführt. 

Wie auch die Bestimmung des MFI, so läßt auch die erneute Bestim­

mung der Dichte (nach DIN 53 479 und dem Auftriebsprinzip) Rück­

schlüsse auf nachtei 1 i ge Produktionseinflüsse zu. 

In Anlehnung an DIN 53 361 wird mit dem Kaltbiegeversuch das Mate­

rialverhalten bei - 20 oc überprüft. 

Der Sch 1 agzugversuch nach D IN 53 448 ermög 1 i cht auf einfache Weise 

eine Beurteilung des Spannungs-/Dehnungsverhaltens bei einer schlag­

artig wirkenden Zugbeanspruchung. Zielgröße i _st:'aie>~ur Zerstörung 

des Probekörpers nötige Schl agarbei t. }' (_}~ -~ 
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Spannungs(riß)korrosion ist das Versagen von Probekörpern unter Ein­

fluß von mechanischer Spannung und bestimmter Chemikalien, meist 

oberflächenaktiver Substanzen. Die Prüfung erfolgt nach der amerika­

ni sehen Norm ASTM D 1693 bei 50 oc. 

Der Biegewechselversuch simuliert Belastungen, die durch Faltenbil­

dung bei Erwärmung der Dichtungsbahn hervorgerufen werden. Der Ver­

such erfolgt in einem von SLT entwickelten Prüfstand mit Proben von 

150 x 150 mm. Diese werden mit einer Prüffrequenz von 90 Lastwech­

seln pro Stunde auf einen Radius von 20-30 mm gebogen. Dies ent­

spricht, abhängig von der Dicke des Materials, einer Randfaserdeh­

nung zwischen 3 und 7 %. Aufgenommen wird, in Abhängigkeit von der 

Randfaserdehnung, die Lastwechse 1 zahl bis zur ersten R ißbi 1 dung und 

zum Bruch. 

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifi­

kation verglichen, und nach Erfüllung der Anforde~folgt die 
Versandfreigabe für die Dichtungsbahn. :· ,,,_ , .. _. .. ,, 
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Transport und Lagerung 

Oie auf ei ne Breite von 10,2 m beschnittene Dichtungsbahn wird pro­

duktionsseit ig auf Blechfässer aufgerollt und mit Stahlbändern ge­

sichert. Bei einer Bahnenlänge von 150 m (Standard l änge der Nenn­

dicke 2,5 mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durchmesser von etwa 

1 mundeinem Gewicht von ca. 4 to. 

Zur besseren Handhabung ist jede Rolle werksseitig mit zwei Trans­

portgurten ausgerustet, die unbedingt an den Ra 11 en verbleiben mus ­

sen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran, Front­

lader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung. 

Oie Dichtungsbahnen-Rollen werden fast ausschließlich per LKW trans­

portiert. Funf bzw. sechs Rollen können pro Tieflader oder Sattelzug 

geladen werden. Vor Ort sind dann fur diese Fah:~. "",'···t_:,~efestigte 
Wege I Plätze zur Entladung einzuplanen. (- ';;: .c:---;·i·· 

Lagerung 
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Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein 

ausreichender Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der 

Rallen 1 än ge ( Bahnenbreite) sollte der P 1 atz mindestens 12 m breit 

sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen sollte die Länge 

des Platzes mindestens 50 m betragen. 

Der Lager- und Ausrollplatz muß eben und steinfrei sein, damit das 

Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt wird. Steinfreies 

Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die 

vor Material l ageru ng abzufegen sind. 

Oie Dichtungsbahnen-R ollen können zur Lagerung gestapelt werden; 

dabei sollten aber ni e meh r als drei Rollen ubereinander gelagert 

werden. Zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen _ 73s}l<fo. i 1~Rollen ab -

zudecken bzw . in Schutzhu llen zu verpacken. (' (,.~ ~ 

562 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAH 3 . 12/04/90/ 
BUNDESANSTALT F'()R 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

~- Nummer der Zulassung 

~;~~BA~-~-12/04l~;@·-;;~S~~z~-~~~~~~-~ 
SLT-P!atte,einselfig rauh __j ~ I I 
Holerial VES TOLEN A 3512 R -- --- --' 

Piaffendicke 2.5 mm - J I 
Herstellungswoche (vartabel) -- : 

Herstelfungs;ahr (variabel J ____ __j 

Inhalt der Kennze1chnung 
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Numerierung der SLT*-Platten 
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Nr. Datum 

Schweißprotokoll Schweiß­
naht 

§' Lufttemperatur 

~ 

j 

"' 

Lufthuchtigkeit 

'Wind 
z.B. still. leicht. stark 

Herzkeil­
temperatur 

·c 

·c 

1 ~chwei0-
1Qtrat 

Schwerlle 

Schwein- Schwern-
be inn ende Bemerkungen 

c Andruck 
~~ r-----------------+-----~-----+----~ 

...... 0.1 SchweiOguchwindigkeit m/111in 
~ ~ r---~------~---+-----+-----+----~ 
t.:) 'ij 

Stdionierung ( Heterangabe I 

Uhrzeit 

c Heizkeil-

g,~".. temperatur 

_ Schweißgeschwindigkeit 

X: 

Probeschweißung Nr. 

Probuntnah1u Nr. 

Sonstiges: 

ProtokoltfUhrung : VERLEGER 

Datum : 

Unterschrift 
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BAULEITUNG 

Datum : 

Unterschrift : 
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Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SL T* -P 1 atte hat so zu erfo 1 gen, daß die 

an die Dichtung gestellten Anforderungen - wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliche Sicherheit- nicht beeinträchtigt 

werden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT . Lining Technology GmbH selbst 

oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit geschulten Fach­

kräften, unter technischer Anleitung von SL T, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 

- die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 

-bei m Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert, 

- die Verbindung der SLT*-Platten miteinander unter 

optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maß­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Planer, der ör,t'f.i-.c..t;en .. Baulei­

tung und den zuständigen Behörden abgestimmt . 
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Anforderungen an die abzudichtende Fläche 

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so 

auszubilden, daß eine Beschädigung der SLT*-Platte ausgeschlossen 

wird. Bei Deponiewannen ist das Feinplanum so herzurichten, daß das 

geplante Gefälle , die vorgeschr iebene Verdichtung (95% Proctordich­

te) und die Oberflächentoleranz eingehalten werden. Für die Dber ­

flächentoleranz wird im Rahmen dieser Zulassung eine maximale Ab­

weichung von 2 cm unter einem 4 m-Richtscheit gefordert. 

Das für die Herstellung des Feinplanums gewählte Bodenmaterial soll ­

te ein Größtkorn von 10 mm haben und in einer Dicke von mindestens 

5 cm oder im Mittel 10 cm eingebaut werden. Für Projekte im Bundesland 

Niedersachsen gelten darüber hinaus die Vorgaben der Richtlinie für 

die Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle . 

Verlegen der SLT*-Platte 

Vor Beginn der eigentlichen Verlegung werden die abzudichtenoen 

Flächen gemeinsam mit der örtlichen Bauaufsicht abgenommen. Die Ver­

legung selbst erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan_. In 

diesem Verlegeplan wird auf der Baustelle der Arbeitsfortscnt'!t::i,t:_und 

die Lage der gekennzeichneten SL T*-Pl atten eingetragen. 
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Das Auslegen der SLT*-Platte erfolgt von Hand oder mit geeigneten 

Geräten I Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf 

verwandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht 

nachteilig verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der SLT*· 

Platte wird diese, soweit erforderlich, ausgerichtet, damit die für 

die Verschweißung notwendige Oberl appung von ca. 10-30 cm vorhanden 

ist. 

Vor Beginn der Fügearbeiten werden die.SLT*-Platten auf mögliche 

mechan i sehe Beschädigungen unters ucht und ver 1 egte SL T*-P l atten 

in notwendigem Umfang gegen Wi ndaufwehungen gesichert. 

Fügen der SLT*-Platte 

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die 

OVS-Richtlinie 2207, Teil 26.1. Der Verbindungprozeß läßt sich in 

folgende Arbeitsschritte unterteilen: 

- Reinigen des Schwei ßberei eh es, 

- Herstellen der Schweißverbindung. 

Die Reinigung erfolgt automatisch durch rotierende Drahtbürsten oder 

Schleifscheiben. Oie Schleifenbürsten sind mit einem Versatz von 5 mm 

montiert (s. Zeichnung) , der eine Schwächung des zur Kräfteübertra­

gung notwendigen Plattenquerschnittes verhindert. _Der: . Material ab trag 

ist durch die Bürsten auf 0,1 - 0,2 mm begrenzt; ' · ({i~::;;~leifbreite 
ist der Nahtgeometrie angepaßt. 
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Oie Schweißnaht wird, ohne Zusetzwerkstoff, im Heizkeilverfahren als 

überl appnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfo 1 gt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten vom Typ USG I; Geräten, die von SLT 

Li n i ng Techno 1 ogy GmbH entwickelt wurden. 

Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem Prüf­

kanal von 17 +/- 2 mm und Teilnähten von jeweils ~15 mm er.reicht. 

Die genaue Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jewei 1 igen 

Probeschweißungen ermi tte 1 t. 

An T-Stößen, für Reparaturschweißungen und an schwer zugänglichen 

Stellen wird die Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff eingesetzt. 

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhän ­

gigkeit von spezi fi sehen Materialeigenschaften maßgebenden Schweiß­

parameter 1 aufend überwacht, den Umgebungsbedingungen angepaßt und 

in Schweißprotokollen dokumentiert werden. 

F o 1 gende Faktoren sind von Bedeutung: 

- Umgebungsbedingungen 

Niederschlag, Luftfeuchte, Sonneneinstrahlung, Luft­

temperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche. 

- Verschweißungsparameter 

Temperatur (Heißluft, ggf. Ext~at_) 

Geschwi ndi gkei t (Gerätevorsc~·~~;-­
ggf. Extrudatdurchsatz. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 9, Seite 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/04/90/ 
BUNDESANSTALT F(}R 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Schutzabdeckung 

Nach teilweiser oder voll ständiger Abnahme der Dichtung (nach Prü­

fung und ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung 

begonnen. Dieser Einbau hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung 

der verlegten SLT*-Platte ausgeschlossen ist. Um dies sicherzustel­

len, empfiehlt sieh eine kont i nui er 1 i ehe Überwachung des Schutz­

schichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grundsätzlieh 

nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden ka~~ne. Sonneneinwir­

kung, niedriges Temperaturniveau). 
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SLT LINING 
TECHNOLOG V 

® GMBH ANLAGE 1 0 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/04/90/ 
-BUNDESANSTALT F(}R 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

SLT - Pialfe 

·-r--
• 1 i 

SLT-SchweifJnaht 1ncl. Vorbehandlung gemäfJ 
NIedersachsen -R i![hfl inie 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH ANLAGE 11, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAH 3.12/04/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Qua 1 i tätss icherung - I nsta 11 ati anskontra 11 e 

überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Prüfung der Naht erfo 1 gt durch einseitiges Versch 1 ießen des 

Prüfkanals mit einem Manometer und Einbringen von Luftdruck auf 

der anderen Seite. 

Entsprechend der Forderung dieser Zulassung, sind in Abhängigkeit 

der Oberflächentemperaturen, folgende Prüfdrücke zu wählen: 

Oberflächentemperatur ( oc) Prüfdruck (bar) 

+5 bis +20 

>+20 bis +35 

>+35 bis +50 

Ein Druckabfall von weniger als 10% über eine Prüfdauer von 10 min 

zeigt an, daß die Naht dicht ist. 

Oie Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt durch Schälversuche. 

Hierzu werden aus jeder Naht (Anfang und Ende) Proben herausge­

schnitten. Oie Naht gilt als abgenorrmen, wenn der Grundwerkstoff 

verstreckt. 

Bei der Druckluftprüfung auftretende Fehlstellen an der äußeren Naht 

werden durch Auftragsschweißung saniert. Fehlstellen an der inneren 

Naht werden durch Abhorchen mit einem Ultraschallhorchgerät lokal i­

siert, die Naht wird beidseitig der Fehlstelle unterbrochen und 

wiederum geprüft. Oie dazu notwendige Öffnung se 1 bst wird durch 

Aufschweißen von passend geschnittenen Bahnenstücke~t'::,einer Auf­

tragsschweißung wieder verschlossen. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 

® GMBH ANLAGE 11, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/04/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff (Handnaht) 

Oie zerstörungsfreie Prüfung erfolgt mit der Vakuumglocke. Hier wird 

auf die Naht eine Vakuumglocke mit flexiblem Rand aufgesetzt und ein 

Unterdruck innerhalb dieser Glocke erzeugt. Oie mit einem Schaumbi ld­

ner bestrichene Naht bildet an den Leckstellen Blasen, die durch 

überschleifen und Auftragsschweißen saniert werden. 

Oie Prüfung der mechani sehen Festigkeit erfolgt auch durs.b_Schälver­

suche und gilt ebenfalls als abgenommen, wenn der. Grurid~~9ff ver­

streckt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH ANLAGE 12 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAH 3.12/04/89/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Prüfbescheinigung 
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ZULASSUNGSSCHEIN 
2. Nachtrag 

(befristete Zulassung) 
05/BAM 3.12/01190/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen ~linisters für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2- 62812/21 vom 
12.07.89 

1.3. Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dez. 1990 (Gemeinsames Ministerialblatt S. 865 ff. vom 28.12.1990 
ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit berücksichtigt. 

2. Antragsteller 

Firma SLT Lining Technology GmbH, D- 2102 Harnburg 93 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: SL T Lining Technology GmbH 
Poilhornweg 17 
D- 2102 Harnburg 93 

ISING GmbH 
Bauunternehmung 
Im Kirchenfeld 16 
D - 4 784 Rüthen I Oestereiden 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Depcni~wanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage I. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge !50 m 
10,2 m 
Mindestdicke 2,5 mm 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert Mittelwert ± 5 % 
i~ Bereich der Produktionsbedingten Makierung durch 
Uberlappung ist ein Dickensprung von Nenndicke +I ,20 mm 
zulässig. 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberflächen beidseitig glatt mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kenn­
zeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft, und 
muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sein. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D- 2102 Harnburg 93 herzustellen. Ein anderer Fertigungsort bedarf der 
besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 50/224/89 vom 10.07.1989, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Mini­
sterialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. 

5. 

6. 

7. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig , 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

05/BAM 3.12/01/90/SL T/H/2,5/Wo./Jahr// 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 

Kennzeichnung siehe Anlage 5, 
Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 6. 

Die Rollen-Nr. an den Rollenköpfen entspricht einer 5-stelligen Codierung, die 
in der BAM hinterlegt ist (Anlage 7). 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auchbei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anla­
gen I - 12 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von Prüfla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung für 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensfalle an Deponiedich Iungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

II. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin 
veröffentlicht. 

Berlin, den 19. Juli 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
J_B AM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A. 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

// / 
~;;ß'L~~-

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3055/89, 5. Ausfertigung. 

Dipl. -Ing. R. Preuschmann 
(Technischer Regierungsamtmann) 

Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 12 Anlagen 
mit 22 Seiten und Rechtsmittelbelehrung, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes , hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtunpbahne~ (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Embau der KDB die Emhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen . 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielfalugt werden. Eme auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt smngemäß auch für Berichie/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich , daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk , in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung Widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eingesetzte 
Verle~everfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
techmsche Erkenntnisse dies begründen. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3/4) der KDB der Nachweis dadurch zu erbringen daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Überwachung unaufgefordert 
v_on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachy_ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt 

I!. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitäts~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2 . über Anlage 3 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma-
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schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/ 10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Forrnmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemischter Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung CILIL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 120'C) Anforderung: 
I Cl LIL I < 1% . 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß 
"NRW"-Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu lassen. Probennahmen aus Fertigung, Lager oder BausteHe müssen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 3, Seite 1). Die Uberwachungsbesu­
che sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren . Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 7 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeit einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren , die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben . Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden , 
Kehlradien > I m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 



10. 

11. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.B feniggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein , daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich , wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 °C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen , daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan). 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich , ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen , daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HO 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine Reinigung der Nahtbereiche erfolgt gemäß den in Anlage 9 und Anlage 10 
getroffenen Vereinbarungen. Die zu verschweißenden Bereiche werden ohne das 
Grundmaterial wesendlich zu schwächen unmittelbar vor der Herstellung der 
Fügenaht durch Bürsten von der Oxidschicht befreit. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra­
gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 
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Nur in Ausnahmef:i.llen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 zu führen, die 
nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handschweißgeräten gefertigt werden müs­
sen, werden ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine 
kontinuierliche Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltempe­
ratur und Vorschubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuord­
nung dieser Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Dar­
über hinaus wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke 
der Schweißnaht zu erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen , um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
(oC) 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage II, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Witter~ng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Überschwei­
ßung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen , die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei +40 oc in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP' gemessen unter der Dichtung~. bestimmt sich aus: 

(I) 

P Auflu< errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
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einer Versuchszeit von iOOO Std." die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeit­
standdruckversuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im 
ungünstigsten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen 
von 0,25% entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte) . 
Eventuell meßbare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen , 
stellen unzulässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht aus­
schließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
bautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die !;!ynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebes mit abdecken muß . 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sei n. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschl ießen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (SAM). Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char­
lottenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Die Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erh oben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze· 
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einl e­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Die Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen . 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Beclin 45,den 19. Juli 1991 

SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH 

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3 - 12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FtJR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Werkstofferklärung 

Oie Kunststoffd ichtungsbahnen ( SLT*-P l atten ) werden au s 

VESTOLEN A 3512 R der Firma HüLS AG hergestellt. VESTOLEN 

A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach 

OIN 16 776, Teil 1: PE, EACL, 35 0006. 

Zur Erzielung einer hohen UV -Stabilität sind der Formmasse vom 

Rohstoffhersteller 1,5- 2 Gew% Ruß in feinster Verteilung bei­

gemi seht. 

VESTOLEN A 3512 R wird ohne weitere Zusätze direkt zur SLT*-Platte 

verarbeitet. Dabei ist die Verwendung von Rückführwar e aus dem 

Ran dstreifenbeschnitt bis zu 5% zulässig. 
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ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3-12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FfJR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Herstellung der Oi chtungsbahnen 

Die Herstellung erfolgt nach dem Extrusionswebverfahren. Zuerst wird 

das p I as tifi zierte Materi a I bahnenweise auf eine vorgeheizte Tromm~ 1 

aufgetragen und dur ch Haubenheizungen so I ange oberha I b des Schme 1 z­

punktes gehalten, bis der Extruder die nächste Bahn anschließt. Da ­

bei laufen die Bahnenkanten ineinander und es entsteht eine absolut 

homogene Oi chtungsbahn. 

Oie so hergestellte Dichtungsbahn (S LT*-Platte ) wird auf Stahl ­

blechfässeraufgerollt und an den Stirnseiten fortlaufend numeriert. 

Alle nach dieser Zulassung produzierten Bahnen sind wie folgt 

gekennzeichnet : (lfd. Nr.) H 

Oie Codierung H vor der laufenden Nummer steht für die Formmasse 

VESTOLEN A 3512 R, die nachstehende Codierung bezeichnet die 

glatte Dichtungsbahn der Dicke 2,5 mm. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
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ANLAGE ], Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3-12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Qualitätssicherung - Fertigungskontrolle 

Alle von SLT L ining Technology GmbH produzierten Dichtungsbahnen 

werden einer umfangreichen internen Qua I i tätskontroll e unterzogen. 

Die Anforderungen an die Eigenüberwachung nach der Richtlinie 

"Oeponi ebas i sabdi chtungen aus Di chtungsbahnen" des Landes Nordrhei n­

Westfalen, werden hierzu durch die Auflagen dieser Zu! assung und 

weiterer interner Bestimmungen ergänzt. Darüber hinaus besteht eine 

vertraglieh geregelte Fremdüberwachung, die ha I bjährl i eh durch das 

Süddeutsche Kunststoff-Zentrum, Würzburg, durchgeführt wird. 

Die Fertigungskontrolle glieder t sich in 

- Eingangs- und 

- Produktionskontrolle. 

Mit diesen überwac hungsschritten wird erreicht, daß keinerlei 

unkentre ll i ertes Materi a I zur Aus I i eferung ge langt. 

Eingangskontro 11 e 

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material 

vorgegebener Taleranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, 

werden an jeder Rohstofflieferung- das sind ca. 20.000 kg- die 

Kennwerte für: 

- Schme I z i ndex 

- Dichte 

- Feuchte 

bestimmt. Parallel zu diesen Untersuchungen findet dir~ den 

Produktionsanlagen ein Verarbeitungsversuch statt. 
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BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Aus dem Schmelzindex (MFI) lassen sich Anhaltspunkte zur Verarbei­

tung ableiten. Die Bestimmung erfolgt nach DIN 53 735 bei einer 

Temperatur von 190 'C und einer Auflast von 5 kp. 

Die Dichte ist u.a. verantwortlich für die mechanischen Eigenschaf­

ten der späteren Dichtungsbahn. Die Messung erfolgt gemäß DIN 53 479 

nach dem Auftri ebspri nzi p bei Raumtemperatur. 

Der Feuchtegehalt des Granulates wird nach SLT-Vorgaben ermittelt. 

Gelangen zu feuchte Granulate in die Verarbeitung, so können Blasen 

und ähnliche Fehlstellen die Geschlossenheit der Dichtungsbahnober­

n äche stören. 

Der direkt auf den Produktionsanlagen durchgeführte Probelauf läßt 

Rückschlüsse auf die Masseaufbereitung und das Formverhalten zu. 

Unter den Standard-Parametern der Produkt i an muß sieh der ange 1 i e­

ferte Rohstoff einwandfrei aufbereiten und zu einer Dichtungsbahn 

ohne Dberfl ächenmark i erungen verarbeiten lassen. 

Erst nach einwandfreiem Abschluß sowohl der Laborversuche als auch 

des Probelaufes wird der Rohstoff für die weitere Produktion frei­

gegeben. 

Produktionskontrolle 

Trotz gleichmäßiger Rohstoffqualität und genau überwachter und gere­

gelter Produktionsparameter, ist eine kont i nu i er l kn·e.:··ob:e.rwachung 

der Fertigung unerläßlich. 
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ANLAGE 3, Seite 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Im einzelnen werden folgende Versuche an jeder Platte durchgeführt: 

- Bestimmung der mittleren Dicke 

- Zugversuch 

- Überprüfung des Warmlagerverhaltens 

An jeder 10. Platte kommen hinzu: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

- Weiterreißversuch 

- Dichtebestimmung 

- Kaltb iegeverhalten 

In Abständen von je 100 Platten werden zudem geprüft: 

- Sch 1 agzugverha l ten 

- Spannungsrißbeständigkeit (Bell Test) 

- Biegewechselverhalten 

Nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechungen oder Änderungen 

des Maschinenlaufs: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

Mit der Bestimmung der Dicke nach DIN 53 370 wird anhand von Stich­

probenmessungen sichergestellt, daß die produzierte Dichtungsbahn 

die jeweils vorgegebene Mindestdicke aufweist und Dickenschwankungen 

über das zulässige Maß hinaus vermieden wurden. 

Der Zugversuch gibt Aufschluß über mögliche Beeinflussungen des 

Materials während des Produktionsprozesses. Er wird in Anlehnung an 

DIN 53 455 an 3 Probestäben Nr. 4 je Richtung und eine~'\Ge schwindig­

keit von 100 rnm/min durchgeführt. 

SLT LINING 
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ANLAGE 3, Seite 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Mit der Oberprüfung des Warmlagerverhaltens (Messung des Schrumpfes) 

nach DIN 16 925 werden "eingefrorene" Spannungen zahlenmäßig erfaßt. 

Für diesen Versuch werden die Probekorper aus beiden Extrusionsrich­

tungen entnommen und bei 12D 'C 1 Stunde gelagert. 

Mit der erneuten Messung des Schmelzindex (ebenfalls nach DIN 53 735 

bei 1go 'C und 5 kp Auflast), läßt sich ein möglicher, thermischer 

Abbau des Materials durch den Extrusionsprozeß erfassen. Mit den Wer· 

ten aus der Eingangskontrolle vergleichbare Ergebnisse zeigen eine 

einwandfreie und schonende Verarbeitung des Rohstoffes. 

Die Überprüfung des Weiterreißwiderstandes liefert Hinweise auf das 

Zugverhalten des Materials an Beschädigungen, wie Einschnitten oder 

dergl. Der Versuch wird der DIN 53 515 entsprechend an 3 Probekör­

pern je Extrusionsrichtung bei 30D mm/min, durchgeführt. 

Wie auch die Bestimmung des MFI, so läßt auch die erneute Bestim­

mung der Dichte (nach DIN 53 479 und dem Auftriebsprinzip) Rück­

schlüsse auf nachteilige Produktionseinflüsse zu. 

In Anlehnung an DIN 53 361 wird mit dem Kaltbiegeversuch das Mate­

rialverhalten bei -20 'C überprüft. 

Der Schlagzugversuch nach DIN 53 448 ermöglicht auf einfache Weise 

eine Beurteilung des Spannungs-/Dehnungsverhaltens bei einer schlag­

artig wirkenden Zugbeanspruchung. Zielgroße ist diec:Zflt~storung 
des Probekorpers nötige Schlagarbeit. 
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ANLAGE 3, Seite 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Spannungs(riß)korrosion ist das Versagen von Probekörpern unter Ein­

fluß von mechanischer Spannung und bestimmter Ch emikalien, meist 

oberflächenaktiver Substanzen. Die Prüfung erfolgt nach der amerika­

n i sehen Norm ASTM D 1693 bei 50 'C. 

Der Biegewechselversuch simuliert Belastungen, die durch Faltenbil­

dung bei Erwärmung der Dichtungsbahn hervorgerufen werden. Der Ver­

such erfolgt in einem von SLT entwickelten Prüfstand mit Proben von 

150 x 150 mm . Diese werden mit einer Prüffrequenz von 90 Lastwech· 

seln pro Stunde auf einen Radius von 20-30 mm gebogen. Dies ent­

spricht, abhängig von der Dicke des Materials, einer Randfaserdeh­

nung zwischen 3 und 7 %. Aufgenommen wird, in Abhängigkeit von der 

Randfaserdehnung, die Lastwechselzahl bis zur ersten Rißbildung und 

zum Bruch. 

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produk tspezifi­

kation verglichen, und nach Erfüllung der Anforder~ng-ence_r.folgt die 

Versandfreigabe für die Dichtungsbahn. 
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SLT UNING 
TECHNOLOG V 
GMBH ANLAGE 4, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FfJR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Transport und Lagerung 

Die auf eine Breite von 1D,2 m beschnittene Dichtungsbahn wird pro­

duktionsseitig auf Blechfässer aufgerollt und mit Stahlbändern ge­

sichert. Bei einer Bahnenlänge von 150m (Standardlänge der Nenn­

dicke 2,5 mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durchmesser von etwa 

1 m und einem Gewicht von ca. 4 to. 

Zur besseren Handhabung ist jede Rolle werksseitig mit zwei Trans­

portgurten ausgerüstet, die unbedingt an den Rollen verbleiben müs­

sen. Sie ermöglichen das Einhängen der Ro llen in einen Kran , Front­

lader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung . 

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden fast ausschließlich per LKW trans­

portiert. Fünf bzw. sechs Rollen können pro Tieflader oder Sattelzug 

geladen werden. Vor Ort sind dann für diese Fahrzeug~b.efestigte 

Wege I Plätze zur Entladung einzuplanen. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 4, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Lagerung 

Je nach Anzahl der zu 1 iefernden Rollen, wird an der Baustelle ein 

ausreichender Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der 

Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte der Platz mindestens 12m breit 

sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen sollte die Länge 

des P 1 atz es mindestens 50 m betragen. 

Der Lager- und Aus ro 11 p 1 atz muß eben und steinfrei sein, damit das 

Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt wird. Steinfreies 

Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die 

vor Materi a 11 agerung abzufegen s i nd. 

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; 

dabei sollten aber nie mehr a 1 s drei Rollen übereinander ge 1 agert 

werden. Zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen s i n,d .. die R.oll en ab­

zudecken bzw. in Schutzhüllen zu verpacken. 
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SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH 

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

~ Nummer der Zulassung 

~05/8~;;;12/0~~0 fjJj. H /2.-5/05/90 ! 
L___ ·-·--· ------- ---- _ ____ _ ___ _j 

SU-Piatle ,gla/1 I J I 
11oterial VESTOLEN A 3512 R _I 

Pfaffendicke 2,5 mm - J 
Herstellungswoche (vanabel} - · 

Herstellungsjahr (var1abel} -

Inhalt der Kennzeichnung 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Produktions­
markierung 

Zulassungs­
Nummer · · 

I 

I 

10 20 

--- ·-- ----·---·-----

----·---------
-----·- ------ -- --
--------------·--1 

~~----------------
- - ---------- --

----------------
---- - - --- - -- -- - --
------------------1------l ·-·-· -·-----· ----------=r; ~ 
--------------- l-

-- - -- -~ -------- - --- f::!? 
<> 

___ ,.:..::::::+------------·- - ____._ 

:..::\\·-· ~~ 
Zulassungs - Produktions-
Numme~ j markierung 

~~\~-~~==~~J.~~~J+ 
J 

Lage der Kennzeichnung 

I 
I 

-r-

~ ' . 

SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH ANLAGE 7 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAH 3 . 12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Numerierung der SL T*-Pl atten 



SLT LINJNG 
TECHNOLOG V 
GMBH ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT F()R 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Schweißprotokoll 

~ -ß dinsg0u0n0~~ n, w ~\ i~~ m. 

= Lufttemperillltur 
c 

" 
~ luftf euchtigkeit 

j Wind 
z.B. still, leicht. stuk 
He1zkeil-

~~~ temper.o~tur 

= c Andruck ,_::: 
~~ Sc hweiflgeschwindigk eit 
~-~ ~ 
~ c 

~.;:~ ' Qj 

Shtionierung ( Meterilngilllbe J 

Uhrzeit 

c Heizkeil-
[ temcerillltur 

!oll Schweißgeschwindigkeit 
~ 
~ 

l: 

Probesch"W"eißung Nr. 

Probuntnihru Nr . 

Sonstiges: 

ProtokollfUhrung: VERLEGER 

Dillturn : 

Unh:rschrift 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

·c 

% 

·c 

m/min 

·c 

m/min 

Nr. 
Schweiß­
n.o~ht 

SchweiO­
erU 

Schweiße 

BAULEITUNG 

Unterschrift 

t .· 

\ ., 

ANLAGE 9, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SLT*-Platte hat so zu erfolgen, daß die 

an die Dichtung gestellten Anforderungen- wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliehe Sicherheit - nicht beeinträchtigt 

werden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT L ining Technology GmbH selbst 

oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit geschulten Fach­

kräften, unter technischer Anleitung von SLT, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 

-die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 

- beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert, 

- die Verbindung der SLT*-Platten miteinander unter 

optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maß­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Plan er, der ört l i.cffen;·ß.aul ei­

tung und den zuständigen Behörden abgestimmt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH ANLAGE 9, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Anforderungen an die abzudichtende Fläche 

Sämtliche Flächen , die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so 

auszubilden, daß eine Beschädigung der SLT*-Platte ausgeschlossen 

wird. Bei Deponiewannen ist das Feinplanum so herzurichten, daß das 

geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung (g5% Proctordich­

te) und die Oberflächentoleranz eingehalten werden. Für die Ober­

flächentoleranzwird im Rahmen dieser Zulassung eine maximale Ab­

weichung von 2 cm unter einem 4 m-Richtscheit gefordert. 

Das für die Herstellung des Feinplanums gewählte Bodenmaterial soll­

te ein GräBtkorn von 10 mm haben und in einer Oi cke von mindestens 

5 cm oder im Mittel 10 cm eingebaut werden. Für Projekte im Bundesland 

Niedersachsen gelten darüber hinaus die Vorgaben der Richtlinie für 

die Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle. 

Verlegen der SLT*-Platte 

Vor Beginn der eigentlichen Verlegung werden die abzudichtenden 

Flächen gemeinsam mit der örtlichen Bauaufsicht abgenommen. Die Ver­

legung selbst erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In 

diesem Verlegeplan wird auf der Baustelle der Arbeitsfort~und 
die Lage der gekennzeichneten SLT*-Platten eingetragen. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 9, Seite 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Das Auslegen der SLT*-Platte erfolgt von Hand oder mit geeigneten 

Geräten 1 Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf 

verwandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht 

nachtei 1 ig verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der SLT*­

Platte wird diese, soweit erforderlich, ausgerichtet, damit die für 

die Verschweißung notwendige überlappung von ca. 10-30 cm vorhanden 

ist. 

Vor Beginn der Fügearbeiten werden die SLT* - Platten auf mögliche 

mechanische Beschädigungen untersucht und verlegte SLT*-Platten 

in notwendigem Umfang gegen Wi ndaufwehungen gesichert. 

Fügen der SLT*-Pl atte 

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die 

DVS-Richtlinie 2207, Teil 26.1. Der Verbindungprozeß läßt sich in 

folgende Arbeitsschritte unterteilen: 

-Reinigen des Schweißbereiches, 

- Herstellen der Schweißverbindung. 

Die Reinigung erfolgt automatisch durch rotierende Drahtbürsten oder 

Schleifscheiben. Die Schleifenbürsten sind mit einem Versatz von 5 mm 

montiert (s . Zeichnung), der eine Schwächung des zur Kräfteübertra­

gung notwendigen Plattenquerschnittes verhindert. Der Ma teri a 1 abtrag 

ist durch die Bürsten auf 0,1 - 0,2 mm begrenzt; dte~~fbreite 
ist der Nahtgeometrie angeoaßt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 

® GMBH ANLAGE 9, Seite 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im Heizkeilverfahren als 

überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten vom Typ USG I; Geräten, die von SLT 

L ining Technology GmbH entwickelt wurden. 

Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem Prüf-
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kanal von 17 +/- 2 mm und Teilnähten von jeweils ~15 mm erreicht. 

Oie genaue Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen 

Probeschweißungen ermittelt. 

An T -Stößen, für Reparaturschweißungen und an schwer zugänglichen 

Stellen wird die Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff eingesetzt. 

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhän­

gigkeit von spezifischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweiß­

parameter lauf end überwacht, den Umgebungsbedingungen angepaßt und 

in Schweißprotokollen dokumentiert werden. 

Folgende Faktoren sind von Bedeutung: 

- Umgebungsbedingungen 

Niederschlag, Luftfeuchte, Sonneneinstrahlung, Luft­

temperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche. 

- Verschweißungsparameter 

Temperatur (Heißluft, ggf. Extrudat) 

Geschwindigkeit ( Gerätevor~,fh~~ 
ggf. Extrudatdurchsatz. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 9, Seite 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.~2/0~/90/ 
BUNPESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Schutzabdeckung 

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Oi chtung (nach Prü­

fung und ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung 

begonnen. Oi es er Einbau hat so zu erfo 1 gen, daß eine Beschädigung 

der verlegten SLT*-Platte ausgeschlossen ist. Um dies sicherzustel­

len, empfiehlt sich eine kontinuierliche Überwachung des Schutz­

schichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grundsätzlich 

nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne -5o,nneneinwir­

kung, niedriges Temperaturniveau). 

@ 
SLTLINING 
TECHNOLOGY 

® GMBH ANLAGE ~0 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.~2/0~/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

QTI [ SLT-Schwei!Jnaht li7Ci. Vorbehandlung gemein 
~-~ Niedersachsen-Richtltnie 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH ANLAGE ~~' Seite ~ ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAM 3.~2/0~/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Qualitätssicherung-Installationskontrolle 

überlappnaht mit Prüfkanal 

Oie Prüfung der Naht erfolgt durch einseitiges Verschließen des 

Prüfkanals mit einem Manometer und Einbringen von Luftdruck auf 

der anderen Seite. 
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Entsprechend der Forderung dieser Zulassung, sind in Abhängigkeit 

der Oberflächentemperaturen, folgende Prüfdrücke zu wählen: 

Oberflächentemperatur ( 'C) Prüfdruck (bar) 

+5 bis +20 

>+20 bis +35 

>+35 bis +50 

Ein Druckabfall von weniger als 10% über eine Prüfdauer von 10 min 

zeigt an, daß die Naht dicht ist. 

Oie Prüfung der mechani sehen Festigkeit erfolgt durch Schäl versuche. 

Hierzu werden aus jeder Naht (Anfang und Ende) Proben herausge­

schnitten. Die Naht gilt als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff 

vers treckt. 

Bei der Druckluftprüfung auftretende Fehlstellen an der äußeren Naht 

werden durch Auftragsschweißung saniert. Fehlstellen an der inneren 

Naht werden durch Abhorchen mit einem Ultraschallhorchgerät lokali­

siert, die Naht wird beidseitig der Fehlstelle unterbrochen und 

wiederum geprüft. Die dazu notwendige Öffnung selbst wird durch 

Aufschweißen von passend geschnittenen Bahnenstüc!ie-~~-)Tiit einer Auf­

tragsschweißung wieder verschlossen. 

SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH 

ANLAGE 11, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/01/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff (Handnaht) 

Oie zerstörungsfreie Prüfung erfolgt mit der Vakuumglocke. Hier wird 

auf die Naht eine Vakuumglocke mit flexiblem Rand aufgesetzt und ein 

Unterdruck innerhalb dieser Glocke erzeugt. Die mit einem Schaumbild­

ner bestrichene Naht bildet an den Leckstellen Blasen, die durch 

überschleifen und Auftragsschweißen saniert werden. 

Oie Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt auch durch Schälver­

suche und gilt ebenfalls als abgenommen, wenn der Grundwerkstof.f,ver­

streckt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

Projekt 
Prot~kl~:eu;llnung 

ANLAGE 12 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/01/89/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Prüfbescheinigung 

Prüfung 
AlleS<:hwe;&vert>lnd.,ngen....-.aRep.otat<.~<cn,_,n~telleoo<>ez~terBO'fe.U.."""'<IenkOnli.....,.rlk:fll~ 

.....::lle tSIO<ungs.lreiQeP<un.Pful<lai""'"'O 

Prütverlahren 
DHt()o.rprUiungMoiQte<Jur~IQigen<lnPr~al'll~ 

Sanierungen 
FeSIIIHlellle 1-!a.t>gel ....,.de<> <nat1<1e<1 ur><~ llochgere<:rn r>act>geart>e~el ~ emw1 gw<U~ 

Fremdüberwachung 
l);ePr(tl"ngerloiQte d-nd/uUwo4•1m8elsejn-on; 

BemerX1.mgen 

A"e """"""en S<;h-'ßnaho• enl-od>c<ol>u(igli<:hder Ausl"""ung """O.c/'"".,1 <len M!ordflfunQen deo AuiV•QU 
"""GenNerlUI<e"eno...,Bes.trm""""'jet'jde<EiQe<>·un<lfr"'"'<:::.:.t>e""•ct'orJ<'>9 



ZULASSUNGSSCHEIN 
2. Nachtrag 

(befristete Zulassung) 
05/BAM 3.12/03/90/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Be­
standteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdtchtungen von De­
ponien für Siedlungsabfalle. 

1. 

1.1. 

1.2. 

1.3. 

2. 

Rechtsgrundlagen 

Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt vom 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfalle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben , niedergelegt in einer Bespre­
chungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 - 62812/2 1 vom 
12.07.89 

Über den Runderlaß des Niedersächsischen Ministers für Umwelt hinaus werden 
im Rahmen dieser Zulassung die Anforderungen der TA Abfall in der Fassung 
vom 17. Dez. 1990 (Gemei nsames Ministerialblatt S. 865 ff. vom 28.12.1990 
ISSN 0341-1435) an das Abdichtungselement bereits mit berücksichtigt. 

Antragsteller 

Firma SLT Lining Technology GmbH, D- 2102 Harnburg 93 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 

Verleger: SLT Lining Technology GmbH 
Poilhornweg 17 
D- 2102 Harnburg 93 

ISING GmbH 
Bauunternehmung 
Im Kirchenfeld 16 
D - 4784 Rüthen I Oestereiden 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdicht~m~sbahne!l (KDB), die 
beim Einbau in die Depon\~wanne bzw. -kappe flusstgkettsdtcht tm Hetz­
keil-Schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 35 12 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
Ifd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 8, Nr. 
2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage I. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: 
Breite: 
Dicke: 

herstellungsbedingt endlos, maximale Rollenlänge 150m 
10,2 m 
Mindestdicke 2,5 mm 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert Mittelwert ± 5 % 
im Bereich der Produktionsbedingten Makierung durch 
Überlappung ist ein Dickensprung vo!l. Nenndi~ke +I ,20 mm 
zulässig. Die Aufrauhung erfolgt addmv zur Dtcke des 
Basismaterials als Auftrag. 
Die Dickenangaben beziehen sich auf das glatte Grund material . 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberflächen beidseitig rauh mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kenn­
zeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft , und 
muß auf der sichtbaren Oberfläche der verlegten Bahn erkennbar sem. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 

4.1. 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D - 2102 Harnburg 93 herzustellen. Ein anderer Fertigungsort bedarf der 
besonderen Zulassung . 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem minerali­
schen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt werden, so 
daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu dem not­
wendigen Preßverbund zwischen Kunststoff-Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Abdichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Aufla­
gen (Blatt 8 - 15) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüfmu­
stern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 50/224/89 vom 10.07.1989,sowie 
Bericht Nr. 21 837/87 vom 15.12.1987 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

5. 

6. 

7. 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (Runderlaß des Ministers für Umwelt, Raumord­
nung und Landwirtschaft vom 14:8.1985-111 A 5-541.2.3, veroffentl. 1m Mtm­
sterialblatt für das Land Nordrhem-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen 
worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar, wie folgt zu kennzeichnen: 

05/BAM 3.12/03/90/SLT-DRS/H/2,5/Wo./Jahr// 

/Wo .! ; Herstellungswoche; /Jahr/ ; Herstellungsjahr 

Kennzeichnung siehe Anlage 5, 
Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 6. 

Die Rollen-Nr. an den Rollenköpfen entspricht einer 5-stelligen Codierung , die 
in der BAM hinterlegt ist (Anlage 7) . 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Obereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anla­
gen I - 12 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und ~otwendig_e Prüfeinrichtungen verfü~en, 
sowie der europäischen Norm "Allgememe Kritenen zum Betretben von Prufla­
boratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1990) genügen. 

Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die All­
gemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsb~­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandtell emer Kombmatwnsdtchtung fur 
Deponien zugelassen. Die Zulassung ist nach Nr. 8 befristet. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei der Planung und Ausschreibung des Depo­
nie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigu~gsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger als in Nr. 2 genannt. Anderungen des Werkstoffes, der 
Abmessungen, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfah­
rens oder des Verwendungszweckes erfordern eme neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 31. Dezember 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

9. Schadensfälle an Deponiedich Iungen, die im Zusammenhang mit dem Zulas­
sungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

10. Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

II. Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin 
veröffentlicht. 

Berlin, den 19. Juli 1991 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 3.6 
Altlastensanierung und 
Deponietechnik 

i.A. 

Labor 3.62 
Deponietechnik 

i.A. 

.. L -/ 
'/)/ . 'A ' 

{ t yf c:· "_4~.::$?~~ 
Di ~ {g. R. Preuschmann (~h-~richer Regierungsamtmann) 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3055/89, 5. Ausfertigung 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 15 Seiten und 12 Anlagen . . 
mit 22 Seiten und Rechtsmittelbelehrung , die Bestandteil dteses Beschetdes smd. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 
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I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 2) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uberwachungsbehörde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforderli­
chen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen ver­
vielfa.Jtigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht widerspre­
chen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist daftir verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen , ob die Auflagen dieses Zulassungsschei­
nes eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger Wir­
kung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn Werk­
stoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller eing~ 
Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, wenn neue 
technische Erkenntnisse dies begründen. Die Zulassung steht unter dem Vorbe­
halt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen Er­
kenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden . 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 314) der KDB der Nachweis daq_urch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
y_on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachu.ngsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den zu­
ständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das je­
weilige Deponiebauprojekt 

I!. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungsver­
fahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnachweisen 
(siehe Nr. 4.1 Blatt 3) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitäts~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 11) 
muß von einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18200 
durchgeführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. 
von der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flä­
chenentwässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System muß eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Yenrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

2. Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2. über Anlage 3 hinausgehend , Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 
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2.3. nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechung oder Änderung des Ma­
schinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0 ,2 [g/ 10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung LIUL der KDB längs und quer zur Extru­
sionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 12o•q Anforderung: 
ILIULI< 1%. 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß 
"NRW"-Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen 
zu lassen. Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustell.~ müssen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 3, Seite 1). Die Uberwachungsbesu­
che sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle , ist an gut sichtbarer Stelle vor Auslieferung der 
ersten KDB mit einem Aufdruck nach Anlage 7 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

8. 

9. 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen , daß die Rollen unbeschädigt sind , 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist nach 
seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen , daß zur anschließen­
den Verlegung ein minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind we­
sentliche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden. 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. 
Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche, den Preßverbund be­
hindernde Welligkeil einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrun­
des und der Planung der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund muß so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der Bö­
schungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim Böschungsbau 
ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen muß, daß also 
nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB größer ist als 
zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als zwischen 
Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 14) und darüberliegender Dränschicht. Die Art der 
Schutzschicht ist in Abhängigkeit der geplanten maximalen Deponiehöhe so zu 
wählen, daß sich die Reibungsbeiwerte auch unter Auflast nicht nachteilig ver­
ändern. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kontu­
ren, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. Zur 
Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaumethoden, 
Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins, so ist keinesfalls eine Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Oberflä­
che sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer auf 
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II. 

dem Planum aufliegenden 4-m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm Luft 
sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Körner mit scharfen Kan­
ten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.B fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
{Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. Ge­
lingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung vor dem Ein­
bau der KDB entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu verfah­
ren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu keinen 
Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis einschließ­
lich Oktober statthaft. Ausnahmen sind ry,ur bei sehr günstigen Wetterbedingun­
gen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden und des kunst­
stoffsachverständigen Fremdüberwachcrs möglich, wenn mit keiner Qualitäts­
einbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 'C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachcrs durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeit erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der mine­
ralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der Repa­
ratur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen , der über die Art der Reparatur 
entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. Reparatu­
ren sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur (Bestandsplan). 
Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert sind. In dem Pro­
tokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefai!e 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen , sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachcrs möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständigen 
Überwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unter­
schiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HO 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herwstellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Eine Reinigung der Nahtbereiche erfolgt gemäß den in Anlage 9 und Anlage 10 
getroffenen Vereinbarungen. Die zu verschweißenden Bereiche werden ohne das 
Grundmaterial wesendlich zu schwächen unmittelbar vor der Herstellung der 
Fügenaht durch Bürsten von der Oxidschicht befreit. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, de­
ren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfestigkeit 
haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm betra-
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gen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens der 
Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefailen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätzli­
cher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 zu führen, die 
nach Ermessen des Fremdüberwachcrs erweitert werden können. 

Soweit die Schweißnähte nicht mit Handschweißgeräten gefertigt werden müs­
sen, werden ausschließlich Schweißautomaten eingesetzt, die eine 
kontinuierliche Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltempe­
ratur und Vorschubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuord­
nung dieser Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Dar­
über hinaus wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke 
der Schweißnaht zu erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Schutz- und Dränschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche 
Sanierung zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen Zugprüf­
maschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
('Cl 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als bestan­
den, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % abgefallen 
ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage II, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern . 

Zusätzlich sollten die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität unter­
sucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen Durchführung 
nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlage 12 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachcrs erweitert werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondenswas­
serbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszuschlies­
sen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbautechnik 
und Wittel}lng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen der zu­
ständigen Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes .Wasser zu 
"Wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Uberschwei­
ßung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die die KDB während des Baubetriebes und ihrer Gebrauchsdauer 
vor jeder punktuellen, bei Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese 
Schutzschicht ist im Hinblick auf die zukünftige maximale Müllauflast 
(Deponiehöhe) zu bemessen und muß sicherstellen, daß sich die für die Standsi­
cherheit wesentlichen Reibungsbeiwerte unter Auflast nicht nachteilig verän­
dern. 

Prüfanforderungen an Schutzschichten 

-Um den Anforderungen gegen statische Auflasten zu genügen, ist nach dem 
gegenwärtigen Stand des Wissens beim Eignungsnachweis von Schutzschichten 
wie folgt zu verfahren: 

-Mit dem zu untersuchenden Schichtenaufbau von unten nach oben 

"Untergrund" 
Kunststoffdichtungsbahn (glatt) 

Schutzschicht 
20 cm, 16/32er Dränschicht 

5 cm Sand- Ausgleichsschicht 
Druckplatte 

wird bei +40 'C in einem Drucktopf von mindestens 30 cm Durchmesser ein 
1000-Std.-Druckversuch durchgeführt. Als "Untergrund", d.h. Prüfunterlage, 
dient eine 2 cm dicke Elastomerplatte, mit der Shore-Härte 50. Der Prüfdruck 
PP, gemessen unter der Dichtung>!mhn, bestimmt sich aus: 

(I) 

P Aunut errechnet sich aus der geplanten maximalen Höhe der Deponie und der 
mittleren Dichte des Deponiekörpers. Der Faktor 1,5 berücksichtigt, daß nach 
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einer Versuchszeit von 1000 Std. die Verformungen noch nicht vollständig ab­
geschlossen sind. 

Die Schutzschicht gilt als geeignet, wenn nach dem 1000-Std.-Zeit­
standdruckversuch und 24 Stunden nach Ausbau der PE-HD Dichtungsbahn im 
ungünstigsten Fall, die dann noch feststellbaren Dellen maximalen Dehnungen 
von 0,25% entsprechen (gerechnet unter der Annahme einer Kugelkalotte). 
Eventuell meßbare lokale Dickenänderungen, Kerben, Risse und Perforationen, 
stellen unzulässige Verformungen dar, die die Eignung der Schutzschicht aus­
schließen. 

Schutzschichten können aus bindigen Erdstoffen, Sandschichten, anderen Werk­
stoffen allein und in Kombination aufgebaut werden. In jedem Fall muß die 
Langzeitbeständigkeit der einzelnen Komponenten der Schutzschicht nachweis­
lich mindestens so gut sein wie die der Kunststoffdichtungsbahn, um der 
Schutzfunktion zu genügen. 

Die Erfüllung der Anforderungen sind, solange es keine Zulassungspflicht für 
Schutzschichten gibt, durch Prüfzeugnisse neutraler Prüfinstitutionen zu doku­
mentieren und dem "fremdüberwachenden" Ingenieur vor Aufbringung der 
Schutz- und Dränschicht zur Freigabe vorzulegen. 

Verlegebedingungen 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine un­
zulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen Ein­
baut.echnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der KDB 
durchzuführen ist und insbesondere die !dynamischen Beanspruchungen des Ein­
baubetriebesmit abdecken muß. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die si­
cherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom Fremdüber­
wacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch 
erhoben werden. Der Widerspruch ist bei dem Präsidenten der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (SAM). Berlin 45, Unter den Eichen 87, schriftlich 
oder zur Niederschrift einzulegen. 

Ist über den Widerspruch ohne zureichenden Grund in angemessener Frist sachlich 
nicht entschieden worden, so kann Klage bei dem Verwaltungsgericht in Berlin-Char· 
Iattenburg 2, Hardenbergstr. 21 - 24, erhoben werden. 

Oie Klage kann nicht vor Ablauf von 3 Monaten seit der Einlegung des Widerspruchs 
erhoben werden, außer wenn wegen der besonderen Umstände des Falles eine kürze­
re Frist geboten ist. Sie kann ferner nur bis zum Ablauf eines Jahres seit der Einle­
gung des Widerspruchs erhoben werden. Oie Klage muß den Kläger, den Beklagten 
und den Streitgegenstand bezeichnen. 

Wenn ein Bevollmächtigter bestellt wird, gilt sein Verschulden an der Versäumnis 
einer Frist als eigenes Verschulden des Auftraggebers 

Bedin 45, den 19. Juli 1991 
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Werkstofferklärung 

Die Kunststoffdichtungsbahnen (SLT*-Platten-DRS ) werden aus 

VESTOLEN A 3512 R der FirmaHOLSAG hergestellt. VESTOLEN 

A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach 

DIN 16 776, Teil 1: PE, EACL, 35 D006. 

Zur Erzielung einer hohen UV- Stabilität sind der Formmasse vom 

Rohstoffhersteller 1,5- 2 Gew% Ruß in feinster Verteilung bei­

gemi seht. 

VESTOLEN A 3512 R wird ohne weitere Zusätze direkt zur SLT*-Platte­

DRS verarbeitet. Dabei ist die Verwendung von Ruckfu)lfWare ,aus dem 

Randstreifenbeschnitt bis zu 5% zulässig. 
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Herstellung der Dichtungsbahnen 

Oie Herstellung erfolgt nach dem Extrusionswebverfahren. Zuerst wird 

das plastifizierte Material bahnenweise auf eine vorgeheizte Trommel 

auf getragen und durch Haubenheizungen so 1 ange oberhalb des Schme 1 z­

punktes gehalten, bis der Extruder die nächste Bahn anschließt. Da ­

bei laufen die Bahnenkanten ineinander und es entsteht eine absolut 

homogene Oi chtungsbahn. 

ln einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang, wird anschließend 

die glatte Dichtungsbahn beidseitig mit heißem PEHD bespruht. Es ent­

stehen dabei f adenförmi ge Part i ke 1 mit einem Durchmesser von 0 , 3 mm 

+/- 0,1 mm. Der zur Bespruhung eingesetzte Werkstoff ist mit dem 

Bahnenwerks toff identisch und wird in einer Menge von 220 g + 1- 40 g 

pro m' aufgespruht. 

Oie so hergestellte Dichtungsbahn (SLT*-Platte-ORS) wird auf Stahl­

b 1 echfässer aufgerollt und an den Stirnseiten fort 1 aufend numeriert. 

Alle nach dieser Zulassung produzierten Bahnen sind wie folgt 

gekennzeichnet: (lfd. Nr.) H-ORS 

Oie Codierung H vor der laufenden Nummer steht fur die Formmasse 

VESTOLEN A 3512 R, die nachstehende Codierung bezeichnet .. dj_e 

beidseitig rauhe Dichtungsbahn der Dicke 2,5 mm. 
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Qualitätssicherung - Fertigungskontrolle 

Alle von SL T Li n i ng Techno 1 ogy GmbH produzierten 0 i chtungsbahnen 

werden einer umfangreichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. 

Oie Anforderungen an die Eigenuberwachung nach der Richtlinie 

"Deponiebasisabdichtungen aus Dichtungsbahnen" des Landes Nordrhein­

Westfalen, werden hierzu durch die Auflagen dieser Zulassung und 

weiterer interner Bestimmungen ergänzt. Daruber hinaus besteht eine 

vertraglich geregelte Fremdüberwachung, die halbjährlich durch das 

Süddeutsche Kunststoff- Zentrum, Würzburg, durchgeführt wird. 

Die Fertigungskontrolle gliedert sich in 

- Eingangs- und 

- Produktionskontrolle. 

Mit diesen überwachungsschritten wird erreicht, daß keinerlei 

unkentre 11 i ertes Material zur Aus 1 ieferung gelangt. 

Eingangskontro 11 e 

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material 

vorgegebener Taleranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, 

werden an jeder Rohstofflieferung - das sind ca. 20.000 kg - die 

Kennwerte für: 

- Schmelzindex 

- Dichte 

- Feuchte 

bestimmt. Parallel zu diesen Untersuchungen findet dire)l:t"äut:;-.(len 

Produktionsanlagen ein Verarbeitungsversuch statt . 
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Aus dem Schmelzindex (MFI) lassen sich Anhaltspunkte zur Verarbei ­

tung ableiten. Die Best immung erfolgt nach DIN 53 735 bei einer 

Temperatur von 190 oc und einer Auflast von 5 kp. 

Die Dichte ist u.a. verantwortlich für die mechanischen Eigenschaf­

ten der späteren Dichtungsbahn. Die Messung erfolgt gemäß DIN 53 479 

nach dem Auftriebsprinzip bei Raumtemperatur . 

Der Feuchtegehalt des Granulates wird nach SLT- Vor_gaben ermittelt . 

Gelangen zu feuchte Granulate in die Verarbe itung, so können Blasen 

und ähnliche Fehlstellen die Geschlossenheit der Dichtungsbahnober­

fläche stören. 

Der direkt auf den Produkt ionsanl agen durchgeführte Probelauf läßt 

Rückschlüsse auf die Masseaufbereitung und das Formverhalten zu. 

Unter den Standard- Parametern der Produktion muß sich der angelie­

ferte Rohstoff einwandfrei aufbereiten und zu einer Dichtungsbahn 

ohne Oberflächenmark ierungen verarbeiten lassen. 

Erst nach einwandfreiem Abschluß sowohl der Labor versuc he als auch 

des Probelaufes wird der Rohstoff für die weitere Produktion frei­

gegeben . 

Produkt i anskontra 11 e 

Trotz gleichmäßiger Rohstoffqualität und genau überwachter und gere­

gelter Produktionsparameter, ist eine kontjntiiE!rl i ehe Üb erwachung 

der Fertigung uner l äß 1 i eh. 
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Im einzelnen werden folgende Versuche an jeder Platte durchgeführt: 

- Bestimmung der mittleren Dicke 

- Zugversuch 

- Überprüfung des Warmlagerverhaltens 

An jeder 10. Platte kommen hinzu: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

- Weiterreißversuch 

- Dichtebestimmung 

- Kaltbiegeverhalten 

In Abständen von je 100 P 1 atten werden zudem geprüft: 

- Schlagzugverhalten 

- Spannungsrißbeständigkeit (Bell Test) 

- Biegewechselverhalten 

Nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechungen oder Änderungen 

des Maschinenlaufs: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

Mit der Bestimmung der Dicke nach DIN 53 370 wird anhand von Stich­

probenmessungen sichergestellt, daß die produzierte Dichtungsbahn 

die jeweils vorgegebene Mi ndestdi cke aufweist und Dickenschwankungen 

über das zulässige Maß hinaus vermieden wurden. 

Der Zugversuch gibt Aufschluß über mögliche Beeinflussungen des 

Materials während des Produktionsprozesses. Er wird in Anlehnung an 

D!N 53 455 an 3 Probestäben Nr. 4 je Richt.uOg"'iinlkeiner Geschwindig­

keit von 100 mm/mi n durchgeführt. 
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Mit der Überprüfung des Warmlagerverhaltens (Messung des Schrumpf es) 

nach 0! N 16 925 werden "eingefrorene" Spannungen zahlenmäßig erfaßt. 

Für diesen Versuch werden die Probekörper aus beiden Extrusionsrich­

tungen entnommen und bei 120 oc 1 Stunde gelagert. 

Mit der erneuten Messung des Schmelzindex (ebenfalls nach D!N 53 735 

bei 190 oc und 5 kp Auflast), läßt sich ein möglicher, t hermischer 

Abbau des Materia ls durch den Extrusionsprozeß erfassen. Mit den Wer­

ten aus der Eingangskontrolle vergleichbare Ergebni_sse zeigen eine 

einwandfreie und schonende Verarbeitu ng des Rohstoffes . 

Die Überprüfung des Weiterre ißwiderstandes 1 iefert Hinweise auf das 

Zugverhalten des Material s an Beschädigungen, wie Einschnitten oder 

dergl. Der Versuch wird der DIN 53 515 entsprechend an 3 Probekör­

pern je Extrus i onsri chtung bei 30D mm/mi n, durchgeführt. 

Wie auch die Bestimmung des MFI, so läßt auch die erneute Bestim­

mung der Dichte (nach D!N 53 47g und dem Auftriebsprinzip) Rück ­

schlüsse auf nachteilige Produktionseinflüsse zu . 

In Anlehnung an DIN 53 361 wird mit dem Kaltbiegeversuch das Mate­

rial verhalten bei -20 oc überprüft. 

Der Schlagzugversuch nach D!N 53 448 ermöglicht auf einfache Weise 

eine Beurteilung des Spannungs-/Dehnungsverhaltens bei einer schlag­

artig wirkenden Zugbeanspruchung . Zielgröße :>st'· die.·, zur Zerstörung 

des Probekörpers nötige Schlagarbeit. 
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Spannungs(riß}korrosion ist das Versagen von Probekörpern unter Ein­

fluß von mechanischer Spannung und bestimmter Chemikalien, meist 

oberflächenaktiver Substanzen. Die Prüfung erfolgt nach der amerika­

n i se hen Norm AS TM D 16g3 bei 50 oc. 

Der Biegewechselversuch simuliert Belastungen, die durch Faltenbi l­

dung bei Erwärmung der Di chtungsbahn hervorgerufen werden . Der Ver­

such erfolgt in einem von SLT entwickelten Prüfstand mit Proben von 

150 x 150 mm. Diese werden mit einer Prüffrequenz yon gD Lastwech­

seln pro Stunde auf einen Radius von 20-30 mm gebogen. Dies ent­

spricht, abhängig von der Dicke des Material s , einer Randfaserdeh­

nung zwischen 3 und 7 %. Aufgenommen wird, in Abhängigkeit von der 

Randfaserdehnung, die Lastwechselzahl bis zur ersten Rißbildung und 

zum Bruch. 

Nach Vo r liegen aller Ergebnisse werden diese mi t der Produktspezifi­

kation ve rgli chen, und nach Erfüllung der Anf~en erfolg t die 

Versandfreigabe für die Dichtungsbahn. 
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Transport und Lagerung 

Transport 

Oie auf eine Breite von 10,2 m beschnittene Dichtungsbahn wird pro ­

duktionsseitig auf Blechfässer aufgerollt und mit Stahlbändern ge ­

sichert. Bei einer Bahnenlänge von 150 m (Standardlä ng e der Nenn ­

dicke 2,5 mm) entsteht so eine Rolle mit ei nem Durchmesser von etwa 

1 m und einem Gewic ht von ca. 4 to. 

Zur besseren Handhabung ist jede Rolle werksseitig mit zwei Trans­

portgurten ausgerüstet, die unbedingt an den Rollen verble i ben müs­

sen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran , Front­

lader o.ä. zur einfachen Be - und Entladu ng. 

Oie Oi chtungsbahnen-Roll en werden fast ausschl ieß 1 i eh per LKW trans­

portiert. Fünf bzw. sechs Ro 11 en können pro Tieflader oder Satte 1 zug 

geladen werden. Vor Ort sind dann fü r diese Fahrfe.uge befestigte 

Wege I Plätze zur Entladung einzuplanen. 

flJJ 
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Lagerung 

Je nach Anzah l der zu liefernden Rol len, wird an der Baustelle ein 

ausreichender Lager - und Ausro llp 1 atz benötigt. Entsprechend der 

Ro ll enlänge (Bahnen breite) sollte der Platz mindestens12m breit 

se in. Zum Abrollen und Ab schneiden von Teillängen sollte die Länge 

des Platzes mindestens 50 m betragen . 

Der Lager- und Aus ro 11 p 1 atz muß eben und steinfrei sein, damit das 

Oi chtungsmater i a 1 nicht vor Einbau beschädigt wird. S_tei nfrei es 

Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die 

vor Materi a 11 agerung abzufegen sind. 

Oie Oi ch tungsbahnen-Roll en können zur Lagerung gestapelt werden; 

dabei sollten aber nie mehr als drei Rollen übereinander gelagert 

werden. Zur Verme idung etwaiger Beschädigungen s i n~,:<f;€ 'RoJ 1 en ab­

zudecken bzw. in Schutzhüllen zu verpacken. 
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Nummer der Zulassung 

~--··------ ·------- --- ··- -----.. -- -1 
I 05/BAtvt 31~/03/90 f1M--~RS-H~2,~L05/9_~j 

I I 
SLT~ Platte ,beJdSe1f1g rauh 
Malertal VESTOLEN A 3512 R - , I 

Plattendicke 25 mm -' J 
Herstellungswoche (vanobel) --

I 
Herstellungs;ahr ( vanabel) - --- _ _j 

Inhalt der Kennze tchnung 
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I 

10 20 

I 
- ---------------- - -- -

Prrxiukflons- ---------------·-
markierung 

Zulassungs- -------- ----- --

Nummer ~---------------

f---------------

1----------------+-------1 

Zulassungs­
Nummer 

---------- ----- - -

~ ----------------- --1--
<:> ___ ,.:..:.-=r------------ - ,___:_ 

Pradukf10ns-

._)\-· ~ ~ 

\ mark1erung 

290 90 290 90 

Lage der Kennzeichnung 

I 

--
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Numerierung der SLT*-Platten 
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Schweißprotokoll 

§' lufthmperitur 

Ql Luftfeucht igkeit 

j Wind 
z.B. stilL leicht, stuk 

·c 

Nr. o~tum 

Schweifl­
niht 
Schweifl­

er:ilt 

Schweiße 

Schweiß- Schweiß-
btQinn ende Bemerkungen 

Henkeil- fugl!L.L_ 
~~~~e~mo~,.~,~.t~u~r __ _lR!ee~ct1••trrjc nt-~·~c--~=====+====~ 

1 
~ Andruck 

~ ~ Schweißgeschwindigkeit m/min 
~~r-~---~---+--~----+---~ 

t.:J ·a; 

Shtionierung ( Heter•ng•be 

Uhrzeit 

m/min 

c Heizkeil-
~ temoer itur 

111 Schweißgeschwindigkeit 

·c 

~ 

;: 
Probuch'oote ifl ung Nr. 

Probuntnihnut Nr. 

Sonstiges: 

(
. 

.

.. . ·. 
ProtokollfUhrunq : VERLEGER BAULEITUNG 

O;~tum : O;atum 

Unterschrift · Unterschrift 
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Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SLT*-Platte hat so zu erfolgen, daß die 

an die Dichtung gestellten Anforderungen - wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliche Sicherheit - nicht beeinträchtigt 

werden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT Lining Technology GmbH selbst 

oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit geschulten Fach­

kräften, unter technischer An 1 ei tung von SL T, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 

- die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 

beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert , 

-d ie Verbindung der SLT*-Platten miteinander unter 

optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maß­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Planer, der /~~n Baulei­

tung und den zuständigen Behörden abgestimmt. 
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Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SLT*-Platte hat so zu erfolgen, daß die 

an die Dic htung gestellten Anforderungen - wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliche Sicherheit- ni cht beeinträchtigt 

werden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT Lining Technology GmbH selpst 

oder von ausgesuchten, 1 ei stungsfähi gen Firmen mit geschulten Fach­

kräften, unter technischer An 1 ei tung von SL T, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 

-die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 

-beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert, 

-die Verbindung der SLT* - Platten miteinander unter 

optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

-die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche , mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maß ­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Planer, der~n Baulei­

tung und den zuständigen Behörden abgestimmt. 
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Anforderungen an die abzudichtende Fläche 

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so 

auszubilden, daß eine Beschädigung der SL T*-P 1 atte ausgeschlossen 

wird. Bei Deponiewannen ist das Feinplanum so herzurichten, daß das 

gep 1 ante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung (95 % Proctordi ch­

te) und die Oberflächental eranz eingehalten werden. Für die Ober­

flächentoleranzwird im Rahmen dieser Zulassung eine maximale Ab­

weichung von 2 cm unter einem 4 m-R i chtschei t gefordert. 

Das für die Herstellung des Feinpianums gewählte Bodenmaterial soll ­

te ein Größtkorn von 10 mm haben und in einer Dicke von mindestens 

5 cm oder im Mittel 10 cm eingebaut werden. Für Projekte im Bundesland 

Niedersachsen gelten darüber hinaus die Vorgaben der Richtlinie für 

die Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle. 

Verlegen der SLT*-Pl atte 

Vor Beginn der eigentlichen Verlegung werden die abzudichtenden 

Flächen gemeinsam mit der örtlichen Bauaufsicht abgenommen. Oie Ver­

legung selbst erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In 

diesem Verlegeplan wird auf der Baustelle der Arbeitsfort~ti:lld 
die Lage der gekennzeichneten SL T*-P 1 a t ten eingetragen. 
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Das Auslegen der SLT*-Platte erfolgt von Hand oder mit geeigneten 

Geräten 1 Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf 

verwandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht 

nachteilig verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der SLT*­

Platte wird diese, soweit erforderlich, ausgerichtet, damit die für 

die Verschweißung notwendige über 1 appung von ca. 10-30 cm vorhanden 

ist . 

Vor Beginn der Fügearbeiten werden die SLT*-Platten auf mögliche. 

mechanische Beschädigungen untersucht und verlegte SLT*-Platten 

in notwendigem Umfang gegen Wi ndaufwehungen gesichert. 

Fügen der SLT*-Platte 

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die 

DVS-Richtlinie 2207, Teil 26.1. Der Verbindungprozeß läßt sich in 

folgende Arbeitsschritte unterteilen: 

- Reinigen des Schweißbereiches, 

-Herstellen der Schweißverbindung. 

Die Reinigung erfo 1 gt automatisch durch rotierende Drahtbürsten oder 

Schleifscheiben. Die Schleifenbürsten sind mit einem Versatz von 5 mm 

montiert ( s. Zeichnung), der eine Schwächung des zur Kräfteübertra­

gung notwendigen Plattenquerschnittes verhindert. Der Materi a 1 abtrag 

ist durch die Bürsten auf 0,1 - 0,2 mm be~ie Schleifbreite 

ist der Nahtgeometrie angepaßt . 
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Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im Hei zkei 1 verfahren a 1 s 

über 1 appnaht mit Prüfkana 1 hergestellt. Vor Ort erfo 1 gt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten vom Typ USG I; Geräten, die von SLT 

L ining Technology GmbH entwickelt wurden. 

Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem Prüf­

kanal von 17 +/- 2 mm und Teilnähten von jeweils ~15 mm erreicht. 

Die genaue Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen 

Probeschweißungen ermittelt. 

An T -Stößen, für Reparaturschweißungen und an schwer zugänglichen 

Stellen wird die Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff eingesetzt. 

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhän­

gigkeit von spezifischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweiß­

parameter 1 aufend überwacht, den Umgebungsbedingungen angepaßt und 

in Schweißprotokollen dokumentiert werden. 

F o 1 gende Faktoren sind von Bedeutung: 

- Umgebungsbedingungen 

Ni edersch 1 ag, Luftfeuchte, Sonneneinstrah 1 ung, Luft­

temperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche. 

- Verschweißungsparameter 

Temperatur (Heißluft, ggf. Ex~ 

Geschwindigkeit ( Gerätevorsc\{tf~ 
ggf. Extrudatdurchsatz. 
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SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH 

Schutzabdeckung 

ANLAGE 9, Seite 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Nach tei 1 weiser oder vollständiger Abnahme der Dichtung (nach Prü­

fung und ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung 

begonnen. Dieser Einbau hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung 

der verlegten SLT*-Platte ausgeschlossen ist. Um dies sicherzustel­

len, empfiehlt sich eine kontinuierliche Überwachung des Schutz­

schichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen,, daß grundsätzlich 

nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden ;'k"anli..:l~--h!,e Sonnenei nwi r­

kung, niedriges Temperaturniveau). 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 

® GMBH 
ANLAGE 10 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAH 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

SLT-Schwelf3naht incl. Vorbehandlung gemd(J 
Niedersachsen-Rtchtl inie 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 11, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Qualitätssicherung - Installationskontrolle 

überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Prüfung der Naht erfo 1 gt durch einseitiges Verschließen des 

Prüfkanals mit einem Manometer und Einbringen von Luftdruck auf 

der anderen Seite. 

Entsprechend der Forderung dieser Zulassung, sind in Abhängigkeit 

der Oberflächentemperaturen, folgende Prüfdrücke zu wählen: 

Oberflächentemperatur ( •c) 

+5 bis +20 

>+20 bis +35 

>+35 bis +50 

Prüfdruck (bar) 

Ein Druckabfall von weniger als 10% über eine Prüfdauer von 10 min 

zeigt an, daß die Naht dicht ist. 

Die Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt durch Schälversuche. 

Hier zu werden aus jeder Naht (Anfang und Ende) Proben herausge­

schnitten. Die Naht gilt als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff 

vers treckt. 

Bei der Druckluftprüfung auftretende Fehlstellen an der äußeren Naht 

werden durch Auftragsschweißung saniert. Feh1stellen an der inneren 

Naht werden durch Abhorchen mit einem Ultraschallhorchgerät lokal i-



siert, die Naht wird beidseitig der Fehlstelle unterbrochen und 

wiederum geprüft. Oie dazu notwendige öffnu~bst wird durch 

Aufschweißen von passend geschnlttenen Bahtle:;;st.;;:c~n mit einer Auf­

tragsschweißung wieder verschlossen. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 11, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff (Handnaht) 

Oie zerstörungsfreie Prüfung erfolgt mit der Vakuumglocke. Hier wird 

auf die Naht eine Vakuumglocke mit flexiblem Rand aufgesetzt und ein 

Unterdruck innerhalb dieser Glocke erzeugt. Oie mit einem Schaumbild­

ner bestrichene Naht bildet an den Leckstellen Blasen, die durch 

übersch 1 eif en und Auftragsschweißen saniert werden. 

Oie Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt auch durch Schälver­

suche und gi 1t ebenfalls als abgenommen, wenn der Gru~ff ver­

streckt. 

SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH 

Projekt 
Protekttleze•chnung : 

Aunraogeoer : 

Prüfung 

ANLAGE 12 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/89/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Prüfbescheinigung 

Proteki -Nr.: 

Alle $chweoßverbindungen ul'ld Reparaturen nacnsteneoa bezeochneter Bereoche wurden konllnuoerli<:h/ stichprobenartig 

uoa zerstOfungslrei geprult: PrOfdatum in(): 

Prüfverfahren 
Ooe Uberpnllung erlolgte dvrch lotgendes PrUI'IIer1allren. 

Sanierungen 
festgestellle Mangel wurden markiert und Iachgerechi 1\81chgtll1bertet SOWie emeul gePtUit. 

Fremdüberwachung 
O.e Priilung erfolgte dauet"nd ll&ltweise im Beisein von: 

Bemerkungen 

Alle gepriltten Schweißtiahte entsprecl'len Oe!Oglieh der AuslüiYung und Dichtheit den Anforderungen Oes Autlsa.{ 
und den h1er !Ulretlenden Be$111nmungen der Eigen- und Fremdütlerwachung. ,•' 

/ 
' O<t/Oatum _:<-•,, 

SLT K;unoutg 

Austausch von Zulassungsscheine des Bundesbahn­
Zentralamtes Minden (Westfalen) 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H R I N 

Zulassungs-Nr. 7596 / l3H~ 

fiir die Bauart eines flexiblen Großpackmittels C!BC1 
zur Beförderung gefährlicher Guter 

2 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
aberschreitende 

die Innerstaatliche und grenz­
Beförderung gefährlic he r Giiter 

mit Eisenbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei se nbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 ( BGBl. I. S. 15601 zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn ( 3. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Jun1 1990 
(BGBl. I. S. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpackungs GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) entspcechend Priif­
bericht Nr. 102 310 vom 20.08.1385 der Versuchs­
anstalt Minden (Westf1 jedoch mit Innenfolie 
(Al uminiumfolie nach vorliegender Beschreibung). 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Priifbericht Nr. 102 310 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 20.08.1985 ei­
ner Bauartpriifung nach dem Anhang VI der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Priifbericht darf das Volumen 500 
bis 1500 Liter und der Auslaufdurc.hmesser max. 
57 cm betragen. Die Abmessungen Breite und Länge 
diirfen nicht geändert werden~ 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfiillt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C R R I N 

Zulassungs-Nr. 7649 , l3H2 

fiir die Bauart eines flexiblen Großpackmittels ( IBC! 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung übec d1e innerstaatliche und ~renz ­

überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen 1Ge fahrgutverordnung Eis~nbah11 

- GGVE1 vom 22.07.1985 (BGBl. I. S. lS60 ) z ul e.t.zr. 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn']. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung' vom 6. Jun1 1990 
(G BGl. I, S. 1001 1 . 

581 



2 

4 

Antragsteller 

Empac Verpackungs GmbH & Co . 
4407 Em sdet ten 

Benennung der Bauart 

Flexible s Großpackmittel '!BCl 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. di~-" 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 036 vom 30.05.19 .qs und 
Prüfbericht Nr . 104 182 vom 04.12.19 86 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf ) e1ner 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den genannten Prüfberichten darf 
das Volumen 500 bis 1500 Liter und der Auslauf­
durchmesser max. 57 cm betragen. Die Al)messungen 
Breite und Länge dürfen nicht geändert werden. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 7650 / 13H3 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels ( IBCl 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung Uber die inners t aatl ic he und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährliche r GUter 
mit Eisenbahnen (Gefa hrgutverordnung Eisenb~hn 

- GGVE ) vom 22.07.1985 (BGBl. I, S. 1560) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn ( 3. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung ) vom 6. Juni 1990 
(BGBl. I, S. 1001 ). 

2 Antragsteller 

3 

4 

Empac Verpackungs GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel I TBC ) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern P.ntsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 037 vom 05.06.1985 und 
dem l. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 102 037 vom 
24.07.1985 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer Bauartprüfung nach dem Anhang VI 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht darf das Volumen 500 
bis 1500 Liter und der Auslaufdurchmesser max. 
57 cm betragen. Die Abmessungen Breite und Länge 
dürfen nicht geändert werden. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westfl 

Deutsche 
Bundesbahn 

für 
zur 
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l. Neufassung zum 

Z U L A S S\ U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7~51 / llH~ 

die Bauart eines flexiblen Großpackmittels 
Beförderung gefährlicher Güter 

~l ßC1 

2 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung übe r rlie inner sta atl1 che und gre nz-
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Elsenbahnen 1 Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBl. I, S. 1560 ) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn I 3. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 1990 
(BG Bl. I. S. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpackungs GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel IIBC1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gernaß Prüfbericht Nr. 102 310 vom 20.08.1985 und 
1. Nachtrag zum Prüfbericht 102 310 vom 
24.07.1987 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer Bauartprüfung nach dem Anhang VI 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweic hend von den Prüfberichten darf das Volumen 
500 bis 1500 Liter und der Auslaufdurchmesser 
max. 57 cm betragen. Die Abmessungen B·reite und 
Länge dürfen nicht geändert werden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~ird 

der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 76 5J' IlH3 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels 1 [ßC • 
zur Beforderung gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung übe r di e innerstaatl1che und grenz -
überschreitende Beförderung gefahrlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefa hr gutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBl. I. S. 1 5601 zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Ei sen bahn ( .J. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnungl vom 6. Juni 1390 
(BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpack ung s GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBCI 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumu stern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 312 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 01.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage z ur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht darf das Volumen 500 
bis 1500 Liter und der Auslaufdurchmesser max. 
57 cm betragen. Die Abmessungen Breite und Länge 
dürfen nicht geändert werden. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unte r Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hi nden (We s t[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7 654 / lJHJ 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels • TBC ) 
zur Beförderu n g gefä h rlic her Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verord nun g über die innerstaatliche und grenz ­
übersc h reitende Beförderung gefährlic h er Giiter 
mi t Eisenba hnen ( Gefa hrgutverordnung Elsenbahn 
- GGVE ) vom 22.07.1985 ( BGBl. [. S. 1560) zuletzt 
ge änd ert durch d ie Dritte Vero r dnun g zur Änderung 
der Gefa h r gut veror dnun g Eisenbahn \3. Eisen b .. hn­
Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 1990 
( BGBl. I. S. 1001 ). 

Antragsteller 

Em pa c Verpackungs GmbH & Co. 
440 7 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

rlexibles Großpackmittel liBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Baua rt muß den Bau muste rn ents pre che n. die 
gemäß Prüfber ic ht Nr. 102 3 13 der Bunde s bahn - Ver ­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 01.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlag e z ur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht darf da s Volumen 500 
bis 1500 Liter und der Auslaufdurchmesser max. 
5 7 cm betragen. Die Abmessungen Breite und Lä nge 
dürfen nicht geändert werden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hi nden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7763 / JHI 

fü r die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr ­
licher Guter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560 ) 

2 Antragsteller 

Plastikpack GmbH 
7519 Eppingen-Mühlbach 

3 Beschreibung der Bauart 

Kanister 
Deckel. 

aus Kunststoff mit 

Nennvolumen: 25 bis 30 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

nichtabnehmbarem 

Di e Bauart muß d en Baumustern entsprechen. die 
gemä ß Prüfbericht Nr. 
95 278 vom 2 7.0 7 .1 98 1 , 
9 1 303 2. Nachtrag vom 12. 08. 1986. 
10 5 068 vom 04.12 .1 987 un d 
96 27 8 I. Nachtrag vom 12.01.1988. 
91 303 6. Nac h t ra g vom 05.01.1989. 
107 1 88 vom 06.03.1989 und 
95 27 8 2. Nachtrag vom 26.03.1990 
der Bund esbahn -V ers uch sansta lt Hinden ( West[) 
und Bericht Nr. 1970 / 12 einsc hl ie ßl ich I . und 
2. Nachtrag vom 25.0.1.1986 und 0 8 .07.19 8 7 des 
Bureau de Verifications Techniques einer Bau art ­
prüfung n ac h dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Ba ua rt wi rd unter 
d er Voraussetzung, daß d ie Anfo r d erunge n nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zuge l ass en. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 7800/0A2 
1. Neufassung 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/S/Y 14/ ....•..•.... /D/BAH 7800-BL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die Bruttohöchstmasse des 
13,8 kg (Verpackungsgruppe 
übersch r eiten. 

Versandstückes darf 
II und III) nicht 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden . 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufas s ung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7997 / 13H2 

für die Bauart e1nes flexiblen Großpackmittels IIBC \ 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordn ung über die innecstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefä hrlich ~r Glit8r 
mit Eisenbahnen I Gefahrgutverordnung Eisenh~hn 

- GGVE\ vom 22.0i.l985 (BGBl. I, S. 1560 ) zulet zt 
geändert durch die Dr i tte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn ( 3. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 1990 
(BGBl. I. S. 1001). 

2 Antragsteller 

4 

Empac Verpackungs GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel ITBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entspcechen. d ie 
gemäß Prüfbericht Nr. 104 731 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 12.05.1987 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht darf der Auslaufdurch­
messer max. 57 crn betragen. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
V~raussetzung, daß di~ Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugela·ssen, 

unter 
nach 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8282 / 13H2 

für die Bauart e1nes flexiblen Großpackmittels (TBC! 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

4 
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Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen t Gefahrgutveiordnung Eisenbahn 
- GGVEi vom 22.07.1985 ( BGBl. I. S. 1560 ) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur And~rung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn ( 3. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 1990 
(BGBl. I. S. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpackungs GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel I !BC \ 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, d1e 
gemäß Prüfbericht Nr. 105 905 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 29.03 .19 83 e1ner 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht darf der Auslaufdur c h­
messer max. 57 crn betragen. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unte r 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E T N 

Zulassungs-Nr. 9742 i l1H2 

für die Bauart ei ne s flexlblen GroSpackmittels • TBC' 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
tiberschre1tende 

d1e inne rs taatliche und gcenz ­
Beförderung gefijhi·l iche c Guter 

mit Eisenbahnen i Gefahrgutver o r d nun g E 1 s e n h·a h n 

- GGVEl vom "2.0 7 .19 85 ( BGBl. I. S . 1560 · luletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
der Gefahrgutverordnung Eisenbahn 13. Eisenbahn­
Gefahrgutänderungsverordnung i vom 6. Juni J •i'JO 
IBG Bl. !. S. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpackungs GmbH & Co. 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel i I BC) 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, d1~ 

gemäß Prüfbericht Nr. 107 501 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden ( Westf) vom 28.06.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht darf der Auslaufdurch­
messer rnax. 57 cm betragen. 

Zulassung 

Die 
der 
N r. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
V6raussetzung, daß die · Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen Gro~packmitteln (IBC) 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer -

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 8960/4G 
1. Neufassung 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

*) /S/ ...•........... /0/BAM 8960- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri-



gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr . 8.3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Die nach der zuge las se nen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzei chne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
sc hriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innenvolumen 
darf 
1,06 kg/Liter (Verpackungsgruppe III) bzw. 
0,86 kg/Liter (Verpackungsgruppe II) bzw. 
0,70 kg/Liter (Verpackungsgruppe I) 
nicht übers c hreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zuge lassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 8961/4G 
1. Neufassung 

7 Kennzeichnung 

8 

8 . 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8 .5 

8.6 

Die nach der z ugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

*I /S/ ............... /D/BAM 8961 - E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innenvolumen 
darf 
1,06 kg/Liter (Verpackungsgruppe III) bzw. 
0,86 kg/Liter (Verpackungsgruppe II) bzw. 
0,70 kg/Liter (Verpackungsgruppe I) 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9245/4G 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

*) /S/ ..... ... ....... /D/BAM 9245- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen . 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
0,82 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,00 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,22 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

8.4 Entfällt 

8.5 

8.6 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9246/4G 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

*) /S/ ............... /D/BAM 9246- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg] , diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
0,82 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,00 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,22 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

I I I) 
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8.4 

8 . 5 

8.6 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet , muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den " Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( TRV 001 ) '' - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr . 9247/4G 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

*) /S / . . .... . .. . . . ... /D/BAM 9247- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg), diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8 . 3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8 . 5 

8.6 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I , II oder III verwendet werden . 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
0,77 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
0,95 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,16 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart . 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9248/4G 

7 

586 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

*) /S / . . ............. /D / BAM 9248- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg), diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

8 

8 . 1 

8.2 

8.3 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güte r 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee sol c he Ve r pac kun­
gen zulässig sind . 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innen volumen 
darf 
0,77 kg / Liter ( Verpackungsgruppe 
0,95 kg / Liter (Verpackungsgruppe 
1,16 kg / Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten . 

I ) bzw . 
I I) bzw. 

I I I ) 

8.4 Entfä ll t 

8.5 

8 . 6 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein besch r iebenen Innenv e r­
packungen - verwendet, muß nachweisbar si c herge­
stellt sein, daß d i e zusammengesetzte Verpac kung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technisc hen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Heft 16 , 1987, S . 562 , 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9249 / 4G 

7 

8 

8.1 

8 . 2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen s i nd dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

* ) / S/ . .. ...... . ..... /D / BAM 9249- E . C.A. 
( Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
0,61 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
0,75 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
0,92 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

zu Innenvolumen 

I) bzw . 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden . 



Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9250I4G 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

@GI *) 181 .. . .. .......... IDIBAM 9250- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGV8IGGVEIGGV8ee solche Verpackun-
gen zulässig sind. · 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innenvolumen 
darf 
0,61 kglliter (Verpackungsgruppe 
0,75 kgiLiter (Verpackungsgruppe 
0,92 kglliter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

I) bzw. 
II) bzw. 

I II) 

8.4 Entfällt 

8 . 5 

8.6 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 8. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9251I4G 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(ll .4GI 

\.!!) 
*) 181 ..... .......... IDIBAM 9251 - E.C.A. 

(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGV8IGGVEIGGV8ee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innenvolumen 
darf 
0,82 kgiLiter ( Verpackungsgruppe I ) bzw. 
1 ,00 kgiLiter ( Verpackungsgruppe I I) bzw. 
1 '22 kgiLiter ( Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten . 

8.4 

8.5 

8.6 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein , daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Oie Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 8. 562, 
durchgeführt werden . 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9252I4G 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~GI*) 181 . .............. IDIBAM 9252- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGV8IGGVEIGGV8ee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innenvolumen 
darf 
1,22 kglliter (Verpackungsgruppe 
1,50 kglliter (Verpackungsgruppe 
1,84 kglliter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Oie Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )"" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9253I4G 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

*) ISI ... ............ IDIBAM 9253- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent-
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sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
1,22 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,50 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,84 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

I I I ) 

8.4 Entfällt 

8.5 

8.6 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U l A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9254/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

4.1 

4.2 

5 

6 

588 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn­
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Europa Carton AG, Spitaler Str. 11, 
2000 Harnburg 1 

Benennung der Bauart 

Kiste aus 
ken und 

Pappe als Außenverpackung mit PE-Säk­
Kunststoffflaschen als Innenverpackung 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, 
gemäß Prüfbericht Nr. 36/0 vom 25 . 04.1990 
37/0 -1 vom 21.05.1990 der Fa. Europa Carton 
Harnburg einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

die 
und 
AG, 
der 

Die Verpackung muß wie in dem unter 
nannten Prüfbericht beschrieben 
werden. 

Nr. 4.1 ge­
verschlossen 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9254/4G 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

®4G/ *) /S/ ............... /D/BAM 9254- E. C.A . 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun-

gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse zu Innenvolumen 
darf 
0,82 kg / Liter (Verpackungsgruppe 
1,00 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,22 kg/Liter ( Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

I) bzw. 
II) bzw. 

I I I ) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9255/4G 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~n 4G/ *) /S/ ............... /D/BAM 9255- E.C.A. 
\.!!) (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun-

gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
0,82 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,00 kg/Liter (Verpackungsgruppe 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 



1 , 22 kg/Liter (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten . 

8.4 Entfällt 

8.5 

8.6 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16 , 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9256/4G 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

®4G/ *) /S/ ........ . .. . ... /D/BAM 9256- E.C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden . 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
1,06 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,30 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,59 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9257/4G 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

tlül\ß 4G/ *) /S/ ............... /D/BAM 9257- E.C.A. 
\..!!) (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[ kg ] , diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen . 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzei c hne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden . 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
1,06 kg / Liter (Verpackungsgruppe 
1,30 kg / Liter (Verpackungsgruppe 
1,59 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

zu Innenvo lumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9258/4G 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8 . 4 

8.5 

8.6 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

<VG/ *) /S/ ............... /D/BAM 9258- E. C.A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
1,22 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,50 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
1,84 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden . 
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Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9259/4G 

7 

8 

8.1 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(ß) 4G/ *) /S/ ............... /D/BAM 9259- E .C .A. 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) Buchstabe X, Y oder Z und Angabe der zugehöri­
gen Bruttohöchstmasse[kg], diese ist jeweils ent­
sprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I,II oder III verwendet werden. 

Das Verhältnis von Bruttomasse 
darf 
2,45 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
3,00 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
3,67 kg/Liter (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

zu Innenvolumen 

I) bzw. 
II) bzw. 

III) 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ··rechn i sehen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)""- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden . 

Zulassungsscheine des Bundesbahn-Zentralamtes Minden (Westfalen) 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7507/0A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern 
gemäß Prüfbericht Nr. 
102 629 vom 20.01.1986 und 
102 630 vom 20.01.1986 

entsprechen, die 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den genannten Berichten dürfen die Ver­
packungen mit einem Kunststoff-Verschluß VUP/SK 43, 
MRS, F, KA entsprechend der Zeichnung Nr. K 1614 der 
Jacob Berg GmbH & Co., 6501 Bubenheim/Rhein, vom 
22.08.1990 gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7507 / OAl der Fa. Müller & Bauer GmbH & 
Co., 7430 Metzingen, vom 10.03.1986. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 17.04.1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7530 / 1A1 

für die Bauart einer Verpackung z u r Beförderung gP.fähr ­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatlic he und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I. S. 1560! 

Antragsteller 

BG Apparatebau Goslar GmbH 
3380 Goslar 1 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 44 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

grenz­
Güter 

Eisen-

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 015 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt M1nden (Westf) vom 19.02.1986 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden. zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 



8 

8. I 

8 0 2 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1Al / X3.3 / 500 / ,, ........... / 0 / BAM 7530 - BG 
( Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS /GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe I, 

werden. 

für 
I I 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8. 4 

8. 5 

9 

10 

10 0 1 

Die Dichtj der Füllgüter darf 
3,33 g / cm

3 
(V erpackungsgruppe I ) bzw. 

5,00 g /cm ( Verpackungsgruppe II bzw, IIIJ 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h, Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonst1gen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 333 kPa nicht überschreiten, 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden, 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über d1e 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen übereinkommen über die inter ­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassu ng bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 7530 / !Al 
ersetzt den Zulassungsschein 7530 / IAI vom 
15.04.1986. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsbl att der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung. Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Mindeo, 06.02.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H ~ I N 

Zulassungs-Nr. 753 1 / lAl 

für die Bauart einer Ver pa ck un g zur Beförderung gefähr ­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlic h er Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordn tJn g F.1 sen -
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I , S. 1560 ) 

2 Antragsteller 

4 

BG Apparatebau Goslar GmbH 
3380 Goslar 1 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 99 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr . 103 016 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden ( Westf ) vom 19.02,1986 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind, 

5 Zulassung 

6 

8 

8. 1 

8 0 2 

8 0 3 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind, 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1Al / X3.3/500 / ,, ..••....... /0/ BAM 7531 - BG 
( Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zuge lassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
sc hriften der GGVS / GGVE /G GVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I. 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dicht} der Füllgüter darf 
3,33 g / cm

3 
(Verpackungsgruppe I) bzw. 

5,00 g/cm
3 

(Verpackungsgruppe I!) 
5,70 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8,4 Der Gesamtüberdruck (d, h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 333 kPa nicht überschreiten, 

591 



8. 5 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt. be­
kannt sind. 

Sonstiges 

I 0. l Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung ~eführ li cher Güter auf der 
Straße ( ADR-Ube reinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG -Code J 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Diese I. Neufassung zum Zulassungsschein 7531 / lAI 
ersetzt den Zulassungsschein 7531 / !Al vom 
15.04.1986. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und - prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 06.02.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West{) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7547/)Al 

Nr. 4 und 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge­
ändert bzw. erweitert: . 

4 Anforderungen an die Bauart 

7 

Die Bauart muß d.en Baumustern entsprec h en, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
103 149 vom 11.03,1986. 
103 149 l. Nachtrag vom 03.08.1989 und 
103 149 2. Nachtrag vom 02.08.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

/-' 
( U ')JAI/Y/170 / ...................... /D/BAM 7547- KHV 
'--~-j ( Her s t e 1 I u n g s­

jahr, nur die 
letzten bei­
den Zif fern ) 
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Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas ­
sungsschein Nr, 7547/3Al vom 25.04.1986 und 
I. Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 7547 /)Al vom 
08.01.1990 der Kar! Huber Verpackungswerke GmbH & Co. 
in 7110 Öhringen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -p rüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 06.05.1991 

~~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Mi nden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7556/0AI 

Nr. 4 und 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge­
ändert bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen , die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
103 149 vom 11.01.1986, 
103 149 I. Nachtrag vom 03.08.1989 und 
103149 2. Nachtrag vom 02.0 8 .1990 
der Bundesb ahn - Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach de:n Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zuge lassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAI / Y/ 170 / ........ , , ./D/BAM 7556- KHV 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten bei-
den Ziffern) 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7556/0AI vom 28.04.1986 und 
I. Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 7556/0AI vom 
08.01.1990 der Kar! Huber Verpackungswerke Gmb H & Co . 
in 7110 öhringen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts - und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Ma.terialforschung und - prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min,en, 06 ~05 . 1991 

~c._d;•-/ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zur I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7560 / 0AI 

Nr. 4 und Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfberi c ht Nr. 



103 202 vom 15.04.1986, 
103 202 1, Nachtrag vo m 26.02.1990 und 
103 202 2. Nachtrag vom 29.05.1990 
der Bundeshahn-Versuchsanstalt Minden 
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

( West.[) ei­
der Anlage 

7 • 1 

7 • 2 

Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Verpackungen entsprechend Bericht 103 202: 

RID / ADR/OAl / Y/ 120 / ........... /0/BAM 7560- BL 
( Her stellungs -
jahr, nur die 
letzten bei-
den Ziffern) 

Verpackungen entsprec h end Bericht 103 202 
1. Nachtrag und Bericht 103 202 2. Nachtrag: 

RID/ADR/OAl/Y /8 0/ ........... /0/BAM 7560- BL 
(Herstel lungs-
jahr, nur die 
letzten bei-
den Ziffern) 

Blatt 2 zum 1. Nachtrag zur 1. Neufassung zum 
Zulassungsschein Nr. 7560 / 0Al 

ge­
gut 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit der 1. Neu­
fassung zum Zulas:;ungsschein Nr. 7560/0Al vom 
28.08.1990 der Blechwarenfabrik Limburg GmbH, 6250 
Limburg. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und - prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 02.05.1991 

lL~~ -
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1 . Nachtrag zur 1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C K E I N 

Zulassungs-Nr. 7561/3Al 

Nr. 4 und Nr. 
bzw. erweitert: 

des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 

4 Anforderungen an die · Bauart 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die gemäß 
Prüfbericht Nr. 
103 202 vom 15.04.1986, 
103 202 1. Nachtrag vom 2h.02.1990 und 
103 202 2. Nachtrag vom 29.05.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf) einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzo­
gen worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach cter zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

7 • 1 Verpackungen entsprec h end Bericht 103 202: 

; ' ---\ 
i U j•3Al/Y/120/ ....... ..... •. /D/BAM 
·· --~ ( Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten bei­
den Ziffern) 

7561 - BL 

7.2 Verpackungen entsprechend Bericht 103 202 
1. Nachtrag und Bericht 103 202 2. Nachtrag: 

r: ~ ) 3Al / Y/ 80 / .............. / D/ BAM 7561- BL 
. ___ ...- (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten bei­
den Ziffern) 

Die se r Nachtra g gilt nur in Verbindung mit der 1. Neu­
vom 

6 2 50 
fassung zum Zulassungsschein Nr. 7561/3Al 

Blechwarenfabrik Limburg GmbH, 28.08.1990 der 
Limburg. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -p rüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht, 

4950 M~~den

1
,. ~2.05 .1991 

/ )<.c ._t:L'- , 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2 . Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

ZU L A·s S U N G S SC KEIN 

Zulassuogs-Nr. 7570 / 0A1 

Nr. 4 und Nr. 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen~ die 
gernaß Prüfbericht Nr. 
103 207 vom 15.04.1986, 
103 207 1. Nachtrag vom 24.02.1989, 
103 207 2. Nachtrag vom 07,09.1989 und 
103 207 3. Nachtrag vom 28.06.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf ) ei ­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den ge nannten Berichten dürfen die 
Flaschen wahlweise auch mi t einem Verschluß Nr. 3 e nt­
sprechend den mit Schreiben vom 19.10.19 89 der Fa. 
Blechwarenfab ri k Limburg GmbH vorgelegten Zeichnungen 
gefertigt werden. 

7. 1 

7 • 2 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dau erhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Ausführung 
zum Berlcht 

gem. Bericht 
103 207: 

103 207 und 1. Nachtrag 

RTD i ADR i 0Al / Yi350/ ,,.,,,,, ... , . / D/B AM 7570 - BL 
( Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten hPjdPn 
Ziffern) 

Ausführung gern. Bericht 103 207, 2. 
Bericht 103 207 und 3. Nachtrag 
10 3 20 7: 

Nachtrag zum 
zum Bericht 

RID/ADR / OAI/Y/250/ ............. /D/BAM 7570- BL 
(Herstellungs-
jahr, nu r die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Dleser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7570 / 0Al 1. Neufassung vom 27.02.1990 
und 75i0 / 0Al 1. Nachtrag zur 1. Neufassung vom 
15.03.1990 der Fa. Blechwarenbarik Limburg GmbH. 
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Dieser Nachtrag wird im "A mts- und Mittei l un gsh l att d er 
Bundesanstalt für Mater ial forschung und -prüfun g, 
Ber lin" ( ISSN 0340-7551 ) veröffent 1 icht. 

Diesem Nachtrag l ieg t eine Rechtsmitt e lbelehrung bei. 

4950 Min den, 04.06 .1 991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zur 

1. Neufassung z11m 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7 57 1 / lAl 

Nr. 4 und Nr. 7 des Zulass un gssc heine s wird wie fol g t 
geändert bzw. er wei t ert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Rauart mu ß den P.aumustern entsprechen, die 
gernaß Prüfbericht Nr. 
103 207 vom 15.04.1986, 
103 207 1. Nachtrag vom 24.02.19 89 , 
103 207 2. Nachtrag vom 07,09.1989 und 
103 207 3 . Nachtrag vom 28.06.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Mind en (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach de m Anhang V de r An! age 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den genanr1ten Berichte n dürfen die 
Flaschen wahlweise auch mit einem Verschluß Nr. 3 e nt ­
sprechend den mit Schreiben vom 19.10.19 89 der Fa. 
Blechwarenfabrik Limburg GmbH vorgelegten Zeichnungen 
geferti gt werden. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

7. 1 Ausführung gern. Bericht 103 207 und 1. Nachtrag 
zum Bericht 103 207 : 

(-;;')lAl / Y/350 / .-...... .. .... / D/ BAM 7571 - BL 
\ n/ <Herstellungs -

7 • 2 

....... jahr. nur dJP 
letzten beiden 
Ziffern ) 

Ausführung gern. Bericht 103 207, 2. 
Bericht 103 207 und 3. Nachtrag 
103 207: 

Nachtrag zum 
zum Bericht 

/ ,..,..-~ "'-, 
( n ;IAI / Y/ 250 / ............. /D/BAM 7571- BL 
'·~ •. / (Herstellungs-

jahr.., nur die 
lPtzten beiden 
Ziffern) 

Dieser Nachtrag gj lt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7571 /!Al 1. Neufassung vom 27.02.1990 
und 7571 /]Al 1. Nachtrag zur 1. Neufassung vom 
15.03.1990 der Fa. Blechwarenbarik Limburg GmbH. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und - prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551 l veröffentlicht. 

Dies em Nachtrag liegt eine Rechts mi ttelbelehrung bei. 

4950 Minden, 04,06.1991 

1.. 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr . 761 5/ 3Hl 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt geandert 
bz1",1. er\o1eitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 983 vom 14.05 .198 6 und 
102 983 I. Nachtrag vom 21,05.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un ­
terzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit de m Zulas­
der Fir ma 
9000 Gent, 

sungsschein Nr. 76!5 / 3Hl vom 10.06.1986 
Scorplast, Charles de Kercheovelaan 221 , 
Belgien. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt fiir Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 7615 / 3Hl liegt 
eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

4950 Hinden, 14.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1 • Neufassung ztim 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

ZulasstJOgs-Nr. 7 ~ 1~ OA; 

f ii 1 d i. e B ,q 11 .1 r t P t n ~ c ~i ~"' t IJ .J c k 1.1 n ~ ? 11 ·r Ii P f i) .~ ri P: r u n g g A f :~ h r ­
l 1 c h e r G ii t e r 

2 

4 

Rec:htsgrundlag~n 

V~ r o r d r111 n g u :1 P - 1 I i. ~ 1 n n ~ r :. r .1 a t l i. (: h e ; 1 n d 
i i b ~ ·c ·:; ~~ h r I"! i t ~ n U e 3"' t i) .- J e c 1; n :s ·;, e f :-1 f1 c L c l1 A 

'Tli~. E1.senb.-1.hnr>n . • .:;ef .':t. hrgu:-_v,:.cncdnlln;s 
h a h n - (; G V E 1 ·; ll 'n ~ 2 • 0 7 . l ·-1 ,q ) 
l ßGB 1 . I. S . l 'iliil· 

Antragsteller 

Karl Huher VP.rpa c knn.g s werkA GmbH .~~ Co. 
~ 1\0 öhringen 

Benennung der ßatiart 

g -r~n.:: ­

t-; n r ·~ t 

l"P. i 'ls ~. blcchvP; ";):'ll: .{llil~ 

h-1.r·P•n DPt~kP i 
'ill.S s :· .'ih 1 ·Tl i I. '1.1 (~ h r. .i b !l P. ;, rr. -

NP.nn vn j_;J -:nP n: 

Anf(lrderungen an di~ aauart 

D1.e Bauart ·ntJß 1Jt->n BaumliStei- n entsp r echen. tl te 
5 e rn ä ß I? r ii f h P r j 1: h r_ ~ r . l 0 i 11 ~ '1 rl e r B 1.1 ~~ rl. P s b" h n- V P ...- ­

suchs:inst .l.lt "1indP.n 1\Jestf ) v om 28.01.1985 einer 
ßauactpctifung nach dem A.nhnng V der Anlage zur 
GGVE 11nte cz ogP.n wnrrien sind. 

Zulassung 

Oi e 
der 
N r. 

u nter Nr. beschriebene Bauart wird 
Vora us sPt.?.u ng, rl.aß d ie Anfnrd.et·I Lllgen 

4 erfüllt we rrt en, z ugel3ssen. 

unte r 
nach 



8 

3. I 

8.4 

8. s 

'J 

10 

l 0. I 

Fertigung von Verpackung~n 

Nach rter zug~ ldssen~n Bauart dtirf~n Verpackun~Prl 

st> rien 11ci. P ig gefer tigt werd~n. Der Hersteller 011 1ß 
g ew :lhrlPlSte n. ri a ß hel ,·Jen set'LPnmd ß ig gPfPrtlg ­
teo V-P(p.1 Cki !Dgen 1ilP. ftir di.e ß-11\:lrt fp..::.fg~]t~:s_l~n 

..\ nforderun~Pn Prfüllt. s1nrl . 

Kennzeichnung 

D 1 P n ,_,_ c h d e i.. .-: IJ ;; e l _.,_ s s P n e n ß a u a r t 3 e t ;_ ~ n :;: ;:i ß 1:; 
f e r t i :;; t e n V e i - p :-:1. c k u n g e n s i. n r1 (I :'i 11 "' r h .i t t. 1.1 n !1 ; 11' 

sich r.bar w1e foj:_;;: zn kPnn .~Plch neq: 

y 200 , , D ß~M - h)-; - KH'i 

i HP t5r.ellu nt; s -
Jah·c nur .1 1e 
.le~::ten OeJ.d~;J 

.'Z.i.ffp·cn • 

At•flagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach de r zugelassenen Bauarr ~~ri~n~j$1g ~·­

fertigten und en·tsprech e nd Nr. -; gekennzeichne-
ten Verpack11ngen dürf~n fü ·r gef::ihrtich~ GürP .-
v e r '.Ne n d e t w e ·r den , wenn f 11 r s 1 e n r1 c h rl e n V n r ­
schr1.ften der GGVS / GGVE sol·~he \ier pi-:l c kun gPn :u ­
liissi.g st nci. 

DiP. VP. :r par:kun :5 Prl dürr~~~ filr 
de r Verpackungsgruppe I! ndP r 
den . 

g~fÄM~l1che 1;11~~·· 

I I [ -, P c w e n d t-> ~- ~ . .; ~ ,- -

0 i. e G c e n 2 da t e n f ii r den In h a l t dU r f e n n 11: h t ii h e ( ­
schritten werden. 
Die Dicht~ der Ftillgtiter darf 
1,20 g / cm

1 
i Verpackungsgruppe 

1,80 g / crn r verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

r r ~ b zw . 
I TI l 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Diimpfdruck des Piillgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen. vecnindert um 100 kPa '1 bei 55 ()C 
darf 133 kPa nicht iiherschre 1 ten. 

Die Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
1'Techni.schen 

Richtlinien fiir die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförder11ng gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1'387, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der i n Nr. 2 genannte Antragsteller m118 nachweis­
bar sicher-stPl.len. rl.aß alle Auflagen iiber die 
Verwendung 
Verpackung 
kannt sind. 

Sonstiges 

der 
fiir 

Verpackung 
GP.:fahrgut. 

demjenigen. der 
einsetzt / befiillt. 

Die Ba1Jart entspr i cht den i n 

d ie 
be-

der Ordnung fiir d.ie internat.il1n:"i.l~ 2is~nbdhnb~­
fördertJng gefährliche r ~ijtP.r f RID l 

d.e~ Eu r opä is r:hen Uhereink11mmen iiher diP. int~r ­

nationale Beförderung gef::i.hrlich~c Giit~r .1.uf ~ l~f 

StraBe !ADR-tibereinkommen~ 

festge i egten Priifanforde run~en f1i ~- 'ie cp<ickun;;~n 
zur B~fördernng gef:ihtlic:her t-;l it.,.., r . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung hleiht vorbehal­
ten. 

lO.J Diese Ne11fassung ersetzt die Zul:-tssungsschP.ine­
Nr. 101 6:29i0AI vom 04.1:2.1385 11nct ;~·1; : oo~1 vo'" 
~4 .06. 1 '186 der Jacob ßP.:rg GmbH ::.". <:o. 1"))0 1 Bttden­
heim 'Rhein1. 

10.~ Dieser Zul.::~.ss11ngsschein wicri i_n ''Amr.s- und \11-
te1lungshlatt der Bun(tes.1ns~-l.l!". fu "1.a.t.P Ci t -
forsch11ng und -tJctif.ung. 3erlln'' 1 TSS~ :J:...:..o --: ~. ) 

verOffentlicht. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E ! N 

7.u1assungs-Nr. 7111:~ j-\\ 

fü { d l~ ß;i\ 1.3 ·r· t 
1 t c he r 1; ii t e ~· 

!-"lf ! !-"r- ~ 11 r 

2 

4 

8 

s . l 

8. 4 

RPchtsgrunrllagP-n 

'nir Eisenh,lnnP.n · G~f.ai1tsutv'":' :~ nrdn 1 Jn~ 

hahn - GGVE • vom 12.07. tS85 
•BGßi. I. S. 151,0 

Antragsteller 

Karl Hube r V~rpackungswerke G~bH ·~ 1:0 . 

7110 bhringon 

Benennung der ßa11art 

N"~nnvoiumen: l ,:2 L1;:~r 

Anf,Jrderungen an die Bauart 

D-!.e Bauart mnß den Bau TTlus r.er n ~nt.sgrechP.n, dlP 
ge ~~ s Priifbe ric ht Nr, 101 ~29 der ßlJnliPsb~ hn-V~ r ­

suchsanstalt Minden ( Westf l vom 23.0L.l9."35 P.inP.r 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der -\nlage lur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Dle unter Nr . .1 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden. zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmiißi~ gefertlgt werden. Der HeTsteller muß 
gewährle1sten . daß b~t den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen diF! für die Baui"irt festgelegten 
:\nforder11ngen erfüllr. sind. 

Kennzeichnung 

Die nr1ch der Ztlgel.i;~AnF!n Bauact s~rienmiißig 

fertigten Verpack11n~en ;inri dauerhaf t 1Jnrl 
sichtbar wie ffJlgt ?"1 kennzeichnen: 

IHerstel~ungs -

jah r . 011 .-iiP 
ler-.zt~n l~"1.den 

Ziffern 

Auflagen riber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bau~rt serienmäßjg ge­
f e 1- t i g t. e n und e n t s? r-:: c h end N r • 7 g e kenn 2 eich n P-
tpn Verp.1.ckt1ngen d 11rtPn fiiT gefährLiche (~iit_Pr 

vp ·r w~ndPI". wert1eo. -~~nn flir Sle 11ach den Vor -
schriften de·c GGVS ·;.~VE t-;t;VSeP. sn l1~he 'Jpcpackun­
gen 211ldssig sind. 

Die '/>:> cp.lckungen -i tl f~., fü< gef :iil t!::.t:il e t; iit?'' 
de,- Vetp-ickung3~ ·-u-p?;;.. :.L r)de ~· LTI "i P. (I..JPOdi~~-

we r den. 

Die l;-cenzdaten fu"C '1~'1 Inhalt diirf~n n1 c ht iihe ·r­
schrj_tten werden . 
D1e Dicht, der ~iil!guter darf 
1.20 g / cm

1 
iVerp.:ir:k1Jngsgrupp~ Ti l bzw. 

1,'10 g / cm iVerpack iJngsgruppe I1I ' 
nicht überschre i ten. 

Der Gesamtliberdruck ri. h. Dampfdr11Ck des Flil g1J­
tes und P"irtlaldc1JCk. von Luft oder sonst. gij~ 

1nerten Gasen. ver:-::: nciert um 100 kPa' bei ) t .. 

darf 1J3 kPa nicht ;1":Jerschre1ten. 
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'i • s DiP ÜbP.rl.oJ 'i.C: hun g d P Pert.jg n ng von V~:cp::tckllngen 

ni'ich dieser Bauar~. mu ß nac h d en '' Technisr.hPn 
Ri~ h tli.nie n flir rli.~ berwach t1 ng der Fertig11 n g von 
Ver p ackunge n zur 8P.fiirdeJ11ng gefährlicher l~iit.P ·r 

•TRV 001•"- V~rkehnhlatt Heft 16 . 1g:o 7 , S, Slic. 
durchgeflihrt werden . 

DAr ln Nr . 2 gP.nannte -\ntragstel ler :nuß nachwPis­
bar sichecst.elle n. daS a l le Allfl.'i;se n iiher riiP 
Ver wAndu n g der Verpackung demjenigen. der rt1e 
Verpack 11r1g f\ir Gefa h rgut einsetzt : beflillt . b~­

k:-lnnt sind. 

10 Son s t iges 

I 0 . i 

10 . 2 

10 ' ] 

der Ordn11 n g fii:c d1e int.~cil.:-tr.il)l1;llP. Ei.senh.i.hnbe ­
fdrrlerung gefäht·licher GUter •RIJ• 

dem Eu Top:ii.schen Ub~re1nkommen iih~c di.P. lntr:'" ­

nat.l onale Beförderun g ~eC:ihrlich:~r t-;.üt~t- .Jnf de 

Straße fAD R- !J b ereinkommenr 

,Jem internationalen 0bPrelnkamm~ n ,J~s Se~ve ~· ­

kehcs • IMD G- Code• 

de n Em p fe h lungen der V~~einten Na t ionen ;JN· 
riber die Beförder un g gefährlicher Glit~r 

festgelegten P r üfan f o rderungen fitr Verp a e:kung~n 

zur Be fö r d eru n g gefÄ h rlicher Griter . 

Ei.. n W i. derruf d i ~ s er Zu 1 r1 s s u n g b l e 1 b t v n F b t-> :1 ;l i -
t:en. 

Diese Neufassung ersetzt d1.e Zulrts.;ungs,.;:,,·!leLnt-> ­
Nr . tOl ~29 , 1Al vom 04.t~ . t·131 uuri ~;:, ;::; ~,;; -.rn~-: 

24 . 0h . l9R6 der Jacnh Be~g Gmh H ~Co . . ~~01 BlJd~n ­

heim (R h ein I . 

10.4 Dieser 2u lassu n gssch e ln wJ.rd im " Am t s - li nd \! j_-;_­

teilungsblatt der Bu ndesans t alt flir ~ater:.al ­

forsc h u n g un d - pr ii fu ng . Berli n" ~ ISSN 0)~0 - ;")) J 

veröffe n t l ic h t . 

4950 Mi nden, 0 5 .0J.1 g9 l 
r 

\ff 

Bundesbahn-Zentralamt 
Mi nden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr . 7667/381 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauar t muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
103 358 vom 08.07.1986 und 
103 358 1. Nachtrag vom 17.09.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas ­
sungsschein Nr. 7667/381 vom 15.07.1986 der Firma 
Scosplast S. A., Charles de Kerchovelaan 221, 
B-9000 Gent. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Minden , 03.07 . 1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulas s ungs-Nr. 76 ; 9jl H1 

für d ie Bau ar t eine r Ve r p ac k u ng Zt l r Befö r der un g gefähr ­
l ic her Güte r 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Ver o r d n u ng li b er die i nn erstaa t lic h e un d gre n z ­
üb e r sc h reite nde Bef örd e r ung g e fä h rlich e r Güter 
mi t Ei se n ba hnen (G e fa h rg u tvero:c dnun g Elsenba h n 
- GGVE ) v om 22.07.1 985 
( BGBl. I. S . 1 5 60 ) 

Antragsteller 

Kun s t s toffw er k Dra ak Gm bH 
Moorw eg 1 - 1 5 
J0 9 0 Win s en ( Luhe ) 

Benennung der Bauart 

Kanist er 
Deckel 

a u s Kun st s toff mit n ic ht a bne hmbarem 

Nennvolumen: 6 0 Li te r 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Bau muste r n e ntspr ec he n. d i e 
gemäß P r üfbericht Nr . 
80 720 vom 19.04.1971 
80 720 1. Nachtra g vo m 2i.09.1971 
80 720 2. Nachtrag vom 13 .09.1972 
80 720 3. Nachtrag vom 09.03,1976 
80 720 4. Nachtrag vo m 31.01.1 9 i 8 
80 720 5 . Nachtrag vom 11.10.1 9 78 
80 720 6. Na c htrag vo m 10.10 . 1 979 
80 720 7. Nachtrag vom 25.04.19 8 0 
80 720 8. Nachtrag vom 26.11.1981 
100 8 91 vom 23.07,1984 
80 720 9. Nachtrag vom 26.08.1986 
80 720 10. Nachtrag vom 20.11.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden ( Westf ) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Ver p ac k ungen 

7 

8 

8 . 1 

8. 2 

Nach der zugelassenen Ba11 a rt dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefer t ig­
ten Verpackungen dle für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind, 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3H1 / X1.3 / 250 / . .. . ...... . ... / D/ BAM 
~/ (Herstellungs-

i679 - KWD 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, \o.!enn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I. 
werden . 

für 
I I 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 



8. 3 

8 . 4 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die D1chte der Füllgüter. die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträ~lichkeit zuge ­
ordnet werden könn en . darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dicht en der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten . 

Prüffüll­
güter 

Schwefelsäure 
Salzsäure 
Flußsäure 
Formaldehydlösung 
Natronlauge 
Kalilauge 
Wasserstoffperoxidlösung 
Hypochloritlösung 
Salpetersäure 
Hydrazi nlösung 
Eisen -III- c hloridlö sung 
Ameisensäure 
Essigsäure 

Verpackungsgruppe 

1 . 3 3 

I I I I I 

1. 84 
1. 19 
1 • 2 3 
1. 09 
1 • 53 
1 '54 
1 . 2 4 
1 '2 2 
1.3 4 
1 • 0 3 
1, 55 
1 , 2 2 
1 • 0 5 

1 . 8 4 
1 . 19 
1 • 2 3 
1 . 0 9 
1 . 53 
1,54 
1 . 2 4 
1 . 2 2 
1 . 3 4 
1. 0 3 
1 '') 5 
1 , 2" 
1 , 0 5 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Ver pa cku ng 
( d. h. ~ampfdruck des Füllgute s plus Partialdruck 
e.vt 1. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa l 
b ei 55 ' C auf d er Grundlage des maximale n Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 oc 
darf 

166 kPa bei Zuordnun g zum Prüffüll g ut Schwefel ­
säure . 
166 kPa be i Zuordnung z um Prüff üllgut Salzsäure, 
166 kPa be1 Zuordnun g z um Prüffül l gut Flußsäure. 
166 kPa be i Zuordnung zum Pr üffüll gut Forrnalde­
hydlösung, 
166 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Natron­
lauge, 
166 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Kalilauge, 
166 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Wass er ­
stoffperoxid lösun g , 
133 kPa bei Zuordnung 
chloritlösung, 
66 kPa bei Zuordnung zu m 
säure. 
66 kPa bei Zuordnung zum 
Iösung, 

zum Prüffüllgut Hypo-

Prüffüllgut Salpeter -

Prüffüllgut Hydrazin-

133 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Eisen-III­
c h lorid l ösung, 
166 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Ameisen­
säure, 
166 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Essigsäure 
nicht überschreiten. 

8 .5 Entfällt 

8.6 

8,7 

8 .3 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
na c h dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fer tigung von 
Verpackungen zur Bef ö rderung gefährlicher Güter 
( TRV 001 )"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höch stens 
35 ' C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elekt ro ­
statisc he Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dies er Verpackun~sbauart dürf en 
durch d ie Füllgüter ni c ht stärker geschädigt we r ­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Ess ig säure 98 % als Sta nda rdflüssigkeit gern. Ibl 
de r Beilage zum Anh. V/ GGVE. 

Salpetersäure 55 % 
Ie) der Beilage zum 

als Standardflüssigkeit 
Anh. V/ GGVE. 

Schwefelsäure 
Salzsäur e 
Flußsäure 
Formaldehydlösung 
Natronlauge 
Kalilauge 
Wasserstoffperoxidlösung 
Hypo chloritlösung 
Hydrazinlösung 
Eisen-III-chloridlösung 
Ameisensäure 

96 % 
38 lo 

75 % 
30 % 
50 % 
50 % 
60 % 
160 gCl / 1 
64 % 
50 % 
98 % 

gem. 

Der Nachweis zu r Feststellung der chemischen Ver ­
träglichkeit mu ß nach dem anerka nnt en Stand vo n 
Wissenschaft und Technik geführt werden können, 

10 

10. 1 

Der i n Nr. 2 ge nannt e Antragsteller mu ß nachweis ­
bar sic herstellen , daß alle Auf lagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen. der die 
Verpacku n g für Gefahrgut einsetzt / befüllt be ­
kannt sind, 

Sonstiges 

Oie Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übe r ei nk ommen über die inter­
nat iona le Beförderung gefährlicher GUter duf der 
Stra ße (A DR- ubereinkornmen) 

dem i nte r nat io nal en ü bereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UNl 
über die Beförderung gefä h rlic her Güter 

festgelegte n Prüfanforderungen für Verpacku ngen 
zur Beförderung gefährlic he r Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf diese r Zulassung bleibt vorbehal­
ten . 

10.3 Diese I Neufassung zum Zulassungsschein 7679 / 3Hl 
ersetzt den Zulassungsschein 7679 / 1H1 vorn 
03.09.1986 und den I. Nachtra g vom 21.10.1986 der 
Fa. VKT' Ve r packung + Kunststofftechnik Eisenberg 
GmbH & Co. KG, 6719 Eisenberg. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -p rüfung, Berl i n" (ISSN 0340 - 7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 12.02.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

3. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7714/4G 

Nr. 4 und Nr. 7 des Zulassungsscheines wird ' wie folgt 
geändert bzw . erweitert: 

4 

4. 1 

4.2 

7 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß unter Einbeziehung der in der 
beim BZA Minden hinterlegten Liste angegebenen 
Maßabweichungen den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 97 761 Bauart II - vom 
20.12.1982 der Bundesbahn- Versuchsanstalt Minden 
(Westf) und Prüfbericht Nr. 91/9-2 vom 01.08.1989 
der Europa Carton AG in 2000 Hamburg 70 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie 
nannten Prüfberichten 
werden. 

in den unter Nr. 4.1 ge­
beschrieben ve rschlossen 

Abweichend darf die Fabrikkante auch geklebt wer­
den, entsprechend Bauart I. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichen: 

ge­
gut 
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4G/X .. .. /S/ ............ /0/BAM 7714 *) 

(Brutto ­
h öchst ­
masse) 

(Herstellungs­
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Die zu kennzeich n ende 
weils entsp r echend Nr. 

Bruttohöchstmasse 
8.3 zu berechnen. 

ist je-

*) An dieser Stelle ist das Ke nnz eic hen des je­
weiligen He rsteller s ei nzu se t ze n, 
AWL für Assi Well GmbH in 2400 Lübeck 
E.C . A. für Europa Garton AG in 2000 Hamburg 70 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7714/4G vom 17.09.86 , dem l. Nachtrag zum 
Zulassungsschein 7714/4G vom 19 . 10.87 und dem 2. Nach ­
tra g zum Zulassungsschein 7714/4G vom 06.04.89 der 
Firma Riedel de Haen AG in 3016 Seelze 1. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts - und Hitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und - prüfung, 
Berlin " (ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht . 

4950 Minden, 09.11.1990 

.-1 
\/ j,J.; ~-Y ,/ ~ 

' 
Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zur 2. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7720/0A2 

Nr . 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert : 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, d i e 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 854 vom 25.08.1986 , 
103 854 1. Nachtrag vom 16.02.1987, l03 854 
2. Nachtrag vom 17.07.1987 der Bundesbahn-V e r­
suchsanstalt Kinden {Westf) und Prüfbericht-Nr. 
000 017 vom 30.03.1989 und 000 017 l. l!achtrag 
vom 17.09.1990 der Fa. Schmalbach-Lubeca AG, 
3370 Seesen einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Dieser Nachtrag gilt 
sungsschein 7720/0A2 
Schmalbach-Lubeca AG, 

nur in Verbindung mit dem Zulas-
2. Neufassung vom 22.1 0. 1987 der 
3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 08.01.1991 

ßund~sbahn-Zentralamt 

11inrlen I We stfl 
Deutsche 
Bundesbahn 

2. Ne11fa.ssung zu m 

Z U L A S S U N G S S C H ~ I N 

Zulassungs-Nr . 772~ 11H1 

für dit=! Bauart einer Verpackung ZlJr Beförciel-ung gefähr­
licher GUter 
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4 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung ilbPr ciie innerstaatliche und gren7. ­
liberschreitende Beförderung gefährJicher GutPr 
mi t Eisenbahnen (G efahrgutverordnung E1senbdhrl 
- GGVEI vom 22.07.198~ 
lßGBl. I. S. 15601 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH 
Sulzfelder Straße 34 
7519 Eppingen-Müh1bach 

Benennung der Sat1art 

K~nister 

Deckel 
aus Kunststoff mit nichtahneh mb~re~ 

Nennvolumen: 10 bi s 12 L1ter 

Anforderungen an die Bauart 

D1e Bauart muß ri~n Bau mus tern entspre che n. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
88 9.\ -3 vom 31.01.1977 
88 948 l. Nachtrag vom 18.06.1981 
88 948 2. Nachtrag vom 12.08.1985 
88 948 3. ~achtr-•~ vom 04.07.198-S unrl 
107 ~70 vo m 29.05.1989 rlel· Bnnrlesbehn-'iersuchsan­
sta 1t Minrlen rWestfl und Bericht Nr. 700 186 vo:o 
08.04.19%. 100 187 vom 14.04.1987 und 880 490 - 01 
vo~ 19.09.1990 der ßASF AG KTF / WMW - F206 Piner 
BauartprUfung ndch dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogPn worden s1 nd . 

Zulassung 

Oie 
d~r 

Nr . 

11nt.er Nr. beschriebene Bauart wirrt 
VoraussPtzung. rtaß d1e Anforderungen 

4 erfüllt WPrrlPn, ZIJg~lassen. 

unter 
n ac h 

Fertig11ng von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleistPn, daß hei den serienmäßig gefertig ­
ten Verpackungen die fiir die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt si nd. 

Kennzeichnung 

Die nach rter zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge ­
gut 

~-:-'\ 

(~3H1/Yl.9/200/ .. .... .. ..... / D/ BAM 7726 - PP 
- ( Herstellungs -

datum nach 
Rn 1512 (1) el 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 . 1 

8. 2 

-~ . 1 

Die nach der zuge l assenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten 11nd entsprechend Nr. 7 gP.kenn7.ei.chne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwe nd et werden, wenn für sie n ach den Vor­
schriften der GGVS / GCVE / GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig si n d . 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpack ungsgru pp e II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dtirfen nicht übe~· ­

schritten werden. 
Die Dichte der Füllgliter. die dPn Prliffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge ­
ordnet werden könner1, darf die tn folgender 
T.-=tbel l e aufgefiihrten DichtP n rie r PrUffi.il l güter 
nicht überschreiten. 

Prüffüll ­
gUter 

Sa 1z säure 13 % 
Kalilauge 4~ % 
Netzmittellösung 
Kohlenwasserstoff­
gemisch 
Salpetersäure 55 % 
Wasser 

Dichte in g /cm
1 

für Stofffe 
der Verpackungsgruppe 

I II III 

1 . 2 2 I , 2 2 
I , 54 1 ' 54 
1,22 1 ' 2 2 

1 '00 1 '00 
I , 40 1 '40 
l '90 1 '90 



D~r gemesse ne Gesamtühe·cdruck 1 n der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plu s Partia l druck 
evt 1. vorhande n er Gase, vermindert um 100 kPil ) 
bei 55 " C a uf de r Grund l age des maximale n Fül ­
lungsgrades u nd einer Fülltemperatur von 1 5 °C: 

d arf 

100 kPa b ei Zuordnung zur Sta nd ardf lü ssigkeit 
Ko hl en was sers toffge misc h, 
113 kP a bei Zuordnung zur Standardflüssigke it 
b zw . z u m Prüffü ll gut 
Salzsä u re 3.3 % 
Kalilauge 45 % 
Netzmitte ll ösung 
Sa lp ete rsäure 55 % 
Wasse r 
n icht iiberschreite n. 

8 . 5 Entfäl lt 

8 . 6 

8 . 7 

. 'i . ) 

10 

Die Überw ac h ung der Fert ig ung von Verpackungen 
n ac h die ser Bauart muß n ac h den "T ec hnis c h en 
Ric htlinien fur d 1e U~erwachung der Fertigung von 
Verpackungen zu r Beförderung ge fährl ic h er Güter 
( TR V 001 )"- Verkehrsblatt He ft 16, 1987, S. 562. 
durchgeführt werden. 

Bei Sto f fen mit einem Flammpunkt von höch ste n s 
35 " C muß sic herg estellt sei n , daß b ei betriebs­
mä ßi ge n Vorgängen keine Gefa h ren durch elektro­
stat i sc he Aufla dun g der Gefäße entstehen können . 

Die Werk stoffe dieser VerpackungshBuart diirfP.n 
rtu rc h die Fiillgtiter n1cht st~rker gesc h ädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter bzw. Sta n­
dardflüssigkeite n: 

Net.zmttte l lösung als Standardflüssigkeit ge11 . Ia ) 
der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gern . 
J el der Beil age zum Anh. V/G GVE, 

Kohlenwasserstoffgemisc h (White Spirit ) als Sta n­
dardflüssigkeit gern. !d ) der Beilage z u m Anh. V/ 
GGVE. 

Wasser al s Standardf l üssigkeit gern . Ifl d er Rei ­
lage zum Anh. V/ GGVE. 

Salzsäur e 33 % 
Kalilauge 45 % 
Hyp oc hloritl ös ung 160 g Cl / 1 

Der Nac hw eis zu r Festste llu ng der che misc hen VP.r­
träglic hk ei.t muß nach de m anerka nnt en Sta n d vo n 
Wissenschaft und Techn i k geführt werd e n könnPn. 

Der i n Nr. 2 ge nann te Antrag stel ler muß nachw~ ls ­

bar s icher ste llen, daß alle Auflag en über cl ie 
Verwendung der Ver p ac kung demjenigen , de r die 
Verpackung für Gefahrgut ei nse t zt / b e füll t be­
k a nnt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart e nt s p ric h t den in 

l 0. 2 

der Ordnung für die internationale Eisenb.::~.hnbe­

f örde rung gefährlich er Güter ( RIO) 

d em Eur op äisc hen Üb eret nko mm en über die i nter­
n ation ale Beförderung gefährlicher Giiter atJf d er 
Straße r ADR- Ubereinknmmen) 

de m internationalen Uberei.nkommen rle s Seever-
kehrs ( IMDG- Codel 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen <UN ) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

fes t ge legten Prüfanforderung e n für Verpackungen 
z ur Beförderung gefährlicher GUter. 

Di. ese 2. NP ttfassung 21 1m Zutli ss ungs.schP.in 172•1 / l H l 
e r ::; e t. z t rl i. e l • Neuf ass ung 7. u rn 211 1 :i ,.;; s 1.1 n 3 s .s c h e i n 
772~/)Hl vom 14.ll.lg .q,~ unrl den l. Nac htrag zu r 
l . Ne ufa ssu n g zum Zula s sung ssc hein ii2h / 1Hl vom 
21.1 1.1 989 der fa. Plastikpack GmbH, i 'i l 9 Epp i n­
gen-Mü hlba c h 

10,3 De r Widerruf dieser Zulassung ble 1bt vorbehalten. 

10.4 Die ser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt de r Bundesansta lt für Mater ia l­
forschung und -prüfung, Berlin" ( !S S N 0 34 0- 7'i51) 
veröffentli c ht. 

10.5 Diesem Zulassungssc h ein liP gt einf' Rechtsmittel­
bel e hrung b Pi. 

4950 Mind e n, 06.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

5. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-NT . 772 8/3 Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
94 667 vom 26.06.1980, 
91 303 2. Nachtrag vom 12.08.1986, 
107 188 vom 06.03.19 89, 
107 640 vom 03.07.1989, 
107 640 I. Nachtrag vom 16.10.1989 und 
94 667 1. Nachtrag vom 11.06.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf), 
Prüfbericht Nr. 690 558 vom 25.08.1988 und 
360 187 vom 03.06.1987 der BASF Aktiengesell­
schaft AWETA Ther~oplaste einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind . 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7728 / 3Hl vom 29.09.1986, 1. Nachtrag zum 
Zulassungsschein 7728/3Hl vom 15.11.1988, 2. Nachtrag 
zum Zulassungsschein 7728/3Hl vom 05.04,1989, 3. Nach­
trag zum Zulassungsschein 7728 / 3Hl vom 28.08 . 1989 und 
4. Nachtrag zum Zulassungsschein 7728 / 3Hl vom 
12.02.1990 der Fa. Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen­
Mühlbach. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Hinden. 24.06 .1 991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7715 / 3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
b z w. erweitert : 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
101 206 vom 14.02.198 5 . 
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101 206 1. Nachtrag vom 21.10.1985, 
I 0 I 206 2. Nachtrag vom 15.0 8 .19 86, 
10 I 206 3 . Nachtrag vom 08.12.198 8, 
10 I 206 4. Nachtrag vom 06.09.1989, 
10 I 206 5 . Nachtrag vom 19.10.1989, 
108 I 2 5 vom 20.11.1989 und 
109 545 vom 04.12.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei-
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7735/381 vom 30.09.1986 und dem 
zugehörigen 1. bis 3. Nachtrag der Fa, Stelioplast Ro­
land Stenge!, 5561 Binsfeld. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht 

Diesem 4. Nachtrag zum Zulassungsschein 7735/JHl lj.egt 
eine Rechtsmittelbelehrung bei , 

4950 Minden, !3.05.1991 

! 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

3. Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H F. I N 

Zulassungs-Kr. 7736 / 381 

Nr. 3 und 4 des Zulassungsscheines wird wie 
ändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

folgt ge-

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

4 
Nennvolumen: 10 bis 12 Liter 
Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
103 373 vom 30,07.1986, 
103 373 1. Nachtrag vom 27,05.1987, 
103 373 2, Nachtrag vom 06.04.1988, 
103 373 3. Nachtrag vom 24.02,1989, 
103 373 4. Nachtrag vom 29,06,1989, 
103 373 5, Nachtrag vom 30.04.1989, 
103 373 6. Nachtrag vom 16.10,!989, 
103 373 8. Nachtrag vom 26.02,1989, 
103 373 9. Nachtrag vom 30.10.1990 und 
103 373 10. Nachtrag vom 09.11.1190 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verhindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7736/)HI I. Neufassung vom 24.07.1989 
und der Nachträge I und 2 der Fa. Stelioplast, Roland 
Stenge!, 5561 Binsfeld. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

Diesem 3. Nachtrag zur l. Neufassung zum Zulassungs­
schein 7736/3HI liegt eine Rechtsmj•••lbelehrung bei. 

4950 Minden, 03.05.1991 

I 

600 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7742/381 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliehe und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Stelioplast, 
Roland Stenge!, 
5561 Binsfeld 

Benennung der Bauart 

Kanister aus 
Deckel 

Nennvolumen: 

Kunststoff 

30 Liter 

mit nichtabnehmbarem 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
101 776 vom 02.08.1985, 
101 776 I. Nachtrag vom 25.09,1985, 
101 776 2. Nachtrag vom 11,11.1985, 
101 776 3. Nachtrag vom 26.03.1986, 
101 776 4, Nachtrag vom 11.04.1986, 
101 776 5. Nachtrag vom 04.02.1986, 
101 776 6, Nachtrag vom 06.04,1988, 
101 776 8. Nachtrag vom 19.02.1991 und 
109 545 vom 04.12,1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauanprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

8 

8, I 

8. 2 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zug~lassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Herstell~r muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

3Hl/Xl.3/250/ ............. /D/BAM 7742- STP 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr, 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
I I 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 



8.3 

8.4 

8. 5 

8. 6 

8. 7 

8.8 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

Di chte in g / cm
3 

für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

I II III 

Wasser I , 3 3 I, 84 I , 8 4 
Salpetersaure 55 % I , 3 4 I , 3 4 
Hypochloritlösung I, 2 2 I , 2 2 
Kohlenwasserstoffgemisch I, 00 I, 00 
(White Spirit) 
Essigsäure 98/100 % I , 3 3 I , 3 3 
Netzmittellösung I, 20 I, 20 
(Laventin) 
n-Butylacetat I, 00 I, 00 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evt 1. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 

166 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser 

133 kPa bei Zuordnung zu den Standardflüssig­
keiten 
Salpetersaure 55 %, 
Hypochloritlösung, 
Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit), 
Essigsaure 98/100 %, 
Netzmittellösung (Laventin) 
n-Butylacetat 

nicht überschreiten. 

Entfallt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. la) 
der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Essigsaure 98/100 % als Standardflüssigkeit gern. 
Ib) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Netz­
mittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ic ) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gern. 
Ie) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardflüssigkeit gern. Id) der Beilage zum Anh. V/ 
GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Hypochloritlösung 160 g/Cl/1 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

I 0. 2 

I 0. 3 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über d i e inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code ) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.4 Diese I. Neufassung zum Zulassungsschein 7742 / 3HI 
ersetzt den Zulassungsschein 7742 / 3Hl am 06.10.86 
und den I. Nachtrag zum Zulassungsschein 
7742/)Hl vom 10.06.1988. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 13.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C R E I N 

Zulassungs-Nr. 7762/lAl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
102 629 vom 20.01.1986, 
102 630 vom 20.01.1986 und 
102 630 1. Nachtrag vom 02.03.1988 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind, 

Abweichend von den genannten Berichten dürfen die Ver­
packungen mit einem Kunststoff-Verschluß VUP/SK 43, 
MRS, F, KA entsprechend der Zeichnung Nr. K 1614 der 
Jacob Berg GmbH u. Co., 6501 Bubenheim/Rhein, vom 
22.08.1990 gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7762/IAI vom 21.10.1986 und dem 1. Nach­
trag zum Zulassungsschein Nr. 7762/!Al vom 16.05.1988 
der Fa. Müller & Bauer GmbH & Co., 7430 Metzingen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Ninden, 17.04.1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7827/381 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. MW/CW/P-84.0160/1559 vom 
03,09.1984 des Belgisehen Verpackungsinstitutes 
B.V.I., des Prüfberichtes Nr. 101 635 vom 
11.03.1985 und 101 635 1. Nachtrag vom 21.05.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7827/3Hl vom 19.12.1986 der Fa. 
Scorplast, Charles de Kerchovelaan 221, 9000 Gent. 
Belgien. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 7827/3H1 liegt 
eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

4950 Hinden, 14.05.1991 

I~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7842/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 

2 

3 

4 

602 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBL I, S. 1560) 

Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke GmbH & Co. 
7110 Öhringen 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,08 bis 1,46 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 104 215 vom 0!.1:.1986, 
l. Nachtrag zum Bericht 104 215 vom 14.04.1988 
und 2. Nachtrag zum Bericht 104 215 vom 
30.04.1990 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 

6 

8 

8. l 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

8. 5 

9 

10 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Y/250/ ............ /D/BAM 7842- KHV 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 

Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigÖn 
inertt:!n Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von 
nach dieser Bauart muß nach den 

Verpackungen 
"Technischen 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV Oül)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auf lagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR -Übereinkommen ) 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 
Nr. 7842/0Al vom 05.01.1987 der Karl Huber Ver­
packungswerke GmbH & Co. , 7110 Öhringen. 

l 0. 3 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 28.11.1990 



Bundesbahn-Zentralamt 
!Iinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 784311Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke GmbH & Co. 
7110 Öhringen 

Benennung der Bauart 

Flaschen 
Deckel 

aus Weißblech mit nichtabnehmbarem 

Fassungsraum: 1,08 bis 1,46 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 104 215 vom 01.12.1986, 
l. Nachtrag zum Bericht 104 215 vom 14.04.1988 
und 2. Nachtrag zum Bericht 104 215 vom 
30 .04.1990 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr . beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung , daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefe rtigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(;;"\ l A 1 I Y I 2 50 I ••••••••••••• I D I BAM 7843 - KHV 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 

8. l 

8. 2 

8.3 

8.4 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
der Verpackungsgruppe II oder Ill verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 glcm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 glcm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft ode r sonstigö~ 

8.5 

9 

10 

1 0 . 1 

inerten Gasen , vermindert um 100 kPa) bei 55 c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien Eür die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beiörderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"" - Verkeh rsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ve rwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Ve rpackung für Gefah rgut einsetztlbefüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

inter­
auf der 

Seeve r -

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährliche r Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 
Nr. 7843I1Al vom 05.01.1987 der Karl Huber Ver ­
packungswerke GmbH & Co., 7110 Öhringen. 

10.3 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal ­
ten. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin'" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.11.1990 

B11ndesbahn-Zentralamt 
!Iinden (Westfl 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassuogs-Nr. 7903 / 3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie 
bzw. erweitert: 

folgt geändert 

4 Anforderungen an die Sauart 

Die Bauart muß d~n Baumustern entsprechen, die 
gemäß Pr\ifbericht Nr. 103 921 vom 19.01.1987 und 
103 921 I. Nachtrag vom 19.03.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (West.f) einer Bauart­
pr\ifung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit 
songsschein Nr. 7903 / 3Hl vom 25.02.1987 
Sotralentz, F-67320 Dru1ingen. 

dem Zulas ­
der Fa. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt de r 
Bundesanstalt f\ir Materialforschung und -p r\if ung , 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 7903 I 3Hl liegt 
eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

4950 !Iinden, 03.06.1991 

i 
I; /' ~, J/ vry< 

I 603 



Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

~. Nachtrag zur 

1. Ne•1fassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7906 , lAI 

Nr. des Zulassungsscheines wird w1e folgt geändert 
bzw. erwe1tert : 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumusteen ~nt3pre:chen, d-;.~ 

gemäß Prüfbericht Nr. 
104 342 vom 26.01.1987. 
I. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 1~ .0 2.l'lSi. 

2. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 14.09.1987. 
3. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 09.1::!.1387. 
4. Nachtrag zum Bericht 104 l:.2 vom J0.12.1"3S7. 
5. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 03.03 .1 988. 
6. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 10.03.1989. 
7. Nachtrag zum Bericht 104 3~'2 vom .20.ll.L9 :3·~ . 

3. Nachtrag zum Bericht 104 3"2 vom IG.Oj.J990 
und 
9. Nachtrag z um Be·ci.cht 104 J~2 ·Jom l ~. Q'j. l ·190 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden f Westf ) 2i ­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang 'J d~r Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den 
Verpackungen dieser 
sprechend Zeichnung 
werden. 

genannten Becichten dürf~n 

Bauart mit Rollreifen ent ­
DE E4 - 37 024 - gefertigt 

Der Nenndurchmesser der Flanschverbindung darf 
zwischen 100 mm und 200 mm 1m Bauprinzip ent­
sprechend den Zeichnungen DEE-87 043-2 und 
DEE-87 043 4 liegen. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit 
sungsschein 7906/lAl i . Neufassung der 
GmbH. 7888 Rheinfelden vom 16.05.1988. 

dem Zulas­
~ a. Mü 11 er 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -pri..ifung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551\ veröffentlicht. 

4950 Minden, 20.03.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7gl0 / 3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Befbrderung gefähr­
licher Güter 

2 

604 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
überschreitende 

die innerstaatliche und grenz ­
Beförderung gefährlicher Güter 

mit Eisenbahnen ( Gefahrgutverordnung Eisenhahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I. S. 15601 

Antragsteller 

Norddeutsche Kunststoffverarbeitung GmbH 
0-2767 Schwerin-Sacktannen 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff 

Nennvolumen: 30 Liter 

mit nichtabnehmba ren. 

4 Anforderungen an die Bauart 

6 

Dj e Bauart muß den Baumu ster n entsprechen. d1e 
gen:aß Prüfbericht t\r. 100 28~ vorr 13.07.1984 und 
100 282 1. Nachtrag vom 28.0S.l9S4 der P.unde s -
bahn-Versuchsanstalt Minden f Westf ~ einPr Bauart ­
prtifung nach dew Anhang V der Anlage zur GG\7 E un­
terzogen ~orden sind. 

Ab~eichend von den ger1annter• Berichten dUrfen dJe 
Schraubkapp f n e n t sprechend _;,., n] a g e 4 z urr• b e ;~ j c h t 
l 0 0 ~ 8 2 auch aus den. Werk ::: t o f f r f' s t o J E: n A h 0 1 3 
und Buna AG 60 BCli geferti~t ~t rden . 

Zulassung 

D i e u n t P r 1\ 1· • b e s c h 1· j (;> h e r1 t [', ä ~_.; a r t \... ::; l' d u r1 t r:: r 
dPl \"oraussf'tzung. daß dj~ Anfo:· derungtn r1act, 
t\r. ~ erf~Jlt werder1, 7U~Plass~n. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hers:eller muß 
gewährleisten. daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten \'erpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

c·[) 3HI / Yl.8/l00 ; ............. 'D/BAM 7910 - NK 
- (Herstellungs -

8 

8. 1 

8 1 

datum nach 
Rn 1S12 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
ver'Wendet werden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dtirfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III ver~o.·endet wer­
den. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

8.6 

8. 7 

Die Dichte der Füllgüter. die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet 'Werden kbnnen. darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

Dichte in g/cm 3 für 
Stoffe der Verpackungsgruppe 

I I! III 

Salpetersäure 
Essigsäure 
~asser 

Hvpochlor·it]bsung 

I . 40 
1.05 
1 .&4 
1 . c 2 

1. 40 
1 • 0 5 
1, 84 

1 ' .:-! 2 

Der gemessene Gesamti..iberdruck in der Verpackung 
(d. h, Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase. vermindert um 100 kPa) 
be1 55 "C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 cc 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Entfallt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtl i nien flir die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562. 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt 
35 "C muß sichergestellt se1n. daß 
mäßigen Vorgängen keine Gefahren 

von höchstens 
bei betriebs­

durch elektro-



b . 8 

9 

l 0 

I 0. I 

10. 2 

I 0. 3 

statische Aufladu n g der Gef~ße entstehen können. 

Die ~erkstoffe dieser Verpacku n gsbauart dürfen 
durch die Füllgüter ni c ht st~rker geschädigt wer ­
den. als durc h folge n de Prüffüllgüter : 

Essigsäure 98 % als Standardflüssigkeit gern . Ib) 
der Bellage zum Anh . V / GGVE. 

Salpetersäure 53 ~~ als Standardflüssig k eit gern. 
Je) der Bellage zum An h. V/GGVE, 

Hypochloridlös ung IbO g Cl/l. 

Wa sser als Standardflüssigkelt gern. If1 der Bei ­
lage zum Anh . V / GGVE . 

Der Nachweis zur Feststellung der c he mischen Ver ­
träglichkeit mu ß nach dem anerkannten Stand von 
~ isse n sc h aft u nd Techni k gefh h rt werden können. 

Der 1n Nr. ~genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar slc h ersteJ len. daß al 1 e Auf lagen Uber dj e 
VerwPndung der Verpackung demjenigen. der dip 
Verpac kung ftir Gefahrgut einsetzt ··beftillt be­
k&.nn t s1 nd. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht cien 1n 

der Ord nun g für die lnte>rnatJonale EJ senbahnlJP ­
förderung gefährlJcher Güter ' RIDI 

dem Euro p äisc h e n Uberei nk ontmen über die inter ­
natio n a l e Be f örder u ng gefä h rlicher Güter auf der 
Stra ß e (A DR-Ubereinko mmen) 

dem interna t iona l en übereinkommen des Seever ­
ke h rs (IMDG - Co de ) 

den Em p fe hlun ge n d er Vereinten Nati onen 
über die Beförderung gefä hr licher Gü t er 

( UN) 

festge l egte n Prüfanfo rderu n gen für Ver pa c kun gen 
zur Beförderung gefä h rlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulass u ng bleibt vor beh alten. 

Dieser Zulassungsschein 7 910 / 3HI 1 . Ne ufa ssung 
ersetzt den Zula ss u ngssc h ein 79 10/3Hl vom 
18.02. 1 987. 

10 . 4 Dieser Zulass ung ssc h ein wird im "Amts - und Hit­
teilungsblat t de r Bundesanstalt für Mate rial ­
forsc hun g und -prü f un g. Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlic ht. 

10. 5 Diesem Zulassungsschein liegt ei n e Rechtsmittel­
be l e h r un g bei. 

4950 Hinden, 24 .04.1 99 1 

Bu rtdesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn . 

2. Ne u fassung zum 

Z U L A S S U N G S S C K E I N 

Zulassungs-Nr. 7 92 7/ !H l 

fUr die BauarL einer Verpackung zur Beförderung gefä h r-
1 _i · ~h er Gü t er 

Rec ht sg rundlagen 

V e r o r d tl u n g U b e r d i e inner s t a a t l i c h e und grenz­
überse il reitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahne n (Gefa hrgut ve rordnun g Eisenbahn 
- GGVc) vom 22.07.1985 
(BGBl . I , s . 1560) 

2 Antragsteller 

Schütz-Werke GmbH & Co. ;c 
5418 S .,[t.,rs 

3 Bene nnung der Bau a rt 

Faß aus Kunststoff tnit nichtdbnehmbarem Deckel 

Fassungsrdum: 226 Liter 

4 Anforderungen an d ie Baua rt 

5. 

6 

Die Bauart muß de11 Baum.ustcrn entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 
104 392 vom 30.03.1Y87 
104 392 l. Nachtrdg vom 05.06 . 1987 
104 392 2 . Nach tr ag vom 0 9. () 2 . l 9 8 8 
104 392 3. Nac htr ag vom 14.11.1988 
104 392 5. Nach tra g vom 30 . 01 .1989 und 
109 172 vom 31.10.1990 
der Bundesbahn - Versuchsanstalt Mi nd e n (Westf) ei-
ne r Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind . 

Zulassung 

Die 
der 
N r. 

unter Nr . bl'schriebene Bauart wird unter 

V0raussetzung, daß di e Anforderung~n nach 
4 ~rfJllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen • 

Na ch de r zugelassenen Bauart dürfen Ve rpac kungen 
serienmäßig gefe r tig t werden. Der He rst el l e r muß 
gewährleisten, daß bei d en 's erienmäßig gefertig­
ten Ve rp ack un gen die f ür di e Bauart fes tgel egten 
Anforder~ngen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(---;; '\ l H l I Yl • 9 I 2 0 0 I .. ... ........ . I D I BAM 7927 - Schütz 
\..V (Herstellungs-

8 

8. l 

8.2 

8 . 3 

8.4 

datum nac h 
Rn 15 12 (l) e) 
der An l. zur GGV E) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelasse n en Baua rt serienmäßig ge­
fertigten und ent sp rechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Gü te r 
verwendet werden,, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dich t e d e r FUllgüter, die den Prüffüllgütern 
b ezüglic h der chemischeft Vert rägli chkei t zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschr e iten. 

P r üf t üll­
güter 

Netzmittellösung 5 %ig 
(Layentin) 
Wasser 
Essigsäure 98 % 
Salp e tersäur e 55 % 
Kohlenwasserstoffg emis ch 
(White Spirit) 
Hy p o c hloritl ös ung 
mi t 1 6 0 g Cl I 1 

Verpackungsgrupp e 
I I I I I 

1,20 1,20 

l' 9 0 1 ' 9 0 
1 '20 1,33 
l' 34 l' 34 
l '00 1,00 

1,30 1,30 

Der gemessene Gesamtüberdrouck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Ga:;e, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und eine r Fülltemperatur von 15 °C 
darf 

133 kPa ' bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Kohlenwasserstoffgemisch, Ess igsäure 98 %ig, Sal­
peter s äur e 55 %i g unJ Netzmittellösung 
(Laventin 5 %ig) 
ni cht überschreiten. 
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8.5 

8 . (, 

8. 7 

8 . 8 

9 

Entfallt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertig~ng von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) .. - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit ei nem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Ge fah ren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die FüllgUter nicht stärker geschädigt wer­
d en , als durch folgende PrUffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gem. la) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Essigsäure 98 % als Standardflüssigkeit gern. Ib) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Hypochloritlösung UN-Nr.• 1791 mit einer Konzen­
tration von 160 g Cl/1. Stoff der Anlage zur GGVE 
Klasse 8 Ziffer 61 b), 

Salpet e rsäure 55 % als Standardflüssigkeit gern. 
Ie) d~r Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardflüssigkeit gern. Id) der Beilage zum Anh. V/ 
GGV'E, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. lf) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Fe ststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und TecLnik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antratsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstige.s 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher GUter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese 2 . Neufassu~g ersetzt die 1. Neufassung zum 
Zulassungsschein Nr. 7927/lHl vom 14.02.1990 und 
den Zulassungsschein Nr. 9360/lHl vom 15.1!.1990 
der Schütz Werke GmbH & Co. KG, 5418 Selters. 

10.3 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im .. Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
f.orschu.ng und -prUfung, ,llerlin .. (ISSN 0340 - 7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 05.12.1990 
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Rundeshahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4, Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr, 7955 / 31H 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart mu ß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
97 478 vorn 30 .07.19 82 
97 478 I. Nachtrag vom 12.09.1985 
97 478 2. Nachtrag vorn 30.03.1987 
97 478 4. Nachtrag vom 23.08.1988 
97 478 5. Nachtrag vorn 29.08.1988 
97 478 6. Nachtrag vom 25,06.1990 
97 478 7. Nachtrag vom 21.03.1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf) ei-
ner 
fti r 

Bauartprüfung 
den Bau, die 

den "Technischen Richtlinien 
Prüfung, dte Zulassung, dte 

Kennzeichnung und die Ver~endung von Transportge­
fäßen aus Kunststoff - TRTK 001 - (VKB1. Heft 14, 
1985, Nr. 147)" unter zoge n worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7955 / 31H vom 23.04.1987 unct dem 1.. 2. 
und 3. Nachtrag der SchUtz-Werke GmbH & Co. KG. 
5418 Selters. 

Dieser Nachtrag vhrd im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prUfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551 l veröffentlicht. 

Diesem 4, Nachtrag zum Zula ss ungssche in Nr. 7g55 / 3 1H 
liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

4950 Minden, 29.05.1991 

Btmdesbahn-Zentralamt 
Minden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l . Neufassung ZlUD 

Z U L A S S U N G S S C H R I N 

Zulassungs-Nr. 7970 / IHJ 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter 

2 

Rechtsg,nmd I agen 

VP.rordnung über die JnnPrst aatliche und gl·enziiberschrei­
tendf' Beförderung gefährl]cher r..üt er m] t Eisenbahnt?n 
I Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEl vom 22.07 .198'> 
l ßGBl. T. S. l'>i>O' 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Tndustriestr. 10- 13 
655 7 Monz].ngen 

Benennung der Bauart 

F'aß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 



4 Anforderungen an dje Bauart 

D1 e Bau-'3. rt muß den Raumustern entsprechen, di e gf>maß 
Prufbencht 
~r. Q~ 'UN / Vl2 / 10 8 vom 23.og.1gR6 
de r f' a . Van Leer (liJ;t L.td ~leedow Lane works. Ellesmere 
Port. S. ll irra l und 
Nr. 104 4"3 vom 16.0f>.1987 
Nt· , lOS 188 1. Nachtr. vom 10.0 6 .Jqss IVer,-chlußvarjanten l 
tlr. 10 'i 1go 0 Nachtr. vom 2".0f-.1ggo (250 ltr. Volumen' 
Kl-·. 104 ~4~ 1. Nnc htr. \'(Im ll.O:! .lqsc, i H;-'pnrhln r-itlfi~un g • 
1\L JOq 635 vom 29.0 5 .1 g91 'Restentl.Eu ro go ·, 
!'\!', Vi_ .AwPta, H.:=t rr1 bUr g von1 3 J ,Q .S,lCJSC: (Ver:~C'tJlußvr~r irmtt:·ni 

der BundP~bahn-Versuchsan~ti=ilt MJndt?n : w~ s tf • eiw .. r P.rtll ­

art prUfun g n.:=tch derrl Anhang V dt?r Arllng'"' zur C.GVF 11111 el?n­
gPn worde r1 s1 nd. 

AhWPJChPnd vnn 
auch ln einPr 
4 VL-h0 3 . 1 54 A 
wPrden. 

ci PTI geJlrlTJfltf'JJ f'.erlC'hten durfeH die faSSPr 
Höhe von C,J S rnm Potsprechend Zeif'hnun~ 

de r FGJ. Van l .eer Mon zi ngen gefertJtl 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung , daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugel assen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, 
daß bei den serjenmäßig gefertigten Verpackungen dje für 
die Bauart festgelegten Anforderungen e rfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig geferti_gten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzejchnen: 

(/'~\ 
( n )1Hl / X1.3/250 / .................. / D/ BAM 
~ (Herstellungs-

7970 - VL 

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

dat.um nach 
Rn I 51 2 ( 1 ) e ) 
der Anl, zur GGVEl 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die na c h der zugelassenen B~uart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter ver\ole ndet \lilerden. wenn fiir sie 
nach den Vorschriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Ver­
packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe I, I! oder IIJ verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
werden. 
Die Dichte der Füllgüter, die den Priiffüllgiitern bezüg­
lich der chemischen Verträgl ichkeit zugeordnet werden kön­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Djchten 
der Prüffüllgüter nicht überschreit en . 

PrUffüllgut 
Dtchte in g icm3 für Stoffe 

der Verpackungsgruppe 
I JI JII 

Wasser 1, 33 
Kr,h]Pnwasserstoffgemisch 
l Wl1ite Spirit) 
n-But yl~ceta t /mi t r~-Butvl­

acetat ges~ttigte Netz­
mjtte11ösung 
Salpetersäure 55 t 
NetzmittPlltisung 5% 
Hvpo chlor1tlösung 160 g Cl / 1 -

1. 90 

1 .00 

1. 50 
1 '40 
1. so 
1. 30 

1. 90 

1 .00 

1. so 
1 '40 
1. 50 
1. 30 

8 , 4 Der gemesse ne Gesamtiiherdruck in dPr Verp'ickung ( d. h. 
Dampfdruc k des F'iiltgutes plus Partialdruck evtl.. 
vorha nd ener Gase. verrründert 11m 100 kPa) hei 55 °C a uf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
FUlltemper~tur von 15 °C d~cf 1~6 kP~ nicht iiberschreiten. 

8.5 Entfällt 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach diese r 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlic her Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 
1987, S. 562, durchgeführt werden. 

8.1 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 35 'C muß 
sichergestellt sein, daß bei betriebsmäßigen Vorgängen 

8 . 8 

10 

10. l 

10.2 

10.3 

10 . 4 

10. 5 

kei ne Gefahren durch elektrostrttls<"'he Aufl;J.dung rlP.r 
Gefäße entstehen können, 

Die Werksto ff e dieser Verpac kungshauart dürfen durch di. P 
Füllgüter nicht stärker geschä digt werden. als rl u rrh 
folgende Prüffüllgüt er: 

*) Netzmittellösung als Stand ardf lü ssigkeit gern . lal der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

*) n-Butylacetat /m j t n-Butyl ace tat gesättigte Net.zmi t tel­
lösung als Standardflussigkeit gern, Ic ) der Beilage zum 
Anh. V/ GGVE, 

*) Salpetersäure 55 % ~ l s Standardflussigkeit gern. Ie) der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE. 

*) Kohlenwasserstoffgemisc h (White Spirit ) als Stan­
dardflüssigkei t gern. ld ) der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If ) de r Beilage z um 
Anh. V/ GGVE, 

*) Hypochlor itlösung 160 g Cl / 1 

*) Der Nachweis der ausreich enden c hemischen Verträglich­
keit mit den genannten Füllgütern ist durch Bauartprü­
fungen an vergleichbaren Bauarten nachgewiesen. 

Der Nachweis zur Fest s tellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr . genannte Antragsteller mu ß nachweis ba r 
sicherstell e n, daß alle Auflagen über die Verwendung der 
Verpackung demjenigen, der die Verpackung fü r Gefahrgut 
einsetzt / befüllt bekannt sind. 

SonstigP.s 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnting für die i nt ernationale Eisenbahnbeförde r ung 
gefährlicher Güter (RIDl 

dem Eur-opäischen Übereinkommen über die internationale Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße (A OR-überein­
kommen ) 

dem internationalen übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG­
Code ) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über die Be­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 7970 / lHl ersetzt 
den Zulassungsschein 7970/!Hl vom 06.05,1987 und den 
1, Nachtrag zum Zulassungsschein 7970 / 1Hl vom 07.08.1987. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -p rü ­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7 55 1 ) veröffentlicht. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsrni t. te 1 be lehrung 
bei. 

4950 Hinden, 12,06.1991 

I 

f . . I I'_: j t/ r-""'· 
\.I ,/ .J. ' 

607 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7971/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter 

2 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über dle lnnerstaatJlch P und gren7.Überschrei ­
tende Beförderung gefährlicher Güter nü t EisPnbahnen 
( Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVEl vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Industriestr. 10 - 13 
6557 Monzingen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht 
Nr. QA/UN/VL 2/105 vom 24.09.1986, 
Nr. QA/UN/VL 2/106 vom 24.09.1986, 
Nr. QA/UN/VL 2/107 vom 24.09.1986 
der Fa. V an Leer (UK) Ltd Meadow Lane Works, Eil esmere 
Port, S. Wirrat und Bericht Nr. 621185-1 vom 15.04.1986. 
621185 vom 11.04,1986 der BASF AG AWETA Themaplaste und 
Nr. 105 188 vom 11.11.1987 
Nr: 105 188 I. Nachtr. vom 10.06.1988 (Verschlußvariant enl 
Nr. 105 190 2. Nachtr. vom 22.06.1990 1250 ltr. Volumen! 
Nr. 104 9421. Nachtr. vom 11 .02.1938 (Hypoc hlol'itlösung ) 
Nr. 109 63'> von. 29.05. 1991 IRestentl.E.uro '!Ol 
Nr. Vl Aweta. Harnburg vom 31.08.19RR \ Versch1ußvar)antenl 
der Bunrleshahrt-VPrsuchsanst;;~ 1 t Mjnden <West f' einer B~u­

artpri.ifung nach derr, Anhang \' rlPr AltlagP zur \.GVE nntPr7n­
gen wnrden sjnrl. 

Abweichend von den genannten Berichten dürfE'n die F'ässf.>r 
a u c h in einer Höhe von 915 mm entsprechend Zejcfmung 

4 VL-603.154 A der F'a. Van Leer Monzing,en gefRrti~t.t 

werden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart di.irfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiit· 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind, 

Kennzeichnung 

DiP nach der zugP:lassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 1HI /Xl .3/250 / . • , . ,,,,,.,,.,,, .. /D/ BAM 7971 - VL 
(Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

608 

datum nach 
Rn 1 5 1 2 ( 1 ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die VeJVendung der Verpackung 

Die nach der zugP1assenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter veroendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSeP solche Ver­
packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährlich? Güter der Ver­
packungsgruppe I, I! oder III verwendet werden. 

8.) 

8.4 

8 . 5 

8.6 

8.7 

8.8 

9 

10 

10 .I 

10.2 

Dje Grenzdaten für den Inhalt dürfen njcht UberschrittPn 
werden. 
llle DichtP der Füllgiiter, c]je den Prüffüllgütern bezug­
lieh der chemischen Verträgljchkeit zugeordnet werden kön ­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Dichten 
der Prüffüllgüter nicht üherschrei ten. 

Priifful Jgut 
Dichte in g l cm

3 
für Stoffp 

der VerpackungsgrtlppP 
T IJ TJT 

T,.,"asse r 
Kohlenwasserstnffgen1 i~ c h 

rw'hi tP SpJl' i t , 
n -Buty!ac""tat lmi t n-ßut y l­
acetat ges~tt i gtF· NPt 2-
rrdttPllösung 

I. 1l 

Salpeters~ure 55 % 
NetzwirtellösungS % 

Hypnchlontlosung 1~0 ~ Cl ' l -

1. 90 

1 ,00 

1. 50 
1. 40 
1. ')0 

1. 30 

1.00 

1. '>0 
1 ,40 
1. 50 
I, 30 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Veq..tackung (d. h. 
Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase, vemindert. um 100 kPa) bei 55 'C auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
Ftilltemper•tur von 15 ' C darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfallt 

Die Überwachu ng der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach · den ''Technischen Rjchtlinien fiir die 
Uberwachung der Fertigung von Verpackungen zur BefördPnmg 
gefährlicher Guter (TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft Jf., 
1987, S. 562, durchgeführt werden. 

Bei Stofien mit einem Flammpunkt von höchstens 35 ' C muß 
sichergestellt s~1n, daß be1 betriebsmäßigen Vorgängen 
keine Gefahren durch e I ekt ras tatische Auf 1 adung der 
Gef~ße entstehen können. 

Die Werkstoff e dieser Verp•ckungshauart dürfen durch di P 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch 
folgende Prüffii llgiiter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ia) der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

n-Butylacetat / mit n-Rutylacetat 
Iösung als Standa rdfliissigkei t 
Anh. V / GGVE, 

gesättigte 
gem. Je) der 

Netzmittel ­
Beilage 7tmt 

Salpetersäure 55 % a l s St•ndardflüssigkeH gem. Ie ) der 
Beilage zum Anh. V / GGVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch IWhite Spirit) als Stan-
dardflüssigkeit gern . Id) der Beilagp zum Anh. V/ GGVE., 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Beilage zum 
Anh, V/GGVE. 

*) Hypochloritlösung 160 g Cl/! 

~~) Der Nachweis der ausreichenden c:hemischen Verträgllch­
keit mi t den genannten Füllgütern ist durch Rauartprü­
fungen an vergleic:hbaren Bauarten nachgewiesen. 

Oer Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver-
träglichkeit muß na c h dPm anerkannten Stand von 
WJ.ssenschaft und Technik geführ t we1~dPn könnP.n. 

Der J.n t>:r. gf'nannte Antragsteller muß nachwei~h.::~r 
s)chPrstpj lE>n, daß allf' AuflagPn i.ihP.r djp VPr'WPrtdung dPr 
VPrpackung demjenigPn, rlt>r rliP VPrpAckung für Gefahrgut 
ein~etzt/befhllt bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die internationale Be­
förderung gefährlicher Giiter auf der Straße (ADR-Uberein ­
kommen ) 

dem internationalen Übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG­
Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) iiber die Be­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 2. Neufassung zum Zulassungsschein 7971 /l Hl ersetzt 



10.3 

10 . 4 

10. 5 

di e 1. t;eufassung zum Zulassungsschein 7971 / lHl vom 
07 . 12 . 1987 und den 1. Na chtrag zur 1. Neufass un g zum 
Zulas s ungsschein 7971 / 1H1 vom 21.09 .1988 . 

Der Wid erruf diesPr Zul assung bl e ib t vorheha lt e n. 

Dieser Zul ass ungssch e in wi rd im "Amts - und Mi.ttej lungs­
bl a t.t d e r Bund es a nstal t f ür Mate ri a lforsc hung und -prü­
f ung, Berlin" ( ISSN 0340-7 551 ) veröf f entl i cht. 

Diesem 
hei . 

Zul assungssch e in l i egt e ine Re c htsmittelbelehrung 

4950 M:inden, 12.06 .1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 7978/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Guter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Guter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Norddeutsche Kunststoffverarbeitung GmbH 
2767 Schwerin-Sacktannen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 120 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 104 744 vom 05.06.1987, 
104 744 1. Nachtrag vom 08.03.1990 und 106 430 
vom 29.08.1988 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden (Westf) einer Bauartp r üfung na c h de in An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daB die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewahrleisten. daß bei den serienmaßig gefertig­
ten Verpackungen die fiir die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfiillt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(·~·, 1H2/Xl87 /S/ ..•.•.•...•..•.•.. /D/BAM 
~ (Herstellungs -

7978 - NK 

datum nach 
Rn 1512 (1) e 
der An!. zur GGVE) 

8 

8. 1 

8. 2 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig g e ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzei c hn e ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
v e rwendet we rden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen diirfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

fiir 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt diirfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 187 kg nicht überschreiten. 

8.4 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien fiir die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 

10 

10. l 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen iiber die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Guter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Guter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Guter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein 7978/lH2 1. Neufassung 
ersetzt den Zulassungsschein 7978 / lH2 vom 
01.07.1987 und den Zulassungsschein 8433/lH2 vom 
06,09.1988. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Hinden, 24.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hind<>n IWPstf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs - Nr. 804l i lA2 

für die Bauart ein~r Verp<i.ck11ng zur' Beförderung g~fähr­
licher Gi.iter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung iiber 
überschreitendP. 

di.e i nnerst.aatl.iche unrl grenz­
BefbrderlJng gefäh1· Iirher GiitPr 

609 



2 

3 

4 

6 

8 

8.1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

10 

10. l 

610 

mit Eisenb~hnen CGefahrgutverordntlng E:is~n -

bahn- GGVEI vom 22 . 07.13R~ 

tBGBl. I. S. \5~0) 

Antragstel ter 

Sulo Eisenwerk Streuher & Lohmann GmbH & Co. KG 
4900 Herfnrd 

Benenntlog der Bauart 

Faß aus S~ahlblech mit abnehmbarem Deckel 

FassungsratJm: 63 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechPn, rlie 
gemä ß Prüfbericht Nr. 104 9~7 vom O~.Oi".l"lR7. 

I. Nachtrag zum Bericht 104 967 vom 14.09.19 87 
und 2. Nachtrag zum Prüfbericht 104 967 vom 
03.07.1990 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
( Westf) ~iner Bauartprüfung nach d~m Anhang V 
der Anlag~ zur GGVE unterzogen worden sind, 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß Oie Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpack11ngen 

unter 
n':lCh 

Nach d~r zugelassenen Ba11art dtirf~n V~rpacktJngen 

seri_enmäßig gef~rr. igt werrien. De ·r HPr-StPltt"r mu ß 
g~w~hrlPisten, daß bei den se rienmÄßig g~fertig ­

ten Verpacktlogen die flir die Ba11art festgPlPgren 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienm~ßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2 / Y70 /S/ .................. / D/ BAM 8041 - SL 
(Herstellungs-
jehr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen BBuart serienmäßi~ ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Gtiter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen fiir gefährliche GUter 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht Uber­
schritt~n w~rden. Die Bruttohöchstmasse d~s Ver ­
sandstückes rlarf 70 kg nich t überschreiten. 

Die Uberwachung der Ferti gung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Techn ischen 
Richtlinien für die Uberwachung d~r F~rtigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16. 1987, S. 562. 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß na c hweis­
bar si c herstellen, daß alle Auflagen üher die 
Verwenrlung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/hefüllt. be­
kannt sjnd. 

Sonstiges 

Dje Bauart ~ntsprtcht den in 

der 0 r d n 11 n g f ii r rl i e intern a t i o n a 1 P F. i s ~ n bahn h e ­
frirderung gefährlicher GtitPr CRTD l 

dem Europäischen übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Uberei nko mmen) 

jnter ­
auf der 

dem internationalen übereinkommen des Seever ­
kehrs !IMDG - Code\ 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförd~rung gefährlicher GiitPr 

!IJNI 

f~stgelegten Prtifanford~rungen für Verpackurigen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf diPSPr Zulassung bleibt vorhehalter1. 

1 0 . 3 Diese Neufassung ersetzt den 21Jlassungsschein 
Nr. 8041/lA2 vom 01.10.1987 der Sulo F.isenwerk 
Streuber & Lohmann GmbH & Co. KG, 4900 Herforrl. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im ' 1 Amts - und ~it­

teilungsblatt der Bundesanstalt für Materlai­
forschung und -p riifung, Berhn" (ISSN 0340 - 15'1 I 
veröffentlicht. 

I 0. 5 Diesem Zulassungsschein 
belehrung bei. 

liegt eine Rechtsmitt~l-

4950 Htnden, 20.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8068/6HG2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560 ) 

Antragsteller 

Dynoplast Elbatainer GmbH 
Hertzstr. 24 - 30 
7505 Ettlingen 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunsts toff ) Kunststoffge­
fäß mit einer Außenverpackung aus Pappe in 
Kistenform 

Nennvolumen: 30 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
104 799 vom 07.07.1987, 
104 799 1. Nachtrag vom 23.10.1987, 
104 799 2. Nachtrag vom 04.07.1988, 
104 799 3. Nachtrag vom 07.11.1988, 
104 799 4. Nachtrag vom 10.02.1989 und 
104 799 5. Nachtrag vom 22.05.1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind, 

S Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 



8 

8. 1 

8. 2 

8 . 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

8.8 

gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Ba uart f estg el egten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zu gelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Ver packungen sind dauerhaft und gut 
sic htbar wie folgt zu kennzeichnen: 

6HG2/Y/30/ .•..• •..•.. / D/ BAM 8068- Dynoplast 
Elbatainer* ) 

( Herstellungs­
datum nach 
Rn 1512 (1) e ) 
der Anl. zur GGVE) 

*) An dieser Stelle ist das Kennz eic hen des 
jeweiligen Herstellers ei nzusetzen: 

WEB! für Wellpappenwerk, Siebeshe im 

AWK für Assi-Well, Karlsruhe 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugel asse nen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Guter 
verwendet werden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS /G GVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Guter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Fullguter , die den Pruffullgutern 
bezuglieh der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllguter 
nicht überschreiten. 

Pruffull-
gut 

Netzmittellösung 
(L aventin ) 
Kohlenwasserstoff­
gemisch 
(White Spirit) 
Wasser 

Dichte in g/cm 3 für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

I II III 

1 '20 1 '2 0 

1 '20 1 , 20 

1 ' 20 1,20 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 20 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''T echnischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Entfällt 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllguter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Pruffullguter: 

Netzmittellösung 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) 

Wasser 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind . 

10 Sonstiges 

10.1 D1e Bauart entspric ht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefä hr licher Gu te r IRIDl 

dem Europäischen übereinkommen über die inte r ­
nationale Beförderung gefä h rlicher Guter auf der 
Stra ß e (ADR - ü b ereinkommen) 

dem internationalen ü bereinko mmen des Seever­
kehrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN ) 
über die Beförderung gefä h rlicher Guter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befö rderung gefährlicher Guter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zu l assung bleibt vorbehalten. 

10.3 Di ese 2. Neufassung zum Zulassungsschein 
8068 / 6HG2 ers etzt d ie l. Neufassung zum 
Zulassu ng sschein 8068 / 6 HG 2 vom 28 .1 1. 1988 und den 
1 . Nac htra g zur 1. Ne ufassung zum Zu las-
songsschein 8068/6 HG 2 vom 05.06.1989. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amt s - und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prufung , Berlin" (ISSN 0340-7551 ) 
veröffentlicht. 

10. 5 Diesem Zulassungsschein 
bel e h r ung b ei. 

liegt ei ne Rechtsmittel-

4950 Minden, 21.06.1991 

I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2 . Nachtrag zum 

Z U L A S S U Ii G S S C H E I Ii 

Zulassungs-llr. 809l / 4Hl 

Nr. 4, Nr. 7 und Nr. 8.3 des Zulassungsscheines wird 
wie folgt geändert bzw. erweitert: 

4 

7 • 1 

7. 2 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 
104 894 vom 30.07.1987 und 
104 894 1. Nachtrag vom 19.07.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Verpackungen entsprechend Bericht Nr. 104 894 

4H1 / X1 / S / ................... / D/ BAM 8091- Dy 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Verpackungen entsprechend 1. Nachtrag zum Bericht 
Nr. 104 894 

611 



(~) 4Hl/X2/S/ ................... / D/BAM 8091 - Dy 
( Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf entsprechend Bericht Nr. !04 894 

1,0 kg (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,8 kg (Verpackungsgruppe II und III) 

und entsprechend I. Nachtrag zum Bericht 104 894 

1,8 kg (Verpackungsgruppe I, II oder III) 

nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8091/4Hl vom 26.10.1987 und I. Nachtrag 
zum Zulassungsschein 809l/4HI vom 15.02.1989 der Eduard 
Dyckerhoff GmbH, 3057 Neustadt 1. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Minden, 25.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8092/4Hl 

Nr. 4, Nr. 7 und Nr. 8.3 des Zulassungsscheines wird 
wie folgt geändert bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
104 894 vom 30.07.1987 und 
104 894 I. Nachtrag vom 19.07.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

7. I Verpackungen entsprechend Bericht Nr. 104 894 

( U )4Hl/X5/S/ ••.•.•.••..•......• /D/BAM 8092- Dy 
\.!!/ (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

7.2 Verpackungen entsprechend I. Nachtrag zum Bericht 
Nr, 104 894 

, U) 4Hl/X2/S/ ................... /D/BAM 
~ (Herstellungs-

612 

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

8092 - Dy 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf bei der Verpackung 
entsprechend Bericht Nr. 104 894 

4,7 kg (Verpackungsgruppe I, II oder III) und 
entsprechend I. Nachtrag zum Bericht 104 894 

2,0 kg (Verpackungsgruppe I, II oder III) 

nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8092/4Hl vom 26.10.1987 und I. Nachtrag 
zum Zulassungsschein 8092/4Hl vom 15.02.1989 der Eduard 
Dyckerhoff GmbH, 3057 Neustadt I. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Minden, 25.06.1991 

BIIndPsbahn-Zentralamt 
M1.nden ( Wt~s t f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Nac:htrag zum 

Z U L A S S 0 N G S S C H ~ I N 

Zulassungs-NT. 8094 / 4HI 

Nr . 4 und Nr. 
geändert bzw. 

rtes ZulaSSIJngsschPin~s 

erwe1ter·t: 
w1 rd wie folgt 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den B<iumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
105 211) vom 15.09.1987 unrl 
105 216 I. Nachtrag vo~ 19.07.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minrien (Westf) ei­
ner Bauflrtprüf,Jng n.:tch dem Anhrtng V der Anla;e 
zur GGVE unterzogen worden si.nd. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelrtssenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind da11erhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzei.chnen: 

U 4H1/X2 / S I ............ , / D'BAM 8094- Dy 
n fHerstellungs-

jahr. nur rlie 
bei.ctP.n letzten 
Zi ffern.l 

Dieser Nachtrag gilt nur in Vetbi.ndung mit ciem 7.n1as -
sungsschein N ·c. 80g4 14Hl vom 26.10.1gs-; und dem 
l. Nachtrag zum Zulassungs,o:::.chein Nr. 8094/4Hl vom 
15.02.1989 der Eduarrl DyckPrhafF GmbH, 1057 Neustadt 1. 

Dieser Nachtrag VJird im ''A mts - und Mit.teil1tngsblat.t der 
Bundesanstalt fii~· Materirtl.fo·cschtlng und -p ·r iiftlfl~. 

Be r l i. n" ( ISS N 0 1 4 0- 7 5 S l ) v e r· i-) f f e n t l i c h t .• 

Di.ese 8 ~flchtrag ~um ZulRssungsschein ~r. BQq4 / 4Hl Ltegt 
~ine Rechtsmittelbelehrung bei. 

4950 Hinden, 0&.06.1991 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf} 

Deutsche 
Bundesbahn 

3. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8100/6HG2 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
104 933 vom 26.10.1987, 
104 933 1. Nachtr•g vom 06.04.1989 und 
104 933 2. Nachtrag vom 30.07.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8100/6HG2 vom 27.10.1987, 8100/6HG2 
l. Nacht rag vom 24.02.1989 und 8100/6HG2 2. Nachtrag 
vom 27.04.1989 der Fa. Dr.-Ing. Frohn GmbH, 
8000 München 90 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 12.12.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4 . Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E [ N 

Zulassungs-Nr. 810Q . ~HG2 

Nr. 4 des Zu lassungsscheines vrird W"le folgt .geänd~rt 

bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an dje Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
104 933 vom 26.10.1987. 
104 933 1. Nachtr~g vom 06.04.1989. 
104 933 2 . Nachtrag vom 10.07.1990, 
106 415 5. Nachtrag vom 1.\.09.1990 und 
106 415 6, Nachtrag vom 17.12.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westfl ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V de\- Anlag!-'! 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur 10 Verbindung :n1t dem Zulas­
sungsschein 8100/b HG2 vom 27.10.1987. ~100-b HG~ 

I. Nachtrag vom 24.02.1'389. 8100 .' bHG2 ~.Nachtrag vom 
27 .04.1989 und 8 100 / 6HG2 3. Nachtrag vom 12.1'2.1'390 
der Fa. Dr.-Ing. Frohn GmbH, 8000 München 90. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- urld Mitt~itungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung unrt -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0140-7551 ) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 12.02.1991 

i . 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hind en (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8122/lAl 

für die Bauart einer Verpackung z ur Beförderung g~f~hr­
licher Guter 

4 

4, I 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
überschreitende 

dje :innerstaatliche und 
Beförderung gefährlicher 

mi t Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE J vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S, 1560 ) 

Antragsteller 

Thielmann - Container Systeme GmbH 
6340 Dillenburg 

Beschreibung der Bauart 

grenz ­
GUter 

Eisen -

Faß aus nichtrostendem Stahl mit nichtabnehmbare m 
Deckel. 

Fassungsraum: 50 bis 100 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 105 439 vom 06.11,1987 und 
lOS 439 I Nachtrag vom 19.06.1990 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE u~ter­
zogen worden sind . 

S Zulassung 

6 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfül] t V.'P r·den. zugelassPn. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der ~ugelassenen ßiluart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt wPrden. Der Hersteller n1uß 
gPwährJpjsten. d~ß hej dPn serienmäßig geferti~­

t P. n V f:> r pack u n g f' Tl cl j P f iJ r d j ~-> P. a u f1 r t f ~-' ~ t g f:' 1 e g t P n 

Anforderur1gPr1 PrfUllt ~ir1d. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind t1anerhaft 1tn d gut 
sichthar wie folgt zu kennzeichnen: 

( U ,l 1 A 1 / X2. 3 16 00 I,,, . , .......... I D I BAM 8122 - TCS 
\_V (Herstel lung s -

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffer n ) 

8 Auflagen äber die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelasse nen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS I GGVE I GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8. 2 

8. 3 

8.4 

Die Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für gef4hrliche Güter der 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schri tten werden, 
Die Dicht~ der Füllgüter darf 
2.31 g / cm

3 
(Verpacku ngsgruppe I) bzw, 

3.50 g/cm
3 

(Verpackungsgruppe IIl bzw. 
4,15 g l cm (Ver packungsgrupp e III\ 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck id. h. 
gutes und Partialdruck von 

Dampfdruck 
Luft oder 

des Füll­
sonstigen 
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9 

10 

10. l 

10.2 

I 0. 3 

I 0. 4 

tner· ten Gasen, verm1ndert. um 100 kPa) be1 55 oc 
darf 400 kPa nicht lihPrschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwe is ­
bar sicherstellen. daß alle Auflagen über die 
Verwendung der V~rpackllng demjenigen. der dlP 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart ~ntspricht den in 

der Ordnung fiir rlie internationale Eisenbahnbe­
forderung gefährl1cher Güter IRTDl 

dem Europäischen lihereinkommen über die inter­
nationale Befbrderung gefährlicher Gliter ~uf der 
Straße IADR -libere inkommenl 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs IIMDG -Code ) 

den Empfehlur1gen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefahrlicher Güter 

(UN i 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefahrlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Diese Neufassung ersetzt den Zu1assungsschein ­
Nr. 8 122 i!A I vom 17.11.1987 der Thielmann-Luwa 
GmbH, 6340 Dillenburg. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551 l 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt ei ne Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 04.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (West:f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung >;um 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8 130 /l Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr1 ich er 
Güter 

3 

4 

614 

Recht:sgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschrei ­
tende Beförderung gefahrlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07,198 5 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragst:eller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Industriestr. 10 - 13 
6557 Monzingen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gernäß 
Prüfbericht 
Nr. 104 942 vom 06.10.1987 
Nr. 104 942 1. Nachtr. vom 11.02.1%8 
Nr. 105 188 1. Nachtr. vom 10.06.1988 IVerschlußvar iantenl 
Nr. 105 190 2. Nachtr. vom 22.06.1990 (250 ltr. Volumen' 

5 

6 

7 

8 

(u'"'\ 
\ V 

8 .1 

8.2 

8 .3 

8.4 

8.5 

8,6 

8.7 

8 . 8 

Nr. 109 635 vom 29.05.1991 IRestentl.Euro go ) 

Nr. VL Aweta, Harnburg vom 31.08 .1 988 iVerschlußvariantenl 
der RundPsbahn-Versuchsrtnstt=~lt MindPn (W~stf '! P]n~r f',au­
ar.tprüfung nach den Anhang V der AnJage zur GGVF tmt.Przo­
gPn worden sinrl. 

AbweichP.nd vnn 
auch in elnPr 
4 \'J-hOl.lr,4 A 

werdPrt, 

der• gPnonnt en f\er"ir.ht Pn dürif'n cb P fa ~ se 1 

HöhP vnn 915 nm Pntc:..prechPnrl ZPlC'hnung 
der Fa. Van !.~P r MonzingPn §:Pfert1 g t 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serlen­
mäßig gefertigt werden. Der HP. rsteller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen dle fiir 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1Hl / Xl.3 / 250 / ., ................ / D/ BAH 8130 - VL 
!Herstellungs -
datum nach 
Rn 151 2 ( 1) e l 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßjg gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährli.che Güter verwendet. werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee so lche Ver­
packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefiihr liche Güter der Ver­
packungsgruppe I, II oder III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
werden. 
Die Dichte der Füllguter, die den Prüffüllgütern bezüg­
lich der chemjschen Verträgl ichkeit zugeordnet werden kön­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Dichten 
der Prüffüllgüter nicht überschreiten. 

Prüffüllgut 
Dichte in g / cm3 für Stoffe 

der Verpackungsgruppe 
J IT JIJ 

Wasser 1,13 
Kohl~nwassPrstoffgemisch 

r Whit e Spirit l 
n-Rutylacetat /mit n -But ~l ­

acPtat gP.s~ttigtp NPt7 -
rrdttelJö~ung 

Salpetersäure 55 % 
NPtzmjttellösur1g S% 
Hvpochlor itlösung 1h0 ! C1 / l -

1 '90 

1 ,00 

1 '50 
1. 40 
1. 50 
1. 30 

1 ,00 

1 • 50 
1 ,40 
l. ')0 
I . 30 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung (d, h, 
Dampfdruck des Fiillgutes plus Partialdruck evt 1. 
vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) bei 55 'C auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
Fülltemperatur von 15 'C darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfallt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach . den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefahrlicher Güter (TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 
1987, S, 562, durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 35 'C muß 
sichergestellt sein, daß bei betriebsmaßigen Vorgängen 
keine Gefahren durch elektrostatische Aufladung der 
Gefaße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht. stärker geschädigt werden, als durch 
folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern, Ia) der 
Beilage zum Anh. VIGGVE, 
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n-Butylacetat i mlt n-Butylacetat gesättigte Netzmittel ­
lösung ~ls Standardflüssigkeit gern. Tc) der Beilage zum 
Anh. V/ GGVE. 

Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkelt gem. Tel der 
Beilage zum Anh. VIGGVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch (Whi te Spirit) als Stan-
dardflüssigkeit gern. Td) der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. Tf) der Beilage zum 
Anh. V/GGVE. 

Hypochloritlösung lhO g Cl / 1 

Der Nach1Neis zur Feststellung der chemischen Ver-
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nach\ooleish.::~r 

sicherstellen. daß alle Auflagen ühe•· die Ve•·wendung der 
Verpackung demjenigen, der dJP Verpackung für Gefahrgut 
einsPtzt / befüllt bekannt sind. 

\0 Sonstiges 

10 .I Die Bauart entspricht den in 

10.2 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Güter (RI O) 

dem Europäischen übere inkommen über die internationale Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR- Uberein­
kommen ) 

dem internati.onalen überei nkommen des Seeverkehrs (IMDG­
Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über die Be­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese I. Neufassung zum Zulassungsschein 8130/IHl ersetzt 
den Zulassungsschein 8130/IHl vom 23.11.1987, den 
I. Nachtrag zum Zulassungsschein 8130/IHl vom 03.03.1q88 
und den 2. Nachtrag zum Zulassungsschein 8130/1H1 vom 
12.09.1988. 

10.3 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.4 

10.5 

Dieser Zulassungsschein ~Ni rd im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -prü­
fung, Berlin" (ISS N 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesern Zu 1 assungsschein 1 iegt eine Rechtsmittel be leh rung 
bei. 

4950 Minden, 12.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1 • Neufassung ztun 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8131/IHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung übe-r die i nnerst aatl iche und grenzüberschrei­
tende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
( Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560\ 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Industriestr. 10 - 13 
6557 Monzingen 

4 

6 

Benennung der Rauart 

Faß aus Kunststoff mit njcht~bnehmharem DPrkpl. 

Nennvolumen: 200 b1s ~50 Liter 

Anforderungen an die Banart 

Die Bauart muß den BaumustE-rn entsprechen, diP gemäß 
Prüfbericht 
Nr. 104 943 11.11.1987 vom 
Nr. 104 943 27 .01.1q8R 1. Nachtr. vom 
Nr . 105 188 10.06.1g88 (Verschlußvarianten) 1. Nachtr. vom 
Nr. 105 190 22.06.1990 (250 ltr. Vo lumen) 2. Nachtr. VOTI I 

Nr. 104 G42 11.02.1988 (Hy poch1 oritlösung) 1. Nachtr. vom 
Nr. 109 635 29.05.1991 (Restentl .Eu•·o 90) vom 
Nr. VL Aweta, Harnburg vom 31.08.1988 (Verschlußv~riantenl 
der Bundesbahn-Ver~uc hsanstn lt Minden {Westf \ Plnf>r P.au­
artprtifung nach dem Anhang V der Anl~gP zur GGVF llntPrzo­
gen worden sind. 

Ab~Nei.chend von 
auch 1n eiw~r 

4 VL-f,O). 1 54 A 
wP r dPn. 

Zulassung 

den genannten RPrichten dürfen die F':-:issP.r 
HÜhP vuu G 1 r) mm entsprechend Zei chnunt, 

der F'a. Vcm Let->r Munzingen gpfertjgt 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~Nird unter der Voraus­
setzung , daS die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt ~erden, 

zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hers teller muß gewährleisten. 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

(~~··\ 1Hl / X1 . 3/250 / .................. / D/ BAM 8131- VL 
\V (Herstellungs-

datum nach 
Rn 15 I 2 ( 1 ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet \oolerden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Ver­
packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe I, II oder III verwendet werden. 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
\oolerden. 

8.4 

s. 5 

8.6 

Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern bezüg­
lich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet werden kön­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Dichten 
der Prüffü llgüter nicht überschreiten. 

Prü-ffüllgut 

~asser 

Dichte in g/cm
3 

für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

I IT ITT 

1 , 33 1. 90 1. qo 
Kohlenwasserstoffgemisch 
( Whit f.' Spirit \ 1 ,00 1,00 
n-Butyl.::~c~tat ! mit n-P.uty] -
acetat gPSätr.:igtP Net.7.-
mit t f:'l Iösung 1 . so 1. 50 
Sal prt.Prsäure 55 '· 1. 40 1 ,40 
Net7.mittPJ1~~unt 5 "·' 1. 50 1. 50 •· 
HypochloritlbstJng 1 f>O 

~ 
C l / ] - 1. 30 1 , .10 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung (d. h. 
Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase. vermindert um 100 kPa) bei 55 "C auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
Fülltemperatur von 15 "C darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach · den "Technischen Richtlinien für die 
über~Nachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 
1987. S. 562, durchgeführt werden. 
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8. 7 

8.8 

9 

10 

10,1 

10.2 

10.3 

10,4 

10.5 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 35 'C muß 
sichergestellt sein, daß hei betriebsm~ßigen Vorg~ngen 

keine Gefahren durch e l ekt ras tatische Auf 1 adung der 
Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart durfen durch die 
Füllgiiter nicht stärker geschädigt werden, als durch 
folgende Pruffullguter: 

Netzmittellösung als Standardflussigkeit gern . Ia) der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

*l n- Butylacetat / mit n-Butylacetat gesättigtP Netzmittel­
lösung als Standardflussigkeit gern. Ic) der Reilage zum 
Anh. V/ GGVE, 

*I Salpetersäure 55 % als Standardflussigkeit gern. Iei der 
Beilage zum Anh . V/ GGVE, 

*I Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardflussigkeit gern. Td) der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Reilage zum 
Anh. V/ GGVE. 

Hypochloritlösung 160 g Cl / 1 

*) Der Nachweis de r ausreichenden chemischen Vertr~glich­

ke it mit den genannten Füll gütern ist durch Bauartprü­
.fungen an vergleichbaren Bauarten nachgewiesen. 

Der Nachweis zur FeststE'l1ung der chemischen Ver-
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geflihrt werden können. 

Der in Nr. genannte AntragstPller muß nachweisba r 
sicherstellen, daß alle AuflagP.n übe1· dje Verwend1mg df:'r 
Verpackung demjenigen, der die Verpackung fi.ir Gefahr~ut 

einsetzt/befullt bekannt s ind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Guter (RIDI 

dem Europäischen übereinkommen liber die internationale Be­
förderung gefährl icher Guter auf der Straße (ADR-Ubere in-
kommen ) · 

dem internationalen Ubereinkomme n des Seeverkehrs ( IMDG­
Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über die Be­
förderung gefährlicher Guter 

festgelegten Prüfanforderungen fur Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese l. Neufassung zum Zulassungsschein 81Jl/]Hl ersetzt 
den Zulassungsschein 8131 / lHl vom 07,12.1987, den 
1. Nachtrag zum Zulassungsschein 8131/lHl vom 03,03.1g88 
und den 2. Nachtrag zum Zulassungsschein 8131 /lHl vom 
1 2. 09. 1988. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt fi.ir Materialforschung und -pri.i­
fung. Berlin" (ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsrni t tel be] ehrung 
bei. 

4950 Minden, 12.06,1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8132 / 1Hl 

fi.ir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährli cher 
Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die jnnerstaatliche und grenzüberschrf:'i.­
tende Beförderung gefährlicher Giit.er Tfl i t. Eisenhahnen 
IGefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE ) vom 22.07.lg85 
IBGBl. I, S. 15601 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monz i ngen 
Jndustriestr. 10 - 13 
6557 Monzingen 

Benennung der Rauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem DPckel. 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

6 

8 

8.1 

Die Bauart muß den B~umu ~ t ern entsprechen, die gern~ß 
Prii fbe ,-j cht 
Nr. 105 051 11 .11.1 987 vom 
Nr, 10 5 186 10 .06,1q88 IVerschlußvarianten l l. Nachtr. VOJTI 

Nr. 105 190 22.06.1990 1250 ltr. Vol umenl 2. Nachtr, vom 
Nr . 104 942 11.02.1 988 ( Hypoc hl oritlösung ) l. Nachtr. vom 
Nl-, 109 635 29.05,1991 IRes tentl.Euro 90) vom 
Nr . VL A\oleta, Harnburg vom 31.08. 1 1388 ( Verschlußvarianten) 
der Sundesbahn-Versuchsans t.al t Minden (West f) einer Bau­
artprüfung n ach dem Anhang V d er Anl agP zur GGVF. unterzo­
gen worden sind . 

Abwe i chend YOn 

auch 1n e1ner 
4 VL- f,Q3 . 154 A 
wPrden. 

Zulassung 

riPT! gPnAnnt ,~JI P.PrichtPn diirfen dje Fäs~e1· 

Höhe von 915 nm erdspreche nd ZPJchnung 
clpr F'a. Van Leer Mon zi.ngPn gefPrti~t 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fiir 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfullt sind, 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

(~\1Hl/Xl.3/250/ .................. /fl/BAM 8132 - VL 
\~ !Herstellungs-

datum nach 
Rn !51 2 ( I ) e) 

der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die na c h der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen fi.ir gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS / GGVE/GGVSee solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8 . 2 Die Verpackungen durfen fur gefährliche Guter der Ver­
packungsgruppe I, II oder III verwendet werden. 

8 .1 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht üherschritten 
werden. 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffullgutern bezug­
lieh der chemischen Verträgljchkeit zugeordnet werden kön­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Dichten 
der Prüffüllguter nicht uberschreiten. 



8 , 4 

Priiffiillgut 
Dichte in g l cm3 fiir Stoffe 

dPr VerpacktlngsgruppP 
I II JTT 

Wa sser 1, 33 
~nhlPTiwasserstoffgen. Isrh 

' l.'hite Sp i nt 1 

n- RutylacPt~t /m it n- Bu t vl ­
~celat ges~ttig tP ~Pt7-

rn ttPl lösung 
Salpetersäure 55 Z 
NP t7 ffi ltt~ll ti~ Ufl g 5 
Hypochloritlösung lhO g Cl l J -

1 '90 

1 ,00 

1 '50 
1 '40 
1 . '0 
1. 10 

1 '90 

1 ,00 

1 ' 50 
1. 40 
1 . )0 

1 '30 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung (d , h, 
Dampfdruck des Füllgut es plus Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase , vermindert um 100 kPa ) bei 55 ' C auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
Fülltemperatur von 15 'C darf 166 kPa nicht überschreiten, 

8 . 5 Entfällt 

8 .6 

8 . 7 

8,8 

9 

10 

10,1 

10 '2 

10, 3 

10,4 

Die Überwachung qer Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Uberwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Guter (TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft Jf,, 
1987, S, 562, durchgeführt werden, 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens .35 ' C muß 
sichergestellt se] n, daß bei betriebsmäßigen Vorgängen 
ke i ne Gefahren durch e lektrostatische Aufladung der 
Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch di e 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als durch 
folgende Priiffullguter: 

*l Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern . Ia ) der 
Beilage zum Anh, V/ GGVE, 

*) n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Netzmittel­
lösung als Standardflüssigkeit gern, Ic) der Beilage zum 
Anh, V/ GGVE, 

Salpetersäure 55 % als Standardf lussigkeH gern , Je ) der 
Beilage zum Anh , V/GGVE, 

*l Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit ) als Stan­
dardflüssigkeit gern. Jd ) der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern, Jf) der Beilage zum 
Anh, V/ GGVE. 

*) Hypochloritlösung 160 g Cl/1 

*) Der Nachweis der ausrei c henden chemischen Verträglich ­
keit mit den genannten Pullgutern ist durch Bauartprü ­

.fungen an vergleichbaren Bauarten nachgewiesen. 

Der Nachweis zur feststelJung der chemi~chen Ver ­
träglichkeit muß nach ciP.rn anerkannten Stand von 
Wissenschaft unrl Tec hn i.k geführt werden k önnen. 

Der 1n Nr. genannte Antragsteller muß narhwei.st,ar 
sicherstPlJen, daß allP Auflagen übPr djp VE>rwendung der 
Verpacku ng demjenigen, der diP Verpackung für Gefahrgnt 
einsetzt / hPfüllt bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Güter (RIDl 

dem Europäischen übereinkommen über die internationale BE'­
förderung gefährlicher Guter auf der Straße (ADR-iiberein­
kommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG­
Code) 

den Empfehlunge n der Vereinten Nationen (IJNl über die Be­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 1, Neufassung zum Zulassungsschein 8132 l 1Hl 
den Zulassungsschein 8132/lHl vom 07,12.1987, 

Der Widerruf dieser Zu l assung bleibt vorbehalten. 

zur Be-

ersetzt 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und M:i t tei lung~-

blatt der Bund esansta lt fiir Materialforschung und -p rü ­
fung, l\erl jn" ( !SSN 0140 - 7551 l VPröffentli.cht . 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine RechtsmittPlbe lehrung 
bei. 

4950 Hinden, 12.06 . 1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8133 / 1Hl 

Nr . .3 und 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge­
ändert bzw. erweitert: 

4 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabn ehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 220 bis 250 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
105 190 vom 11.11.1987, 
105 190 1. Nachtrag vom 25.02.1988 und 
lOS 190 2. Nachtrag vom 22.06.1990 
der Bundesbahn - Versuchsanstalt Minden ( We stf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung 
songsschein 8133 / 1H1 vom 07.12.1987 
I. Nachtrag vom 03,03,1988 der Fa, 
packungen GmbH, 6557 Monzingen. 

mit dem Zulas ­
und 8133/! Hl 

Van Leer Ver-

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 19,03,1991 

.. -.v ·.i 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8133 / 1Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Guter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung iiber die innerstaatliche und grenzüberschrei­
tende Beförderung gefährlicher Güter mi t Eisenbahnen 
IGefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22,07,198~ 

( BGBl, I. S, 15601 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
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3 

4 

s 

6 

Werk Monz1.ngen 
Jndustriestr. 10- 13 
6'57 Mon zingen 

Benennung der Sauart 

Faß aus Kunststoff mit nic hl ahnPhmharem 0Pck~J. 

Nennvolurnen: 200 bis 250 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die P.auart mu ß den Baumustern entsprechen. die gemä ß 
Prüfbericht 
Nr. 105 190 
Nr. 105 188 
Nr. 105 190 
Nr. 105 190 
Nr. 104 942 
Nr . 109 635 

1. 
1. 
2. 
1. 

vorn 
Nachtr. vorn 
Nach tr . vorn 
Nac htr . vorn 
Nac ht r. vorn 

vom 

11 . 11. 1987 
10 .06 .1 9RR IVerschlußvar ianten l 
25.02.1988 
22. 0 6.1990 (250 I t r. Volumen) 
11.02.1 g88 IHypoch loritlHsun g) 
29.05, 199 1 IRestentl.Euro 90) 

Nr. VL Aweta, Harnburg vorn 3 1 . 08. 1988 (Verschlußvar iante n ) 

der Bund esbahn-Versuc hsanstalt Minden ( West.f ) einer Bau­
artprtifung nach dem Anhang V der AnJage zur GGVE ur. terzo ­
gPn worden .sind. 

AbwP ü: hend von 
a uch in ejnel­
;, VL - hOl • 1 54 A 
~,.; erde n. 

Zulassung 

den gPnann t en E\ P richten dü. rf en d 11::' F'äs.c.P r 
Höhe von Yl5 mrr: en t SJH'eche nd ZP~chnun e; 

der Fa. Van LPer Mon zingen gefF-rt tg_t 

Die unter Nr. 3 besch rie bene Bauart wird unte r der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden. 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackunge n serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hers t eller muß gewährleist en, 
daß bei den serienmäßig ge fertigt en Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelasf:.enen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaf t und gut sichtbar wie folgt zu 
kennze ichnen : 

fu\nu \.!!._) 1Hl /Xl.3/ 250 / .................. / D/ BAM 8 133 - VL 

8 

8. 1 

8.2 

(He rs tell ungs -
datum nach 
Rn 1 51 2 ( 1 ) e ) 
der Anl • zu r GGVEI 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nac h der zugelassenen Bauart serie nmä ßig gefert.jgten 
und entsprechend Nr. 7 gekenn zeic hneten Verpackungen dür­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, 1..7enn für sie 
nac h den Vorschriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Ver­
pac kungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährl iche Güter der Ver­
packungsgrup pe I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für de n Inhalt dürfen nicht i.iber~c h ritten 

werden. 
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Die Di chte der Füllgu ter, die den Prüffüllgütern bezüg­
lich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet werden k bn ­
nen, darf die in folgender Tabell e aufgeführten Di.c hten 
der Prüffüllgüter ni c ht überschreiten. 

P r ü.ffi.ill gut 

Wasser 

Dichte in g / cm
3 

fi.ir Stoffe 
der VerpackungsgruppP 

J II III 

1 '3 3 1 ' 90 I, ~0 
Kohlenwasserstnffg~mj sch 

i iJhjt p Spiti t .1 1 , 00 I ,00 
r1 - Rnt v] ace tAt / niJ. t r1 - But yl -
acPta t gesättigtP Nf:!lZ -

n.i t t F-1 1 Ms ung 1 '50 1 ''>0 
Sa 1pet.P rsäurP 55 l; 1 '40 I. 40 
NPtz~jt t ellriStJng ' 1 _ ~,o 1 '50 
Hvpochln ritlösung 11.0 r I i I - 1 ')0 I , 10 

8.4 

8 .5 

8.6 

8.7 

8 . 8 

9 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung ( d. h. 
Dampfdruck des Fi.illgutes plus Partialdruck evtl, 
vorhand ener Gase , vermindert um JOD kPa ) bei 55 •c auf der 
Gru ndlage des maxima l e n Füllungsgrades und einer 
Fülltemperatur von 15 •c darf 166 kPa n icht i.iberschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart mu ß nach· den "Technischen Richtlinien ftir dle 
Uberwachung der Fertigung vo n Verpackungen zur Beförderung 
gefährli c her Güter I TRV 001 )" - Verkehrsbl att Heft 16, 
1987, S, 562, durc hgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von hö c hstens 35 •c muß 
sichergestellt sein, daß bej betriebsn1äßigen Vnrg~ngPn 

keine Gefahren durch elektrostatisch e Aufladung der 
Gefä ße entstehen k6nnen. 

Die Werkstoffe d ieser Verpac kung s bauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht s tä r ker geschädigt w~rden, a l s du rc h 
folgende Priiffiillgüter: 

*I Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ta ) der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

'') n-Butylacetat /rnit n-1\u tylacetat gesättigt e Netzmittel­
lösung als Standardflüssigkeit gern. I c) de r Beilage zum 
Anh. V/ GGVE, 

''l Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gern . Iel der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE . 

Kohlenwasserstoffgemisch i White Spirit I als Stan-
dardflüssigkeit gern . Id ) rler Be i lage zum Anh. V/ GGVE, 

wasser als Standard flüssigkeit gern . If ) der Beilage zum 
Anh. V/ GGVE. 

*l Hypochloritlösung 160 g Cl / 1 

*l Der Nachweis der ausrejchenden chemischen Verträglich­
keit mit den genannten FüllgUtern ist durc h BauartprU­

.fungen an verg 1e ichbaren Rauarten nachgPwiesPn, 

Oer Nach~eis zur Feststellung der c hemischen Vertrijglirh­
kei t muß nach dem anerkanntPn Stand vo n Wis~Pnsc h aft lmrl 

Techr1ik ge füh rt werden kö nnen. 

DP.r 1n Kr. genanntP .-1\ntr.::t.gsteJJer mu B narh'WP :i .c. tJ;H 
sicherstell en, da ß r.tl )P Auflagen UbPr ctiP Verwend ung dPl 
VPrpackung demjenigen, der rtiP Verpackung für Gefi"ihrgut 
elnset.zt / hPfUllt bekannt si nd. 

10 Sonstiges 

10.1 

10.2 

Oje Rauart en t s pri c ht den in 

der Ordnung für die i nt e rnationale Eisenbahnbeförderung 
ge fährlich er Güter (RIDI 

dem Europäischen Obereinkommen über die internaU.onal e Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Str~ße (ADR-Ubere in­
kommen) 

dem internati onalen übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG­
Co de ) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen ( UN ) über di e Be ­
förderung gefährlichPr Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 1. Neu fassung zum Zulass ungsschein 8133 / lHJ erset z t 
den Zulassungsschein 8!33 / 1Hl vorn 07.12.198 7, den I. Nach­
trag zum Zulassungsschein 8 133/lHI vorn 03.03.1988 und de n 
2. Nachtrag zum Zulassungsschein 8133 / lHl vorn 19. 03.1991. 

10. 3 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.4 Djeser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -p rü­
fung, Serlin" (ISSN 0340-7 S5 1 I veröffentlicht. 

10. 5 Oiesem Zulassungsschein li egt eine Rechtsmitte lbelehrung 
bei. 

49SO Hinden, 12. 06.1 99 1 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-NT. 8134 i 1H1 

ftir die Bauar t einer Verpackung zur Befbrderung gefährJicher 
Güter 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verol~dnung über die inne>rstaatliche und grenztiberschrei­
tende Beförderung gefährlicher GUter ml t Eisenbahnen 
IGefah rgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 2~.07 .1q85 

I BGB 1 . I, S. 1 560) 

Antragstel I er 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Industriestr. 10 - 13 
6557 Monzingen 

Benennung der Rauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die gemäß 
Prufbericht 

Nr. 105 189 vom 11.11.1987 
Nr. 105 188 1. Nachtr. vom 10.06.1988 (Verschlußvarianten) 
Nr. 105 190 2. Nachtr. vom 22.06.1990 1250 ltr. Volumen) 
N r. 104 94 2 I. Nacht r. vom I I . 02. I 988 (Hvpochloritlösungl 
Kr. 109 635 vom 29.05.1991 (Restentl.Euro 90) 
Nr. VL Aweta, Harnburg vom 31 . 08. 1988 (Verschlußvariantenl 

der Bundesb.:thn- Versuchsanst-11 t Minden ( Westf 1 einer ßau­
artpri.Jfung nac:h dem Anhang V der Anlage zur GGVE. untP.rzn­
g~n worden s]nd. 

Ahwe1rh~:>nd von 
auch 1T1 e1ner 
4 VL-1.0 1 . 1 '4 A 
we rdP. n. 

dPn g,en;:mntPn p,pnchtPn rlür fPr• dje F'ässP. r 
Höhe von '1] S mr. ent~prF>chend /.Pichnung 

dPr Fa. Var1 L.Per MonzJnger, gefPrtJgt 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen na ch Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Brtuart dürfen Verpac kungen serien­
mä ßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, 
daß bei den seri·enmäßig gefertigten Verpackungen die fur 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfü llt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gtJt sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

/'~\1H1/Xl.3/250/ .................. /D/BAM 8134 - VL 
~ (Herstellungs -

8 

8 .1 

8.2 

8.3 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen uber die Verwendung der Verpackung 

Die nach dPr zugelasst:>nPn Bauart ~erienmäßig gefertlgtPn 
und entsprechP.nd Nr. 7 gekennzPichneten Verpackunge~ dii~­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für ~1e 

nach den Vorschriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Ver­
packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe I. I! oder IIJ verwendet werden. 

Die Grenzdaten fi.ir den Inhalt dürfen nlcht i.ibE>rschdtten 
\Jerden. 
Die Dichte der Fullgiit er, die. den Pruffii 11 gütern bezüg-

8.4 

8. 5 

8.6 

8.7 

8.8 

10 

10.1 

10. 2 

lieh der chemischen VPrträgljchkeJt Z\Jgeordnet werden kHn­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Dirht~n 

der Prüffbllgüter nicht überschreiten. 

Prüifullgut 

WassPr 

Dichte in g / cm3 fur Stoffe 
dPr VerpackungsgJ-uppP 

T II TII 

1 . 31 1 '90 1. 90 
Kohlenwasserstoffgemisch 
rWhite Sp1rit1 1 ,00 1 ,00 
n-Butylaretat f rrjt n-ßut~r] -

aretat gesättigte Netz -
rfii t t e] l ösung 1. so 1. so 
Salpetersaure 55 % 1. 40 1. 40 
NPtzmjttellösung 5 ~ 1 . 50 I. '>0 
Hypochloritlösung 160 g Cll] - 1 '30 1 . 10 

Der gemessene Gesamtuberdruck in der Verpackung (d. h. 
Dampfdruck des Fullgutes plus Partialdruck evt 1. 
vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) bei 55 'C auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades unrl Pi ner 
Fulltemperatur von 15 'C darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertlgung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach · den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Guter ( TRV 001 ) " - Verkehrsblatt Heft 16, 
1987, S. 562, durchgefuhrt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 35 'C muß 
sichergestellt sein, daß bei betriebsmäßigen Vorgängen 
keine Gefahren durch elektrostatische Aufladung der 
Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart durfen durch die 
Fullguter nicht stärker geschädigt werden, als durch 
folgende Prliffullguter: 

*) Netzmittellösung als Standardflussigkeit gern. Ia) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE, 

*) n-Butylacetat /mit n-Butylacetat gesättigte Netzmittel ­
lösung als Standardflussigkeit gern. Ic) der Beilage zum 
Anh. V/GGVE, 

*) Salpetersäure 55 % als Standardflussigkeit gern. Te) der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

*) Kohlenwasserstoffgemisch ( White Spirit) ills Stan­
dardflussigkeit gem. Id ) der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Beilage zum 
Anh. V/GGVE. 

*) Hypochloritlösung 160 g Cl/1 

*) Der Nachweis der ausreichenden chemischen Verträglich­
keit mit den genannten Fullgütern ist durch Bauartprü­
fungen an vergleichbaren Bauarten nachgewiesen. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Verträg]jch­
kei t muß nach derr. anerkennten Stand von Wissenschaft und 
Technik geführt werden können. 

De1 J_n Nr. ge nann tf' AntragstellPr muß narhwei.sbar 
sicherstellen, daß al le AuflngPn i.iber dje Verwendung der 
Verpackung demjenigPn, dPr die Verpackung für Gefahrgut 
~insetzt / hefti11t hekanr1t ~ind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung fur die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Guter (RID) 

dem Europäischen Ubere:inkommPn über die internationale Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR-Uberein­
kommenl 

dem intPrnationalen übereinkommen des Seeverkehrs (IMDG­
Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UNl über die Be­
förderung gefährlicher GUter 

festgelegten PrüfanfordPrungen für Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschei n 8134/IHl ersetzt 
den Zulassungsschein 8134 / IHl vom 07.12.1987 und den 
1. Nachtrag zum ZulassunßSSchein 8134 / lHl vom ll.10.lq88. 
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10.3 

10.4 

Der Widerrttf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Dl es er Zul assungsschel n wj rd im 11 Amt s - und Mj t tei 1 ungs­
blatt. der Bundesanstalt für Mat erjalforschung und -pru­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) vPröfferotlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein 
bei, 

liegt eine RechtsmHtelbelehrung 

4950 Minden, 12,06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E J N 

Zulassungs-Nr. 8136 / IHI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Guter 

4 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschrel­
tende Beförderung gefährlicher Güter mj t Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVEl vom 22.07.1985 
IBGBl. I, S. 1560\ 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Industriestr. 10 - 13 
6557 Monz i ngen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel, 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gem~ß 

Prüfberjcht 

Nr. 107 138 vom 02 . 05.1989 
Nr. 105 188 1. Nachtr. vom 10.06.1988 (Verschlußvariantenl 
Nr . 105 190 2. Nacht r. vom 22 . 06,1990 (250 ltr. VolumP.nl 
Nr, 104 942 I. Nachtr. vom 11.02.1988 ( Hypochloritlösungl 
Nr, 109 635 vom 29.05.1991 (Rest ent I. Euro 90) 
Nr. VL Aweta, Harnburg vom 31 .08. I gR8 (VerschlußvariantPtll 

der Bunde.o;;.hahn-Versuchsanst<'l]t Minden ( West f .l Piner Rau ­
artprüfung nach dern Anhang V der Anlage zur GGVE unt Pl"t'n­

gen ""'Orde n sind. 

AbweichPnd von 
auch ir1 PJnPr 

4 VL- 60 3 . 1 ) 4 A 
werden. 

Zulassung 

dPn genF~nnt Pn Re1·jchten diirfPII die Fi::issPr 
Höhe von Gll) mr:· Pnt~prechend 7.P i r hnun,t 

dPr F.:l. Van Leer MClnt:-JngPn gef~='rt·iE:t 

Die unter Nr. 1 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpa~kungen ser]en­
mäßig gefertigt \Nerden. Der Hersteller muß ge'Wßhr1eisten. 
dRß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzejchnung 

Die nach der zugelassenf:'n Bauart serienmäß:ig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

f~--\ 1Hl lX J.3 / 2SO / .................. / D/BAM 8136- VL 
~ ( Herste llungs-
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daturr1 nach 
Rn 1512 (I) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über dje Verwendung der Verpackung 

R.l Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dlir­
fen für gefährliche Güter verwendet werden, wenn fiir .sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Ver­
packungen zul~ssig sind. 

R.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe I, IT oder IJI verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten fiir den Inhalt durfen nicht überschritten 
werden. 

8.4 

R.5 

8,6 

8 .7 

8.8 

9 

10 

10. I 

Die Dichte der FüllgütPr, die den PrUffüJlglit"Prn hPzüg­
lich der chemischen Vertr~glichke:it zugeordnPl werden kbn­
nPn, darf dJe in folgender Tabelle aufgeführten D:icht. en 
der Prüfflillguter njcht überschreiten. 

Dichte in g / cm
3 

fhr Stoff• 
der Verparkungsgl·uppP 

J JJ I II 

Wasser 
Kohlenwasserstoffgem:i~ch 

illh1te Spint • 
n-Butvlacetat l rr::it n-RlJtyl­
acet~t gesattlgte ~elz ­

mittellbsung 

I , 33 

Salpetersäure 55 % 
Net;;:rn:ittellhs11ng S 1,. 

HvpochlorHlb~tmg l&O g Cl 11 -

1, 90 

I ,00 

I. '>0 
1. 40 
1. '>0 
I . 30 

1.00 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung r d. h. 
Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase. vemindert um 100 kPa l bei 55 'C auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
Fülltemperatur von 15 'C darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Uber~achung der Fertigung von Verpackungen nach dJeser 
Bauart muß nach . den ~'Te chnischen Richtlinien für dje 
Überwac hung der Fertigung vnn VPrpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001 ) " - Verkehrsblatt Heft 16. 
1987. S. 562 . durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mi t e inem Flammpunkt von höchst ens 35 °C muß 
s:ichPrgeste11t sein. daß hei hetriehsmäßigen Vorgängen 
keine Gefahren durch elektrostatische Aufladung der 
Gefä ße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter njcht st~rker gPsch~digt werden, als durch 
folgende Prüffüllgüter: 

*) Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ia ) der 
Bej)age zum Anh. V/GGVE. 

*) n- Butylacetat /mi t n-Butvlacetat gesättigte Netzmütel­
lösung als Standardflüs;igkeit gern . Je) der Beilage zum 
Anh. V/GGVE, 

0 ) Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gern. Je) der 
Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

*l Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan-
dardflüssigkejt gern. Idl der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflussigkej t gern. If) der Beilage zum 
Anh. V/GGVE. 

*) Hypochlorltlösung 160 g Cl/! 

*) Der Nachweis der ausreichenden chemischen Verträglich­
keit mit dP.n genannten Füllgütern ist durch Bauartprü­

.fungen an verglelchbaren Banarten nachge'-"iesen. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemisrhen Verträglich­
keit muß n.:::~ ch dem am~rk.::~;nnt en Stand von \.hssPn~chAft und 
Tec:hnik geführt werden khnnen. 

TlPr .:in 1\r. genannte Autragst.P.l lPr muß nachwPi~bar 

sJcherstellen, rlaB alle Aufl~gen üher dJe VerwP.ndung, der 
Verpackung demjenigen. der Jje Verpacknng für Gefahrgut 
ejnsetzt/bPfUI]t hP.kannt sir1rl. 

Sonstiges 

Die Bauart entsprjcht den in 



10.2 

10.3 

10.4 

10.5 

der Ordnung ftir die internationale EisenhahnbPfbrderung 
gefährlicher Giiter IRIDl 

de m Europ~ischen UbereinkommPn tiber die internationale Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße ( ADR-tiberein­
kommpn) 

dem intern.:~tionalen übereinkommen des Seevel-kehrs (JMDG­
Code l 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen ( iJN) über die Re­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen fi..ir Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 8136/lHl ersetzt 
den Zulassungsschein 8136 / lHl vom 04.08.1989. 

Der W1derruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -prii­
fung. ßerlin"' ( ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

4950 M:inden, 12.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr . RJ37 / IHI 

ftir die Bauart e1ner Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Gtiter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die 'innerstaatliche und grenzüberschrei ­
tende B~förderung gefährJ ich er Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVEl vom 22.07. 1985 
IBGBl. I. S. 1560) 

Antragsteller 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Werk Monzingen 
Industriestr. 10 - 13 
&557 Monzingen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 200 bis 250 Liter 

4 Anfordenmgen an die Rauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, rlie gP.maß 
Priifbe ri cht. 

Nr. 108 707 vom 30.05. !98g 
N r. 105 188 1. Nachtr. vom 10.06.1988 (Verschluß,'a}·Jantenl 
Nr. 105 JgO 2. Nachtr. vom 22 .o6. 1 g9o (250 lt r. Volumen) 
Nr. 104 942 1. NA.cht r. VOßl I 1. 02. 1988 (Hypoch1oritlrisungl 
Nr. 109 635 VOlTI 29.05.1g9J (Rest.Pntl.Furn go! 
Nr. VL Awetfl. Harnburg vorn 31.08 . I 988 (Verschlußv~l- ianten) 

der Rundeshnhn - VPrsuchsan!=-taJt Minden (\JP~l f \ e ·iner Brtu ­
artpri.Jfung nach r.lPm Anhang V riPr An] agP zur C.GVF nntPrzn­
gen worden si_nd. 

Abweichend von 
auch in PJner 
4 VL. - f,Ql. I'," A 
we1~den. 

den g~nanntPn kerjchten dül·fpn djp F'f:is:;Pr 
Höhe von YlS rnm ent~prPcllPnrl z .. ·ichmmg 

der F'a. Van LPer MonZHibf:'TI gPfPrligt 

5 

6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird untPr der Voraus­
setzung, daß die AnforrlPrungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelas s en. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Raue~rt d\irfen VPrpnckungen sPrien­
m~Big gefertigt WPrden. Der Hersteller mue gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten VP.rpackungen die für 
die Bauart festgelegten AnfordPnmgen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienrnäBig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~~~··, 
\ n / IHI / XI.3 .·' :'50 / ..........•.....•• / DI BAM 8137 - VL 
'------' /Herstellungs-

8 

8.1 

datum nach 
Rn I 51 2 ! 1 ) e) 

der An!. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen diir­
fen für gefährliche Güter verYoJendet werden, wenn für siP 
nach den Vorschriften der GGVS / GGVE/GGVS•e solche Ver­
packungen ZtJlässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe r, II oder rrr vervendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
werden. 

8.4 

Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern bezüg­
lich der chemischen Verträglichkeit zugeordnet werden kön­
nen, darf die in folgender Tabelle aufgeführten Dichten 
der Prüffüllgüter nicht überschreiten. 

Prü.ffüllgut 

Wasser 

Dichte in g/cm
3 

für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

I TI III 

1 . 33 1. 90 I, 90 
Kohlenwasserstoffgemisch 
IWhite Sp1 nt ) 1 ,00 I ,00 
n- BtJtylacPtat / ffiit n- Butyl-
acetat gesättlgte Netz-
n.i t t eJ 1 ö.r.::ung 1 'so I. 50 
Sa 1 petersäure 55 j; 1 .40 I .40 
NetzrnJtteJJrislJng ' ~~ I. '•0 1, so 
Hypochloritlösung 160 g Cl l 1 - l '30 1. 30 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung (d. h. 
Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck evtl. 
vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) bei 55 •c auf der 
Grundlage des maximalen Füllungsgrades und einer 
Fülltemperatur von 15 •c darf 

200 kPa bei der Zuordnung zur Standardflüssigkeit Wasser 

und 

166 kPa bei Zuordnung zu allen anderen genannten Prüffüll­
gü tern 

nicht überschreiten. 

8.5 Entfällt 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungefl nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die 
Überwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16. 
1987. S. 562. durchgeführt werden. 

8. 7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 35 °C muß 
sichergestellt sein, daß bei betriebsmäßigen Vorgängen 
keine Gefahren durch e 1 ekt ras tr~t i schP. Auf 1 adung der 
Gefäße entstehen können. 

8.8 Die WerkstoffE> dieser Verpackungsbauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädjgt werden. als durch 
folgende Prüffüllgüter: 

*l Netzmittellösung als Standardflussigkeit 
Beilage zum Anh. V/ GGVE. 

Ta) der 

~':\ n-Butylacetat / m:it n-Butyl.1Cf>t.at gesättigtP Netzmittel-
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9 

10 

10.1 

10.2 

10.3 

10.4 

10.5 

lösung als Standardflüssigkeit gP.rn. Je ) der Beilnge zum 
Anh. V/GGVE . 

*I Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gern. Ie) der 
Beilage zum Anh . V/GGVE. 

''') Kohlenwassers toffgemisc h (White Splrit) als Stan­
dardflüssigkeit gern. Id l der fle i lage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern , If) der f\eilage zun• 
Anh. V/GGVE. 

,., 1 Hypnchlontlösung !hO g Cl l 1 

~ ~ D~r Nac·hwPis der nus rPichendPn rhen1jschen Verträglich­
k~Jt mit dPn gena nntPn Füllgutern ist durch B.::=!u.:trtprü ­
fungen an vergle1chharen Rauart en Jl.::=!Chgewiesen . 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Vertr~glich­

keit muß nach dem anerkannten Stand von Wissenschaft und 
Technik geführt werden können. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweisbar 
sicherstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der 
Verpackung demjenigen, der die Verpackung für Gefahrgut 
einsetzt/befüllt bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung fi.ir die internationale Eisenbahnbeförderung 
gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen übereinkomme n über die internat ionale Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße (AOR- iiberein­
kommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seeverkehrs ( IMDG­
Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nat i onen (UN) über die Be­
förderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen zur Be­
förderung gefährlicher Güter. 

Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 8137 /lHl ersetzt 
den Zulassungsschein 8137 / lHl vom 01.06.1990. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -prü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

49SO Hind~n, 12.06.1991 

J 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8178/0Al 

Nr. 4, Nr. 7 und Nr. 8 des Zulassungsscheines wird wie 
folgt geändert bzw. erweitert: 

4 

622 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen~ die 
gemäß Prüfbericht Nr. 105 437 vom 19.11.1987 und 
105 437 I. Nachtrag vom 02.08,1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart-

7 • 1 

7 • 2 

8. 3 

8.4 

prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
t e rzog e n worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
gefertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichen: 

Verpackungen entsprechend Bericht Nr. 10 5 417 

RID / ADR / OAl / Yl.B/300/ . .• ..... / 0 / BAM 8178- KHV 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Verpackungen entsprechend 1. Nachtrag zum Ber1cht 
Nr. 105 437: 

RID / ADR / 0Al/Yl.4/250/ ...•.... / 0 / BAM 8178 - KHV 
(Herstellungs -
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Oie Dichte der Füllgüter darf bei der Verpackung 
entsprech3nd Bericht Nr. 105 437 
1,80 g/cm

3 
(Verpackungsgruppe II) bzw. 

2,70 g /c m (Verpackungsgruppe III) 

und bei der Verpackung entsprechend de m 1. Nach­
trag zum ~er1cht Nr, 105 437 
1,40 g/cm

3 
( Verpackungsgruppe II ) bzw. 

2,10 g/cm ( Verpackungsgruppe !I!) 

nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h, Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 'C 
darf bei der Verpackung entsprechend Bericht Nr. 
105 437 200 kPa und bei der Verpackung entspre­
chend dem 1. Nachtrag zum Bericht Nr. 105 4.17 
166 kPa nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8178/0Al vom 07.01.1988 der Karl Huber 
Verpackungswerke, 7110 öhringen (Württ.). 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 13.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8179/lAl 

Nr. 4, Nr, 7 und Nr. 8 des Zulassungsscheines wird wie 
folgt geändert bzw. erweitert: 

4 

7 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 105 437 vom 19.11.1987 und 
105 437 I. Nachtrag vom 02.08.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
gefertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichen: 



7.1 Verpackungen entsprechend Bericht Nr. 105 437: 

( U)!Al / X/ 300 / .•.......... . .. / D/ BAM 
~ Herstellungs-

8 179 - KHV 

7 • 2 

8. 3 

. jahr, nur die 
letzten beid e n 
Ziffern) 

Verpackungen entsprechend 1. Nachtrag zum Bericht 
Nr. !05 437: 

IAI / Yl.4/250 / ............... / D/ BAM 8179 - KHV 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beid en 
Ziffern) 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
sc hritten werden. 
Die Dichte der Füllgüt er darf bei der Verpackung 
entsprech~nd Bericht Nr. !O S 437 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) 
1, 80 g/cm

3 
(Verpackungsgruppe II) bzw. 

2,70 g/cm (Verpackungsgruppe III ) 

und b ei der Verpackung entsprechend de m l. Nach­
trag zum ~ericht Nr. 10 5 437 
1,40 g/cm

3 
(Verpackungsgruppe TI ) bzw. 

2, 10 g/cm (Ve rpackungsgruppe III) 

n ic ht überschreiten. 

8 . 4 Der Gesamtüberdruck ( d, h. Dampfdruck des Füllgu­
te s und Partialdru ck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 • c 
darf bei der Verpackung e ntsprechend Bericht Nr. 
!OS 437 200 kPa und bei der Verpackung entspre­
c h e nd de m I. Nachtrag zu m Beri c ht Nr. 105 437 
166 kPa nicht überschreiten, 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zula s ­
su ngsschein Nr. 8179/IAI vom 07.01.1988 der Karl Huber 
Verpackungswerke, 7110 öhringen (Württ.). 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prü fung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min/n, !3.~S.l991 

~~~c"< 
Bt1ndesbahn-Zentralamt 
Mi. nrlen (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung zum 
Z U L A S S U N G S S C H F. T N 

Zulassungs-Nr. 8 !89 / l1Hl 

für die Bauart eines flex i blen Großpackmittels r TBC ) 
zur Beförderung gefahr l icher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnu ng Eisenbahn 
- GGVE ) vom 22.07.1985 ( BGBI. T, S. 1560) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änd e ­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn ( 3. Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 
1990 ( BGBl. I, S. 1001 ). 

2 Antragsteller 

3 

4 

Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG 
4440 Rheine-Mesu m 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Bau mustern entsprechen, d1e 
gernaß Prüfzeugnis Nr. 916.1 / 87-11 vom 12.11.19H7 

6 

7 

und Nachtrag zum Prt.ifzeugnis 1916.1 / 37.11 vom 
23.03. 19 88 de r Labordata Mater i al-Prüfanstalt, 
3300 Braunschwel g, ei ner Bauartprüfung na c h rl~ m 

An h ang VI der Anlage zur GGVE unterzo gen worden 
si. nd. 

Abweic h end von de m ge nannten Prüfbericht dilrfen 
die flexiblen IBC auc h mi.t ei ner Höhe kle i ner a l s 
125 cm gefertigt werden. 

Zulassung 

Die unt er Nr. 3 be sc hriebene Bauart wird 
der Vorau ssetzung, daß di e Anforderung e n 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von flexiblen Großpackmitteln (IBC) 

Nac h der z ugel asse n e n Bauart dürfen fl exi ble 
Gro ßp ackmittel ( IB C) serienma ßig gefertigt wer ­
den. Der Hersteller mu ß gewahrleisten, daß b e i 
den serienmäßig gP.fertigten flexiblen Großpack ­
mitteln ( IBC ) die für die B3uart fe stgelegten An ­
forderungen erfüllt si nd . 

Bi s zur endgültigen Fest l eg ung fertigungsüber­
wachender Maßnahmen ist da s voliegende Qual itats ­
sicherungsprogramm einzuhalten und die Prot okol ­
le über die regelmäßig durchgeführten Prüfung en 
z ur jede rzeitigen Einsicht mi ndesten s fünf Ja hr e 
aufzubewahren. 

Kennzeichnung 

Oie nach de r zuge la sse ne n Bauart serienmä ßi g 
ferti g ten flexiblen IB C si nd dauerhaft und 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge ­
gut 

Q) 13HI / Y/ ... ,, .... , . / D/ BAM 8 189-eurea / 7200 / .... *) 
( He rs tellungs- (Netto -

8 

8 . I 

8 . 2 

8 . 3 

8 . 4 

datum nach höchst-
Rn !605 ( I) d ) masse 
der Anl. zur GGVE) in kg ) 

*) Die zu kennzei c hnende Nettohöchstmasse in kg 
ist jeweils entsprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen Groß­
packmittel (IBC) 

Die nach der z ugelassenen Bauart serien mä ßi g ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel ( IBC ) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften d er GGVS / GGVE / GGVSee s ol­
che flexiblen Großpackmittel (IBC) zulassig 
sind. 

Die flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährlic he Güter der Verpackungsgruppe II oder 
III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Groß­
packmittels (I BC) darf 1000 kg nicht übers c hrei­
ten. Das Verhältnis von Nettohöchstmasse zu Vo­
lumen darf 1,00 kg /L iter ni cht überschreiten. 

Die physik alisc hen Eigenschaften ( Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gern. Nr. 4 genannte n Prüffüllgüt er ent­
sprechen. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auf lagen über rlie 
Verwendung der flexiblen Großpackmittel ( IB C) 
de mj enigen, der die flexiblen Großp ac kmittel 
( IBC ) ftir Gefahrgut einsetzt / befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10. I Die Bauart entsp ric ht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefahrli c h er Güter ( RIO\ 

dem Europäischen Ubere i nkommen über die inter ­
nationale Beförd erung gefahrliche< Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

den Empfehlungen de r Vereinten Na tionen ( UN) 
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über d ie Befö rd erung gefä h rlic h e r Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Gro ß packmittel 
(IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf d ieser Zulassu n g b leibt vorbeha l ten . 

10.3 Diese I. Neufassu n g zum Zulassu n gsschein 
8189!13 Hl ersetzt de n Zulassungsschein 8 189/ 13HI 
vorn 2 8 . 03. 1 988, 

10 . 4 Dieser Zulassu n gssc h ei n wirri im " Amts - und Mi t­
tei l u n gsb l att der Bu n d esansta l t fü r ~ aterial ­

forsc hu ng un d - prüf u ng, Berli n" ( ISSN 0 340 - 755 1 ) 
veröffent l ic ht. 

10 . 5 Diesern Zu l assungssc h ei n liegt eine Rech t smittel ­
b e l e h rung b e i. 

4950 Hi nden, 0 8 .0 4 . 199 1 

V'-1_..., 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8 189 / l3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumust e rn entsprechen, die 
gemäß Prüfzeugnis Nr. 916.1 ./8 7-11 vorn 
12.11.1987 und Nachtrag zum Prüfzeugnis 
1916.1/87 . 11 vom 23.03.1988 der Labordata Hate­
rial-Prüfanstalt, 3300 Braunschweig, einer Ban­
artprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den genannten Prüfberichten dürfen 
die flexiblen IBC auch mit einer Höhe kleiner als 
125 cm und 

mit einer Einfüll- und Auslauföffnung kleiner als 
4 2 cm gefertigt werd e n . 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8189/13H1 1. Neufassung vom 08.04.1991 der 
Fa . Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG, 4440 Rheine-Hesum . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesans ta 1 t für Ha te rial fo rschung und -p rüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

4950 Minden , 19 . 04 . 1991 
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Bnnd P.S b ;J. hn-Z P. n lra l <l mt 
Mi n d en ( W ~s t f l 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zul ass un gs -N r . . g201 14H1 

Nr . 4 und ~r . des Zulassu ng sscheines w1 rr:i wie folgt 
ge3ndert bzw. er weLtert : 

An fo r de run ge n an d ie Ba ua rt 

D1e Bauart muß den Baumuslern entsprechen, die 
gemä ß Prüfhericht Nr. 
105 5:':' vorn OS . 01 . 1g33 und 
10) 5~~ l. Nachtrag vnm 1'1 .07.191j0 
der BundPsbahn - Versuchsanstalt MinriPn 
ne-r Baua rtprü f ung nach de11 :\ n hang V 
2 11r GGVE unterzogen wn-rdPn sind. 

•Westf, eJ ­
der Anlage 

Ke nn zei chn u n g 

Die nach der zu~~lassenen Bauart seri.en':Tiäßig 
fertigten Verpackungen sind rlauerhaft unrl 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

U \ 4Hl ' Xl ' S t .......... . .. O l ßAM 8201 - Dv 
n •Herstellungs ­

j.::t.hr. n11r diP 
beirlPn letzten 
Ziffe(n' 

ge ­
gut 

Dieser Nachtrag g1lt nur 1n Verh1nctun3 ."Ir. dem Zu:d;;;. -
sungsschein ~r . 8~0J .' 4 Hl vo m 27.0l.t'3 .SS 11nd ,!P"':'l 

1. Nii.chtrag Zll!Tl Zulassungsschein N·r . '3201 / 4Hl vor~ 

15 .02. 1989 der F.rl u at·d Ovcke l· h off Gmb H , 3057 Neuste~d t. I. 

Dieser N.::t.c ht rag wird irn " Amts - und Mitteilungshlrttt dPr 
Bundesa n stalt für :'-f rttPria lfor sc hung und - prü f lln ~ . 

Berlin " (!SSN 0340 - 75'>1 • veröffentlicht. 

Diesem Nac h trag zum Zula SS IJngsschei n Nr. 820 \ t 4 HI lte g t 
e1ne Rec h tsmittelbe l ehrun g bei. 

4 950 Mi nd e n, 06.0h.lq91 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1 . Nachtrag zum 

Z U L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8266/4G 

Nr. 7 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert; 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichen: 

~4G/Xl3 / S / .... .•. . . . . . /D/BAM 8266 *) 
\V (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

ge­
gut 

*) An die s er Stelle ist das Kennzeichen des j e ­
weiligen Herstellers einzusetzen, 
AWL für Assi Well GmbH in 2400 Lübeck 
E . C . A . für Eur o p a Carton AG in 2000 Hamburg 70 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verb i ndung mit dem Zulas­
sungsschein 8266/4G vom 30.03.1988 der Riedel-de Ha en 



AG in 30 16 Seelze 1. 

Dieser Na ch tra g wird im "Amt s - und Mitteilungsblatt der 
Bundesans talt für Materialforschung und - prtifung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) ve röff e ntlicht. 

4950 Hinden, 09.11.1990 

({I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (We s tf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

:-: r . 
b zw . 

4 

4 . 1 

4 . 2 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8275/4Bl 

4 de s Zulassungssc h eines 
e r weit~rt: 

wird 

Anforderungen an die Bauart 

wie fo l gt geandert 

Di e Bau a rt muß de n Baumustern ents p rechen, die 
Gemci ß Prüfbericht Nr . 105 858 vom 23.03.1 988 der 
Hundeshahn - Ve rsuchsanst al t Hinden (Westf) einer 
Hauartprüfu n g nach dem Anhang V d er Anlage zur 
GGVE unterzogen wor den sind. 

Uie Ve. rpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge-
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen 
werden . 

4 .3 Abweic h end von dem ln Pkt. 4.1 genannten Prüfbe­
rich t dür f en di e Kisten aus Aluminit...m auch mit 

~ ~ i ner fest ve rbunden en Euro pal ette 2 i. S IJIC-Herk­
h l atr 435 - 2/6 in Verbindung mit Zeichnung 
'i r. 33 A 91-0282-10 der Fa. Zarges Leicht bau Gmb H 
ausg e rüst~t werden. 

Dieser Na c htrag gilt nur in Ve r bindung mit dem Zulas­
,; u ng ss c hein Nr . 8275/481 der Fa. Zarg es Leicht­
bau Gm hH, 8120 Weilheim vom 14.04.1988 . 

Dieser Nacht r ag wird im '' Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt fü r Materialfor sc hu ·1g und 
Ber lin" (ISSN 0340-7551) verö f fentlicht. 

4950 Hinden, 21 . 12.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Mi.nden (We s tf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung zum 

Z U L I S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-NT. 82R1 / 1H2 

-prüf ung, 

für die Bau art einer V~rpackung zu r B~frird~rung gefähr­
licher Güter 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die inner staat li c he und grenz­
übersc hreitende Befdrderung gPfährlicher Gliter 
mit Eisenbahnen ( Gef a h rgutverord nung Elsen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560 ) 

1 • 2 

2 

Aus n ahmezulassun g Nr . 2 5/8 9 NRW des Staatl1 c hen 
Materialprüfungsa mt es Nordrhein -Westfalen 

Antragsteller 

Mauser -W erke GmbH 
5040 Brü h l 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kun s t stoff mit abne h mba rem Deckel 

Nennvo1umen: 150 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemä ß Prüfbericht Nr. 
XX / 90 vom 19.09.1990, 
I / 88 vom l7.02.19R 8 , 
VI / 88 vom 22.04.1938, 
Il / 87 vom 22.01.19 3 7 und 
XV / 87 vom 10.07.1987 
der Mauser Werke GmbH, 5040 Brühl einer Ba u art ­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un ­
t erzoge n worden sind . 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
N r. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werde n, zugelasse n. 

unter 
nach 

fP.rtigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfe n Ver p ackunge n 
serienma ß ig g~fertigt werden. Der Hersteller mu ß 
gewä hrl eisten, d a ß bei den serienmä ß ig gefertig ­
ten Verpackungen die für die Ba uart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmaßig 
fertigten Verp ac kungen sin d dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
g ut 

LI~\ 
\_VIH2 / X220 / S / .................. / D/ BAM 8281 - M 

( Herste llung s -
datum nach 
Rn 1512 ( 1 ) e 
der An!. zur GGVE) 

8 Auflagen uber die Verwendung der Verpackung 

8. I 

8 . 2 

Die nach der z ugel asse nen Bauart serienmäß ig ge ­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennz eic hn e­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werd e n , wenn fü r sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dü r fen 
Verpackungsgruppe I, 

werden. 

fiir 
II 

gefahrl iche Güt er 
oder III verwendet 

8 .3 Die Grenzdaten für den Inh a lt dürfen nicht üb er ­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver ­
sandstückes darf 22 0 kg ( Verpackungsgruppe I ) 
bzw. 255 kg (Verpackungsgruppe II und !II ) ni c ht 
überschreiten. 

8. 4 

'l 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Te chnischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigun g von 
Verpackungen zur Beto~·der ung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )"- Verkehr s bl att Heft 16, 1987, S. 562. 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. ~ genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über di e 
Ve rwendung d er Verpackung demjenigen. der die 
Verpacku ng für Gefahrgut einsetzt i befüllt , be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. I Die Bauart entspricht rten in 

der Ordnung flir die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter I R!DJ 

dem Europä isc hen Über ei nkommen über die inter ­
nationale Beförd erung gefährlich er Gtiter attf der 
Stra ße ( ADR-Ube reinkommen) 
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den Empfehlungen der Vereinten Na tionen 
über die Beförderung gefähr l ic h e r Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpa cku ngen 
zur Beförderung gefä hr licher Güter. 

10.2 Der Widerruf d ieser Zu l assung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese 1. Neufassung z u m Zulass ung ssc he i n 8281/1H2 
ersetzt d ie Zulassungsscheine 8281/1H2 vom 
19 .0 4 .19 88 , 8420/ 1H 2 vom 25.08.1988, 7917 / 1H2 vom 
09.03.1987 und den I. Nachtrag zum Zulassungs­
sc h ei n 7917/IH2 vom 20. 10.1 987 der Fa. Mauser 
Werke GmbH. 5040 Brüh 1. 

10.4 Dieser Zul ass ung ssc hei n wird im "A mts - und Hit ­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forsc hun g und -prüfun g , Berlin" (lSSN 0340-7551) 
veröffent li ch t. 

10. 5 Diesem Zu la ss ung ssc h ej n liPgt Pine Recht smi ttel­
belehrung bei. 

4950 Hinden, 05.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-NT. B284/ lH2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
li cher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Norddeutsche Kunststoffverarbeitungs GmbH 
2767 Schwerin-Sacktannen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 
entsprechend Zeichnung 4650-1.4(0) - 120 1-Weit­
halsfaß SR 450 und 4650-1.4(0) - 120 1 -Weithals­
faß SR 450 Kopfteil der Fa. NORKUN 

Nennvolumen: 120 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 104 744 vom OS .06,1987 
abweichend entsprechend Zeichnung 4650-1.4(0) de r 
Fa. NORKUN und 104 744 1 . Nachtrag vom 08.03.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

626 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig-

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(~~1H2/Xl87/S/ ..........••...•.. /D/BAM 8284- NK 
~ (Herstellungs-

8 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

9 

10 

datum nach 
Rn 1512 (I) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind . 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
I I 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 187 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwac hung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (R ID ) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 

10.4 

Dieser Zulassungsschein 8284/IH2 I. Neufassung 
ersetzt den Zulassungsschein 8284/ 1H2 vom 
20.04.1988. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 24.04.1991 



Huode ~ h ..t. hn -7.c ul ra I a.mt 
M 1 n d t• u ( W P :-:; t f ) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2 . NP tJf ass iJJig z um 

Z IJ I. A S S IJ N G S S C. H R T N 

Zu Lass un gs- Nr. 829R ; 4C 

i11 1 rltf' Hc~uat t f'l n""'r Vet p r-tck tlng zu ·r fl,pf()rdPrtln g gef~hr­

ll \II') c;u t p r 

Rechtsgrundlagen 

VPYLlt"d nun g lih1-'r d1t=> i nnPr~ l aat J ·ich~ und grPn7. -
IJbPl :=-c !J l-P 1 t Pnde Ht:>[Örderung gPf::ihr 1 irhPr GUt Pr 
rr 1t Fi -.;t:>n hahll~-"rl (GP.fa hr gutvr~!'nrdn lln g F.JsPn-
hAhrJ- \;cvr.~ vom 2'2.07 .1 gR') 
i~GBl . f. S . l '>nOJ 

2 Anlragsleller 

ll ,. ro k e I K Ga A . 4 0 0 0 Du s s e l cl o r f 

K1sre a11 :-:. PappP ;:l l s Allß P rt VP!pA.chung IJnd d}ei 1-
Kdl J i,..; t~ r· .:::I II S KunsL:.;.;Loff als lnl JPnvr>rpn.ck un g . 

4 ATJ[orderungPrt an di e Ra uart 

4 • I 

4 . 2 

7 

II 

8 . I 

8 .2 

8 . 3 

8 .4 

8. 5 

0 lP ß::tu<n t muß df'n Rau mustPrn P.nt sprPchP n, rli P 
t; e m :1.8 Pr u r h e , i c h t N r • 1 0 '> 7 'I 6 v o "' i!l. 0 2 • 1 9 8 S • 
d ~ 111 I . Nach t. 1 a g z um P rüf h P 1 i c h t. N ,- • I 0 5 7 .l 6 v n m 
02.04.19YO nnd de m 2. Nachtrag l Um Prüfho>richt 
Nr. 10 5 71h Vfl ff! 22.0 1.1 9'3 1 c! P.r Bundesbahn-VPr-
S IJ f' h s anst;;tll Mlndf•n 1WPstfl PJner Rrttl::trtpritfiJng 
n;.J.ch d em A 11 hiln~.~ V dPr An l agP ?.ur l-;t. vF tlntPr7.0t:;P rJ 
wnrdPn s 1nd. 

Ole VP rp arkung mu ß w i P l n dPn unter Nr . 4 .1 gP. ­
IJ <.t llnt P n Pril fl,Pr 1 ch LPn heschril-'bPn velsc h I ossPn 
V.'P t d ~ n. 

Zulassung 

D1t=> UlllPr Nr.) bfi' Sc hri ebenP. Baua1·t w1rd 11ntl'r 
dP) V fJr rtu~..;f-.pt· z un g, d a ß d iP Anfnrd er nn g t-!n n ac h 
Nr . 4 t•rfi1llt WP(dPn. /. lJ ~Pla~sPn, 

F~rtigung von Verpackungen 

Nach dPr ?. u gcLasse n e n Bau rtrt diirfen Verpacku n ge n 
seri Pn rn äßi g ge ferti gt werd e n. Der HPrs t e ll et muß 
ge wä hrl. e i s tf)n, daß bei den sP riPn rnä. ßi g g ef er t i g ­
t e n Verpack un ge n di e fiir die Bi=luart f es t.gP]e g t Pn 
Anforderunge n erfii 11 t si nd. 

Kennzeichnung 

DiP n ac h d er Z tJ ge l asse nen BatJarl SPrienmä. ßi g gP ­
fert i g ten VP. rpackun ge r1 sind datJPrh af l und g ut 
s1cht ha r wie folgt z u kennzeichnen: 

u ·1 4G / Y2 5/S/ ................. / D/ BAM 8298- SEYFFRT 
n (Herst e llungs-

j ahr. n11r die 
bei.den l etz ten 
Zi ffern ) 

AtlflagPn über die Verwendung der Verparkttng 

DjP n ach der z u ge l asse nen Bauart serienmä ßi g gP­
fprt lgten u nd f!nt s prechend Nr. 7 ge k e nn zej c hn e ­
t.en VPrpackungen clürfen fiit ' ge fährl ic h e GiitPr 
ver wendet wPrden. wenn fiir s ie n ac t1 den Vo r ­
sc hriften der GGVS / GGVE / GGV Spe so l c h e Ve rp acku n­
ge n z ul ässig si nd. 

Oj e Verpackungen dürf P n flir gPfä h)· ] -i c h P Giit.Pr rler 
Vpr packungsgruppe IT oder ITI vet·wend e t werd en . 

Di e Br ut tomasse d es Versa nd st ück es d ar f 2S k g 
n ic ht üb ersc h reiten . 

Entfällt 

Wird die Z\J ge lassen e Ver p arkttngs b auart als z u sam ­
me ngesetzte Verpackung - auch mit anderen aL s in 
diesem Zul ass ungss c h ein be sc h ri ebP.nPn Innenv er ­
p ac kungen- ver wendet , mu ß nachweisb ar sic h erge-

R . b 

S tPllt. SPin . lliiß rtiP 7. \t sammPllßi:'SP I. ?.t~ VPrp,gckttllg 
m1 t dPn InnPnverpackllngP.n Pbenso wjrk sam ist WlP 
diP Zll gP]assPne VPrpa~kttngsbauart. 

Dit=> tiberwachung dPr Fertigung von VPrpackJln~Pn 

nach diPsPr Bauart muß nach dE'n 11 TPchn.ischPII 
Rjchtlinien für di e UbPrwac hun g d er F~rtigung vnn 
VPrpa~ktlngen zu r ßpfö rriPr un g gefä h r 1 ir-her f.ü !.Pr 
(TRV 0011"- Verke h rsblatt Heft 16 . 19R7, S. 562. 
durchgefiihrt werden . 

0Pr i n Nr . 2 gP nannl e Antrags t P liP.r mu ß n ac hwP_i s ­
har sichPrStP ll en, daß a ll e A11f l agen über diP 
VPrwPndung der Verpacku n g demjPnlgP.n, rlPr d .ie 
Verpacku ng für Gefahrgut eJ nsetzt / befüll t be­
kannt sind . 

10 Sonstiges 

I 0 . 1 

10 . 2 

I 0. 3 

Oi e Bauart e nt spricht d en in 

dE'r Ordnung für d ie in t er nat io nal e F.isenbattnhP­
to rdPr ung ge f~h r ljche r Giilei (R JO ) 

de m Europäischen ü b ereinkomme n übP.r dje inter ­
natlonale Beförderung gPfä h r l ic h er Gilt er auf der 
Straße (AD R-Uh er einko mme n ) 

dem in t er n atio nal e n Obe rei nko mme n d es Seever-
kehr s ( IMD G- Co d e1 

dPn Empfehlunge n der Vereinten Nationen (UN) 
iib Pr d ie Beförder un g ge fährli c h er Güt er 

festgPlegten Prü f anforder un gen für Verpackungen 
z ur Beförderung gefährlic h er GUter. 

Ejn Wjderruf dies er Zul assung bleibt vorbeh a l­
ten. 

DiesP 2 . Neufassung ersetz t d ie l. 
Zul ass ung ssc h e in-Nr. 8298/4G vom 
Henkel KGaA, 4000 Dü sse ldorf I. 

Neufassung 
1 7 .0 9. 1990 

zum 
d er 

10. 4 Di eser Zu l assungsschei n wir d im " Amts - und Mit­
teilungsblatt der Bunde s an s talt für Mat eria lprü­
fun g, Berl i n" ( ISSN 0 34 0-75 5 1 ) veröffentlicht. 

10. 5 Di esem Zulassungssc h ein liegt ei ne Rec ht smi ttel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 27.03.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 8355/4G 

Nr. 4 und Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

4 

4. 1 

4.2 

7 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 105 792 vom 13.04.1988 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) und 
Prüfbericht Nr. 145/9 vom 03.11.1989 der Europa 
Garton AG in 2000 Hamburg 70 einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

Die Verpackung muß wie in den unter 4.1 genannten 
Prüfberichten beschrieben verschloSsen werden. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichen: 
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fu\ 4G/Xl5/S/ ............ /D/BAM 8355 *) 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des je­
weiligen Herstellers einzusetzen, 
ZWA-MI für Zewawell in 4950 Hinden 
E.C.A. für Europa Garton AG in 2000 Harnburg 70 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8355/4G vom 10.06.1988 der Riedel-de Haen 
AG in 3016 Seelze 1. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und~ng, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 09.11.1990 

./ V f j \t. r 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8366/1Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
106 211 vom 09.06.1988, 
106 211 1. Nachtrag vom 11.10.1988, 
106 211 2. Nachtrag vom 15.11.1988, 
106 211 3. Nacht rag vom 06.12.1988 und 
106 211 4. Nachtrag vom 17.02.1989 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den genannten Prüfberichten dürfen 
die Verpackungen mit 4 Löchern im Ring, gemäß der 
Zeichnung PL. 5.2.24.04 vom 05.04.1988 der 
Sotralentz, 24, Rue du Professeur-Froehlich in 
F-67 300 Drulingen , gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit der 1. Neu­
fassung zum Zulassungsschein 8366/lHl vom 28.04.1989 
der Sotralentz, 24, Rue du Professeur-Froehlich in 
F-67 320 Drulingen. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prUfung, 
ßerlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 20.11.1990 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

2. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8418 / IH2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

1.2 Ausnahmezulassung Nr. 25/89 NRW des Staatlichen 
Materialprüfungsamtes Nordrhein-Westfalcn. 

2 

3 

4 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 220 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart mu ß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Bericht Nr. VII/88 vom 22.04.1988, I. Nach­
prüfung zum Bericht VII/88 ~om 06.06.1990 und Be­
richt Nr. XXI/90 vom 19.09.1990 der Mauser-Werke 
GmbH, 5040 Brühl einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Herst -eller muß 
gewährleisten~ daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~'\1H2/X318/S/ ....•.•......••• /D/BAM 8418- M 
\V ( Herstellungs-

8 

8. I 

8 0 2 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelasse nen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 318 kg nicht überschreiten. 

8.4 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 



9 

nach dieser Bauart muß nqch den "Technisch en 
R1chtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 19 87, S. 562 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. I 

I 0. 2 

Die Bauart P.ntspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisen bahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen überei nkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR -Ubereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für VerpackUngen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Diese 2. Neufassung zum Zulassungsschein 8418/1H2 
ersetzt die 1. Neufassung des Zulassungsscheines 
8418/1H2 vom 26.06.1990 der Fa. Mauser-Werke 
GmbH, 5040 Brühl. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung , Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Hinden, 05.06.1991 

I ........ : r· 

Bunrleshahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufass11ng zum 

Z U I. A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 84!9/1H2 

für die Bauart Piner Verpackung 211r Beförderung gefähr­
Licher Güter 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Verorr:lnung über die innerst-3atliche und grenz­
überschre itende A~[örderung gef~hrlicher Güter 
mit Eis enbahn en (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE I vom 22.07.1985 
i BGBl. I, S. 1560 ) 

1.2 Ausnahmezulassung Nr. 25/.qg NRW des Staatlichen 
MaterialprUfungsa mtPs Nordrhein-~Pstf.qlell, 

2 Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

ßenennung der Rauart 

Faß a11s Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 120 Liter 

4 Anfordertlogen an die Bauart 

D1e Aauat·t mu ß dPn ß-'tumustern Prttsprechen, dlP 

gPmäß PrüfbAr lc ht Nr. TX / iiq vnrn 22.04.1g8,q 11nd 
XXIV/90 vom 17.10.19go dPr BundPsbRhn-VPrsuchsRn­
stalt Minden (W~stf) Pi nP r Aauartprüf11n; n.::t\h 
dem Anhang V d~r Anl~gP zur GGVE tlnterzogen wnr·­
den sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. J beschriebene Batl.::trt wird unter 
Voraussetzu ng, daß riie Anforder11ngen nach 

4 erfüllt ~erden, zugelassen. 

~ertig11ng von Verpackungen 

Nach der ZIJgela ,;;:.senen Bauart rlilrfen Verp.::tckungen 
~erienmäSig gefertig t werden . Der HPrStPiler mu ß 
gewährlejsten. daß he l den serienmäßig gefertig ­
ten Verpackungen die fiir die ß,quart festgelegten 
Anforderungen erftillt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassene n Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind da11erhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

tu'\1H2 / Xl74 / S / .................. / D/ BAM !l419 - M 
~ ( Herstellungs-

B 

8. I 

3 . 2 

8. 3 

8. 4 

datum nach 
Rn 1512 (1) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und e ntspr echend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werde n, ~Nenn fiir sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zu lässi g sind . 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
wertien. 

für 
I I 

gefährliche Güter 
od~r III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 174 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß na ch den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be ­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 

I 0 • 2 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung fü.r die Internationale Eisenbahnbe­
f örderung gefä hrliche r Güter IR!D) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf dPr 
Straße (A OR-Ubereinkommen l 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungeil für Verpackungen 
ztJT Beförder11ng gefährlicher GUter. 

Diese 1. Neufassung zum Zulassungsscheitl 8413/lH~ 
ersetzt den Zulassungsschein 84lg / IH2 vom 
25.08.1988, 

10.3 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird im ":-\mts- und Mit­
teillJngsblatt der Bundesanstalt fü.r Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 - 7551) 
veröffent I icht. 
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10. 5 DiP s e m Zulassun g sschein ljegt ein e Re c ht s mi t tel­
betPhrun g bei. 

4950 Hinden, 17.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8421 / 4H2 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gernaß Prüfbericht Nr. 106 052 vom 19.08.1988 und 
I, Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 106 052 vom 
03.08.1989 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den genannten Berichten dürfen die 
Verpackungen auch entsprechend der Zeichnung 
08-012-90-0 vom 05.12.1990 der Georg Utz GmbH in 
Schüttorf gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr, 8421 / 4H2 vom 26.08.1988 und I. Nach­
trag zum Zulassungsschein Nr. 8421 / 4H2 vorn 26.06.1990 
der Georg Utz GmbH in 4443 Schüttorf. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesern Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Hinden, 16.07,1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8429/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

630 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl, I, S, 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabriken Züchner GmbH & Co,, 
5400 Koblenz I 

Benennung der Bauart 

4 

5 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbaren Deckel 

Fassungsraum: 12,7 bis 13,4 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. d i e 
gernaß Prüfbericht Nr. 106 274 der Bundesbahn-V er ­
suchsanstalt Minden (Westf ) vom 27.06.1988 ein er 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von 
Verpackungen 
Nr. 1003.230 
Warenfabriken 
werden. 

Zulassung 

dem genannten Bericht 
auch entsprechend 
4,01 vom 17.05.1988 

Züchner GmbH & Co. 

dürfen die 
Zeichnung 

der Blech­
gefert i gt 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8. 1 

8. 2 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR / OAI / Y/ 100 / ,,, .• ,,,,,,, / D/ BAM 8429 -ZU 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
der Verpackungsgruppe II oder I II verwendet wer­
den . 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8. 5 

9 

10 

I 0, I 

Die Dicht} der Füllgüter darf 
1,20 g/crn

3 
(Verpackungsgruppe 

1,80 g / crn (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

II) bzw, 
I I I) 

Der Gesamtüberdruck (d . h. Dampfdruck des Füllgu­
t e s un d Pa r ti a ldruck vo n Luft o d er s ons ti g en 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 •c 
darf 66 kPa nicht überschreiten, 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden, 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkornrnen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter . 



10.2 

l 0 . 3 

De r Widerru f dleser Zulassun g bleibt vor beha lten. 

Diese Neufassung ersetz t den Zulassungsschein 
Nr. 8429 / 0Al vom 3 1 .08. 1988 der Blechwaren­
fabriken Züc hner Gmb H & Co., 5400 Koblenz I. 

10.4 Dieser Zulassungssc h ein wird im "Amts- und Hit ­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfu ng , Ber lin" ( IS SN 0340-755 l ) 
v eröf fentli cht. 

10. 5 Oi esem Zulassungsschein li egt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 11.0 4 .1 99 1 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H R I N 

Zulassungs-Nr. 8430/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnun g über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eis e n­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabriken Züchner GmbH & Co ., 
5400 Koblenz 1 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbaren Deckel 

Fassungsraum: 31,5 bis 33 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 106 275 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 27.06.1988 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVR unterzogen worden sind , 

Abweichend von 
Verpackungen 
Nr. 1003.328 
warenfabriken 
werden. 

Zulassung 

dem genannten Bericht 
auch entsprechend 
8.01 vom 17 . 05.19 88 

Züchner GmbH & Co. 

dürfen die 
Zeichnung 

der Blech­
gefertigt 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

8 

8 . 1 

8. 2 

8 . 3 

8.4 

8. 5 

RIO / AOR / OAl / Y/ 100 / ..........•. /0/ BAM 8430 - ZU 
( Herste llun gs -
jahr, nur die 
l etzte n beid en 
Ziffern ) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Oie nach d er zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen fur gefährliche Güter 
verwendet \oi'erden, wenn für sie na ch den Vor-
schriften der GGVS/GGVE solche Ver packungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II ode r 
den . 

gefährl ic h e Güter 
III ve rwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nic ht über­
schritten werden. 
Die Dichte fer Füllgüter darf 
1, 20 g / cm ( Verpackungsgruppe I I bzw. Ver-
packungsgruppe III ) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Par tialdruck von Luft ode r so ns tigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kP a) bei 55 • c 
darf 66 kPa n ic ht überschreiten. 

Die Überwachung der Fe rtigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß na c h den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwa chu ng der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( TRV 001 ) " - Verkehrsblatt Hef t 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der i n Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwe is ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über d ie 
Verwendung der Verpa ck ung demjenigen, der die 
Verpackung für Gef a hrgut einsetzt / be füllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Guter ( RIO ) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförde ru ng gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 
Nr. 8430/0AI vom 31.08.1988 der Blechwaren­
fabriken Zuchner GmbH & Co. , 5400 Koblenz 1. 

10 .4 Dieser ZulassungsschEin wird irn "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-755 I) 
veröffentlicht. 

10.5 Diese m Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden. 11.04.1991 

~·· t 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8452/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Guter 
mit Eisenbahnen (Gef~hrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560 ) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG 
3370 Seesen 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 3,67 bis 6,34 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die.. Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 004 vom 29.06.1988 
000 004 I. Nachtrag vom 05.01.1989 
000 004 2. Nachtrag vom 20.11.1990 
der Fa. Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen ein er 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

S Zulassung 

6 

7 

8 

8. 1 

8. 2 

8. 3 
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Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Herstell er muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Baua rt festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/0A2/Y/IOO/ ............ /D/BAH 8452- SLW 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet 
schriften 

werden , wenn 
der GGVS/GGVE 

lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für sie nach den Vor­
solche Verpackungen zu -

für gefährliche Güter 
!I oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dicht~ der Füllgüter darf 
1,20 g/cm

3 
(Verpackungsgruppe II ) bzw. 

1,80 g / cm (Verpackungsgrup pe III) 
nicht überschre iten . 

8.4 

8. 5 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonst1ggn 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa ) be1 55 C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Techn ischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 56 2, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß na c hwei s ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter ( RID J 

dem Europäischen ü bereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR -über einkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN ) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Diese I. Neufassung zum Zulassungssc he in 8452 / 0A2 
ersetzt den Zulassungsschein 8452/ 0A2 vom 
26.09.1988 und den I. Nachtrag vom 20.01.1989. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im " Amts - und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -p rüfung, Berlin" ( ISSN 0340-75 51) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 07.02.1991 

ßtJnd~sbahn-Zentralamt 

Mind~en (West[) 
Deutsche 
Bundesbahn 

3 . Nachtrag z nm 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8483/ lHI 

Nr. 4 des Zulassungss c hPines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforder11ngen an die Bauart 

Die Bauart mu ß den Baumu stern entsprechen. die 
gemä ß Prüfbericht Nr, 
105 692 vom II ,07.1989, 
10 5 692 1. Nachtrag vom 08.12.1988, 
107 060 vo m 10.02.1989 und 
109 887 vom 12.01.1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden IWestf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worrlen si nd. 

Dieser Nachtrag gil t nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8483/ 3Hl vom 1 5. 12.19 88 und de m 1. und 
2. Nachtrag der Fa. Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl. 

Dieser Nachtrag wird im 11 Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt fi.ir Materialforschung und -prii fung, 



Ber l1n" ( ISSN 0140 - 75511 veroffent licht. 

DiesPm Nachtr ag 2 11 m Zulassungsschein lie gt 
rni t te lbelehrung bei. 

4950 Minden, 18.0f..l991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

3. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8495 / 0Al 

eine Rech ts -

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

4 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 
Fassungsraum: 2,48 1 bis 6,66 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 005 vorn 06.06.1988 
000 005 1. Nachtrag vorn 16.10.1989, 
000 005 2 . Nachtrag vorn 21.02.1990, 
000 005 3. Nachtrag vorn 03.09.1990, 
000 005 4. Nachtrag vorn 22.01.1991. 
000 005 5 . Nachtrag vorn 06.03.1991 und 
000 005 6. Nachtrag vorn 18.04.1991 
der Schrnalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen, einer Bau ­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8495/0A1 vorn 07.12.1988, dem 1. Nach­
trag zum Zulassungsschein 8495/0A1 vom 10.07.1990 und 
dem 2. Nachtrag zum Zulassungsschein 8495/0Al vorn 
07.08.1990 der Schmalbach-Lubeca AG in 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.04.1991 

t '· 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

3. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8496/3A1 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

Kanister mit nichtabnehmbarem Deckel 
Fassungsraum: 2,48 1 bis 6,66 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, 
gemä ß Prüfbericht Nr. 
000 005 vorn 06.06.1988 
000 005 1. Nachtrag vom 16.10.1989, 
000 005 2. Nachtrag vom 21.02.1990. 
000 005 3. Nachtrag vorn 03.09.1990, 
000 005 4. Nachtrag vom 22.01.1991 . 
000 005 5. Nachtrag vom 06.03.1991 und 
000 005 6. Nachtrag vorn 18.04.1991 
der Schrnalbach-Lubeca AG. 3370 Seesen, einer 
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
unterzogen worden sind. 

die 

Bau­
GGVE 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8496/JAI vom 07.12.1988, dem I. Nach­
trag zum Zulassungsschein 8496/3A1 vom 10.07.1990 und 
dem 2. Nachtrag zum Zulassungsschein 8496/3AI vom 
07.08.1990 der Schrnalbach-Lubeca AG in 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und M.itleilun~sblatt det­
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung , 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.04.1991 

J 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8497 / 0AI 

Nr. und 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge-
ändert bzw. erweitert: 

3 

4 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 
Fassungsraum: 1,1 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr, 
000 001 vorn 08.04.1988. 
000 001 1. Nachtrag vorn 14.04.1989, 
000 001 2 . Nachtrag vorn 15.03.1990, 
000 001 3. Nachtrag vom 10.05.1990 und 
000 001 4. Nachtrag vorn 16.07.1990 
der Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen, einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8497/0A1 vorn 07.12.1988 der Schmal­
bach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforsc h ung und -prüfung. 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 22.04.1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8498/ IAI 

Nr. und 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge-
ändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 
Fassungsraum: 1.1 l 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gernaß Prüfbericht Nr. 
000 001 vom 08.04.1988, 
000 001 I. Nachtrag vom 14.04.1989, 
000 001 2. Nachtrag vom 15.03.1990, 
000 001 3. Nachtrag vom 10.0 5. 1990 und 
000 001 4. Nachtrag vom 16.07.1990 
der Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen, einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8498/IAI vom 07.12.1988 der Schmal­
bach-Lubeca AG , 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 22.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8522/6HG2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

634 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Dynoplast Elbatainer GmbH 
Hertzstr. 24 - 30 
7505 Ettlingen 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff) Kunststoffge­
fäß mit einer Außenverpackung aus Pappe in 
Kistenform 

Nennvolumen: 20 Liter 

4 

5 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

99 229 vom 15.09.1983, 
99 229 I. Nachtrag vom 15.11 .1 988 und 

104 799 5. Nachtrag vom 22.05.1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serie nm ä ßi g ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(~ ' 
; )6HG2 / Y/ 50 / ...........• / D/ BAM 8522 - Dynoplast 

....:.:../ Elbatainer* ) 
( Herstellungs­
datum nach 
Rn 1512 ( I ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

*) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des 
jeweiligen Herstellers einzusetzen: 

WEBI für Wellpappenwerk, Siebesheim 

AWK für Assi-Well, Karlsruhe 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. I 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefahrliehe Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für gefahrliehe Güter 
oder III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

8.8 

Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Prüffüll­
gut 

Wasser 
Netzmittellösung 
(Laventin) 

Dichte in g / cm 3 für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

I II III 

1,20 

1 ,20 

I, 20 

l '2 0 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 33 kPa nicht überschreiten. 

~ntfallt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Entfällt 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht starker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 



9 

10 

10. 1 

Netzmittellösung 

Wasser 

Der Nachwei s zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter ( RIO ) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße ( ADR-übereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbe h alten. 

10.3 Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 
8522 / 6HG2 ersetzt den Zulassungsschein 8522 / 6HG2 
vom 06.01.1989. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10. 5 Diesem Zulassungsschein 
belehrung bei. 

liegt eine Rechtsmittel-

4950 Minden, 21.06 .1 991 

/ 

1 '1 1 
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( 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8 538 / 0A1 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt geandert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart mu ß den Baumustern entsprechen. die 
gemä ß Prüfbericht Nr. 
000 013 vom 17.01.1989 . 
000 013 1. Nachtrag vom 14.04.1989, 
000 013 2. Nachtrag vom 2 5 .01.1990, 
000 013 3 . Nachtrag vom 22.11.1990 und 
000 013 4 . Nachtrag vom 03.12.1990 
der Fa. Schma lbach -Lube ca AG in 33i0 Seesen ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur 
sungsschein Nr. 8538 / 0Al 
trägen l bis 3 der 
3370 Seesen. 

in Verbindung mi t dem Zulas­
vom 24.01.1989 und den Nach­
Fa. Schmalbach-Lubeca AG in 

Di es er Nachtrag wi rd i m " Amt s - und Mitteilungsblat t d er 
Bund esa n s talt für Ma t er i a l fo r sc hun g und -prüfun g. 
Be rl i n" f i S SN 0 34 0- 755 1 ) ve r ö ff en t lic h t . 

4950 Hinden, 11.02.1 99 1 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8 5 3 9/ 3Al 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
b z w. erweitert: 

4 Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart muß den Bau mustern entsprech e n, di e 
gernaß Prüfbericht Nr. 
000 013 vom 17.01.19 8 9, 
000 013 I. Nachtrag vom 14.04.1989, 
000 013 2. Nachtrag vom 25.01.1990, 
000 013 3 . Nachtrag vom 22.11.1990 und 
000 013 4. Nachtrag vom 03.12.1990 
der Fa. Schma1bach-Lubeca AG in 3370 Seesen ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag 
s ungsschein Nr. 
tragen I bis 
3370 Seesen. 

gilt nur in Verbindung mit dem Zulas-
8539 /3 A1 vom 24.0!.1989 und den Nach-
3 der Fa. Schma1bach - Lubeca AG in 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 11.02.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8554/JHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

1.1 Vero rdnung über di~ innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutve r ordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 

1.2 

( BGBl. I, S. 1560) 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung 
vom 16.08.1985 
Ausnahme E 22 
(BGBl. I, s. 1612) 

635 



2 

3 

4 

5 

Antragsteller 

Dr.-Ing. w. Frohn GmbH 
8000 Mlinchen 90 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Nennvolumen: 30 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prlifbericht Nr. 
106 415 vom 27.10.1989, 
106 415 1. Nachtrag vom 08.05.1989, 
106 415 2. Nachtrag vom 23.07.1989, 
106 415 3. Nachtrag vom 23.02.1990 und 
106 415 4. ~achtrag vom 30.07.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

(Westf) ei­
der Anlage 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(u\ 3Hl/Xl. 8/250/ ............ /D/BAM 
~ (Herstellungs-

8554 - Dr. Frohn 

8 

8. 1 

8. 2 

8. 3 
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datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dlirfen flir gefährliche Gliter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

flir 
II 

gefährliche Gliter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter, die 
den Prlifflillglitern bezUglieh der chemischen Ver­
träglichkeit zugeordnet werden können, darf die 
in folgender Tabelle aufgeführten Dichten der 
Prüffüllgüter nicht überschreiten. 

Prlifflill­
ut 

Netzmittellösung 
(Laventin) 
Perchloräthylen 
Trichloräthylen *) 
Salpetersäure 55 % 
White Spirit 
Wasser 
n-Butylacetat mit 
n-Butylacetat gesättigte 
Netzmittellösung 
Hypochloritlösung 
Flußsäure 75 % 
Essigsäure 98 % 
Peressigsäure 15 % 
Salpetersäure 65 % 

Verpackungsgruppe 

1 '0 

1' 3 3 
1 '33 
1 '3 3 
0' 7 9 
1,84 
0,88 

1' 2 2 
1 '2 3 
1,05 
1' l 2 
1' 3 3 

I I Ill 

1,0 

1 '6 2 
1 '4 7 
1' 3 4 
0' 7 9 
1 '8 4 
0,88 

1' 2 2 
1 '2 3 
1 ' 0 5 
1 ' 12 
1' 3 8 

1,0 

1 '6 2 
1 '4 7 
1' 3 4 
0' 7 9 
1,84 
0,88 

1' 2 2 
1 '2 3 
1 '0 5 
1 ' 1 2 
1' 3 8 

*) Die Permeationsrate für Trichloräthylen be­
trägt bei den Kanistern mit einer Masse von 
1 400 g (ohne Schraubkappe und ohne Stapel­
kappe) 0,0595 g/l.h und liegt damit liber dem 
vom Bundesgesundheitsamt Berlin vorgegebenen 
Grenzwert von 0,057 g/l.h. 

8. 4 

8. 5 

8. 6 

8. 7 

8. 8 

9 

Die Permeationsrate für Trichloräthylen be­
trägt bei den Kanistern mit einer Masse von 
1 480 g (ohne Schraubkappe und ohne Stapel­
kappe) 0,0446 g/l.h. 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Flillgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C 
darf 

166 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Netzmittellösung, Essigsäure 98 %, n-Butylacetat 
mit n-Butylacetat gesättigte Netzmittellösung, 
Kohlenwasserstoffgemisch, Salpetersäure 55 % und 
Wasser, 
166 kPa bei Zuordnung zum Prlifflillgut 
Perchloräthylen, Trichloräthylen, Hypochlorit-
lösung, Flußsäure 75 %, Essigsäure 98 %, 
Peressigsäure 15 % und Salpetersäure 65 % 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) ·· - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prlifflillgliter: 

Netzmittellösung als Standardfllissigkeit gem. 
der Beilage zum Anh. V/GGVE (Laventin 5%ig), 

Ia) 

Essigsäure 98 % als Standardfllissigkeit gem. Ib) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Nerz­
mittellösung als Standardfllissigkeit gem. Ic) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Salpetersäure 55 % als 
Ie) der Beilage zum Anh. 

Standardfllissigkeit 
V/GGVE, 

gern. 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardfllissigkeit gern. Id) der Beilage zum Anh. V/ 
GGVE, 

Wasser als Standardfllissigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE, 

Perchloräthylen UN-Nr. 1897 Stoff 
GGVE Klasse 6.1 Ziffer 15 c), 

der An l. zur 

Trichloräthylen UN-Nr. 1710 Stoff der Anl. zur 
GGVE Klasse 6.1 Ziffer 15 c), 

Hypochloritlösung 
160 g Cl/1 Stoff 
Ziffer 61 b), 

UN-Nr. 1791 
der Anl. zur 

Konzentration 
GGVE Klasse 8 

Flußsäure 75 % UN-Nr. 1790 Klasse 8 Ziffer 7 a), 

Peressigsäure 15 % Stoff der Anlage zur GGVE 
Klasse 5.2 Ziffer 35**), 

Salpeters~ure 65 % Stoff der Anlage zur GGVE 
Klasse 8 Ziffer 2 b). 

Der Nachweis 
träglichkeit 
Wissenschaft 

zur Feststellung der chemischen Ver­
muß nach dem anerkannten Stand von 
und Technik geflihrt werden können. 

**) Die Flillgliter müssen bei 50 °C beständig im 
Sinn der Prlifvorschriften in Rn 3152/1 des 
Anhanges A.l der Anlage zur GGVS sein. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/beflillt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 



der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen übe.r die inter­
nationale BeJörderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Bef~rderung gefährlicher Güter. 

1 0 .2 Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein­
Nr. 8554/3Hl vom 01.02.1989, den l. Nachtrag zum 
Zulassungsschein-Nr. 8554/3Hl vom 18.05.1989, den 
2. Nachtrag zum Zulassungsschein-Nr. 8554/3Hl vom 
03.11.1989, den 3. Nachtrag zum Zulassungsschein­
Nr. 8554/3Hl vom 20.0.6.1990 und den 4. Nachtrag 
zum Zulassungsschein 8554/3Hl vom 30.08.1990. 

10.3 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 0 .4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 12.12.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l, Nachtrag zur 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr, 8554/3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird Wle folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
106 415 vom 27.10.1989, 
106 415 l. Nachtrag vom 08.05.1989. 
106 415 2. Nachtrag vom 23,07,1989. 
106 415 3. Nachtrag vom 23.02.1990. 
106 41.5 4. Nachtrag vom 30.07.1990. 
106 41S 5. Nachtrag vom 14.09.1990 und 
106 415 6. Nachtrag vom 17.12.1990 
der Bundesbahn - Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfu n g nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas ­
sungsschein 8554/JHl l. Neufassung vom 12.12.1990 der 
Fa, Dr.-Ing . W. Frohn GmbH. 8000 München 90. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 12.02.1991 

( / 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8582 / 6HG2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Dynoplast Elbatainer GmbH 
Hertzstr. 24 - 30 
7505 Ettlingen 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff) Kunststoffge­
fäß mit einer Außenverpackung aus Pappe in 
Kistenform 

Nennvolumen: 10 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

8 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
106 380 vom 12.12.1988, 
106 380 1. Nachtrag vom 27.06.1989 und 
104 799 5, Nachtrag vom 22.05.1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(~6HG2/Yl.5/30/ ......... /D/BAM 8582 - Dynoplast 
\.!!_) Elbatainer*) 

(Herstellungs­
datum nach 
Rn 1512 (l) e) 
der Anl. zur GGVE) 

*) An dieser Ste l le ist das Kennzeichen 
jeweiligen Herstellers einzusetzen: 

WEBI für Wellpappenwerk, Biebesheim 

AWK für Assi-Well, Karlsruhe 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

des 

8. 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8. 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
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8.) 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

8.8 

9 

der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Prüffüll­
gut 

Netzmittellösung 
(Laventin) 

Dichte in g/cm 3 für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

I II III 

I, 50 I, 50 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 20 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährliche r Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese I. Neufassung zum Zulassungsschein 
8582/6HG2 ersetzt den Zulassungsschein 8582/6HG2 
vom 07.03.1989 und den l. Nachtrag zum Zulas­
sungsschein 8582/6HG2 vom 27.06.1989. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
tei l ungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

!0.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 21.06.1991 

II 
'- - :1 I I /' 1 
I , / v v t... L. lt 
/ 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1 . Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8584/0Al 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
b zw . e rw e i t e r t : 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern 
gernaß Prüfbericht Nr. 000 015 

entsprechen, 
vom 27.02.1989 

1. Nachtrag 
Schmalbach-Lubeca 

Prüfbericht Nr. 000 015 
12.03.1990 der Fa. 

die 
und 
vom 
AG, 

3370 Seesen 
hang V der 
sind. 

einer 
Anlage 

Bauartprüfung nach dem An­
zur GGVE unterzogen worden 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8584/0Al vom 10.03.1989 der 
Fa. Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 20.12.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8585/3Al 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
b zw . erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gernaß Prüfbericht Nr. 000 015 vom 27.02.1989 und 
Prüfbericht Nr. 000 015 l. Nachtrag vom 
12.03.1990 der ·Fa. Schmalbach - Lubeca AG, 
3370 Seesen 
hang V der 
sind. 

einer 
Anlage 

Bauartprüfung nach dem An­
zur GGVE unterzogen worden 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8585/3Al vom 10.03.1989 der 
Fa. Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im " Amts- und Mitteilu ngsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) ve r öffentlicht. 

4950 Minden, 20.12.1990 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8608 / 3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH 
7519 Eppingen-Mühlbach 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Fassungsraum: 16,96 bis 23,3 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
510 988 vom 08.12.1988 
860 490-01 vom 14.08.1990 und 
121 190-00 vom 28.11.190 
der BASF AG AWETA Thermoplaste, 6700 Ludwigshafen 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl.9/200/, .•...•••...• /D/BAM 8608- PP 
\.!!._} (Herstellungs-

8 

8. I 

8. 2 

8. 3 

datum nach 
Rn I 51 2 ( I ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind . 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

8.8 

10 

I 0. I 

Prüffüll­
ut 

Netzmittellösung 
(Laventin W) 
Wasser 
Divasept S 613 

Dichte in g / cm 3 für Stofffe 
der Verpackungsgruppe 

I II III 

I, 40 

I, 90 
I , 2 9 

I, 40 

I, 90 
1,29 

Der gemessene Gesamtüberdruck 1n der Verpackung 
(d, h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase. vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 'C 
darf 

100 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Netzmittel­
lösung (Laventin W), 
133 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Wasser und 
Divasept S 613 

nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die übe rwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß Sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den , als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern, Ia) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE, 

Divasept 
der Anlage 
*) Produkt 
bolanden. 

613 *), Stoff der Klasse 8 Ziffer 32b) 
zur GGVE 

der Fa. Diversey GmbH, Kirchheim-

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Verein~en Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 8608/3Hl 
ersetzt den Zulassungsschein 8608/3Hl vom 
05.04.1989. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 24.06.1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Ihnden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8624 / 0Al 

Nr. und 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge-
ändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 
Fassungsraum: 1,06 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 010 vom 06.01.1989 und 
000 010 1. Nachtrag vom 10.05.1990 
der Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen, einer Ban­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8624/0Al vom 28.04.1989 der Schmal ­
bach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prufung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hindeo {Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8625 / lAl 

Nr. und 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge-
ändert bzw. erweitert: 

3 

4 

Benennung der Bauart 

Flachkanne aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 
Fassungsraum: 1,06 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 010 vorn 06.01.1989 und 

entsprechen, 

000 010 1. Nachtrag vom 10.05.1990 
der Schrnalbach - Lubeca AG, 3370 Seesen, einer 
artprufung nac h dem Anhang V der Anlage zur 
unterzogen worden sind. 

die 

Bau ­
GGVE 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8625/!Al vorn 28.04.1989 der Schmal­
bach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prtifung, 
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Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 23.04.1991 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

l. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8631 / IH2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Guter 

1.1 

I • 2 

2 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Guter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVEl vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Ausnahmezulassung Nr. 25 / 89 NRW des Staatli c hen 
Materialprüfungsa mtes Nordrhein-We s tf a len 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 60 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumu s tern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
X/88 vorn 16.05.1988, 
XI/88 vorn 27.05.1988, 
V/89 vorn 20.02.1989 und 
XXIII/90 vorn 24.09.1990 
der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl und Unter­
suchungsbericht Nr. 15 3237A der EMPA, CH 
St. Gallen einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

8 

8. 1 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten. daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

IH2/X88/S/ ................ /D/BAM 8631 - M 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflage~ über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne-



8. 2 

ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe I. 

werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8 .3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 88 kg nicht überschreiten. 

8.4 

9 

lD 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die überwach~ng der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen. daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen , der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese l. Neufassung zum Zulassungsschein 863l/lH2 
ersetzt den Zulassungsschein 863l/lH2 vom 
17.05.1989 und den l. Nachtrag zum Zulassungs­
schein 863l/lH2 vom 06.06.1989 der Fa. Mauser­
Werke GmbH, 5040 Brühl. 

l 0. 3 

l 0. 4 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berl in" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt einP RPrhtsmittel ­
belehrung bei. 

4950 Minden, 05.06.1991 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (West f) 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H R I N 

Zulassungs-Nr. 8632/lH2 

für die Bauart. einer Verpackung zur Beförderung gef~hr ­

licher Güter 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen ­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBI. I, S. 1560) 

l . 2 

2 

4 

Ausnahmezulassung Nr. 25/89 NRW des Staatlichen 
Materialprüfungsamtes Nordrhein-Westfalen. 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 120 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
XXV/86 vom 27.11.1986, 
XIII/87 vom 02.07.1987, 
XIII/87 I. Nachtrag vom 28.10.1987, 
VIII/88 vom 22.04.1988, 
XXll/88 vom 05.09.1988, 
I /9 0 vom 04.01.1990 und 
XXII/90 vom 24.09.1990 
der Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

8 

8. l 

8. 2 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller - muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeiohnen: 

1H2/X225/S/ ................ /l / BAM 8632- M 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung d r Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I. 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 225 kg ( Verpackungsgruppe I) 
bzw. 256 kg (Verpackungsgruppe II oder III) nicht 
überschreiten. 

8.4 

9 

10 

l 0. l 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Befördet ung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 
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10. 2 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Dieser Zulassungsschein ersetzt den Zulassungs­
schein 
8632/IH2 vom 17.05.1989 und den I. Nachtrag zum 
Zulassungsschein 8632/IH2 vom 26.03.1990 der Fa. 
Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl. 

10,3 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 05.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8698 / lH2 

für die Bauart eine r Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
tiherschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen (Gefa hrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVEl vom 22.07.1985 
(BGB l. I, S. 1560) 

Kennzeichnung 

Oje nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~lH~ / Xll~ i $ 1 .................. / D/ BAM 8698- NK 
\_':} \Herstellungs-

8 

b. l 

8. ~ 

8. 3 

8.4 

da t. urr~ nach 
Rn 151~ •l) e 
der Anl. zur GGVE \ 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend t;r. gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften d e r GGVS / GGVE / GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der \'erpackungsgruppe I. 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten \..'erden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückesdarf 112 kg nicht überschreiten. 

Die tber-wachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muB nach den "Technischen 
Richtlinien fbr die tber~achung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefähr]icher Güter 
iTRV 001•"- Verkehrsblatt Heft 16. 1987, S. 562. 
durchgeftihrt werden. 

Der in Kr. 2 genannte Antragsteller muß nach~eis­

bar s1cherstellen. daß alle Auflagen über die 
Verwendung der ~erpackung demjenigen, der d1e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt l beftillt. be­
kannt Eind. 

10 Sonstiges 

10. l D1e Bauart entsp r icht den in 

der Ordnung fu r die Inte r nationale FJ~enbahnbe ­
fö r derun~ gef~t. r ]JcheJ- G~tel- RIDi 

d e n: Eu r o p 8 j s c h e n L' L e r e J n t o m n, e n übe r d i e J n t e r -
nationale Beförderung gef~hrlict.er Gtiter auf der 
St1· a8~ tADR - Ut,e r einkrlTI!men• 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UNl 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher GUter. 

Antragsteller 10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Norddeutsche Kunststoffverarbeitung GmbH 10.3 Dieser Zulassungsschein 8698 / 1H2 l. Neufassung 
ersetzt die Zulassungsscheine 8698 / 1H2 vom 
2~.08,1989 und 8699/IH2 vom 22.08.1989. 

4 

0-2767 Schwerin-Sacktannen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 60 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Dj e Bauart muß den 
gemäß Prüfbericht t>r. 

Bau nt u s t e :~ n e n t. spre chen , 
I 0 7 l g ~ ,. o m 3 l . 0 3 . I 9 8 9 

d)e 
und 

107 193 vom 31.03.1989 der Bundesbahn-Versuchsan­
stalt Minden ( Westf) einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anl~ge zur GGVE unterzogen woJ·­
den sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschritbene Bauart v:-ird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforder·ungen 11ach 
Kr. 4 erftillt werden. 7Ug~1assen. 

6 Fertigung von Verpackungen 
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S E' r j t- n TI. a ß J g ~: e f f' r t i g 1 1...' f:' r d ...- f . • f1 E: r fi e .!: t f· ] ] f:. \ rr LI f. 
g e w 8 h r l e 1 =- t E' n . daS b t:- J ci e n s f- r :i e n n, ä 6 t c-. f· f E-· r t j t;. -

t e n \'er pack u n g e n d J e f i.J r d :i f-' Bau a r t ~ s 1. g P J e g t r r, 
AnfoJ· derur•gen erfi.J ] ]t ~ J nd. 

10.4 Dieser Zulassungsschein \o.'ird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 - i551) 
veröffentlicht . 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Hindcn, 24.04.1991 

··.:. , "V.: 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H R I N 

Zulassungs-Nr. 8720/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBI. I. S. 1560) 

Antragsteller 

grenz­
Güter 

Eisen-

Sulo Eisenwerk Streuher & Lohmann GmbH & Co. KG 
4900 Herford 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 30 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 250 vom 05.04.1989 und 
107 250 1. Nachtrag vom 25.01.1991 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlag·e zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( ~··.,)IH2/X56/S/ .................. /D/BAM 8720- SL 
~ (Herstellungs-

8 

8. 1 

8. 2 

8 0 3 

8. 4 

datum nach 
Rn 1512 (1) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Guter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Guter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstuckes darf 56 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Guter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562 , 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befullt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 

10. 2 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter ( RIDl 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Guter auf der 
Straße ( ADR-übereinkommen ) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese 1. Neufassung zum Zulassungsschein 8720/1H2 
ersetzt den Zulassungsschein 8720/1H2 vom 
28.06.1989 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prufung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 02.07.1991 

I, 

\p 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H R I N 

Zulassungs-Nr. 8723/1A2 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie fol"gt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

107 160 vom 06.04.1989 und 
107 160 1. Nachtrag vom 17.09.1990 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

(Westf) ei­
der Anlage 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8723/1A2 vom 05.09.1989 der Edelhoff Poly­
technik GmbH in 5860 Iserlohn 5. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 20.11.1990 

i 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

I. Nachtrag zu• 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8764/0Al 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 458 vom 22.05.1989 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind . 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die 
Verpackungen mit dem Verschluß LP 012 der Firma Pirlo, 
entsprechend der Zeichnung vom 22. Mai 1990 der 
Braunschweiger Metall ve rpackungsgese llschaf t mbH in 
3300 Braunschweig, gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8764/0AI vom 10.08.1989 der Braunschweiger 
Metallverpackungsgesellschaft mbH in 3300 Braunschweig. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 08.11.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

I. Nachtrag zu• 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8765/lAl 

Nr . 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 458 vom 22.05.1989 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die 
Verpackungen mit dem Verschluß LP 012 der Firma Pirlo, 
entsprechend der Zeichnung vom 22. Mai 1990 der 
Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH in 
3300 Braunschweig, gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8765/lAl vom 10.08 . 1989 der Braunschweiger 
Metallverpackungsgesellschaft mbH in 3300 Braunschweig. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

4950 Hinden, 08.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

2. Nachtrag zu• 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8768/0Al 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 460 vom 22.05.1989 und 
dem 1. Nachtrag zum Prüfbericht 107 460 vom 
20.10.1989 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die 
Verpackungen mit dem Verschluß LP 012 der Firma Pirlo, 
entsprechend der Zeichnung vom 22. Mai 1990 der 
Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH in 
3300 Braunschweig, gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag iilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8768/0Al vom 10.08.1989 und dem I. 
Nachtrag zum Zulassungsschein 8768/0Al vom 12.03.1990 
der Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH in 
3300 Braunschweig. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-75511 veröffentlicht. 

4950 Hinden, 08.11.1990~! 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8769/lAl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 460 vom 22.05 . 1989 und 
107 460 I. Nachtrag vom 20.10.1989 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die 
Verpac kungen mit dem Verschluß LP 012 der Firma Pirlo, 
entsprechend der Zeichnung vom 22. Mai 1990 der 
Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH in 
3300 Braunschweig, gefertigt werden . 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8769/lAl vom 10.08.1989 und dem I. 
Nachtrag zum Zulas sungsschein 8769/lAl vom 12.03.1990 
der Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH in 
3300 Braunschweig. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

4950 Hinden, 08.11.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westfl 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 3734 JH! 

flir d1e Bauart einer Verpackung zur Befdrderung gefjhr­
licher Güter 

2 

4 

5 

6 

8 

3. I 

8. 2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über d1e inner s taatliche und grenz ­
tiherschreitende Befdrderung gef~h r licher Glite r 
~lt Eisenbahnen 1 Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE• vom c2.07.1985 
1 BGBl. I. S. 1560• 

Antragsteller 

Norddeutsche Kunststoffve rarbeitu n g GmbH 
0-2767 Schwerin-Sacktannen 

Benennung der Bauart 

Kanis.ter 
Deckel 

'iUS Kunststoff :Tilt ni.chtabnehmbare:n 

~ennvolumen: 30 bis )5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart :nuß den Baumustern entsprechen. d1e 
gem~ ß Prdfbericht !r. 107 203 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden IWestfi vom 29 . 06.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

D1e unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß diP. Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt ~erden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die na ch der ZlJgelassenen Bauart seri~nmä Big 

fertigten Verpackung~n sind dauerhaft 11nd 
s1chtbar wie folgt zu kennze1chnP.n: 

J Hl / Yl.9 1 200 / . ... . . ....... ; D/ BAM a ;g~-!K 

( Herstellungs -
di:itum nach 
Rn 1512 (l) e l 
der Anl. zur GGVE • 

Auflagen ü ber die Verwendung der Verp ackung 

:;e-
gut 

Die nach der zugelassenen Bau ar t serienm~ßig gP.­
f~rt.igten und entsprechend Nr. i gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen fhr gefährliche Gliter 
verwendet werden . wenn flir s1e nach den Vor ­
schriften der GGVS/GGVE / GGVSee solc he Verpackun­
gen zuläss ig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefÄhrliche Giiter 
tti verwendet wer-

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürren nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter. d1e den Prürfüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit ZIJge­
ordnet werden können. darf die 10 folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prdffüllgüter 
nicht überschreiten. 

8. 4 

Standard­
flüssigkeit 

Wasser 
Sa lp etersäure 
Netzmittellösung 

D1chte 1n g c ~ 3 für 
Stoffe der Verpackungsg r uppe 

I I I I I l 

I. 90 
l . .\0 
l . :10 

l. 90 
l • .\0 
1 , :o 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Part1aldruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa ) 
bei 55 oc auf der Grundlage des maxi:nalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 oc 
darf 133 kPa n1cht überschreiten. 

8 . 5 Entfällt 

J.ry 

3 . ; 

8. 3 

9 

10 

l 0. l 

l 0. 2 

l 0. 3 

l 0. 4 

l 0. 5 

Dle Uberwachung d~ r F~rt1gung von Verpackungen 
nach d1~se r Bauart muß na c h .1en ''Technls c hen 
Rlchtlinien für d1e uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zuc B~·[ö r derung gefährlicher Glir. ~r 

1TRV 001 1" - Verkehrsblatt Heft 16. 1'387. S. 'ii:>c. 
durch;efiihrl werden. 

Bei Stoffen mlt e1ne!TI Flammpunkt von höchstens 
JS ~c muß sichergestellt sein. daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefa h ren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe d1eser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den. als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ial 
der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Salpetersäure 55 ~~ als Standardflüssigkeit gern. 
Ie1 der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern If) der Bel­
lage zum Anh. V/ GGVE . 

Der Nachweis zur Feststeilung der chemischen Ver ­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachw eis ­
bar sic herstell en . daß alle Auflagen über die 
Ver~endung der Verpackung demjenigen. der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind . 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter ­
nationale Berörderung gefährlicher Güter auf der 
Straße IADR - Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs IIMDG - Code) 

d~n Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Bef6rderung gefährlicher Güter . 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten . 

D1eser Zulassungsschein 8784/JHl l . Neufassung 
ersetzt den Zulassungsschein 8784 / 3Hl vom 
22.08.1989. 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Hit ­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschl.lng und -prüfung. Berlin'' i ISSN 0340 - ~ 55 1 ' 
verdffent licht. 

Diesem Zulassungssche1n liegt e1ne Rechtsmittel ­
belehrung bei. 

4950 Hinden, "4.04.1'391 
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Bundesbahn-Z en tralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufa ss ung zum 
Z U L A S S U N G S S C H [ I N 

Zulassungs-Nr. 8787 / l3HJ 

flir die Bauart eines flexiblen Gro ßpackmittels (IBCl 
zur Befö rde rung gefährlic h er Güter 

4 

5 

6 

Rec htsgrundlagen 

Verord nun g über die i nnecstaat liehe und grenz ­
liherschreitende Bef örderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen ( Gefahrgutverordnung Eisen b a h n 
- GGVE ) vom 22.07.1985 ( BGBl. I, S . 1560) zuletzt 
geä ndert durch die Dritte Ver ordnun g zur Ände­
rung der Ge fah rgutverordnung Eisenbahn (3. Eisen­
bahn-Gefahrgut ä nd er un gsverordnu ng ) vom 6, Jun i 
1990 ( BGB l. I, S . !001 ) . 

Antragsteller 

Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG 
444 0 Rh ei ne-Me sum 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großp ac kmitt el (IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Bau must er n entsprechen, di e 
gemäß Prüfbe ric ht Nr. 107 274 d er Bundesbahn-Ver­
s uchsanstalt Mi nden ( West[) vom 20. 04. 1989 einer 
Bauartp r üfung nach dem Anhang VI der Anla ge z u r 
GGVE unterzogen worden sind, 

Abweichend von de m gena nnt e n Prüfb eric ht dürfen 
die flexiblen IBC au c h mi t e in er Höhe kleiner als 
95 cm gefertigt werden . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 bes c h rie b ene Bau ar t wird unt er 
der Vorausset zu ng , daß die Anforderungen na c h 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelasse n. 

Fertigung von flexiblen Gro~packmitteln (IBC) 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die fü ( die Bauart festgelegten An­
forderungen erfüllt sind. 

Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüber­
wachender Haßnahmen ist das voliegende Qualitäts­
sicherungsprogramm einzuhalten und die Protokol­
le über die regelmäßig durchgefüh rten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre 
aufzubewahren. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

,/ ~"" ( n) 13H3 / Y/ ••.•• . •••.• / D/ BAM 8787-eurea / 1000 / •..• *) 
\,_ (Herstellungs- (Netto-

datum nach 
Rn 1605 (l) d) 

der Anl. zur GGV[) 

höchst ­
rnasse 
in kg) 

*) Die zu kennzeichnende Nettohöchstmasse in kg 
ist jeweils entsprechend Nr. 8 . 3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der flexiblen Gro~­
packmittel (IBC) 

8. I 

646 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS / GGVE / GGVSee sol­
che flexiblen Großpackmittel ( IBC) zulässig 
sind. 

8. 2 Die fle xi blen Großpackmittel ( IBC ) dürfen für ge­
fährliche Güter der Verpackungsgruppe I I oder 
III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für d e n Inhal t dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

9 

10 

I 0 . I 

Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Groß­
packmittels ( IB C) darf 350 kg nicht üb ersc hrei ­
ten. Da s Verhältnis von Nettohöchstmasse zu Vo­
lumen darf 1,00 kg/Liter nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften /Masse. Korn­
größe usw.) müs se n den Eigenschaften der im Prüf ­
bericht gern. Nr. 4 gena nn ten Prüffüllgüter ent ­
sprec h en . 

Der in Nr . 2 genannte Antragstell er mu ß nachwei s ­
bar sic h erstellen, daß alle Auflagen über di e 
Verwe n dung der flexiblen Gro ßp ackmittel ( IBC l 
demje n igen, der die flexiblen Gro ß packmittel 
(IBC) für Gefahrgut einsetzt / befüllt bekannt 
si nd . 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für d ie internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter ( RID ) 

dem Europäischen überei nko mmen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (A DR-Ubereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Na tion en (UN) 

über d ie Beförderung gefä h r l ic her Guter 

festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmitt el 
(IBC) zur Beförderung gefährli c h er Güter. 

10.2 Der Wid erruf dieser Zulassung bleibt vorbe h alten. 

10.3 Diese I. Neufassung zum Zulass un gssc h ein 
8 787/ l 3 H3 ersetzt d en Zulassungsschein 8787/13H3 
vom 30.08.1989. 

10,4 Di eser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit ­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551 l 
verö ffentl icht. 

10.5 Diesem Zu las su n gssc h ei n 
belehrung b ei . 

liegt e in e Rechtsmit tel-

4950 Hinden, 08.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Nr. 8787 / 13H3 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 274 vom 20.04.1989 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 



Abweichend von dem genannten Prüfbericht dürf en 
die flexiblen IBC auch mit einer Höhe kleiner als 
115 crn und 

mit einer Einfüllöffnung kleiner als 42 crn gefer­
tigt werden. 

Diese r Nachtrag gilt nur in Verbin dung mit dem Zulas­
sungsschein 8787/l3H3 l. Neufassung vorn 08.04.1991 der 
Fa. Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG, 4440 Rheine-Mesum. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mittei lung s blatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prü fung , 
Berlin" (ISSN 0340-75511 veröffentlicht. 

4950 Hiodeo, 19.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hindeo (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassuogs-Nr. 8789/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung üb er die innerstaatliche und grenz­
über sc h rei tende Beförderung gefährlicher Güt er 
mit Eisenbahnen (Ge fahr gutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB l. I, S. 1560 ) 

Antragsteller 

Julius Kleemann GmbH & Co. 
8757 Kar1stein ( Main ) 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem De c kel 

Fassungsraum: 70 Lit er 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumuste rn 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 585 vom 28.06.1989 und 
107 585 vorn 04.10.1990 

entsprec hen, die 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden ( Westf ) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden s i nd. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dü r fen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. De r Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anfo r derungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen si nd dauerhaft und 
sic htbar wie folgt zu kennze ic hnen : 

(j) 1A2 / XI56 / S / ................ / D/ BAM 8789 - JKD 
( Herstellun gs-
datum na ch 
Rn 1512 (I) e 
der Anl . zur GGVE) 

ge­
gut 

8 

8. I 

8. 2 

8. 3 

8.4 

9 

Auflagen über d ie Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE / GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind, 

Die Ver packung en dürfen 
der Verpackungsgruppe I. 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver ­
sandstückes darf 156 kg nicht überschreiten. 

Die Überwac hung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technisch en 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefähr li cher Güter 
(TRV 001 )"- Verkehrsblatt Heft 16, 19 87 , S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, d aß al le Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der di e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. 1 

I 0 . 2 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher Güter ( RID ) 

dem Europä i sc h en übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Stra ß e ( ADR-übereinkommen ) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever ­
kehrs ( IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen IUN) 
über die Be fö rderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befö rderu n g gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10 . 3 Dieser Zu l assungsschein ersetzt den Zulassungs­
schei n 8789 / lA2 vorn 04,09.1989. 

10. 4 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Hit­
teil ungsblatt der Bundesanstalt für Mater ial ­
forschung und -priifung, Berli n" (ISS N 0340 - iSSl ) 
verö ffentlicht. 

4950 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr . 8808 / 3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 341 vorn 08 . 08.1989 , 
108 124 vorn 14.11.1989 und 
107 341 I . Nachtrag vom 16.05.1991 

die 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (West f ) ei-
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ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem 
sungsschein Nr. 8808 / 3Hl der Fa. Stelioplast 
Stenge!, 5561 Binsfeld vom 11.09.!989. 

Zu Ias­
Roland 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Kinden, 24.06.1991 

.A t~ .. 

f 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8810 /3 Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 697 vom 30.08.1989, 
108 124 vom 14.11.1989 und 
107 697 I. Nachtrag vom 16.05.1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 88!0/3Hl der Fa. Stelioplast Roland 
Stenge!, 5561 Binsfeld vom 11.09.1989. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung , 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Kinden, 24.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8827/3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
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gemäß Prüfbericht Nr. 
108 043 vom 02.10.1989 und 
108 043 I. Nachtrag vom 14.09.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartpriifung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungssche in Nr. 8827/)Hl vom 14.02.1990 der Firma 
Stelioplast, Roland Stenge!, 5561 Binsfeld. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt fiir Materialforschung und -prüfun g, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem I, Nachtrag zum Zulassungsschein Nr. 8827 /3 Hl 
liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

4950 Kinden, 03.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8870 / IAI 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, d1e 
gemäß Priifbericht Nr. 
107 695 vom 03.08.1989 und 
107 695 I. Nachtrag vom 20.11.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Wes tf ) ei­
ner Bauartpriifung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Priifbericht diirfen die 
Fässer auch mit e1ner Rollsieken-Verstärkung ent­
sprechend Zg. UN 9004 b der Fa. Mü11er GmbH, Rhein­
feiden gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung 
sungsschein 8870 / IAI vom 03.11.1989 
GmbH, 7888 Rheinfelden. 

mit 
der 

dem Zulas­
Fa. Müller 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. 
Berlin" ( ISSN 0340-75511 veröffentlicht. 

4950 Kinden, 28.03.1991 



B \In d e :-.:; b a hn- Ze nt. r a l il m t 
Mi.nd e n ( Westf ) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Nr. 
bzw. 

4 

~. Na c htrag z um 

Z U L A S S U N G S S C H E l N 

Zulassungs-Nr. 8871/3H 1 

4 des Zulass ungsscheines 
erweitert: 

wird 

Anforderungen an die Bauart 

wie folgt geändert 

Die Bauart mu ß den Baumust ern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 116 vom 10.07.1989 und 
109 88 7 vom 12.03.1991 
der Bun desbahn - Versuc h sanstalt Minrten ( Westf) ei­
nPr Bauartprüfung nach dP.m An h ang V r:I P.r AntagP 
zur GGVE unt erzoge n wor den sin d. 

Die ser Nachtr:ig gilt nur in Verbindung mit dem Zulas ­
sungsschein Nr. 88 73/3Hl vom 03.11.1989 und de m 
1. Nachtrag der Fa. Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl. 

Dieser Nachtrag wird i m "A mts - und Mitteilungsb lat t der 
Bundesan s talt für Materialfors c hung und -prü fung, 
Be r lin" ( ISSN 0340 -7 551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zu m Zula ssu ng sschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Minden, 18.06.199 1 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8890/1Al 

Nr. 4 de s Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

107 971 vom 19.10.1989 und 
107 971 1. Nachtrag vom 11.06.1990 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Mi nden 
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

(Westf) ei­
der Anlage 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr . 8890/lAl vom 13.11.1989 der Mül l er & 

Bauer GmbH & Co .• Verpackungswerk in 7430 Metzingen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kioden, 06.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kindeo (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassuogs-Nr. 8892/lA 1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines 
bzw. erweitert: 

wird 

4 Anforderungen an die Bauart 

wie folgt geändert 

Die Bauart muß den Baumus tern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

107 973 vom 19.10.1989 und 
107 973 l. Nachtrag vom 15.05.1990 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas ­
sungsschein 8892/!Al vom 13.1!.1989 der Müller & Bauer 
GmbH & Co., Verpackungswerk , 7430 Metzingen . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kiodeo, 19.04.1991 

... ,, i/ ~' ·/' r 
I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kindeo (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassuogs-Nr. 8907/0Al 

Nr. des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 012 vom 20.10.1989, 
000 012 l. Nachtrag vom 10.05.1990 und 
000 012 2. Nachtrag vom 13.07.1990 
der Schmalbach- Lubeca AG, 3370 Seesen einer Bau­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzoge n worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8907 / 0Al vom 27.11.1989 der Schmal­
bach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mittei l ungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kiodeo, 23.04.1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8908 /I AI 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 012 vom 20.10.1989, 
000 012 I. Nachtrag vom 10.0 5. 1990 und 
000 012 2. Nachtrag vom 13.07.1990 
der Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen, einer Ban­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8908 / lAI vom 27.11.1989 der Schmal­
bach-Lubeca AG, 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 23.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8924/0AI 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 785 vom 08.08.1989 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden {WestO einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die Ver­
packungen entsprechend der Zeichnung PM 1.6.2 vom 
17.07.1989 der Stephan & Hoffmann GmbH, 6940 Weinheim, 
gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung m1t dem Zulas­
sungsschein 8924/0AI vom 04.12.1989 der Stephan & Hoff­
mann GmbH, 6940 Weinheim. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 18.04.1991 

1, . . 
t I ////ffl 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8931 / 0AI 

Nr . 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart mu ß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

107 971 vom 19.10.1989 und 
107 971 l. Nachtrag vom 11.06.1990 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden {Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden s ind. 

Dies er Nachtrag gilt nur in Verbindung mit de m Zulas­
sungsschein Nr. 8931 / 0AI vom 12.12.1989 der Miiller & 
Bauer GmbH & Co., Verpackungswerk in 7430 Met zi ngen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amt s - und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt fiir Materialforschung und -priifung, 
Berlin" {ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 06.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8933/0AI 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

107 973 vom 19.10.1989 und 
107 973 I. Nachtrag vom 15.05.1990 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8933/0AI vom 12.12.1989 der Müller & Bauer 
GmbH & Co., Verpackungswerk, 7430 Metzingen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -priifung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, !9.04.1991 

I .t .., · L .. . · 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8964/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatl1che und grenz­
überschreitende Beförderung gefahrlicher Güter 
mit Elsenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I. S. 1560) 

Antragsteller 

Stephan & Hoffmann 
Blechverpackungen GmbH 
6940 Weinheim 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 11 bis 20,2 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 625 vom 04.08 . 1989 und 
1. Nachtrag zum Bericht 107 625 vom 21.08.1989 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
z ur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpacktingen 

8 

8 . 1 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

Nach der zugelassenen Ba ll art dilrfPn Verpackttng~n 

serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewä hrl eisten, daß bei den serienmä ßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelP.gten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassPnen Bauart s erien mijßig ge ­
ferti gte n Verpackungen sind rl~lJerhaft 11nd gut 
s i cht bar wie folgt 211 k e nn ze ichnen: 

RID I ADR / OA2 / Y2~ / S / .............. i DI BAM 8g&4 - SH 
(Herstellungs -
jah<. nur die 
le tzten hei.den 
Ziffet·n l 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmä ßig ge­
fertjgten und entsprechend Nr. 7 geken n zPichne ­
ten Verpackungen dürfen fü r gefährliche GütP r 
verwendet werden. wenn für s1e nach den Vor­
schriften der GGVS / GGYE /G GVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind . 

Die Verpackungen dürfPn 
der Verpacktlogsgruppe 
werden. 

fur gefährliche Güter 
11 orler 111 verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohdchstmasse des Ver­
sandstüc kes darf 
25 , 3 kg (Verpackungsgruppe I! bzw. !II) 
nicht überschreiten. 

Die Überwac hung der Fertigung von 
nach dieser Bauart muß nach den 

Verpackungen 
"Technischen 

10 

10. I 

Richtlinien für die UberwachtJng der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefä hrliche r Güter 
( TRV OOll"- Verkehrsblatt Heft 16, lq 87, S. S62. 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachw eis ­
bar sicherstellen, d a ß alle Auflagen übe r die 
Verwendung der Verpackung demjenigen. der di e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind . 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die intPrnatio nale Ei.senh.:.t.hnbP­
förderung gefährlicher Güter (RI D 1 

dem Europ ä ischen OberPi nka mmen über dit'" lnt.er ­
nationale Befbrde rung grfä h t· l i.chPr Güter auf (j er 

Straße ( ADR-Ub ereinkomme n l 

festgelegten Prüfanforder11ng~n fiir Verp.'\ckltngP.n 
zur Beförderung gefährlicher GtitPr . 

10.~ Der Widerruf die ser Zulass ung ble i bt vorbehalten. 

1 0 • 3 Diese Neufassung ersetzt den 
Nr. 8364/0A2 vom 05.01.1930 rl er 
Aubach. 5450 Neuwied 11. 

Zulassungsschein 
Blechwrtrenf a b rik 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im 1'Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bunde sa nstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10. 5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechts mit tel­
belehrung bei. 

4'l50 Hinden, 12.06.1991 

,/ ' .. _; /./IP yv < ,..-.. . 
. I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (West f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8984/0Al 

Nr. und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

4 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 2,38 bis 6.56 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 025 vom 29.11.1989 und 
000 025 1 . Nachtrag vom 08.11.1390 
der Fa. Schmalbach-Lubeca AG. 33 70 Seesen einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag 
sungsschein Nr. 
bach-Lubeca AG, 

gilt nur in Verbindung mit dem Zulas ­
sg84/0A l vom 24.07.19qo der Fa. Schmal-
3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prufung. 
Berlin" ( ISSN 0340-7551 I veröffentlicht. 

4950 Hinden, 11.02.1991 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hi nden (We s tfl 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassung s -Nr. 8985 / 3Al 

Nr . 3 und Nr. 4 d es Zul assungssc h ei n es wird wie folgt 
geän d ert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

Kanister aus Sta h l mit n ichtabne h mbarem Deckel 

Fassungsraum: 2,38 bis 6,56 Liter 

4 Anforderungen an d ie Bauart 

Die Bauart mu ß den Baumustern entsprechen. di.e 
gemä ß Prüfbericht Nr . 
000 025 vom 29 . 11 .1 989 und 
000 02 5 I. Nachtrag vom 08.11.19 3 0 
der Fa. Schmalbach-Lubeca AG. 3370 Sees~n elnec 
Bauartprüfung na ch d em Anhang V d er Anlage zuc 
GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nu r in Verbindung mit d em Zulas ­
s ungssche i n Nr . 8 985 / 3Al vom 24 .07.1 990 d er Fa . Schmal ­
bach-Lubeca AG. 3 370 Seesen . 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitte il ung s blatt der 
Bundesanstalt für Materialforschun g und -prüfun g . 
Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 11.02.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8990/0AI 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 858 vom 04.09.1989 und 
dem I. Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 107 858 vom 
15.05.1990 der Bundesbahn-Versuchsansta l t Minden 
(Westf) einer Bau~rtprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8990/0AI vom 22.01.1990 der Braunschweiger 
Metallverpackungsgesellschaft mbH in 3300 Braunschweig. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

4950 Minden, 08.11.1990 

-- . -~.:. ·Vh.] ..,· _. ",. . 
' 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) Deutsche 

Bundesbahn 

I. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8993/ IAI 

Nr. 4 des Zu l ass un gssc h ei n es wird wie folgt geä nd ert 
bzw. erwei te rt: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bau art muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 107 858 vom 0 4 .0 9 .1 989 und 
dem I. Nac htra g zum Pr üfb eric ht Nr . 10 7 858 vom 
15.05.1990 der Bunde s b a hn- Versuc h sansta l t Mind en 
(Wes tf ) einer Bauartprüfung na ch dem Anhang V 
de r Anl age z u r GGVE unterzogen worden si nd. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbi ndun g mit d em Zul as­
s un gssc he in 3993 / IAI vom 22.01.1990 d er Braunschweigel 
Metallverpackungsgesellschaft mb H in 3300 Braunsc hw eig . 

Dieser Nachtrag wird im "A mts - und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung u nd -prüfun g, 
Be rlin" (ISSN 0340-7 55 1 ) veröffentlicht. 

4950 Minden, 0 8 .11.1 99 0 

Btlnde s bahn-Zentr a lamt 
MinrlP.n ( WP.stfl 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neuf ass ung z um 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Znlassungs-Nr. '3002 / IA2 

fU r di.e Bau art einer Verpackung zur Beförderung gef äh r ­
lic her Güte r 

2 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung üher die innerstaatliche und grenz­
übersc hr eitende Beförd erung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen (GefahrgtJt verordnung Eisen­
bahn- GGVEi vom 22.07 . 1 '385 
( BGBl. r. S . 1560) 

Antragsteller 

Mauser-Werk e Gmb H 
5 040 Brühl 

Benennung der ßauarl 

Fa ß aus Sta hl mit a bneh mbarem Decke l 

Fassung sraurr1 : 216 Lite r 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bau art muß den BaumustP.rn entsprechen. d ie 
gemä ß P rüf b er icht Nr . 10 8 224 vom 08,0I.l'l90 und 
10 3 22 4 I. N-.chtrag vom 22. 06.1990 der Bunde s ­
bahn - Versuc h sa n st alt Minden ( Westf) e iner Baua rt ­
prüfung n"ch dem Anhan g V der Anlage z ur GGVE un­
terzogen worden sind. 

Zulassung 

Di_e 11 n ter Nr . be sc hr iebene Ba uart wirrl 
der Voraussetzu ng. daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt w~rden. zugelassen. 

unter 
n ach 



Fertigung von Verpack\lngen 

Na c h der z ugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
s erienmäßig gefP.rtigt werden. Der HerstP.ller m11ß 
gewa h r leisten, daß bei d~n serie nmäßig gefertig ­
t~n Verpack11ngen die ftir die Bauart festgelegt~tl 

Anforderllngen erfüllt sind, 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienm äßig ge­
fertigten Verpacktingen sin d dauerhaft 11nd gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(- ~'\ IA2 / Yl.3 / l60 / ............. / D/ BAM 9002- M 
, n / (H erstellung s -

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8. 2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

9 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder IIT verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dicht] der Füllgüter darf 
1,30 g / cm

3 
(Ve rpackungsgruppe TI ) bzw. 

1,95 g / cm ( Verpackungsgruppe ITI ) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 106 kPa nicht überschreiten, 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , S. 562 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen iiber die 
Verwendung der Verpackung demjenigen. der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. I Die Bauart entspricht den in 

de ·r Ordnung ftir die internationale 
förderung gefährlicher Güter ( RID J 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen übereinkommP.n über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (A DR- übereinkomme n ) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG -Code ) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderung en für Verp~ckungen 

zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

I 0. 3 Diese Neufassung 
Nr. 9002 / lA2 vom 
GmbH, 5040 Brühl. 

ersetzt den 
29.01.1990 

Zulass ungsschei n 
der Mauser-Werke 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung , Berlin" I ISS"l 0340-75)1 l 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 04.06.1991 

~~/ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9007/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
überschreitende 

die innerstaatliche und grenz­
Beförderung gefährlicher Güter 

mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen-
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Schmalbach-Lubeca AG 
3370 Seesen 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 6,48 bis 12,8 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 026 vom 17.01.1990 und 
000 026 1. Nachtrag vom 05.10.1990 
der Fa. Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . beschriebene Bauart wird 
der Vo raussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/0A2/Y/75/ •..... ..... . /D/BAM 9007- SLW 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennz eichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Ve rpackungsgruppe II 
den. 

für 
oder 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten . 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 50 kPa nicht _überschreiten. 
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8. 5 

9 

10 

l 0. 1 

Die Überwachung der Fe rtigung von Verpackungen 
nach dieser Ba uart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Bef ö rderung gefährlicher Güter 
( TR V 001) .. - Verkeh rsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt we rden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sich e rstell en , daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefah rgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Gü ter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal ­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit ­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschung und -prüfung, Berlin'' (ISSN 0340 -7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 08.01.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9008 /lA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

954 

Schmalbach-Lubeca AG 
3370 Seesen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 6,48 bis 12,8 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 026 vom 17.01.1990 und 
000 026 t. Nachtrag vom 05.10.1990 
der Fa . Schmalbach-Lubeca AG, 3370 Seesen einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
:-Ir. 

unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefe rti gt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den se rienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauar.t festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~lA2/Y/75/ .......... ... . .• /D/BAM 9008- SLW 
"-V (Herstellungs -

8 

8.1 

8 . 2 

8. 3 

8. 4 

8. 5 

9 

datum nach 
Rn 1512 (l) e 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fer tigt en und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
schriften der GGVS /G GVE/GGVSee solche Ve rpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche Güter 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 ° C 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Ve rpacku ngen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) '" - Verkehrsblatt lieft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Ve r packung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

l 0. l 

10. 2 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über 
die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen fUr Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im '"Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin'" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 08.01.1991 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Nr. 
bzw. 

4 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9012/5M2 

des Zulassungsscheines 
erweitert: 

wird 

Anforderungen an die Bauart 

wie folgt geändert 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 89 369 der Fa. Bischof+ 
Kle in Verpackungswerke GmbH & Co., 4540 Lengerieb 
vom 14.12.1989 einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Abweichend von diesem Bericht dürfen die Stand­
böden der Säcke auch mit einem als Tragegriff 
ausgelegten Deckblatt aus gewebeverstärktem 
Papier verklebt werden. Zusätzlich dürfen diese 
Säcke mit 
gefertigt 

einer vierten 
werden. 

Lage aus Semiclupakpapier 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 9012/5M2 vom 06.02 . 1990 und l. Nach ­
trag zum Zulassungsschein Nr. 9012/5M2 vom 19.06 . 1990 
der Fa. Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. in 
4540 Lengerich. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts - und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prü f ung, 
Berlin" (ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 06.12.1990 

ßtJndesbahn-Zentralamt 
Hinden (WestE) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 
Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 90!3 / 13H3 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels (IBC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mi t Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBJ. I . S. 1560) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Ände­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (). Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung ) vom 6, Juni 
1990 (BGBl. I, S. 1001 ). 

Antragsteller 

Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG 
4440 Rheine-Mesum 

3 Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entspr~chen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 275 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden ( Westf ) vom 11.09.1989 und 
Prüfzeugnis Nr. 2419.4/89 vom 28.09.1989 der 
Labordata Materialprüfanstalt Braunschweig einf':r 

Bauartprüfung nach dem Anhang VI der An Iage z ur 
GGVE unterzogen worden si nd. 

Der Ein- und Auslaufsc~auch muß au s bes c hi c hte­
tem PP-Gewebe - 24 5 g/m - entsprechend Prüfzeug­
nis der Lahordata Materialprüfanstalt. Braun­
schweig gefertigt werden. 

Abweichend von den genannten Prüfbericht e n dtirf~n 

di e flexiblen IBC auch mit einer Höh e kleiner als 
125 cm gefertigt werden. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 1 beschriebene Bau art wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden. zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von flexiblen Großpackmitteln (IBC) 

Nach der zugelassene n Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel ( IB C) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewahrleisten. daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die für die Bauart festgelegten An ­
forderungen erfüllt si nd. 

Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüber­
wachender Maßnahmen ist das voliegende Qualitäts­
sicherungsprogramm einzuhalte n und d ie Protokol­
le über die regelmä ßi g durchgeführten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre 
aufzubewahren. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie fol gt zu kennzeichnen: 

( !:J ,l l3H3 / Y/ ........... / D/ BAM 9013 - eurea /45 00 / .... *) 

~ ( Herstellungs- (Netto-
datum nach 
Rn 1605 (I) d ) 
der Anl. zur GGVE) 

höchst­
masse 
in kg) 

*) Die zu kennzeichnende Nettohöchstmasse in kg 
ist jeweils entsprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

8 Auflagen über die Verwendung der flexiblen Groß­
packmittel (IBC) 

8. 1 

8. 2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel ( IBC ) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS / GGVE / GGVSee sol­
che flexiblen Großpackmittel (IBC) zulässig 
sind. 

Die flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Guter der Verpackungsgruppe II oder 
III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dü rfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

9 

Die höchstzulässig e Ladung des flexiblen Groß­
packmittels ( IBC) darf 12.50 kg nicht überschrei­
ten. Das Verhältnis von Nettohöchstmasse zu Vo­
lumen darf 1,00 kg /Li ter nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gern. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent ­
sprechen. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen Großpackmittel ( TBC) 
demjenigen. der die flexiblen Großpackmittel 
(IBCl für Gefahrgut einsetzt / befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

I 0. I Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für d ie internation a le Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen iiber die inter ­
nationale Beförderung gefährlicher Guter auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 
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den Empfehlungen der Vereinten Nationen (ü N) 
über die Beförd erung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüf a n for derungen für Großpackmittel 
(IBC) z ur Bef örder un g gefährlicher Güter. 

10 . 2 Der Widerruf d ieser Zulassung bl eibt vor b e h alten . 

10.3 Diese l. Neufassung zum Zulassung sschei n 
9013/l3H3 e rset zt den Zulassungsschein 9013/13H3 
vom 07.02.1990. 

10.4 Dieser Zula ssungsschein wird im "Amts - und Mit­
tei lun gs bl at t der Bundesanstal t für Material­
fo rsc hun g und -prü fung, Berl i n" ( I SSN 0340 - 7551) 
veriiffentlicht. 

10.5 Diese m Zulassun gsschei n 
belehrung bei. 

liegt ei n e Re c ht smittel -

4950 Minden, 08.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9013 / l3H3 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie 
bzw. erweitert: 

folgt geändert 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 275 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 11.09.1989 und 
Prüfzeugnis Nr. 2419.4/89 vom 28.09.1989 der 
Labordata Materialprüfanstalt Braunschweig einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind . 

Der Ein- und Auslaufsc~auch muß aus beschichte­
tem PP-Gewebe - 245 g / m - entsprechend Prüfzeug­
nis der Labordata Materialprüfanstalt, Braun­
schweig, gefertigt werden. 

Abweichend von den genannten Prüfberichten dürfen 
die flexiblen IBC auch mit einer Höhe kleiner als 
125 cm und 

mit einer Einfüll- und Auslauföffnung kleiner 
als 42 cm gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 9013/13H3 I. Neufassung vom 08.04.1991 der 
Fa. Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG, 4440 Rheine-Mesum. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.04.1991 

i.· 'v1 V't 
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Bunde s bahn-Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassu ng s -Nr. 9043 /0A2 

für die Bauart einer Ver p ackung z ur Beförderung gPfähr ­
J icher Güter 

3 

4 

7 

8 

8 . 1 

8. 2 

8 . 3 

8.4 

Rechtsgrundlagen 

Vero rdnun g über die i nn erstaatlic h e und grenz ­
übersc hr eitende Beförderu n g gefähr l ic her Güter 
mit Eisenbahnen (Ge fahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07 .1 985 
IBGBl. T, S . 1560) 

Antragstell er 

Step han & Hoffmann 
Blechverpa~kungen Gm bH 
6q40 Weinhei m 

Benennung der Bauart 

Fejns tbl echverpackung rr1i t a hneh mbarem Deckel 

Fassu ng sraum: 28 bis 35 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart mu ß den BaumustPrn entsprechen, die 
gerna ß Prüfb e ri c ht Nr. 10 8 068 vom 24.10.lg89 und 
IOR 069 1. Nac ht rag vom 19.06.1990 de r 
Rundeshahn - Versuc h sanstalt Mjnden (West f ) einer 
ßauat· tpri..ifung nach dem Anhang V der Anlage ztlr 
GGVE unter zogen worder• sind . 

Zulassung 

DiP unter Nr . be .:::.c- h riehP ne Rauar t \..'J rcl 
rlel Vorau s set7.tlng, d a ß die An(nrderlJTigPn 
N1· . 4 P r fiillt wPrrlen, zu~P]Rsse n. 

Fertigung von Verpackungen 

un t Pr 
11 {j c h 

Nac h der zugelassen en Brtll.-t. r t rlürf~n Verprlc kunge n 
s e r i e n m ä ß i ~ g e f P r t i ~ t. w P r d .,. 11 • n P r HP )" :::. t ~ 1 l e r ·t, 11 ß 
ge w~hrle iste n, daß bei den s Prien m~ ßi g gefer ti g ­
t en Verpackungen die flir die Bauart festg elegten . 
Anforderu n gen e rfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zug elass ene n Bauart serienmä ß ig ge ­
fe rt i gten Verpackungen s ind dau erhaft und gut 
sic htbar wie folgt zu kenn zeic hnen: 

RTD / ADR / OA2 / Y44 / S / ....... , ... . .. / D/BA M 9043 - SH 
( Herstellungs-
jah r , nur die 
let zten heiden 
Ziffern ) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der ZtJgelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertig t en und entsprec h en d Nr. 7 geken n ze ichne­
te n Verpackungen dürf e n für gefährliche Güter 
verwe ndet \N er den , \Nenn fü r s ie n ac h den Vor­
sc hr i ften der GGVS / GGVE so l ch e Verpackungen z u­
lässig sind. 

Die Verpackun ge n dürfen 
d er Verpa ck ung sg ruppe 
werden. 

für gefahrli e h e Güter 
!T oder ITI ver we nd et 

Die Grenzd ate n für den In hal t dürfe n n ic ht über­
sc hritten we rde n. 
Die BrtJttoh bc h s tmasse d es Versandstückes darf 
43,2 kg (Verpacku ngsgr uppe IT) b z w. 
4 5 , 0 kg ( Verp ac kungsg ru pp e I I I ) 
ni c ht über sc h reit en. 

Die Überwa c h u ng der Fertigung von 
nach dieser Bauart mu ß nach den 

Ver p ack ung en 
"T echnisc hen 



10 

Richtlinien fiir diR Uherwachung d~r Fertigt1ng von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 0011"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , s, 562, 
durchgeführt werder1. 

Der in Nr. 2 genanntP Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen üher di~ 

Verwendtlng der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10. l Die ßatJart entsprtcht den in 

l 0, 2 

I 0, 3 

10,4 

10,5 

de~- Ordnung für rli.~ i.nt.~ r nation a le Ei.senb..-ihnbe­
förderung gefährlicher Gliter IRID 1 

dem Europäischen übereinkommen über di·e 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen fiir Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter, 

Ein WideTruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Diese Neufass11ng ersetzt den 
Nr, 904l / OA2 vom 05,03,1990 der 
Aubach, 5450 Neuwied 13 . 

Zulassungsschein 
Blechwarenfabrik 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - unrt Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

Diesem Zulassungsschein 
belehrung bei. 

liegt eine Rechtsmittel-

4950 Hinden, 12.06.1991 

Bundesbahn-Zentr~lamt 

l'linden (Westfl 
Deutsche 
Bundesbahn 

1. Ne11fassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs - Nr. 9044/0A2 

für die B~uart einer V~rpackung zur Refrird~rung gefähr­
hcher Güter 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innArstaatliche und 
überschreitende Beförderung g~f~hrlicher 

mit Eisenbahnen (GefahrgutverordntJng 
bahn- GGVEl vom 22 . 07.1985 
IBGBl. I. S. 15"0) 

Antragsteller 

Stephan & Hoffmann 
Blec hverpackungen GmbH 
69<40 Weinheim 

Benennung der Bauart 

grenz ­
Güter 

Ei.sen-

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem DeckPl 

Fassungsraum: 4,5 bis ~.l Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, di.e 
gemäß Prüfbericht Nr, 108 Oll der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westfl vom 19.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anh.1ng V cler Anlage ?.ur 
GGVE unterzogen worden sind. 

6 

8 

8.1 

8 . 2 

8 • 3 

8.4 

9 

Zulassung 

D:ie unter Nr. 3 beschr:iebf':nP Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß diP Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden. zugela s sen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der HerstE"l I er muß 
gewährleisten. daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungerl d i e fiir die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Rauart serien m~ßig ge­
fertjgten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID / ADR / 0A2 / Y8 / S i .........•..... / D/ BAM 9044 - SH 
(Herste] lungs-
jahr. nur die 
letzten beiden 
Ziffern ) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzei.chne­
ten Verpackungen dtirfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche Güter 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 

7,9 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 
10,0 kg (Verpackungsgruppe IIJ) 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien fiir die Überwachung der Fertigung von 
Verpackun6en zur Reförderung gefährlicher Güter 
•TRV 001•"- Verkehrsblatt HPft 10. 1987. s. Sf>2. 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 gPnan~l . e Antragsteller muß narhwejs­
bal~ sicherstellen. daß alle AufJagen i.iher di. P 
VPrwendun~ dPr Ver~ackung de mjenigen, der diP 
Verpack u TJ g f ü r Ge f a h r-gut e i. n s e t z t / b e f i.i 1 1 t , h e-
kannt sind. 

lO Sonstiges 

10. I Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RTD) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.~ Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

I 0. 3 

10.4 

Diese Neufassung ersetzt 
Nr. 9044/0A2 vorr 05,03.1990 
Auboch. 5450 Neuwied 13. 

den 
der 

Zulassungsschein 
Blechwarenfabrik 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (JSSN 0340-7551\ 
veröffentlicht, 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 12.06.1991 
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Rundeshahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C. H E T N 

Zulassungs-Nr. 9047/0A2 

ftir die Bauart Piner Verpackung zur Beförderung gPfähr­
}jchPr GUter 

3 

4 

8 

8. 1 

8. 2 

Rechtsgru nd lage n 

Verordnung iibPr c]j..., j nnerstaatlj c he und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
n1it Ei se nbahn en (Gefa hrgut verordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBJ. I, S. 15601 

Antragstel ler 

Stephan & Hoffmann 
Blechverpackungen GmhH 
6940 Weinheim 

Ben ennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem neckPJ 

Fassungsraum: 0,35 bis 1,41 Liter 

Anford erunge n an die Bauart 

Dje Bauart muß den Baumustern entsprechen~ die 
gemäß Prüfber i cht Nr . 10 8 316 vom 10.0 1.1 990 und 
108 316 I. Nac h trag vom 23 . 05 .1 990 dPr 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hind en (Westfl einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind . 

Zulassung 

Die 
der 
1\ r. 

unte>r Nr . 3 lJPSchr:iP.br:>nP P.au(lrt wjrd 
Voraussetzung, daß di~:> Anforderllllgf'JJ 

4 erfüllt werden. zugelns~P n. 

untt->r 
nnch 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der z u ge la ssenen Bauart dü rfen Ver pa ckungen 
serie nmäßig gefertigt werden. Der Hersteller mu ß 
gewährleisten, daß bei den serie nmä ßig gef er t ig ­
ten Verpackungen die fUr die Bauart fes tgel egte n 
Anforderungen erfüllt si nd. 

Kennzejchnung 

Die n ac h der z u ge l asse nen Baua rt serienmä ß ig 
fertigten Ver pa ckungen si nd dauerhaft und 
sjchtbar wje folgt z u kennzeichnen: 

ge ­
gut 

RID/ADR / OA2 / Y/80 l ............. /D/BA M 9047 - S H 
( Herstell ung s -
jahr, nu r die 
letzten beiden 
Zi ff ern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die n~ ch der zuge l asse n e n Baua rt serienmä ß ig ge ­
fertigten und en t sprPc h en d Nr. 7 geken n zeichne ­
ten Verpacku nge n dUrfe n fUr gefähr l ic he Güter 
verwen d et werdPn, wenn ftir sie n~ch den Vor­
schriften der GGVS / GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zu lä ssig sind. 

Die Verpacku ngen dürfen für gefähr li c he GUter 
der Verpac kun gsgruppe II oder Jl l verwendet 
werden. 

8 .3 Die Grenzdaten für dPn Inhalt dUrfen nicht über ­
schritten werden. 

8.4 
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Die Dicht5 der Füllgüter darf 
1,20 g/cm

3 
( Verp ackungsgru pp e I I) bzw. 

1,80 gjcm I Verpackungsgruppe JJJ) 
nicht überschreiten. 

Der Gesa mtüberdru c k fd, h . 
te~ und Partialdruck vnn 

Da mpfdruc-k dP.s F'lill g,u ­
I. uft odPl- sonstjg~n 

& • 5 

I 0 

I 0 . l 

I 0. 2 

I 0 . 3 

jnert~n Gasen, VE'rmindert um 100 kPa l hf'1 r)~) ·· c 
rlH rf 53 kPa n ic ht ilhersch rPitP n. 

DiP i"lJPr\.:.:tchJJnt clPr f'Prtig11ng von VPrpac-k,,ngPII 
n ;:~ c h d 1 es e r P. a u .::t r t JTI u ß n;., c· h d e n '' T f-> c· h n j .;,;, <' h P r1 
Ric ht l Jnjen fur die i \;Pr'WAChHng der FPrl JtUJit, \'l)fl 

VPrpac kUTJ gt"n 2\lr P.F:-frirrler,Jng, gefi:lhr1Jc hPr r.utP) 
ITRV 001 •'"- Verkehrsblatt Heft lh. 1S~ 7 . S . >f,2, 
rlurchgPftihrt WPldf:n. 

Der in Ne. 2 gPn<'i nnte Antr-1.gstP.llP.r m11ß nr~ f' hweis­

ha r Slcherst.~llen, daß allJ-> AuflagP.n ubPc di P. 
VPrwendung der Verpack1Jn~ rtPmjenigen. dP.c die 
Ve rp<':lckun g fiic C;ef<:thrgut einsetztlhPfiillt, hP. ­
k.3nnt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspric ht den in 

der Ordnung für die internationale F. i.senbahnbe­
förderung gefährl1cher Güter ( RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Befbrder1Jng gef~hrlicher Giiter auf der 
Straße IADR - Uberein komm en) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförd erung gefährlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassnng bleibt vorbehr1lten. 

Diese Neufassung ersetzt 
Nr. 9047 / 0A2 vom 06.03.1990 
Aubach, 5450 Neuwied 13. 

den 
der 

Zulassungsschein 
Blechw arenfabrik 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird i m "Amts - und Mit ­
teilungsblatt der Bunrte sansta lt für Material ­
forschung und -prüfung, Berlin'" (ISSN 0340 - 7551 ) 
veröffentlicht. 

10. 5 Diesem Zulassungsschein lie gt eine Rech tsmittel ­
belehru n g bei. 

4950 Minden, 12.06.1991 

Rtlnd es hahn-Zentral a mt 
MindP.n (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Neufas s11 n g zum 

Z U L A S S U N G S S C. H ~ [ N 

Zulassungs-Nr. 9048/ l A2 

für die Ba uart einer Verpackung zur Beförderung gefä h r ­
li c he r GUter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die :innerstaat lich e und grenz­
iib ersc hre iten d~ Bef örderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefa h rgutverord nun g Eisen ­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB I. !, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Step h a n & Hoffmann 
Blechverpackungen GmbH 
6940 We i nhei m 

Benennung der Bauart 

Dose aus W ei ßbl ~c h mit a bn ehm bare m Deckel 

Fassungsraum: 0,35 bi s 1,41 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

DiF! Baur.~.rt muß den Baumustern entsprechen, die 



gemaß Prüfbericht Nr. 108 316 vom 10.01.19go und 
10 3 3 1 6 I. Nac htr ag vom 23.05.1990 d er 
Bundesbahn -V ersuchsanstalt Mind~n CWestfl ejner 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worde n sind. 

Zulas s ung 

Die 
der 
N r. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die An forde rungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen . 

6 Fertig11ng von Verp a ckungen 

Nach dey· zugelass~nen Ba11~rt dürfen Verpack11ngen 
serien mä ß ig gefertigt werrlen. Der HerstPllPr 'TI Ilß 

gewährle1sten, da ß bei. den seri_en m äßi~ gpfertig ­
ten Verpackungen rl ie für die Bauart festgelegten 
Anforde r ungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die na c h der zugelassenen Baua rt serienmäßig ge ­
fertig t e n Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sicht ba r wie folgt z u kennze ic hnen: 

/ u 'I IA2 / Y/ 80 / ., . • ........ . I D/ BAM 9048 - SH 
( Herstell ung s -\,!'...:..,/ 
jahr, nur die 

8 

8 .1 

8.2 

letzten beiden 
Ziffer n ) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zug elassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten unrl entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen flir gefährliche Gtiter 
ver wendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solc h e Verpackun­
ge n z ulä ssig sind . 

Die Verpackungen dürfen flir gef~hrliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder ITI verwendet 
werden. 

8 .3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
sc hr itten werden. 
Die Di.cht'] d er Fiillgiiter d arf 
I, 20 gjcm

1 
( Verpackungsgruppe TI) hzw. 

1,80 g/cm (Ve rpackungsgruppe . TTT) 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird 1m " Amts - und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschung u nd -pr üfung, Berlin" (JSSN 0.140 -7 551.\ 
veröffe ntl icht. 

10. 5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Minden, 12.0 6 .19 9 1 

.v · I 
I 

ßtJnciP s hahn-7.e n t r a 1 am t 
Mind"n (W~>s tf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9049/0A2 

für die Bauart einer Verpac k ung z ur Beförd~rung gef~hr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über d i e innerstaatliche und 
überschreitende Befördertlog gefährlicher 
m1t Eisenbahnen (Gefa hrgutv er o r dnung 
bahn- GGVE ) vo m 22 .07.1 385 
(B GBl. I, S. 1 560) 

Antragsteller 

Stephan & Hoffmann 
Blechverpackungen GmhH 
6940 Weinheim 

grenz­
Gü te r 

Eisen -

nicht überschre it en. 3 Benennung der Bauart 

8. 4 

8 . 5 

9 

10 

I 0. I 

Der Gesamtüberdruck (d . h. Dam pfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von L11ft oder s onstigen 
inerten Gasen, ver mi.ndert um 100 kP<t) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht tiberschreiten . 

Di e tiberwachung der Fertigung von 
nach dieser Bauart muß nach den 

Verpackungen 
"Technischen 

Richt1inien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( TRV 001.\"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller mu ß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen tiber die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/heftillt, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefahrlicher Güter (RID) 

dem Europäi sehen überei nkommen über die inter­
nationale Beförderung gef~hrlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen.\ 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehr s fiMDG - Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefahrlicher Güter 

( UN \ 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

I 0. 3 Diese Neufassung ersetzt den 
Nr. 9048/IA2 vom 06.03.1990 der 
Aubach, 5450 Neuwied 13. 

Zulassungsschein 
Blechwarenfabrik 

Feinstblechverpackur1g mit ab neh mbare m Deckel 

Fassungsrau m: 0,83 bis 1,4 8 Liter 

4 Anforderungen an die ßatJart 

6 

8 

8. I 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 442 der Bundeshahn-Ver­
suchsa nstalt Minden (Westf) vom 23,02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 be sc hriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, rlaß die Anforderungen 
Nr . 4 erfüllt werden. zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Na c h der zugelassenen Ba11art dürfen Verpackungen 
serienm~ ßi g gef~rtigt werder1. Oe1· HerstellPr muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefert i.g­
ten Verpackungen die für die ß:llJart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Dle nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennz eichnen: 

RID / ADR / 0A2 / Y2 / S / ............... I DI BAM 9049- SH 
( He rs te 11 ungs -
jahr, nut· die 
le tzten beiden 
Ziffern.\ 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fert igte n und entsprechend Nr. gekPnnzeichne-
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8.2 

8.3 

8. 4 

'l 

10 

10, I 

I 0. 2 

I 0. 3 

I 0. 4 

ten Verpackungen rttirfen 
verwendet werd~n, wenn 
schriften der GGVS / GGVE 
lässig sind. 

für gef~hrliche Güter 
für sie nach d~n Vor ­
solche Verpackungen zu -

Die Verpackung~n dürfen flir gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II ~oder III verwende~ 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttuhbchstmasse des Ver­
sandstückes darf 2,0 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart mu ß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr, 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über di.e 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind, 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internatjonale Ei.senbahnb~­

förderung gefährlicher Guter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Guter 
Straße (ADR-Ubereinkornrnenl 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Diese Neufassung ersetzt den 
Nr. 9049/0A2 vorn 07.03.1990 der 
Aubach, 5450 Neuwied 13. 

Zulassungsschein 
Blechwarenfabri.k 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prufung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei, 

4950 Minden, 12,06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9050/IA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Guter 

2 
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Rechtsgrundlagen 

Verordnung über 
überschreitende 

die innerstaatliche und 
Beförderung gefährlicher 

mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.19B5 
(ßGBl, I, S. 1560) 

Antragsteller 

Stephan & Hoffmann 
Blechverpackungen GmbH 
6940 Weinheim 

grenz ­
Gii t er 

Eisen-

4 

6 

8 

8. I 

8, 2 

u 
f\ 

Benennung der Bauart 

Dose aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,83 bis l ,48 Liter 

Anforderungen an die Rauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr, 108 442 der Bundesb~hn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vorn 2 .3,02,1990 nner 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen ~orden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart. wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart diirfen Verpackungen 
SPri.enmäßlg gefertigt wercl~n. Der Herstelle ·r m11ß 
gewährleisten, daß bei. den serienm~ßig gefertig­
ten Verpackungen die flir die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar ~ie folgt zu kennzeichnen: 

1A2 /Y2/S / .................. /D/ BAM 9050- SH 
(Herstellu ngs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen ZtJlässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe li 

werden. 

für gefährliche Guter 
oder III verwendet 

8,3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstuckes darf 2,0 kg nicht überschreiten. 

8.4 

'l 

10 

I 0. l 

Die Überwachung der Fertigung von VP.rpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ver~endung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befullt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Guter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkornrnen) 

dem internationalen übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Guter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Wjderruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese Neufassung ersetzt den Zulassungsschein 



Nr. 9050/JA2 vom 07.03. J g9o der Blechwarenfabrjk 
Aubac h , 5450 Neuwied 13. 

10.4 Die~er Zulassungsschein wird im "Amts - und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forsc hun g und -prüfung, Berlin" IJSSN 0340 - 7551) 
veröffentlich t. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel ­
belehrung bei. 

4950 Hinden, l2.06,Jg9J 

Bunde s bahn-Zentralamt 
Minden (WP.:stf} 

Deutsche 
Bundesbahn 

l. Ne ufassung z um 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 90 7 J i JH l 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförrleru n g gefähr ­
licher Güter 

2 

4 

5 

7 

Rechtsgrundlagen 

Ver1Jrdnung iibP r diP innPrstaat l iche und grenz -
überschreitend~ Befördr>r1 1n ~ gef~h;.- 1 i.c he ·r GütP.r 
mit Eisenbahnen fGefahrgutvPrordnung Ei.~enb~hr1 

- GGVE I vo m 22.07.1985 
lßGBl. I. S. J)I,Qi 

Antragsteller 

Ltibecker Kt1nststoffwerk GmbH 
2400 Lübeck 

Benennung der Bauart 

Flasche 
Deckel 

.:tUS Kun.;;.t.stoff 

Fassungsraum: l 090 ml 

Anforderungen an die Bauart 

m1t nichtii.bneh n; harPm 

Die Bauart muß den Baum11stern entsprec h en. di. e 
gemä ß P rüfberic h t Nr. 
107 790 vom l'l.JO.lg89 
107 790 I. Nachtrag vom o .~.OJ.l990 unrl 
107 790 2 . Nachtrag vom ll.06.1g 9J 
der Bundesbahn-Versuchsattstalt Minden ( Westfl ej ­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worrtPn sind . 

Zulassung 

Die unter Nr . besrhr1ebPnt" ß.'lu-3.rt wirrl unter 
der Voraussetzung, •l a ß dte Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugela sse n. 

Fertie:u n g von VPrpac:kungPn 

Nach der zugPlassPnPn Ba11.1rt dürfen Verpackungen 
sPrte nmäßig gP. fe rt.igt werden. Der· Herst elle r ~i"luß 

gewä hrlP..i ste n, daß bei den seri en :nä ßi. ~ g~fe)- ti::; ­

ten Verpackungen rliP fiir die Bauart fpst::;;elegten 
Anforderungen erfii ll t sind . 

Kennzeichnung 

Di e nach der zugPlassenen Bauart serienm äß ig ge ­
fertigten Verpackunge n sind rt aner ha ft und gut 
sichtbar wie folgt z u kenn zeic hnen: 

fu'\,3Hl /Y/100/ ............. / D/BM! go7J - Y.P. 
~ (He rst ellungs -

datum n ach 
Rn 1512 ( 1 ) el 
der An!. zur GGVE) 

8 

S . 2 

Auflagen über die Verwendtlng der VerpacktJng 

Die nach der zugel~ s senen Bauar· t s e r ien mäßi g g P­
fertigten und ent s prechend Nr. gPkenn zei c hne­
t e n Verpa c kungen d il r f e n f ii r g e f :ihr 1 i_ c h P G n l Pr 
verwenrlPt wPrden. WPnn für s 1e na c h dPn Vn r­
s chriftPn riP ·c GGVS I GGVE / GGVSPP solche Verpa c kno­
gen zut~ s sig sind. 

Die Ver p r~ c k u n g e n d ii r f e n f u r g e f ::\ h r l i c h e r. i i t er 
der Verpackungsgruppe II od e r III VP r wPnrlet wP r ­
den. 

3 . 3 Di e Grenzdaten fllr den Inh a .l t dürfen nich t iiher­
schritten werden. 

3.4 

s . 5 

8. 6 

8. 7 

8 . 8 

9 

Die Dichte rler Füll~üter. di• den Pn.iffül1giitern 
bezüglich der chemischen Verträ~lichkeit zugP­
areinet werden können, darf rlie in fnlgendPr 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Priiffüll ­
gut 

Abflußfrei flüssig 
Kalkfrei 

Dichte in g / cm
1 

für Stoff.fe 
der Verpackungsgruppe 

I !I TII 

I , 2 1 
I, 16 

1. 2 J 
1, 16 

Der· g e me ss ene l-;e s a mtühe1dr11Ck 1n der Verp.:lc:kun g 
Ir\. h. Da mpfdruck de s Fi.il1 g n t e s plu s Pa rtialdruck 
evtl. vorhandener Gase, ver mindert u m 100 kPa l 
bei 55 ac auf der GrnndlagP d~s m axj m ;:~len F'iil-
lungsgrarle s und einer F'üllte mpecatur vnn 15 °C 
darf hh kPa njcht überschreiten. 

Entfallt 

Die iiberwachung der F'ertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart mu ß nach d e n "T echnisc h en 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigtlog von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16. 1987, s. 5 62. 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßjgen Vorgä ngen keine Gefahren durch elektro ­
statisc he Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die We rkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den. als durch folgende Prüffiillgüter: 

Bezeichnung UN -N r . 
Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Abflußfrei 
flüssig ~;) 

Kalkfrei *) 

18 J 4 

1779 

'') Produkt der Fa. 
2057 Reinb eck gern. 
Rezeptur. 

Klasse 

Yankee 
im BZA 

8 

8 

Polish 
Minden 

Ziffer 

42 bl 

3 2 c J 

GmbH Co , , 
hinterlegter 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver ­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 ge nannt e Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen. daS cd le Auflagen über die 
Ver·wendung rl er Verpack11ng demjenigen, der die 
Verpackung für Gefa h rg11t einsetzt / befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 DlP B.qu.qrt ~nt. spc1cht d~n in 

dPr Ordnun ::, fu ·( rli~ i.ntern.::tt 1on al e Els~nbahnbe ­

f 1j r der u n g g e f ä h r 1 i c h P r G ü t ~ l- t R I D ) 

dP. m Europii1schen lf bereinkomm~n iibPr die inter­
nationale Befö r derung gef~hrlichet· GütPr a11f de~ 

Straße I ADR-llbe ·reinkommen l 

dem internationalen tbereinkornmen des Seev~r ­

kehrs (I MD G- Codei 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Giiter 

t I i ~ ) 

festgelPgten Prüfanforderungen flir Verpackungen 
zu r Beförderung gefährllchPr Giiter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalt e n. 
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10.3 DiPsP-r Zulassungsschein wir d 1m "A mts - und Mjt ­
teilungsblatt der Bundesanst~lt fur Mat erial ­
forschung und -prüfun g , Berlin" i iSSN 0340-75)1 r 

veröffentlicht. 

10. 4 Diesem Zul.assungsschein li. ~gt. eine Recht smittel ­
belehrun g be .i . 

4950 Hi nden, 17.0~.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I. Nachtrag zur 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9072/13H3 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 519 vom 02.03.1990 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) und 
Prüfzeugnis Nr. 2987.4/91-7 vom 01.07.1991 der 
Labordata Materialprüfanstalt GmbH, 3300 Braun­
schweig einer Bauartprüfung nach dem Anhang VI 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Prüfbericht dürfen 
die flexiblen IBC auch mit einer Höhe kleiner als 
77 cm gefertigt werden. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 9072/13H3 I. Neufassung vom 
08.04.1991 der Fa. Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG, 
4440 Rheine-Mesum. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

4950 Hinden, 16.07.1991 

Bundesbahn- Zentralamt 
Hinden (West[) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 
Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9072 / IJH) 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittels ( IBC) 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

662 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBl. I, S. 1560) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Ände­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (3. Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 
1990 (BGBl. I, s. 1001). 

2 

4 

Antragsteller 

Eurea Verpackungs GmbH & Co. KG 
4440 Rheine-Mesum 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 10 8 519 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden ( Westf) vom 02.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Prüfbericht diirfen 
die flexiblen IBC auch mit einer Höhe kleiner al s 
77 cm gefertigt werden. 

Zulassung 

Die 
der 
N r. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung. daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von flexiblen GroPpackmitteln (IBC) 

7 

8 

8. I 

8. 2 

8. 3 

8. ·4 

9 

10 

10. I 

Nach der zugelassenen Baua rt diirfen flexible 
Großpackmittel ( IBC ) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, da8 bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die für die Bauart festgelegten An­
forderungen erfüllt sind. 

Bis zur endgültigen Festlegung fertigungsüber­
wachender Maßnahmen ist das voliegende Qualitäts­
sicherungsprogramm einzuhalten und die Protokol­
le über die regelmäßig durchgeführten Prüfungen 
zur jederzeitigen Einsicht mindestens fünf Jahre 
aufzubewahren. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

13H3 / Y/ ........... /D./BAM 9072-eurea / 1000 / .... *) 

*) Die 
ist 

(Herstellungs- (Netto -
datum nach 
Rn 1605 (!) d) 
der Anl. zur GGVE) 

höchst­
masse 
in kg ) 

zu kennzeichnende Nettohöchstmasse in kg 
jeweils entsprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen GroP­
packmittel (IBC) 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee sol ­
che flexiblen Großpackmittel ( IBC ) zulässig 
sind. 

Die flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
C1hrliche Güter der Verpackungsgruppe II oder 
III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Groß­
packmittels (IBC) darf 250 kg nicht überschrei­
ten. Das Verhältnis von Nettohöchstmasse zu Vo­
lumen darf 1,00 kg/Liter nicht überschreiten, 

Die phys1kal1schen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw . ) müssen den Eigenschaften der im Prtif­
bericht gern. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen Großpackmittel (IBC) 
demjenigen, der die flexiblen Großpackmittel 
(IBC) für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 



der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher Güter (RID ) 

dem Europäischen übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße ( ADR-übereinkommen) 

inter­
auf der 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN ) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel 
(IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Diese I. Neufassung zum Zulassungsschein 
9072 / 13H3 erse tzt den Zulassungsschei n 9072 / 13H3 
vom 14.0 3. 1990. 

10,4 Die ser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10.5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Hinden, 08.04.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9093/5M2 

Nr. 4, und 8.3 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

4 

7 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Laboratoriumsbericht Nr. 
G 89 300 vom 20.10.1989 und 
G 89 300 1. Nachtrag vom 25.03.1991 
der Fa. Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & 

Co., 4540 Lengerich einer Bauartprüfung nach dem 
Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(;;"\! 5M2/Y3!/S/ .............. .. / D/ BAM 9093- B + K 
~ (Herstellungs-

jahr. nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

ge-
gut 

8. 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 30,3 kg nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 9093/5M2 vom 27.03.1990 der Fa. Bischof + 

Klein Verpackungswerke GmbH & Co., 4540 Lengerich. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Diesem Nach~rag zum Zulassungsschein liegt eine Rechts­
mittelbelehrung bei. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9085/3HI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr ­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB l. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Sotralentz, F-67 320 Drulingen 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff 

Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 096 vom 26.02.1990, 
108 096 I. Nachtrag vom 19.03.1990 und 108 096 
2. Nachtrag vom 23 .OS .1990 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

S Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden~ zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zuge lassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

f?\nu ~ 3Hl/Yl.9/200/ ....•.•....•. /D/BAM 9085-SLZ 
(Herste llungs­
datum nach 

8 

8. 1 

8. 2 

8. 3 

Rn 1 5 I 2 ( I ) e J 
der An!. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serientnäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS / GGVE /GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 

49SO Hinden, 03.04.1991 nicht überschreiten. 
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8.4 

Standard­
flüssigkeit 

Dichte in g/cm 3 für Stoffe 
der Verpackungsgruppe 

Wasser 
Netzmittellösung 
Salpetersäure 55 % 
Kohlenwasserstoffgemisch 
n-Butylacetat 
Hypochloritlösung 

I I I I I I 

I, 90 
I, 40 
I, 40 
I, 20 
I, 20 
I, 2 2 

I, 90 
I, 40 
I, 40 
I , 20 
I , 20 
I , 2 2 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evt l. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 'C auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 ' C 
darf 100 kPa bei Zuordnung zur Standardf lü ssig­
keit Kohlenwasserstoffgemisch und n-Butylacetat 
und 133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssig­
keit Wasser, Netzmittellösung, Salpetersäure 55 % 
nicht überschreiten. 

8.5 Entfällt 

8 . 6 

8. 7 

8.8 

9 

10 

10. 1 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß n ach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ia) 
der Beilage zum Anh. V/ GGVE, 

n-Butylacetat /mi t n-Butylacetat gesättigte Netz­
mittellösung als Standardflüssigkeit gern. Ic ) der 
Beilage zum Anh. V/G GVE, 

Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gern. 
Ie) der Beilage zum Anh. V/G GVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch ( White Spirit) als Stan­
dardflüssigkeit gern. Id) der Beilage zum Anh. V/ 
GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE, 

Hypochloritlösung 160 g Cl/1. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße ( ADR-Ubereinko mme n ) 

dem internationalen überei nko mmen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

( UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-75 5 1 ) 
veröffentlicht. 
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10.4 Diese I. Neufassung zum Zulassungsschein 9085 / )HI 
ersetzt den Zulassungssche in 9085 /J HI vo m 
26.03.1990. 

10. 5 Diesem Zu la ssu ng sschein liegt eine Rechtsmittel­
beleh rung bei. 

4950 Hinden, 14.05.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9089 / !Hl 

ftir die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr ­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz -
überschreitende Beförderung gefährlicher Güt~r 

mit Eisenbahnen !Gefa h rgutverordnung Eisenba hn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

4 

5 

8 

Wiva Verpakkingen BV 
Souvereinstraat l 
NL-4900 AE Oosterhout 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarP.m Deckel 

Fassungsraum: 224,6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 90 608-106 vom 14.03.1990, 
Nachtrag zum Prufbericht 
90 608-106 vom 07.05.1990, 
90 609-114 vom 07.05.1990, 
90 671-115 vom 13.06.1990, 
90 672-122 vom 02.07.1990 und 
90 673-133 vom 10.10.1990 
der Hoechst AG einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzog~n worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der Ztlg~lassenen Bau.1.rt. dürfen Verpackung~n 

se rienmäßig geferti. gt werrlP.n. Der H~ rste lle r mnß 
gewährleisten. daß bei clen s~r ien mä ßi g gefertig ­
ten Verpackungen di.e für die Bauatr. festgelt.:>gt~n 

Anforderungen erfüllt s1nd. 

Kennzeichnung 

Di.e nach rle r zugPiasst.:>nen ß,quart ser1~ n miißig ge ­
fertigten Verpackungen sind drt.uerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzt'!ichner1: 

0\Hl ! '<l.l " :!SO .I ................ i D B1\N ·Jo8g - 111 ·,-A 
t Herstellungs-
datum na c h 
Rnl ) l~ l l·e ·; 

ci ~ r An I • z 11 ~ - G ~-;V E i 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 



·.;.I 

; . -~ 

DlP. n~ch rler zugelassenen B.:.t.\1:'\c\ ::-erlP.nmi:i.ßi.g gr -
f P. r t 1 g t e n u n rl e n t s p r t> c h P. n n 'J ,· • ~ P k P. n n::: ~ 1.e h r1 ~ -

ren Veroackungen dlirfen ftii' ~Pf::=tht-ttc!H• t":-tir~ l· 

v P r wendet w e r den . wen o f ii ( 3 1 f' n :--tt' h den V r) .- -

schr1t r-.en df'r Gl-;.VS / GGVE. GCVS .... ~ .;nlchr..> '·lt>r~.-'ICktltl ­

g~n Zlllissi.g sind. 

D1e Verparkungen dU~fen 

der Vt?rpdckun~sgruppe I. 
werden. 

f •J. r ~ef"·-lhl·li...:i-te .";-rit-t=> 

T r rlri r:> r T f l ,,,... ,·wP.nrlt> r 

'3 • J 0 i e G r e n z da t. e n f ü r d e n r. n h ;;; I. t d ii r [ e n r1 i ~~ h r ti :) ..... r ­
schri.tteTI wPrden. 

3.~ 

s . ) 

8 .~ 

~ . 7 

D1e D1chte rter Füllgtiter, diP rlt>n P ·rtl~flill~otr.e r 1 

bezüglich der chemischen V~rträglichkei.t ;:u:;P -
ordnet werden kbnnen. darf die in fn:gentJe,-
Tabelle aufgeführt en Dichten rter Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard ­
flüssigkeit 

Wasser 
Netz:nittellösung 
Salpetersäure 
n - Butylacetat 
Kohlenwasserstoffge misc h 

Verpackungsgruppe 

l . 2 6 

I I I I I 

1 . 90 
1 . 30 
l . )0 
l. 40 
1. 40 

1 . '30 
1. lO 
l . )0 
1 .!.0 
l . 40 

Der .~emessene Cesa mt.überdruck in der VP.rprtckUng 
1d . h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partlaidruck 
evtl. vorhandP:ner G<ise. ver'1llndert um 100 kPal 
bei SJ ~c auf der GrtlndltigP. rl.es maximalen Fül ­
lungsgr:'l.des und eln+"r Fül.lt.emperat.ur von 15 ~c 

darf 

l~~ kP~ he1 Zuordnung Ztlr Stanrlartiflti sslgkelt 
~·as ser . 

111 kPa b~t Z\IOrdnUT!g 211r S t.anda rrlfllissigkei.~ 

\J e r. z m 1 r t e l l ii s u n g . S a l 9 P: t P. r sä 11 l" e . n - B u t. v 1 .'-\ c e t a t 

unrt Kohlenw~ss~rstnf~gemi3~h 

Entfällt 

D 1 P; u b e c "..J ;l c h .1 'I::; d e ·· -;: ~ 1· t 1 g 11 n:; v n 'l 
nrtch rl1ese r B~lldi:'r -:-,u ß n~,·l1 .f~n 

'v'~ - ~1Ci{11:'}~>-'ll 

"'TA C i1 T1 1 3 t~ h t=> r1 

R1chtlin1~n t"tir rl1.e i ; b~r w.:J.chun;:; rier ::-ert·i-t,l l ng vnn 
Verp;"IckungPn zur ßer'iir<iRi·ung gef:ihrlich~c t";iit~, ­

,_TRV 001• 1
' - Verkehrshl;"Itt HP.ft 16. 1'1:37'. S . -)1,:!, 

durchgeiiihrt werden. 

Bei Srnffen rn1t ei.ne'T1 F'lrtrnrnpunkr von hOch.st.?ns 
15 "C 11u ß stc:hP.rgestPllt- sPio, d<'\ß bei. h+"triPb s ­
mäßl~P.n Vnr:;dngen kt>1ne Gefrthr~n <iu-rrh el~kt ·ro ­

statisch~ ~ufladung d~c GefißA ent.steh~n krinnPrt , 

Di.A Wt=>ckstuf ~~ dlAS~: V~r9~Ckur1 gsbatJart (1lic f ~ l) 

durct1 ri1H Ftill~tit~r n11:ht ~t~ r kPr gesc·h~digt wPr­
dPn. -1. i.s durch to igPnrle i?rtif fli i lglir.er: 

Netzmit.r.ellösun;:; als Sr:-t nda rc~fl. ii:=.sl·.:;kRlt o,Pm. [r~r 

der Beil~gP zum Anh. V GGVE . 

n-But vi-1.cetat mlt n-Bur.vlacetat. g~sitttgte Netz ­
mittetlÖSIJng als Standardfl~ssig kA it ge~. Ic l dP r 
Be ilag? zu~ ~nh. V / GGVE. 

Salper.ersäurF! 55 als 
Ie) der BetlagP. z u m Anh. 

Kohlenwasserstoffgemi sc h 
dardfliissigkeit gern. lrli 
GGVE. 

Stanrta-rdfliissi.gkeit. gern. 
V IGGVE. 

oWhite Spirit! als Stan ­
rl~r B~ilage z u m A.nh. v ; 

Wa sser ~ls Sta nrlard fli iss ig ke it gem. If' der Bei­
lage 211m Anh. V/G GVE. 

Der Nachweis 
t rag lichkeit 

zur Fe ststell ung der chemischen Ver­
muß n.::t ch dem aner kannten Stand von 

Wissenschaft und Tec hnik geführt werden kdnnen. 

f)~r i.n Nr. 2 genann tP Antr.l.gstPlle ·r mnß nac hw eis ­
ba r sic he rstPllen. ciaß ~lle Auflag+"n üher rl1e 
Verwendung der V~rpackung demjertigPn. rtPr rl1~ 

Verpackung fiir Gefahrgut ei.n.setztl b ef i.illt h+"-
k~nnt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. l D1e Bauart en~spr"icht rlen in 

d P r 0 r ct n 11 n g f ii r d t e 1 n t. er n .-i t i. o n .1 l..:.: E 1 -=. ~ n h :3. h n b ~'> ­
f i i rd~r11n g gefäh~·lichrr 1";iit er \ RfO ; 

10.:; 

n .t r. l o n .i l e R ~ f 0 r d ~ r ;J n :=: :; ,... f ::t h 1· i t c h t' r· 

srr,SP ~~DR - !Jb~rPinka~~Pn I 

de 11 lntel-nrttlon.:-t len iJ be ,· e1 nko m~n Pn ') "'"' ., -' ( -

kehr3 1 IMDG - ~oriP 1 

den Empfe hlungen der l.ierei.nten ~ ~1tir1nen 1 {i'-J 1 

Uber die Beförderung 6P.fährl1cher GiitPr 

festgelegten Pri.if;.J.nfordP.rllngen für V+"r!J-1.Ckltnb..:.n 
z ur ßeförrlerung gefährlicher Giit.~1· . 

E1:1. W1derruf dieser Zul.:iSSt ing blei. bt vo.-h~h,.,_ 1-
ten. 

10.1 Di~-:.er lul:1ssungssche1n w1rd 111 "Amts- 11nd '11 r:-
tRllungsbla~. r rler ~nndesnnsi.tlt fii : '1:i.t.P.r111-
fnrschung unrl -priif11 ng. Berl1n' 1 1 IS::::N ~11~0 - :) ~ ; 

verör' [ent licht. 

4950 Mind e n. 06.0J.l9gJ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1 . Neufa ss ung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9116 /0 A2 

für di e Bauart einPr Verpack\tng zur Beförderung gefähr­
lic her Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Ve ro l·dnung ü b er die i nne rs taatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefä hrl ic her Güter 
mit Eisenbahnen (Gefa h rgutveror dnu ng Eisen ­
b a hn- GGVE ) vom 22.07.1985 
IBGBl . I, S. 1560) 

Antragsteller 

Ste ph an & Hoffmann 
Blechverpackungen GmbH 
6940 Weinhe im 

3 Benennung der Bauart 

4 

6 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,83 bi s 1,48 Li t e r 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, di e 
gemäß Prüfbericht Nr. IOA 107 der Bunde s bahn-V er ­
suchsanstalt Minden ( Wes tf) vom 27.11.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der An lage zur 
GGVE unterzogen worden s ind. 

Zu.lassung 

D:ie llrttPr Nr. 3 hf>~C'ltlJehene Bauart wjrd unter 
de1 VnrattS.SP t 7ung, da ß rlie AnfnrdPrli T~g .... n nach 
~r. 4 erf~l lt ~ erden. zugelasse n. 

Ferljgung vort Ver))ackungPn 

t\ a r h ci P r z u g P 1 rt s s f' n e 11 ['. a u o r t rll• l" f e rt \.' t-> )' p 11 r k u n g f> n 
s Pr 1 P n m ä 13 J g g e f e ~- t i g t werden . n P. r Hf> r s t P 1 1 t:' r JTI IJ ß 
g, .... v:- ÄhrlPi~tPn. di:iS hej den sPrJe n mä ß jg ff!,t'fr>rtj~ ­

ter• \'Pt"I.IaC'kun gP n d j t> fii r d:i P BAuart fest t.PJ Pt;. t Pr1 

AniotdPIUngt->n erfüllt s3Jtd . 

Kennzeichnung 

D1e nach d er zu.gelassPnPn Bau art seri.enmiiß1g ge­
fP:rtigten Verp~c kun gt>n sin d dauerhaft unr l gut 
s1chtb<'\r wJe folgt z u ke11nzeicho~ n: 
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RID / ADR / OA2 i Y/ 80 / ............ / D/ BAM gllh- SH 
(Herstellungs -
jahr, nur die 
letzten heirlf'!n 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8,) 

8.4 

8. 5 

9 

10 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und entsprechenrl Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu ­
Lissig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe I! oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dicht] der Füllgüter darf 
1, 20 g/cm

3 
( Verpackungsgruppe !I) bzw. 

I ,80 g / cm ( Verpackungsgruppe IIl) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes 11nd Partialdruck von Luft oder so?stig~n 

inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) be1 55 C 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach rl-Leser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )"- Verkehrsblatt HPft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden, 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sic h erstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

I 0. 2 

I 0 . 3 
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der Ordnung für die i.nternationale Eisenbahnbe­
fbrderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (AD R- Ubereinkomme n) 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befbrderung gefährlicher Güter. 

Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

Diese Neufassung ersetzt den 
Nr. 9116/0A2 vom 04.04.1990 der 
Aubach, 5450 Neuwied 13. 

Zulassungsschein 
Blechwarenfabrik 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -p rüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

10,5 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittel­
belehrung bei. 

4950 Hinden, 12.06.1991 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. Y222/ IH1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumlistern entsprechen, dle 
gemäß Prüfbericht Nr. 
108 123 vom 10.01.1990 und 
108 123 I. Nachtrag vom 20.03,1991 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzo gen worde11 sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 9222/1Hl vom 27.07.1990 der Fa. WACO PLAST 
GmbH Verpackungen, 4330 Mülheim. 

Dieser Nachtrag wird im ''A mts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

Diesem Nachtrag zum Zulassungsschein 9222/IH1 
eine Rechtsmittelbel.ehrt1ng bei. 

4950 Minden, 27,03.1991 

1 i Pg t 



Bisher erschienene 
Forschungsberichte der SAM 

Nr.1/1968 
Forschunng und Entwicklung in der Bundesanstalt für 
Materialprüfung (BAM) 
Rechenschaftsbericht für den Bundesminister für Bil­
dung und Wissenschaft 

Nr. 2/1970 (vergriffen) 
G. Andreae 
Zum Problem des Feuchtigkeitsschutzes von Deh­
nungsmeSstreifen und Halbleitergebern 

Nr. 311970 
J. Ziebs 
Über das mechanische Verhalten von Alumlnlum­
Stahi-Frelleitungssellen als Belspiel fürVerbundbau­
teile 

Nr. 411970 (vergriffen) 
A. Surrnester 
Formbeständigkelt von Holz gegenüber Feuchtigkeit 
- Grundlagen und Vergütungsverfahren 

Nr. 5/1971 
N. Steiner 
Die Bedeutung der Netzstellenart und der Hetzwerk­
kettendichte für die Beschreibung derelastischen Ei­
genschaften und des Abbaus von elastomeren Netz­
werken 

Nr. 611971 
P. Schneider 
Zur Problematik der Prüfung und Beurteilung des 
Luftschallschutzes von Bauelementen bei unter­
schiedlichen Einbaubedingungen 

Nr. 711971 
H. -J. Petrowitz 
Chromatographie und chemische Konstitution - Un­
tersuchungen über den Einfluß der Struktur organi­
scher Verbindungen auf das Verhalten bei der Dünn­
schicht-Chromatographie 

Nr. 811971 
H. Veith 
Zum Spannungs-Drehungs-Verhalten von Baustäh­
len bei Wechselbeanspruchung 

Nr. 911971 
K.-H. Möller 
Untersuchung über die sichernde Wirkung poröser 
Massen in Acetylenflaschen 

Nr. 1011972 
D. Aurich, E. Martin 
Untersuchungen über die Korngrößenbestimmung 
mit Ultraschall zur Entwicklung einerfürdie Praxis ge­
eigneten zerstörungsfreien MeBmethode 

Nr.1111972 
H. -J. Krause 
Beitrag zur Kenntnis der Schnittriefenbildung und 
Schnittgütewerte beim Brennschneiden 

Nr. 1211972 
H. Feuerberg 
Über Veränderungen von Nyion-6-Fasern beim Textu­
rieren 

Nr. 1311972 
K.-H. Habig, K. Kirschke, W.-W. Maennig, H. Tischer 
Festkörpergleitreibung und Verschleiß von Eisen, Ko­
balt, Kupfer, Silber, Magnesium und Aluminium in ei­
nem Sauerstoff-Stickstoff-Gemisch zwischen 760 
und 2 ·10-7 Torr 

Nr. 1411972 
E. Fischer 
Untersuchungen zur Amplitudenabhängigkeit der 
Ultraschalldämpfung in Metallen bei 20 kHz 

Nr.1511972 
H. Pohl 
Studie und Probleme der chemischen Edelmetall­
Analyse 

Nr.16/1972 
E. Knublauch 
Über Ausführung und Assagefähigkeit des Norm­
brandversuches nach DIN 4102, Blatt 2, im Hinblick 
auf die Nachbildung natürlicher Schadensfeuer 

Nr. 1711972 
P Reimers 
Aktivierungsanalyse mit schnellen Neutronen, Pho­
tonen und geladenen Teilchen 

Nr. 1811973 
W. Struck 
Das Sprödbruchverhalten des Baustahles R St 37-2 N 
in geschweißten Konstruktionen, dargestellt mit Hilfe 
der Methode des Temperaturvergleiches 

Nr. 1911973 
K. Kaff anke, H. Czichos 

Die Bestimmung von Grenzflächentemperaturen bei 
tribologischen Vorgängen 

Nr. 2011973 
R. Rudolphi 
Brandrisiko elektrischer Leitungen und Installationen 
in Wänden 

Nr. 2111973 
D. Klaffke, W. Maennig 
Die kontinuumsmechanische Erfassung des zeitli­
chen Ablaufs der elastisch-plastischen Dehnungen 
bei der Zerrütung 

Nr. 2211973 
R. Rudolphi. E. Knublauch 
Untersuchungen für ein Prüfverfahren zur Bemes­
sung der Brandschutzbekleidung von Stahlstützen 

Nr. 2311973 
W. Ruske 
Reichs- und preußische Landesanstalten in Berlin 
Ihre Entstehung und Entwicklung als außeruniversi­
täre Forschungsanstalten und Beratungsorgane der 
politischen Instanzen 

Nr. 2411973 
J. Stanke, E. Kiemen!, R. Rudolphi 
Das Brandverhalten von Holzstützen unter Druck­
beanspruchung 

Nr. 2511973 
E. Knublauch 
Über das Brandgeschehen vor der Fassade eines 
brennenden Gebäudes unter besonderer Berücksich­
tigung der Feuerbeanspruchung von Außenstützen 

Nr. 2611974 
P. Jost, P. Reimers, P. Weise 
Der Elektronen-Linearbeschleuniger der BAM - Ei­
genschaften und erste Anwendungen 

Nr. 2711974 
H. Wüstenberg 
Untersuchungen zum Schallfeld von Winkelprüfköp­
fen für die Materialprüfung mi Ultraschall 

Nr. 2811974 
H. Heinrich 
Zum Ablauf von Gasexplosionen in mit Rohrleitungen 
verbundenen Behältern 

Nr. 2911974 
P. Schneider 
Theorie der dissipativen Luftschalldämmung bei ei­
nem Idealisotropen porösen Material mit starrem 
Skelet für senkrechten, schrägen und allseitigen 
Schallenfall 

Nr. 30/1974 (vergriffen) 
H. Czichos, G. Salomon 
The Application of Systems Thinking and Systems 
Analysis to Tribology 

Nr. 3111975 
G. Fuhrmann 
Untersuchungen zur Klärung des Verhaltens thermo­
plastischer Kunststoffe bei Wechseldehnungsbean­
spruchung 

Nr. 3211975 
R. Rudolphi, B. Böttcher 
Ein thermo-elektrisches Netzwerkverfahren zur Be­
rechnung stationärer Temperatur· und Wärmestrom­
verteilungen mit Anwendungsbeispielen 

Nr. 3311975 
A. Wagner, G. Kieper, R. Rudolphi 
Die Bestimmung der Temperaturleitfähigkeit von 
Baustoffen mit Hilfe eines nichtstationären MeBver­
fahrens 

Nr. 3411976 (vergriffen) 
H.·J. Deppe 
Untersuchungen zur Vergütunng von HolzwerkstofNr. 
3511976 
E. Umberger 
Der Widerstand von Platten, die als Beplankungsma­
terial leichter Wände verwendet werden, gegenüber 
dem Aufprall harter Körper- Vorschlag für ein Prüf­
verfahren-

Nr. 3611976 (vergriffen) 
J. Hund! 
Wärme- und Feuchtigkeitsleitung in Beton unter Ein­
wirkung eines Temperaturgefälles 

Nr. 3711976 
W. Struck 
Die stoBartige Beanspruchung leichter, nichttragen­
der Bauteile durch einen mit der Schulter gegenpral­
lenden Menschen 
-Vorschlag für ein Prüfverfahren -

Nr. 3811976 
K.-H. Habig 
Verschleißuntersuchungen an gas-, bad- und ioni­
triertem Stahl 42 CrMo 4 

Nr. 3911976 
K. Kirschke, G. Kempf 
Untersuchung der viskoelastischen Eigenschaften 
von Flüssigkeiten (mit nicht-Newtonschem Fließver·· 
halten) insbesondere bei höherer Scherbeanspru­
chung 

Nr. 4011976 
H. Hantsche 
Zum Untergrundabzug bei energiedispersiven Spek­
tren nach verschiedenen Verfahren 

Nr. 4111976 
B.Böttcher 
Optische Eigenschaften cholesterinischer Flüssig­
keiten 

Nr. 4211976 
S. Dielien 
Ermittlung der Mindestzündenergie brennbarer Gase 
in Mischung mit Luft 

Nr. 4311976 
W. Struck 
Das Sprödbruchverhalten geschweißter Bauteile aus 
Stahl mit zäh-sprödem Übergang Im Bruchverhailei!, 
dargestellt mit Hilfe der Methode des Temperaturver­
gleiches 

Nr. 4411976 
W. Matthees 
Berechnung von räumlichen, linear elastischen Sy­
stemen, die aus finiten Stab- und Balkenelementen 
zusammengesetzt sind, unter Verwendung des Pro· 
gramms "Stab-Werk" 

Nr. 4511976 
W. Paatsch 
Untersuchung des Elektrodenverhaltens im Vakuum 
aufgedampfter Metallschichten 

Nr. 4611977 (vergriffen) 
G. Schicker!, H. Winkler 
Versuchsergebnisse zur Festigkeit und Verformung 
von Beton bei mehraxialer Druckbeanspruchung 
Results of Test Concerning Strength and Strain of 
Concrete Subjected to Multiaxial Compressive Stres­
ses 

Nr. 4 711977 
A. Plank 
Bautechnische Einflüsse auf die Tragfähigkeit von 
Kunststoffdübeln für Fassadenbekleidungen 

Nr. 4811977 
U. Holzlöhner 
Setzung von Fundamenten in folge dynamischer Last, 
angewendet auf die Fundamente einer geplanten 
Schnellbahn 

Nr. 4911971 
G.Wittig 
Untersuchungen zur Anwendung von Mikrowellen in 
der zerstörungsfreien Prüfung 

Nr. 501t978 (vergriffen) 
N. Czaika, N. Mayer, C. Amberg, G. Magiera, G 
Andreae, W. Markowski 
Zur Meßtechnik für die Sicherheitsbeurteilung und 
-Überwachung von Spannbeton-Reaktordruckbehäl­
tern 

Nr. 5111978 
J. Siekfeld 
Auswirkung von chemischen und physikalisch-tech­
nologischen Einflußfaktoren auf das Beständigkeits­
verhalten von Oberflächenbeschichtungen auf der 
Basis von Reaktionsbeschichtungsstoffen 

Nr. 521t978 
A. Tomov 
Zum Einfluß der Gleitgeschwindigkeit auf das tribolo­
gische Verhalten von Werkstoffen hoher Härte bei rei­
ner Festkörperreibung 

Nr. 531t978 
R.·G . Rohrmann, R. Rudolphi 
Bemessung und Optimierung beheizbarer Straßen­
und Brückenbeläge 

Nr. 54/t978 
H.Sander 
Magnetisches Verhalten dünner Eisenschichten bei 
mechanischer Wechselbeanspruchung 

Nr. 5511978 
D. Klaffke 
Beobachtung und Orientierungsbestimmung der 
Oberflächenkristallite polykristalliner 99 ,999 %·Al­
Proben bei Biegewechselbeanspruchung 

Nr. 561t979 
W. Brünner, C. Langlie 
Stabilität von Sandwichbauteilenn 

Nr. 571t979 
M. Stadthaus 
Untersuchungen an Prüfmitteln für die Magnetpul­
verprüfung 
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lnvestigtions on lnspection-Media for Magnetic­
Particle-Testing 

Nr. 58/1979 
W. Struck 
Ermittlung des Bautellwiderstandes aus Versuchser­
gebnissen bei vereinbartem Sicherheitsniveau 

Nr. 59/1979 
G. Piauk 
Ermittlung der Verformungen biegebeanspruchter 
Stahlbetonbalken mit der Methode der Finiten Ele­
mente unter besonderer Berücksichtigung des Ver­
bundes zwischen Beton und Stahl 

Nr. 60/1979 
H. Spreckeimeyer, R. Heims, J. Ziebs 
Untersuchungen zur Erfassung der Kaltformbarkelt 
von Feinblechen beim Strecken 

Nr. 61/1979 
K, Richter 
Beschreibung von Problemen derhöheren Farbmetrik 
mit Hilfe des Gegenfarbensystems 

Nr. 62/1979 
W. Gerisch, G. Becker 
Geomagnetobiologlsch bedingter Zusammenhang 
zwischen der Fraßaktivität von Termiten und der Zahl 
der Sterbefälle 

Nr. 63/1979 
E. Sehrend, J. Ludwig 
Untersuchungen an Stopfbuchsen von Ventilen und 
Schiebern für Gase 

Nr. 64/1980 
W. Rücker 
Ermittlung der Schwingungserregung beim Betrieb 
schienengebundener Fahrzeuge in Tunneln sowie Un­
tersuchung des Einflusses einzelner Parameter auf 
die Ausbreitung von Erschütterungen im Tunnel und 
dessen Umgebung 

Nr. 65/1980 
P. Schmidt, D. Aurich, R. Helms, H. Veith, J. Ziebs 
Untersuchungen über den Einfluß des Spannungszu­
standes auf bruchmechanische Kennwerte 

Nr. 66/1980 
M. Hattwig 
Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die 
Umgebung 

Nr. 67/1980 
W. Matthees 
Beitrag zur dynamischen Analyse von vorgespannten 
und vorbelasteten Feder-Masse-Systemen mit ver­
änderlicher Gliederung unter stoBartiger Beanspru­
chung 

Nr. 68/1980 
D. Petersohn 
OberfiächenmeBverfahren unter besonderer Berück­
sichtigung der StereomeBtechnik. 
Entwicklung eines volleuzenirischen Präzisions­
Goniometers 

Nr. 69/1980 
t= Buchhardt, P. Brandl 
Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reak­
torsicherheitshüllen (Containments) in Stahlbeton­
und Spannbetonbauweise 

Nr. 70/1980 (vergriffen) 
G. Schicker! 
Schwellenwerte beim Betondruckversuch 

Nr. 7111980 
W. Matthees. G. Magiera 
Untersuchungen über durch den Boden gekoppelte 
dynamische Wechselwirkungen benachbarter Kern­
kraftwerksbauten groBer Masse unter seismischen 
Einwirkungen 

Nr. 72/1980 
R. Rudolphi 
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfungen 
am Beispiel von Stahl- und Holzstützen 

Nr. 73/1980 
P. Wegener 
Vergleichende Untersuchungen zum Tragverhalten 
von Klemmkupplungen für Stahlrohrgerüste nach be­
stehenden deutschen Prüfvorschriften und geplan­
ten europäischen bzw. internationalen Prüfnormen 

Nr. 74/1980 
R. Rudolphi, R. Müller 
ALGOL-Computerprogramm zur Berechnung zweidi­
mensionaler instationärer Temperaturverteilungen 
mit Anwendungen aus dem Brand- und Wärmeschutz 

Nr. 75/1980 
H.·J. Heinrich 
Beitrag zur Kenntnis des zeitlichen und örtlichen 
Druckverlaufs bei der plötzlichen Entlastung unter 
Druck stehender Behälter und Behälterkombinationen 
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Nr. 76/1980 
D. Klaffke, W.·W. Maennig 
Deformationsverhalten von Rein- und Reinstaluml­
nlum sowie Cu 99,9 und St 37 bei Biegewechselbean­
spruchung im Rasterelektronenmikroskop 

Nr. 77/1981 
M. Gierloff. M. Maulzsch 
Untersuchung des Verhaltens von lagerzementen 

Nr. 78/1981 
W. Rücker 
Dynamische Wechselwirkung eines Schlenen­
Schwellensystems mit dem Untergrund 

Nr. 79/1981 
V. Neumann 
Ein Beltrag zur Untersuchung der wasserstoffbeeln­
fiuBten Kaltrißneigung höherfester niedriglegierter 
Feinkornbaustähle mit dem lmplantversuch 

Nr. 80/1981 
A. Plank, W. Struck, M. Tzschätzsch 
Ursachen des Teileinsturzes der KongreBhalle in Ber­
lin-Tiergarten 

Nr. 81/1981 
J. Schmidt 
Graphisch-rechnerisches Verfahren zum Erfassen 
der Zündhäufigkelt zündbarer Stoffe; Anwendung auf 
Datenmaterial aus dem Bereich der Statistik 

Nr. 82/1982 
R. Helms, H.·J. Kühn, S. Ledworuski 
Zur werkstoffmechanischen Beurteilung des Kerb­
schlagblegeversuches 
Assessment of the mechanical behaviour of mate­
rlals in the notched bar Impact lest 

Nr. 83/1982 
H. Czichos, P. Feinle 
Tribologisches Verhalten von thermoplastischen 
Kunststoffen 
- Kontaktdeformation, Reibung undVerschleiB, Ober­
flächenuntersuchungen -

Nr. 84/1982 
R. Müller, R. Rudolphi 
Übertragbarkeit der Ergebnisse von Brandprüfungen 
Im Kleinprüfstand (Verglelchsversuche) 

Nr. 85/ISBN 3·88314-231-X/1982 
H. Czichos 
Technische Materialforschung und -prüfung 
- Entwicklungstendenzen und Rahmenvorschläge für 
ein EG-Programm .Baslc Technological Research"­
Materials Research and Testing 
- Development Trends and Outline Proposals for a 
Community Programme "Basic Technological Re­
search"-

Nr. 86/ISBN 3-88314·232-8/1982 
K. Niesel. P. Schimelwitz 
Zur quantitativen Kennzeichnung des Verwitterungs­
verhaltens von Naturwerksteinen anhand Ihrer Gefü­
gemerkmale 

Nr. 87/ISBN 3·88314·240·9/1982 
B. lsecke, W. Stichel 
Einfluß baupraktischer Umgebungsbedingungen auf 
das Korrosionsverhalten von Spannstählen vor dem 
Injizieren 

Nr. 88/ISBN 3·88314·254-9/1983 
A. Erhard 
Untersuchungen zur Ausbreitung von Longitudinal­
weilen an Oberflächen bei der Materialprüfung mit Ul­
traschall 

Nr. 89/ISBN 3·88314·263·8/1983 
D. Conrad. S. Dielien 
Untersuchungen zur Zerfallsfähigkelt von Distick­
stoffoxid 

Nr. 90/ISBN 3·88314·264-6/1983 
K . Brandes, E. Umberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 

Klnetlc Load Bearlng Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 

Nr. 91/ISBN 3-88314·265·4/1983 
M. Weber 
Dreidimensionale Analyse von unbewehrtem Beton 
mit nichtlinear-elastischem Materialgesetz 

Nr. 92/ISBN 3·88314·266-2/1983 
L. Auersch 
Ausbreitung von Erschütterungen durch den Boden 

Nr. 93/ISBN 3-88314·283·2/1983 
P. Studt 
Unterdrückung stick-slip-induzierter Kurvengeräu ­
sche schienengebundener Fahrzeuge durch eine 
physikalisch-chemische Oberflächenbehandlung 
der Schienen 

Nr. 94/ISBN 3-88314·284-0/1983 
Xian·Quan Dong 
Untersuchungen der Störschwingungen beim Kerb­
schlagbiegeversuch und deren Abschwächungen 

Nr. 95/ISBN 3-88314·289-1/1983 
M. Römer 
Über die Fokussierung des Schallfeldes von Ultra­
sehall-Prüfköpfen mit Fresnelschen Zonenplatten 

Nr. 96/ISBN 3·88314·296·4/1983 
H. Eifler 
Verbundverhalten zwischen Beton und geripptem Be­
tonstahl sowie sein Einfluß auf inelastische Verfor­
mungen biegebeanspruchter Stahlbetonbalken 

Nr. 97/ISBN 3-88314·297·2/1983 
G. Fuhrmann, W. Schwarz 
Typische Bruchflächenausbildung thermoplasti­
scher Kunststoffe nach wechselnder mechanischer 
Beanspruchung 

Nr. 98/ISBN 3·88314·312-X/1983 
E. Schnabel 
Besttimmung des elastischen Verhaltens von Ma­
schenwaren 
-Stretch- und Erholungsvermögen -

Nr. 99/ISBN 3-88314·317 -0/1983 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von StoBartig belaste­
ten Stahlbetonbeutelien 
Kinetic Load Bearlng Capacity of lmpulsively Loaded 
Relnforced Concrete Members 

Nr. 100/ISBN 3-88314-298-0/1984 
G. Klamrowski, P. Neustupny 
Untersuchungen zur Prüfung von Beton auf Frostwi­
derstand 

Nr. 101/ISBN 3·88314-327·8/1984 
P. Reimers, J. Goebbels, H. Heidt, P. Weise, K. Wilding 
Röntgen- und Gammastrahlen Computer-Tomogra­
phie 

Nr. 102/ISBN 3·88314-335·9/1984 
G. Magiera 
Weiterentwicklung des hydraulischen Kompensa· 
tionsverfahrens zur Druckspannungsmessung in 
Beton 

Nr. 103/ISBN 3·88314·328·6/1984 
D. Schnitger 
Radiographie mit Elektronen aus Metallverstärkerfo­
lien 

Nr. 1 04/ISBN 3-88314-339-1/1984 
M. Gierlaff 
Beeinflussungvon Betoneigenschaften durch Zusatz 
von Kunststoffdispersionen 

Nr. 105/ISBN 3-88314-345-6/1984 
B. Schulz-Forberg 
Beitrag zum Bremsverhalten energieumwandelnder 
Aufsetzpuffer in Aufzugsanlagen 

Nr. 1 06/ISBN 3-88314 ·360-X/1984 
J. Lehnert 
Setzung von Fundamenten infolge dynamischer Last 

Nr.107/ISBN 3·88314·361·8/1984 
W. Stichel, J. Ehreke 
Korrosion von Stahlradiatoren 

Nr. 108/ISBN 3-88314·363·4/1984 
L. Auersch 
Durch Bodenerschütterungen angeregte Gebäude­
schwingungen - Ergebnisse von Modellrechnungen 

Nr. 109/ISBN 3·88314·381·2/1985 
M.Omar 
Zur Wirkung der Schrumpfbehinderung auf den 
SchweiBeigenspannungszustand und das Spröd· 
bruchverhalten von unterpulvergeschweißten Ble­
chen aus St E 460 N 

Nr. 110/ISBN 3·88314-382·0/1985 
H. Walde, B. Kropp 
Wasserstoff als Energieträger 

Nr. 111/ISBN 3-88314·383·9/1985 
K. Ziegler 
Über den Einfluß derlnitiierung auf die detonative Um· 
setzung von Andex-Sprengstoffen unter Berücksich· 
tigung sicherheitstechnischer Gesichtspunkte 

Nr. 112/ISBN 3-88314·409-6/1985 
W. Lützow 
Zeitstandverhalten und strukturelle Veränderungen 
von vielfach wiedeverarbeiteten Polyethylenen 

Nr. 113/ISBN 3-88314·410-X/1985 
R. Helms. H. Henke, G. Oelrich. T. Saito 
Untersuchungen zum Frequenzeinfluß auf die 
Schwingungskorrosion von Offshore-Konstruktio­
nen 



Nr. 114/ISBN 3-B8314-419-3/1985 
P Rose. P Raabe, W. Da um, A. Szameit 
Neue Verfahren für die Prüfung von Reaktorkompo­
nenten mittels Röntgen- und Gammastrahlen 

Nr.115/ISBN 3-88314-420-7/1985 
K. Richter 
Farbempfindungsmerkmal Elementarbuntton und 
Buntheilsabstände als Funktion von Farbart und 
Leuchtdichte von in- und Umfeld 

Nr. 116/ISBN 3 -88314-460-6/1985 
f-J. Kasper. R. Müller, R. Rudolphi, A. Wagner 
Theoretische Ermittlung des Wärmedurchgangskoef­
fizienten von Fensterkonstruktionen unter besonde­
rer Berücksichtigung der Rahmenproblematik 

Nr. 117/ISBN 3-88314-468-1/1985 
H. Czichos. G. Sievers 
Materlais Technologiesand Techno-Economic Devel­
opment 
A Study for the German Foundation for International 
Development (Deutsche Stiftung für Internationale 
Entwicklung) 

Nr. 118/ISBN 3-88314-469-X/1985 
H. Treumann, H. Andre, E. Blossfeld, N. Pfeil, M.-M. 
Zindler 
Brand- und Explosionsgefahren explosionsgefährli­
cher Stoffe bei Herstellung und Lagerung. Modellversu­
che mit pyrotechnischen Sätzen und Gegenständen 

Nr. 119/ISBN 3-88314-472-X/1985 
J. Herter, K. Brandes, E. Umberger 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil I 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Tests on Reinforced Concrete Slabs, Part I 

Nr. 120/ISBN 3-88314-514-9/1986 
A. Hecht 
Zerstörungsfreie Korngrößenbestimmung an auste­
nltischen Feinblechen mit Hilfe der Ultraschallrück­
streuung 

Nr. 121/ISBN 3-88314-530-0/1986 
P Feinle, K.-H. Habig 
Versagenskriterien von Stahlgleitpaarungen unter 
Mischreibungsbedingungen: Einflüsse von Stahlzu­
sammensetzung und Wärmebehändlung 

Nr. 122/ISBN 3-88314-521-1/1986 
J. Mischke 
Entsorgung kerntechnischer Anlagen 

Sonderkolloquium der Bundesanstalt für Materialprü­
fung (BAM) am 10.12.1985 mit Beiträgen von B. Schulz­
Forberg, K.E. Wieserund B. Droste 

Nr. 123/ISBN 3-88314-531-9/1986 
D.Rennoch 
Physikalisch-chemische Analyse sowie toxische 
Beurteilung der beim thermischen Zerfall organisch­
chemischer Baustoffe entstehenden Brandgase 

Nr. 124/ISBN 3-88314-538-6/1986 
H.-M. Themas 
Zur Anwendung des Impuls-Wirbelstromverfahrens in 
der zerstörungsfreien Materialprüfung 

Nr. 125/ISBN 3-88314-540-8/1986 (vergriffen) 
B. Droste. U. Probst 
Untersuchungen zur Wirksamkeit der Brandschutz­
isolierung von Flüssiggas-lagertanks 

Nr. 126/ISBN 3-88314-547-5/1986 
W. Stichel 
Korrosion und Korrosionsschutz von Metallen in 
Schwimmhallen 

Nr. 127/ISBN 3-88314-564-5/1986 (vergriffen) 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil I 
Tests on Reinforced Concrete Beams, Part I 

Nr. 128/ISBN 3-88314-568-8/1986 (vergriffen) 
E. Limberger, K. Brandes. J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil II 
Tests on Reinforced Concrete Beams, Part II 

Nr. 129/ISBN 3-88314-569-6/1980 (vergriffen) 
K. Brandes. E Limberger. J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Gonere­
te Members under Impact Load 

Zugversuche an Betonstahl mit erhöhter Dehnge­
schwindigkeit 
Reinforcing Steel Tension Tests with high strain rates 

Nr. 130/ISBN 3-88314-570-X/1986 
W. Struck 
Einfache Abschätzung der Durchbiegung und der 
Energieaufnahme von Trägern aus duktilem Material 
bei Belastung durch eine Einzelkraft 

Nr. 131/ISBN 3-88314-585-8/1986 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoBartig belaste­
ten Stahlbetonbautellen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Concre­
te Members under Impact Load 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil II 
Tests on Relnforced Concrete Slabs, Part II 

Nr. 132/ISBN 3-88314-595-5/1987 
Chr. Herold, f-U. Vogdt 
Ermittlung der Ursachen von Schäden an bituminösen 
Dachabdichtungen unter besonderer Berücksichti­
gung klimatischer Beanspruchungen 

Nr. 133/ISBN 3-88314-609-9/1987 (vergriffen) 
M. Woydt, K.-H. Habig 
Technisch-physikalische Grundlagen zum tribologi­
schen Verhaften keramischer Werkstoffe 

Nr. 134/ISBN 3-88314-615-3/1987 
G. Andreae, G. Niessen 
Ober den Kernstrahlungseinfluß auf DehnungsmeB­
strelfen 

Nr. 135/ISBN 3-88314-618-8/1987 
J. Ludwig , W.-0. Mischke, A. Ulrich 
Untersuchungen über das Verhalten von Tankcontai­
nern für unter Druck verflässlgte Gase bei Fallbean­
spruchungen 

Nr. 136/ISBN 3-88314-636-6/1987 
H.-J. Deppe, K. Schmidt 
Untersuchung zur Beurteilung von Brettschichtver­
lelmungen für den Holzbau 

Nr. 137/ISBN 3-88314-637-4/1987 
D. Aurich 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer 
Versagenskonzepte auf der Grundlage von For­
schungsergebnissen auf dem Gebiete der Kompo­
nentensicherheit 

Nr. 138/ISBN 3-88314-635-8/1987 
M. Dogunke. F Buchhardt 
Zur geowissenschaftliehen Einordnung des Gebietes 
der Bundesrepublik Deutschland und einer sicheren 
Auslegung technischer Systeme gegen den Lastfall 
Erdbeben. 

Nr. 139/ISBN 3-88314-658-7/1987 
J. Olschewski, S. -P Scholz 
Numerische Untersuchung zum Verhalten des Hoch­
temperaturwerkstolles Nimonic PE 16 unter monoto­
ner und zyklischer Belastung bei Verwendung ver­
schiedener plastischer und viskoplastischer Mate­
rialmodelle 

Nr. 140/ISBN 3-88314-643-9/1987 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearlng Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 

Nr. 141/ISBN 3 -88314-694-3/1987 
F Buchhardt, W. Matthees, G. Magiera, F Mathiak 
Zum Einfluß des Sicherheits- und Auslegungserdbe­
bens auf die Bemessung von Kernkraftwerken 

Nr. 142/ISBN 3-88314-695-1/1987 
H. Treumann . G. Krüger, N. Pfeil, S. von Zahn-UIImann 
Sicherheitstechnische Kenndaten und Gefahrzahlen 
binärer Mischungen aus oxidierenden und verbrennli­
ehen Substanzen 

Nr. 143/ISBN 3-88314-701-X/1987 
K. Brandes, E. Limberger. J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearlng Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Experimentelle und numerische Untersuchungen 
zum Trag- und Verformungsverhalten von Stahlbe­
tonbauteilen bei Stoßbelastung 
Experimental und numericallnvestigations concern­
ing Load Bearing Behaviour of Reinforced Concrete 
Members under Impact Load 

Nr. 144/ISBN 3 -88314-702-8/1987 
F Buchhardt, G. Magiera. W. Matthees. M. Weber. J.Aites 
Nichtlineare dynamische Berechnungen zum Pene­
trationsverhalten des AVR-Reaktorgebäudes 

Nr. 145/ISBN 3 -883t4 -711 -7/1987 
U. Holzlöhner 
Untersuchung selbstähnlicher Systeme zur Bestim­
mung von Materialeigenschaften von Reibungsböden 

"Nr. 146/ISBN 3-88314-714-1/1987 
W. Schön , M. Malion 
Untersuchungen zur Wirksamkeit von Wasserberie­
selungseinrichtungen als Brandschutzmaßnahme 
f ür Flüssiggas-Lagertanks 

Nr. 14711SBN 3-88314-720-6/1987 
H.-D. Klei nschrodt 
Lösung dynamischer Biege- und Torsionsprobleme 
von Stabsystemen aus dünnwandigen elastischen 
Stäben mit offenem Querschnitt mittels frequenzab­
hängiger Ansatzfunktionen 

Nr. 148/ISBN 3-88314 -774-5/1988 
W.Müller 
Theoretische Untersuchung von Variationsprinzipien 
für elastoplastisches Materialverhalten sowie Ent­
wicklung und numerische Erprobung von Finite-Ele­
ment-Verfahren für den ebenen Spannungszustand 

Nr. 149/ISBN 3-88314-775-3/1988 
U. Holzlöhner 
Bestimmung baugrunddynamischer Kenngrößen aus 
der Untersuchung von Bodenproben 

Nr. 150/ISBN 3-88314-776-1/1988 
M. Weber 
VG3D Zeichenprogramm für Vektorgraphische Dar­
stellung dreidimensionaler Strukturen 

Nr. 151/ISBN 3-88314-785-0/1988 
L. Auersch-Saworski 
Wechselwirkung starrer und flexibler Strukturen mit 
dem Baugrund insbesondere bei Anregung durch 8<>­
denerschütterungen 

Nr. 152/ISBN 3-88314-796-6/1988 
G. Plauk , G. Kretschmann, R.-G. Rohrmann 
Untersuch ung des baulichen Zustandes und der Trag­
fähigkeitvorgespannter Riegel von Verkehrszeichen­
brücken der Berliner Stadtautobahn 

Nr. 153/ISB N 3-88314-797-4/1988 
H. Sander. W.-W. Maennig 
Magnetisches Verhalten von Eisenproben bei mecha­
nischer Wechselbeanspruchung 

Nr. 154/ISBN 3-88314-822-9/1988 
K. Breitkreutz. R. Uttech. K. Haedecke 
Druckgesinterte Stähle als zertifiziertes Referenz­
material für die Spektrometrie 

Nr. 155/ISBN 3-88314-825-3/1988 
L. Auersc h 
Zur Entst ehung und Ausbreitung von Schienenver­
kehrserschütterungen: Theoretische Untersuchun­
gen und Messung am Hochgeschwindigkeitszug In ­
tercity Experimental 

Nr. 156/ISBN 3 -88314-887 -3/1989 
G. Klamrowski, P. Neustupny, H.-J. Deppe, K. Schmidt. 
J. Hund! 
Untersuchungen zur Dauerhaftigkeit von Faserze­
menten 

Nr. 157/ISBN 3-88314-888-1/1989 
E. Limberger. K. Brandes 
Versuche zum Verhalten von Stahlbetonbalken mit 
Obergreifungsstößen der Zugbewehrung unter stoB­
artiger Belastung 

Nr. 158/ISBN 3-88314-889-X/1989 
R. Wäsche. K.-H. Habig 
Physikalisch-chemische Grundlagen der Fesistoff­
schmierung- Literaturübersicht-

Nr. 159/ISBN 3-88314-890-3/1989 
R. Müller. R. Rudelphi 
Berechnung des WärmedurchlaBwiderstandes und 
der Temperaturverteilung im Querschnitt von Haus­
schornsteinen nach DIN 18160 Teil 6 

Nr. 160/ISBN 3-88314-917-9/1989 
W. Matthees 
Entwicklung eines Makroelementes durch Kondensa­
tion am Beispiel der Lastfälle Flugzeugabsturz und 
Erdbeben bei Boden-Bauwerk-Wechselwirkung mit 
biegeweichen Fundamenten 

Nr. 161/ISBN 3-88314-920-9/1989 
G. Mellmann. M. Maultzsch 
Untersuchung zur Ermittlung der Biegefestigkeit von 
Flachglas für bauliche Anlagen 

Nr. 162/ISBN 3-88314-921-7/1989 
W. Brünner 
Untersuchungen zur Tragfähigkeit groBer Glasa­
scheiben 

Nr. 163/ISBN 3-88314 -922-5/1989 
W. Brünner, G. Mellmann, W. Struck 
Biegefestigkeit und Tragfähigkeit von Scheiben aus 
Flachglas für bauliche Anlagen 

Nr 164/ISBN 3-88314-934-9/1989 
R. Helms. B. Jaenicke, H. Weiter, C.-P Bork 
Zur Schwingfestigkeit groBer geschweißter Stahl­
träger 
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Nr. 165/ISBN 3-88314-935-711989 
P. Göbel, L. Meckel , W. Schiller 
Untersuchung zur Erarbeitung von Kennwerten bei 
Einrichtungsmaterialien (Holzwerkstollen, Möbeln 
und Textilien) hinsichtlich der Formaldehyd­
Emission. 
Teil B : Textilien 

Nr. 166/ISBN 3-88314-936-511989 
K. Breitkreutz 
Modelle für Sterelogische Analysen 

Nr. 167/ISBN 3-88314-937-311989 
A. Mitakidis, W. Rücker 
Erschütterungsausbreitung Im elastischen Halbraum 
bei transienten Belastungsvorgängen 

Nr. 168/ISBN 3-88314-958-611990 
F. -J. Kasper, R. Müller, R. Rudoiphi 
Numerische Untersuchung geometriebedingter Wär­
mebrücken (Winkel und Ecken) unter Einsatz hoch­
auflösender Farbgraphik bei Berücksichtigung der 
Tauwasserproblematik und des Mindestiultwechsels 

Nr. 169/ISBN 3-88314-959-4/1990 
Chr. Kohl, W. Rücker 
Integration der Untergrunddynamik in das Programm­
system MEDYNA, dargestellt am Beispiel des Intercity 
Experimental (ICE) 

Nr. 170/ISBN 3-88314-960-811990 
P. Studt, W. Kerner, Tin Win 
Untersuchung der mikrobiologischen Schädigung 
wassergemischter Kühlschmierstolle mit dem Ziel 
der Verbesserung der Arbeltshyglene, der Minderung 
der Geruchsbelastung und der Menge zu entsorgen­
der Emulsionen 

Nr. 171/ISBN 3-88314-997-7/1990 
F. Buchhardt 
Ein Operatorzur Koppelung beliebig benachbarterdy­
namischer Systeme am Beispiel der Boden-Bauwerk­
Wechselwirkung 

Nr. 172/ISBN 3-88314-998-511990 
J. Vielhaber, G. Plauk 
Grenztragfähigkeit gro6er Verbundprofilstützen 

Nr. 173/ISBN 3-88314-999-3/1990 
8. Droste, J . Ludwig, 8. Schulz-Forberg 
Höherwertige Transporttechnik und ihre Konsequen­
zen für die Beförderung gefährlicher Güter 

Nr. 174/ISBN 3-88429-021-811990 
D. Aurich 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer 
Versagenskonzepte 

Nr. 175/ISBN 3-88429-{)22-611990 
W. Bracks, D. Klingbeil. J . Olschewski 
Lösung der HRR-Feld-Gieichungen der elastisch-pla­
stischen Bruchmechanik 

Nr. 176/ISBN 3-88429-035-611990 
W. Matthees, G. Magiera 
Iterative Dekonvulation der seismischen Basiser­
regung für den Zeitraum 

Nr. 177/ISBN 3-89429-090-011991 
G. Schicker!, H. Krause. H. Wiggenhauser 
Studie zur Anwendung zerstörungsfreier Prüfver­
fahren bei Ingenieurbauwerken 

Nr. 178/ISBN 3-89429-429-911991 
G. An dreae. J . Knapp, G. Niessen 
Entwicklung und Untersuchung eines kapazitiven 
Hochtemperatur-Dehnungsaufnehmers für Einsatz­
temperaturen bis ca. 1000 °C 

Nr.179/ISBN 3-89429-100-111991 
H. Eitler 
Die Drehfähigkeit plastischer Gelenke in Stahlbeton­
Piattenbalken, bewehrt mit naturhartem Betonstahl 
BSt 500 S im Bereich negativer Biegemomente 

Nr.180/ISBN 3-89429-101-X/1991 
E. Kiemen!, G. Wieser 
Zur numerischen Übertragbarkeit von Prüfungser­
gebnissen an Hausschornsteinen auf Schornsteine 
mit anderen lichten Querschnitten 

Nr. 181/ISBN 3-89429-105-211991 
H. Czichos, R. Helms, J. Lexow 
lndustrlal and Materials Technologies: Research and 
Development Trendsand Needs 
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Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM)* vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung derdeutschen Wirtschaft 
fö rdern , indem sie Bundesaufgaben nach den§§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach§ 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln . 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden . Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten , fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen . 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit zugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwallung 

( 1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien . 

(2) Sie fuhrt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
Ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

C;e Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen. deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse wedervolkswirtschaftlich noch fürdie Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang smd . 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfullung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister fur Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) ••, der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen . internationalen oder suprana­
tionalen Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält ferner Verbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten. 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung. 

§ 7 Aufgaben im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung , welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf . 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme 

(2) Der Präsident - und im Falle seiner Verhmderung der Vizepräsident- vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei­
ten, welche die Bundesanstalt betreffen . 

§ 12 lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28 . August 1954, BWM BI 1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei ­
ger Nr. 36 vom 21 . Februar 1956, BWM Bl1956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM BI 1962 S. 241) außer Kraft. 

Bann, den 1. September 1964 
z 4 - 44 02 19 -

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

• Seit1 1. 1987 Bundesanstalt für Materialforschung und ·prUiung (BAM) 

•• Seitl . 7. 1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Obereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1969, Teil II. S. 1489) 

Artikel1 

Dem 1n Genf am 13 . Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterzeiChneten Europaischen Ubereinkommen vom 30. September 1957 über die 
1nternat10nale Belorderung gefährlicher Guter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen m 1hrer am 29 Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Uberemkommen w1rd nachstehend. die Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband veroffentlieht 

Artikel 4 

) Zusland1g fur d1e Ausfuhrung des Ubere1nkommens sind 

3. d1e Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter ; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann. den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brand! 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 17. April1986 (BGBI.I, S. 577), geändert durch das Dritte Rechtsbereinigungsgesetz vom 
28. Juni 1990 (BGBI.I, S. 1221) 

Abschnitt IX 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt 
(1) Die Bundesanstalt ist eine bundesunmittelbare. nicht rechtsfähige Anstalt des 
öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft; sie ist 
eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt 
Die Bundesanstalt ist zuständig für 
1. die Durchführung und Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von 

Stoffen und Konstruktionen , 
2. die Werkstoff- und Materialforschung entsprechend der Zweckbestimmung der 

Bundesanstalt , die Weiterentwicklung der Materialprüfung sowie der chemischen 
Sicherheitstechnik , 

3. die Durchführung der ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

Artikel4 
lnkraftreten 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1987 in Kraft. Artikel1 Nr. 6, 7 und 11 treten abweichend 
von Satz 1 am Tage nach der Verkündigung in Kraft. 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1980. Teil I . S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt. sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden. wenn sie ihrer 
Beschaffenheit . Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für MaterialprUfung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1 soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ISt, 
2. wenn die MunitiOn den Anforderungen an die Zusammensetzung, Beschaffenheit. 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht , 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise , Brauchbarkeit und Beständigkeit dem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

Änderung des Namens der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM): 
Bundesanzeiger Nr. 122 vom 09.07.1986, S. 8733 

(3) Absatz 1 ist n1cht anzuwenden auf pyrotechnische Munition . die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz , die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird . 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen . wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt smd 

!5) § 21 Abs. 5 1st entsprechend anzuwenden 

Bann. den 14. Jul1 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schm1dt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 
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